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Die Beurteilung der aktuellen und zukünfti-
gen Situation auf den Wohnungsmärkten
fällt vor dem Hintergrund divergierender
Entwicklungen nicht leicht. Einerseits ist
auf den meisten regionalen Märkten eine
deutliche Entspannung festzustellen, ande-
rerseits wird angesichts einer rückläufigen
Bautätigkeit und lokal steigender Neuver-
tragsmieten  vor der Gefahr einer erneuten
Angebotsverknappung gewarnt. Auch
wenn die Rhetorik der parteipolitischen
oder interessenspolitischen Auseinander-
setzung zumeist überspitzt ausfällt, ist un-
strittig, dass die Verknappung in dynami-
schen Regionen bereits akut auftritt. Nach
einer Umfrage der Industrie- und Handels-
kammer für München und Oberbayern
(IHK) sehen sich 15 % der befragten Unter-
nehmen durch den Engpass auf dem Woh-
nungsmarkt bei der Personalsuche massiv
behindert, weitere 24 % zumindest davon
betroffen. Dazu passt, dass die Neuver-
tragsmieten in München seit drei Jahren
stetig angestiegen sind. In den meisten Re-
gionen der neuen Länder sind dagegen
Nachfragerückgänge im Geschosswoh-
nungsbau, Wohnungsleerstände und deren
Folgen auf der Tagesordnung. Gleichzeitig
ist die ostdeutsche Wohnungswirtschaft
mit stagnierenden und rückläufigen Mieten
konfrontiert. Als Träger der Wohnungs-
baukonjunktur kommt allenfalls der Ein-
und Zweifamilienhausbau in Frage, der seit
Mitte 2000 allerdings auch mit starken
Rückgängen bei den Genehmigungszahlen
zu kämpfen hat.

Vor dem Hintergrund divergierender bzw.
widersprüchlicher Tendenzen sind verläss-
liche Aussagen zur künftigen Entwicklung
der Wohnungsmärkte und des erforder-
lichen Neubaubedarfs von besonderer
Wichtigkeit. Die Ergebnisse der in diesem
Bericht vorgestellten Wohnungsprognose
2015  können zu einer Versachlichung der
kontrovers geführten Diskussion beitragen
und als quantitative Aussagen verwendet
werden. Aufbauend auf den Erfahrungen
der Wohnungsprognose 2010 der damali-
gen Bundesforschungsanstalt für Landes-
kunde und Raumordnung (BfLR, 1996) ist
das Modell in seiner Grundstruktur eine Be-
darfsprognose. Für die neuen Länder wur-
den im Rahmen einer Forschungskoopera-
tion vom Institut für ökologische Raument-
wicklung e.V., Dresden (IÖR) in eigener Re-
gie Prognosen zur Wohnungsnachfrage er-

stellt. Trotz methodischer Eigenständigkei-
ten in der Berechnung der Nachfragepara-
meter für die beiden Gebietsteile alte und
neue Länder können die Teilbefunde zu ge-
meinsamen Ergebnissen zum zukünftigen
Neubaubedarf zusammengeführt werden.

Die in diesem Bericht zusammengefassten
Beiträge zur Wohnungsprognose 2015 zei-
gen, dass das Prognosemodell eine Regio-
nalprognose ist, die Ergebnisse zu Aggrega-
ten (Länder, Bundesebene) aus der Summe
der Ergebnisse der entsprechenden Raum-
ordnungsregionen berechnet und damit
die starke regionale Ausprägung der Woh-
nungsmärkte modelltechnisch aufnimmt.
Das Modell erlaubt es nicht, Angebotsdefi-
zite in der einen Region durch Angebots-
überhänge in einer anderen Region auszu-
gleichen, so dass der Charakter der  Immo-
bilität von Wohnungen unterstrichen wird.

Weiterhin wird erkennbar, dass das Prog-
nosemodell nicht die Abbildung der kon-
junkturell bedingten kurzfristigen Auf und
Abs der Baukonjunktur, sondern des konti-
nuierlich zu erwartenden Neubaubedarfs
zum  Ziel hat. Aus diesem Grund stellt das
Modell sehr stark auf die zukünftige demo-
graphische Entwicklung  ab (Bevölkerung,
Haushalte), die sich durch stabile Trends
kennzeichnen lassen kann. Diese enge Ver-
bindung wird modelltechnisch durch die
Verzahnung der im BBR erstellten Bevöl-
kerungs- und Haushaltsprognose des BBR
(Informationen zur Raumentwicklung, Heft
11/12.1999) mit dem Wohnungsprognose-
modell erreicht.

Die Beiträge machen auch deutlich, dass
die Entwicklung der Nachfrageseite im Vor-
dergrund der prognostischen Arbeiten
steht. Sie wird durch die demographischen
Entwicklungstrends einzelner Haushalts-
typen sowie deren Eigentumsbildungs- und
Wohnflächenverbrauchsverhalten be-
stimmt. Die zukünftigen Trends ergeben
sich hierbei für die alten Länder aus der Ex-
trapolation der in der Vergangenheit bis
heute beobachteten Entwicklung (ex-post)
einschließlich der so implizit berücksichtig-
ten Einkommensentwicklung. Die Progno-
searbeiten des IÖR für Ostdeutschland stel-
len ebenfalls die Nachfrageseite in den Vor-
dergrund, deren künftige Entwicklung aus
den Einflussfaktoren Haushaltsentwick-
lung, Entwicklung der sozioökonomischen
Bedingungen, Eigentumsbildung und Flä-
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chenkonsumentwicklung der Haushalte in
Form von Szenarien abgeleitet wird.

Der vorliegende Bericht schließt ab mit ei-
nem umfangreichen Tabellenteil, in dem
die Ergebnisse der Wohnungsprognose
2015 in einheitlicher Form in verschiede-
nen Raumbezügen dargestellt werden:  alte
Länder insgesamt, neue Länder insgesamt,
Bundesländer sowie Raumordnungsregio-
nen. Die ausgewiesenen Tabellen folgen ei-
nem standardisierten Muster aus vier Blök-
ken (Demographie, Nachfrageparameter,
Nachfrageentwicklung sowie Fertigstel-
lungen/Neubaubedarf) und sind aus den
Prognosemodellen Bevölkerungs- und
Haushaltsprognose sowie der Wohnungs-
prognose 2015 gewonnen.

Die vorliegenden Ergebnisse sind zum ei-
nen eingebettet in das Prognosesystem des
BBR, das sich aus Modellen zur demogra-
phischen Entwicklung, zur Arbeitsmarkt-
entwicklung, zur Wohnungsmarkt- und
Siedlungsflächenentwicklung zusammen-
setzt. Die Verknüpfung der Teilmodelle er-
möglicht auch die Berücksichtigung von
Rückkopplungseffekten. Zum anderen be-
stehen Bezüge zu den ebenfalls in der Reihe
�Berichte des BBR� erscheinenden aktuel-
len Daten zur Entwicklung der Städte, Krei-
se und Gemeinden im Rahmen der laufen-
den Raumbeobachtung. Jeder Nutzer ist
damit in die Lage versetzt, regionale Ergeb-
nisse der Wohnungsprognose in Verbin-
dung zu setzen mit anderen regionalen Da-
ten, wie beispielsweise zur Bevölkerungs-
oder Wirtschaftsstruktur. Die Wohnungs-
prognose ist somit auch integraler Bestand-
teil einer umfassenden Raumbeobachtung.
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Im folgenden Beitrag wird das Wohnungs-
prognosemodell für die alten Länder hin-
sichtlich der Nachfrageseite und seine
wichtigsten Ergebnisse dargestellt. Hierzu
werden die wesentlichen Modellschritte
und  die daraus abgeleiteten Zwischener-
gebnisse erläutert. Zusammen mit dem Bei-
trag Metzmacher/Waltersbacher ist der Teil
der Wohnungsprognose 2015, der die Ent-
wicklung in den alten Ländern abbildet,
vollständig dargestellt.

1 Struktur des Modells
für die alten Länder

Abbildung 1 gibt einen Überblick über das
Gesamtmodell der Wohnungsprognose für
die alten Länder, die die jährliche Quantifi-
zierung des Neubaubedarfs von Wohnun-
gen getrennt nach Ein- und Zweifamilien-
häusern und Mehrfamilienhäusern auf der
Ebene der 74 Raumordnungsregionen in
den alten Ländern zum Ziel hat. Das Modell
entspricht in seinen Grundzügen der Me-
thodik des Vorgängermodells, der Woh-
nungsprognose 2010 (Materialien zur

Raumentwicklung, Heft 74, 1996). Träger
der prognostizierten Wohnungsnachfrage
sind die Wohnungsinhaberhaushalte, die
durch die Berücksichtigung von Zweitwoh-
nungen, Untermietverhältnissen und unter
Verwendung entsprechender Umrech-
nungsmethoden aus den privaten Haushal-
ten der regionalisierten BBR-Haushaltspro-
gnose  berechnet werden. Die Wohnungs-
inhaberhaushalte werden anhand haus-
haltstypspezifischer Eigentümerquoten in
Eigentümer- und Mieterhaushalte unter-
schieden, die jeweils bestimmte Pro-Kopf-
Wohnflächeninanspruchnahmen  zeigen.
Die Trendparameter �Eigentümerquote�
und �Wohnflächeninanspruchnahme�
werden � wie auch die Wohnungsinhaber-
quote � nach demografischen  Haushalts-
typen differenziert, die sich nach den Merk-
malen Personenzahl, Alter des Haushalts-
vorstandes und Nationalität unterschei-
den. Innerhalb dieser Differenzierung wer-
den Trendanalysen für die drei Parameter
durchgeführt, die unter Status-quo-Bedin-
gungen als Trendprognosen in die Zukunft
extrapoliert werden können. Ein erstes Zwi-
schenergebnis im Modell ist die Wohnflä-

Matthias Waltersbacher

Entwicklung der Wohnflächennach-
frage in den alten Ländern bis 2015

Abbildung 1
Wohnungsprognose 2015
Modell Alte Länder
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chennachfrage der Eigentümerhaushalte
und diejenige der Mieterhaushalte. Über
�wohnstatusspezifische Eigenheimquoten�
wird die Wohnflächennachfrage der Mie-
ter- und Eigentümerhaushalte nach der Ge-
bäudeart in Wohnungen in Ein- und Zwei-
familienhäusern bzw. in Geschosswohnun-
gen unterschieden. Diese Umrechnung ist
deswegen notwendig, weil das Prognose-
modell einen Abgleich der Nachfrage nach
Wohnfläche mit dem regionalen Angebot
vorsieht, dessen Basis (Bestandsfortschrei-
bung) nicht nach dem Wohnstatus (Eigen-
tümer/Mieter) sondern nach der Gebäude-
art (Ein- und Zweifamilienhaus/Mehrfami-
lienhaus) differenziert ist. Die Nachfrage-
seite muss deswegen ebenfalls nach der Ge-
bäudeart unterschieden werden, was durch
�wohnstatusspezifische Eigenheimquoten�
geschieht.

Der Abgleich von Angebot und Nachfrage
erfolgt über die Wohnfläche und nicht über
die Zahl der Wohnungen, was den Vorteil
hat, dass das Wachstum des Wohnflächen-
konsums pro Person als wichtiger Faktor
der Nachfragesteigerung direkt in die Pro-
gnose Eingang findet. Der Wohnungsneu-
bau wird dementsprechend zunächst als
Wohnfläche in neu errichteten Gebäuden
berechnet und anschließend über regiona-
lisierte durchschnittliche Neubaugrößen in
die entsprechende Anzahl an Wohnungen
umgerechnet. Die Parameter wohnstatus-
spezifische Eigenheimquote und Neubau-
größen werden im Beitrag Metzmacher/
Waltersbacher detailliert beschrieben. Der
Marktausgleich zwischen Angebot und
Nachfrage erfolgt auf der Ebene der Raum-
ordnungsregionen und rekursiv in jähr-
licher Abfolge.

2 Die demographische Entwick-
lung und ihre Implikationen
auf die Wohnungsnachfrage

Die Bevölkerung Deutschlands wird nach
den Ergebnissen der BBR-Bevölkerungs-
prognose1  von 2000 bis 2015 um 1 % wach-
sen, was eine im Vergleich zu den vergange-
nen Jahrzehnten wesentlich geringere Dy-
namik bedeutet. Zum Vergleich: 20 Jahre
zuvor � zwischen 1980 und 1995 � ist die Be-
völkerung Deutschlands2  um 4,3 % gestie-
gen.  Diese nur geringe Veränderung in der
Bevölkerungszahl auf 2015 83,5 Mio. Ein-
wohner teilt sich allerdings unterschiedlich
zwischen den alten und neuen Ländern auf:
Während in den alten Ländern (ohne Ber-
lin) ein Anstieg um 2,6 % zu erwarten ist,
geht die Bevölkerungszahl in den neuen
Ländern (einschließlich Berlin) von 17,2
Mio. auf 16,3 Mio. zurück, was einer Abnah-
me um  5,2 % entspricht.

Träger der Wohnungsnachfrage sind aber
nicht die Einwohner, sondern die in einem
Haushalt zusammenwohnenden Personen.
Für den Wohnungsmarkt von größerer Be-
deutung ist demnach die Entwicklung der
Zahl der Haushalte. Die BBR-Haushalts-
prognose kommt hierbei zum Ergebnis,
dass die Haushaltszahl in Westdeutschland
2000�2015 von 30,0 Mio. auf 32,0 Mio. an-
steigen wird, was einer Zunahme um 6,7%
entspricht. Es werden somit � zumindest in
den alten Ländern � in den nächsten 15 Jah-
ren 2 Mio. zusätzliche Haushalte entstehen.

Nicht jeder Haushalt tritt allerdings glei-
chermaßen aktiv auf dem Wohnungsmarkt
auf. Allein die steigende Lebenserwartung
der Älteren führt zu deutlich wachsenden
Anteilen von kleinen Haushalten, ohne
dass diese Entwicklung am Wohnungs-
markt als unmittelbare Wohnungssuchvor-
gänge bemerkbar ist.3  Haushaltsgründun-
gen junger Menschen sind dagegen unmit-
telbar am Wohnungsmarkt spürbar. Sie su-
chen zumeist kleinere und günstige Woh-
nungen. Weiterhin entstehen höhere Haus-
haltszahlen durch den Bedeutungsverlust
der Ehe, der sowohl zu verringerten Zusam-
menzügen (und damit zu mehr formal al-
lein lebenden Haushalten) als auch zu be-
reits spürbar zugenommenen Scheidungen
� und damit zu zusätzlichen Haushalten �
führt. Wohnungsmarkteffekte sind weiter-
hin aufgrund des zunehmenden Wunsches
von Paaren, kinderlos zu bleiben, zu erwar-
ten. Die lebenslange Kinderlosigkeit hat bei
den jüngeren Frauenjahrgängen einen An-
teil von einem Drittel erreicht, eine Genera-

2000 2005 2010 2015

Bevölkerung Alte Länder 65,5 66,2 66,9 67,2

Haushalte Alte Länder 30,0 30,7 31,4 32,0

Tabelle 1
Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung 2000�2015 (in Mio.)

2000 2005 2010 2015

Bevölkerung Alte Länder 100,0 101,1 102,1 102,6

Haushalte Alte Länder 100,0 102,3 104,7 106,7

Tabelle 2
Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung Alte Länder 2000�2015 auf der Basis
2000 = 100

(1)
Siehe IzR  11/12.1999. Darin
enthalten ist eine Darstellung
der grundlegenden Annahmen
zu Fertilität und Lebenserwar-
tung sowie zu  zukünftigen Bin-
nenwanderungs- und Außen-
wanderungssalden (S. 762�
763).

(2)
Bundesrepublik Deutschland
1980 bis 1995, DDR 1980 bis
1990

(3)
Dies unter der Annahme des
auch in Zukunft unverändert
weitreichenden Bestands-
schutzes bei Mietern bzw. des
hohen Beharrungsvermögens
älterer Menschen in den eige-
nen vier (Eigenheim-)Wänden.
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tion zuvor betrug die Quote nur 10 %. Zu-
künftig kann dieser Anteil sogar auf 40 %
anwachsen.4

Die BBR-Haushaltsprognose unterscheidet
nach stark differenzierten Haushaltstypen,
die sich nach Haushaltsgröße, Alter der Be-
zugsperson und Nationalität unterschei-
den. Insgesamt werden 19 Haushaltstypen
im Modell verwendet. Für die hier gewählte
Darstellung wohnungsmarktrelevanter
Prozesse genügt die Bildung von vier Ty-
pen: Kleine jüngere Ein- und Zwei-Per-
sonen-Haushalte (Haushaltsvorstand bis
30 Jahre), kleine Ein- und Zwei-Personen-
Haushalte mittleren Alters (30�60 Jahre),
kleine Seniorenhaushalte (60 und mehr
Jahre alt) sowie Drei-und-mehr-Personen-
haushalte.

Für die alten Länder ist die Zunahme der
Haushalte vornehmlich auf den starken An-
stieg der älteren Haushalte zurückzufüh-
ren. Ihre Zahl steigt von 9,3 Mio. (2000) auf
11,0 Mio. (2015). Auch die Zunahme der
jungen Ein- und Zwei-Personenhaushalte
verläuft mit knapp 10 % überdurchschnitt-
lich. Einen deutlichen Rückgang erfahren
Familien, deren Zahl von 2000 bis 2015 von
9,0 Mio. auf 8,4 Mio. zurückgehen wird. Im
Prinzip zeigt sich hier der Verkleinerungs-
prozess der Haushalte mit den dahinter ste-
henden Tendenzen und die Verschiebung
des quantitativen Verhältnisses zwischen
Singles, kinderlosen Paaren, Seniorenhaus-
halten und Familien.

Der Bedeutungsverlust der größeren Haus-
halte � und damit im wesentlichen der Fa-
milien mit Kindern � wird sich somit fort-
setzen. 2015 werden noch 26 % der Haus-
halte aus drei und mehr Personen beste-
hen, während der Seniorenhaushalt mit ein
und zwei Personen mit 34 % deutlich höhe-
re Anteile besitzen wird. Dies wird nicht
ohne Einfluss auf die zukünftige Entwick-
lung des  Wohnungsmarkts bleiben.

3 Wohnungsinhaberhaushalte

Umrechnung der Haushalte der Haushalts-
prognose in Wohnungsbedarfsträger

Der Wohnungsbedarf korreliert eng mit der
Entwicklung der Haushaltszahl. Vielfach
wird in Wohnungsbedarfsrechnungen vom
Prinzip �jedem Haushalt eine Wohnung�
ausgegangen. In einer Wohnung können je-
doch mehrere Haushalte leben, und umge-
kehrt  besitzt ein zunehmender Teil der Be-
völkerung eine Zweitwohnung. Haushalts-

zahl und Wohnungszahl sind folglich nicht
identische Größen, zumal in angespannten
Wohnungsmarktsituationen. Die inhaltlich
erklärbare Abweichung kann anhand von
Quotierungen berücksichtigt werden. So
werden Zweitwohnungen dadurch berück-
sichtigt, dass jedem Haushalt ein �Zweit-
wohnungszuschlag� zugesprochen wird, so
dass der Bedarf von 100 Haushalten je nach
Haushaltstyp bei 101 bis 103 Wohnungen
liegt. Private Haushalte ohne eigene Woh-
nung (z.B. Untermieter) werden dagegen
aus der Menge der Wohnungsbedarfsträger
herausgerechnet. Der Anteil der Untermie-
ter an allen Haushalten in Wohngebäuden
beträgt nach der Mikrozensus-Zusatzerhe-
bung 1998 (MZ 98) 2,3 %. Der Bedarf von
100 Haushalten liegt vor diesem Hinter-
grund bei etwa knapp 98 Wohnungen, dies
auch wieder sehr stark nach Haushalts-
typen schwankend.

Abbildung 2
Entwicklung der Zahl der Haushalte 2000�2015 Alte Länder

Entwicklung der Zahl der Haushalte 2000 bis 2015
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2000 2005 2010 2015

Kleiner Haushalt jung 100,0 100,8 105,4 109,9

Kleiner Haushalt
mittleres Alter 100,0 100,8 104,1 106,9

Kleiner Haushalt
Seniorenalter 100,0 108,5 113,0 118,5

Mehrpersonenhaushalt
(3 und mehr) 100,0 N98,3 96,2 93,5

Insgesamt 100,0 102,4 104,6 106,7

Tabelle 3
Entwicklung ausgewählter Haushaltstypen 2000�2015 auf der Basis
2000 = 100 Alte Länder

(4)
Birg, Herwig: Trends der Bevöl-
kerungsentwicklung. � Frank-
furt 2000
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Tabelle 4 zeigt, dass vor allem kleine Haus-
halte überdurchschnittlich häufig zur Un-
termiete wohnen, wobei jüngere Haushalte
höhere Untermieteranteile als ältere Haus-
halte aufweisen. Dies dürfte im wesentli-
chen auf die Wohnungsnachfrage von Stu-
dierenden zurückzuführen sein. Bei den
größeren Haushalten � vor allem mit Kin-
dern � ist der Anteil der Untermieter ver-
nachlässigenswert gering.

Eine Abschätzung der zukünftigen Ent-
wicklung der Anteile von Zweitwohnungen
und Untermieterverhältnissen wird nicht
vorgenommen. Die Quoten werden für den
Prognosezeitraum bis 2015 beibehalten.
Aufgrund der altersstrukturellen Verände-
rungen verringert sich der aber der Anteil
an Untermietern insgesamt (Struktur-
effekt).

Als Fazit aus den Analysen zur Zweitwoh-
nungs- und Untermieterquote bleibt fest-
zuhalten, dass sich die Zahl der Wohnungs-
inhaberhaushalte von der Zahl der Haus-
halte aus dem Demographiemodell über
alle Haushaltstypen nur unwesentlich un-
terscheidet. Für einzelne Haushaltstypen

ist jedoch aufgrund einer deutlich höheren
Untermieterquote die Zahl der Wohnungs-
inhaberhaushalte deutlich niedriger als die
Zahl der Haushalte.

Neben der inhaltlich determinierten Diffe-
renz zwischen der Zahl der Haushalte und
der nachgefragten Wohnungen bestehen
erhebliche Diskrepanzen für die entspre-
chenden Daten der amtlichen Statistik, die
vor allem methodisch bedingt sind. Die
Zahl z.B. der im Mikrozensus 1998 gezähl-
ten Privathaushalte in Deutschland wird
mit 37,532 Mio. angegeben. Die Zahl der in
der Mikrozensus-Zusatzerhebung von 1998
erfassten Haushalte in Gebäuden mit
Wohnraum beträgt 34,591 Mio, was einer
Differenz von knapp 3 Mio. Haushalte ge-
genüber der jährlichen Erhebung ent-
spricht. Dieser Unterschied ist nur auf-
grund der Methodik des Mikrozensus inter-
pretierbar. Bei ihm handelt es sich um eine
Stichprobe, deren Ergebnisse � je nach Be-
trachtungsgegenstand � auf die Gesamtbe-
völkerung bzw. auf den gesamten Woh-
nungsbestand hochgerechnet werden. Die
Daten für die Gesamtbevölkerung werden
mit der amtlichen Bevölkerungsfortschrei-
bung ermittelt, die Daten für den Woh-
nungsbestand mit der Wohnungsbestands-
fortschreibung. Beide Fortschreibungssta-
tistiken stimmen zur Zeit nicht überein und
verursachen dadurch die beschriebenen
Diskrepanzen. Zur Klärung der Situation
würde eine neue Volks-, Gebäude- und
Wohnungszählung, wie sie zuletzt 1987
durchgeführt wurde, beitragen. Allerdings
steht eine solche Totalerhebung momentan
nicht auf der Tagesordnung.

Der Fortschreibungsfehler führt auch dazu,
dass von Zeit zu Zeit Meldungen über einen
großen Nachfrageüberhang zu verzeichnen
sind. Aus der Tatsache, dass die Zahl der
Haushalte und die der Wohnungen seit Jah-
ren auseinander driften, sollte nicht ohne
weitere Recherchen ein Wohnungsmangel
abgeleitet werden.

Die Diskrepanz in der amtlichen Statistik ist
für das Modell der Wohnungsprognose von
erheblicher Bedeutung. Da die Modellkon-
struktion vorsieht, dass Nachfrage- und An-
gebotsmenge auf der Regionsebene abge-
glichen werden, muss sichergestellt wer-
den, dass beide Größen verglichen werden
können. Würde für die Abbildung der
Nachfrageseite die Zahl der Haushalte aus
der Bevölkerungsfortschreibung und für
die Darstellung der Angebotsseite die Woh-
nungsbestandsfortschreibung verwendet

Tabelle 4
Anteil der Untermieter an allen Haushalten in Wohnungen in Wohngebäuden

Zahl der Personen
im Haushalt

Alter der Bezugs-
person von . . . bis
unter . . . Jahren

Anteil
Untermieter

1 unter 30
30 bis 45
45 bis 60
60 bis 75

75 und älter
zusammen

12,3 %
5,5 %
4,0 %
2,2 %
2,7 %
5,0 %

2 unter 30
30 bis 45
45 bis 60
60 bis 75

75 und älter
zusammen

2,4 %
1,3 %
0,7 %
0,6 %
0,9 %
0,9 %

3 unter 45
45 bis 60

60 und älter
zusammen

1,1 %
0,3 %
0,5 %
0,7 %

4 unter 45
45 bis 60
60 älter

zusammen

0,8 %
0,0 %
0,0 %
0,6 %

5 und mehr unter 45
45 bis 60
60 älter

zusammen

0,7 %
0,2 %
0,0 %
0,5 %

Insgesamt 2,3 %
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werden, würde von vornherein � für
Deutschland insgesamt � ein Wohnungsbe-
darf von knapp 3 Mio. Wohnungen entste-
hen. Vor dem Hintergrund der relativ ent-
spannten Marktsituation und der Auftrags-
flaute im Wohnungsbau ist eine solche Di-
mension nicht realistisch.

Das Modell der Wohnungsprognose muss
deswegen einen Umrechnungsschritt zur
Überwindung der Diskrepanzen vorsehen.
Die Haushaltszahlen müssen über einen
Faktor, der über die inhaltlichen Anpas-
sungsschritte � Untermieter, Zweitwoh-
nungen � weit hinaus geht, an die Woh-
nungszahlen der Wohnungsbestandsfort-
schreibung angepasst werden.

Die Umrechnung führt dazu, dass die Zahl
der Haushalte von 29,7 Mio. (Alte Länder
ohne Berlin) auf 26,9 Mio. reduziert wird.

Abbildung 3 zeigt, wie sich durch einen
konstanten Umrechnungsfaktor aus der
Zahl der Haushalte der Bevölkerungsfort-
schreibung Inhaberhaushalte nach der Mi-
krozensus-Zusatzerhebung berechnen las-
sen. Zur Veranschaulichung des Verfahrens
wird den berechneten Werten die Statistik
des Wohnungsbestandes nach der Be-
standsfortschreibung gegenübergestellt.
Diese wird durch einen gewissen Fluktua-
tionsleerstand, der zur Bewältigung von
Umzugsvorgängen vorgehalten werden
muss, korrigiert. Die Zahl der Haushalte be-
lief sich nach dieser Methode auf den ange-
spannten Märkten der frühen 90er Jahre in
etwa auf den um 3 % Fluktuationsleerstand
reduzierten Wohnungsbestand. Mit der
Entspannung auf den Wohnungsmärkten
in der zweiten Hälfte der 90er Jahre tendiert
die Zahl der berechneten Wohnungsinha-
berhaushalte in Richtung Wohnungsbe-
stand abzüglich eines Leerstandes von 6 %.
Dies ist auch etwa die Leerstandshöhe, die
in der Mikrozensus-Zusatzerhebung ausge-
wiesen wird.

Die Zeitreihen weisen darauf hin, dass die
zu Beginn der 90er Jahre unbestritten vor-
herrschende Wohnungsknappheit seit 1995
einer entspannteren Marktsituation gewi-
chen ist. Dies wird auch durch Ergebnisse
andere Forschungseinrichtungen wie bei-
spielsweise dem ifo-Institut mit einem
Wohnungsversorgungsindikator, der auf
eine Verbesserung der Versorgungssitua-
tion seit 1995 hinweist, gestützt.

Tabelle 5
Umrechnungsfaktor zur Angleichung der Diskrepanzen zwischen Bevölkerungs-
und Wohnungsbestandsfortschreibung

Alter der Zahl der Personen Umrechnungsfaktor
Bezugsperson

unter 30 0,838
30 bis 45 1 0,775
45 bis 60 0,871

unter 30 0,849
30 bis 45 2 0,826
45 bis 60 0,859

unter 45 3 0,843
45 bis 60 1,020

unter 45 4 0,908
45 bis 60 1,025

unter 45 5 und mehr 0,853
45 bis 60 0,985

60 bis 75 1 0,878
60 bis 75 2 1,205
60 bis 75 3 und mehr 1,064

75 und älter 1 1,081
75 und älter 2 und mehr 0,573

Insgesamt 0,905

Abbildung 3
Wohnungsprognose 2015 � Zusammenführung von Bevölkerungsfortschreibung
und Wohnungsbestand

Wohnungsprognose Alte Länder                                   
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4 Trendanalysen und Prognosen
der Nachfrageparameter

4.1 Methode der Trendprognosen

Die zentralen Faktoren der Nachfrageent-
wicklung der Wohnungsprognose sind die
Eigentümerquote und die Wohnflächenin-
anspruchnahme der Haushalte. Der Erste
unterteilt die Haushalte in selbstnutzende
Eigentümer und Mieterhaushalte, aufbau-
end darauf quantifiziert der Zweite die
Wohnfläche pro Person differenziert nach
Mietern und Eigentümern. Die insgesamt
drei Parameter Eigentümerquote, Pro-
Kopf-Wohnfläche der  Eigentümer und Pro-
Kopf-Wohnfläche der Mieter sind jeweils
nach  Größe, Alter und Nationalität der Be-
zugsperson des Haushaltes differenziert.
Damit werden die  unmittelbar nachfrage-
wirksamen Veränderungen in der Struktur
der Haushalte berücksichtigt. Kleine Haus-
halte fragen pro Kopf mehr Fläche nach als
große und Eigentümer mehr als Mieter.
Jüngere Haushalte weisen pro Kopf weniger
Wohnfläche auf als Haushalte mit Personen
im Rentenalter, die oftmals über Wohnflä-
chen verfügen, die aus einer früheren Fami-
lienphase stammen und nach dem Auszug
der Kinder durch die ältere Generation
alleine genutzt werden. Die demographi-
schen Veränderungen � berücksichtigt
durch die Übernahme der Ergebnisse der
BBR-Bevölkerungs- und Haushaltsprogno-

se � werden im Modell durch Bildung von
differenzierten Haushaltstypen mit jeweils
eigenem Nachfrageverhalten unmittelbar
umgesetzt.

Neben dem Struktureffekt der Verschie-
bung der Bevölkerungs- und Haushalts-
struktur bis 2015 ist der Verhaltenseffekt
durch verändertes Nachfrageverhalten der
Haushalte ein zentrales Moment der Nach-
frageprognose. Die nach Größe, Alter und
Nationalität differenzierten Haushalts-
typen werden in den nächsten 15 Jahren
ihre Ansprüche und Präferenzen an das
Wohnen verändern. Dies wird unter Status-
Quo-Rahmenbedingungen des Wohnungs-
marktes an die Entwicklungen anknüpfen,
wie sie in den letzten 20 bis 30 Jahren beob-
achtet werden konnten. Einige Haushalts-
typen beispielsweise haben Ihre Wohnflä-
chen pro Person rasant steigern können,
andere dagegen verfügen im Zeitablauf
über relativ stagnierende Pro-Kopf-Wohn-
flächen. Auch die Eigentümerquote der
Haushalte hat sich in den letzten Jahrzehn-
ten deutlich erhöht: bei manchen Haushal-
te stärker, bei anderen dagegen schwächer.

Im Rahmen des Prognosemodells wird für
die alten Länder davon ausgegangen, dass
sich die Trends der Wohnflächeninan-
spruchnahme und der Eigentümerquote
fortsetzen werden, d.h. dass die in den ver-
gangenen Jahren stattgefundene Entwick-
lung in die Zukunft extrapoliert werden
kann. Methodisch übersetzt heißt dies, dass
zunächst Trendanalysen des Wohnungs-
nachfrageverhaltens für einen Ex-post-
Zeitraum von gut 25 Jahren durchgeführt
werden, deren Ergebnisse � Trendfunktio-
nen in Abhängigkeit von der Zeit � auf zu-
künftige Jahre bis 2015 übertragen werden.
Die Ex-post-Analyse stützt sich hierbei auf
acht Zeitpunkte: 1972, 1978, 1980, 1982,
1985,1987, 1993 und 1998, zu denen Woh-
nungsstichproben, Zusatzerhebungen zum
Mikrozensus sowie eine Gebäude- und
Wohnungszählung durchgeführt wurden,
so dass eine gute empirische Datenlage ge-
geben ist.

Abbildung 4 zeigt exemplarisch anhand des
Merkmals Pro-Kopf-Wohnfläche der Haus-
halte in den alten Ländern, dass der Wohn-
flächenkonsum seit 1978 über alle Haus-
haltsgrößen und -typen angestiegen ist. Ein
deutscher Ein-Personen-Haushalt hat 1998
im Vergleich zu 1978 durchschnittlich gut
11 m2 Wohnfläche mehr zur Verfügung.
Der Differenzbetrag nimmt bei größeren
Haushalten deutlich ab, bei Vier-Personen-

Abbildung 4
Pro-Kopf-Wohnflächen Alte Länder 1978�1998

Entwicklung der Pro-Kopf-Wohnflächen
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Haushalten beispielsweise beträgt das
Wohnflächenplus etwa 4,6 m2. Die Pro-
Kopf-Wohnflächen der ausländischen
Haushalte sind ebenfalls geringer gestiegen
als der Durchschnitt über alle Haushalte.

Nicht nur die Haushaltsgröße und die Na-
tionalität des Haushaltes bestimmen die
Ausprägung des Wohnflächenkonsums,
sondern auch die Lebensaltersphase, in de-
nen sich der Haushalt befindet.

Abbildung 5 zeigt, dass die Wohnflächen-
zuwächse pro Person � exemplarisch an-
hand der Ein-Personen-Haushalte darge-
stellt � je nach Alter unterschiedlich ausfal-
len. Während die jüngeren Haushalte zwi-
schen 1978 und 1998 nur Zuwächse von
knapp 5 m2 bzw. 10 % erfahren haben, sind
die Pro-Kopf-Wohnflächen der älteren
Haushalte um bis zu 17 m2 bzw. um fast
30 % gestiegen. An diesen Werten zeigt sich
der enorme Wohlstandseffekt, der sich an-
hand durchweg steigender Haushaltsein-
kommen vor allem seit den 60er Jahren auf-
zeigen läßt. Während ein älterer Haushalt
1978 möglicherweise noch in einer bereits
in der unmittelbaren Nachkriegsphase be-
zogenen Wohnung mit ihren typischen
sparsamen Wohnflächen wohnt, kann ein
älterer Haushalt 1998 einen in den 70er Jah-
ren erstellten Neubau � mit erhöhten Antei-
len von Eigenheimen � belegen, aus dem
bereits die Kinder ausgezogen sind und der
Ehepartner verstorben ist. Die nach wie vor
bestehende Zugangsproblematik auf den
Wohnungsmärkten führt dagegen dazu,
dass jüngere Haushalte einen vergleichs-
weise geringen Wohnflächenzuwachs er-
reicht haben. Ausschlaggebend für die
Wohnflächenzuwächse sind somit weniger
die Unterschiede in der Gründungsphase
von Haushalten, sondern vielmehr die star-
ken Zuwächse im weiteren Ablauf der Le-
bensphase des Haushaltes. Diesen Effekt
verstärkt eine zusätzliche Tendenz, dass äl-
tere Haushalte in den Familienwohnungen
bleiben, in denen sie mit Ehepartner und
Kindern in der Familienphase wohnten. Ein
Umzug in eine kleinere Wohnung findet
selten statt. Dadurch wirkt sich die verän-
derte Altersstruktur unmittelbar auf die
Pro-Kopf-Wohnflächen aus: Je älter eine
Bevölkerung, desto mehr Haushalte woh-
nen in Wohnungen aus früheren Phasen, in
denen sie auch im Alter bleiben (Rema-
nenzeffekt).

Mit steigendem Einkommen wächst auch
der Wunsch nach den eigenen vier Wän-
den. Der Anstieg der Eigentümerquote voll-

zieht sich aber ebenfalls nicht gleichförmig
nach allen Haushaltsgrößen.

Abbildung 6 zeigt, dass kleinere Haushalte
� vor allem die Zwei-Personen-Haushalte �
mit einer Zunahme der Eigentümerquote
um bis zu 15  Prozentpunkte deutlich höhe-
re Zuwächse in der Eigentümerquote zu
verzeichnen hatten, als größere Haushalte,
die vor allem mit wachsender Haushalts-
größe deutliche Stagnationserscheinungen
hinsichtlich der Eigentumsbildung zeigen.

Abbildung 5
Pro-Kopf-Wohnflächen der Einpersonenhaushalte Alte Länder 1978�1998

Entwicklung der Pro-Kopf-Wohnflächen der Einpersonenhaushalte
Alte Länder 1978  bis 1998
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Abbildung 6
Eigentümerquote Alte Länder 1978�1998
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Im Rahmen des Prognosemodells werden
die Analysen des Ex-post-Zeitraums dazu
verwendet, die zukünftige Entwicklung
prognostisch abzubilden. Die Trendkurven
werden über regressionsanalytische Ver-
fahren mit Hilfe der Funktion Zeit in die Zu-
kunft verlängert. Hierfür sind einige An-
nahmen zum Verlauf der Trendfunktionen
nötig: im wesentlichen geht es um die Frage
nach der Beschleunigung oder Verlang-
samung des Trendverlaufs. Dies läßt sich
durch die Wahl bestimmter Trendfunktio-
nen kontrollieren. Für die Trendprognosen
werden überwiegend logistische Funktio-
nen verwendet. Hieraus resultieren im Zeit-
ablauf abnehmende Zuwachsraten, wobei
für die Trendfunktionen der Eigentümer-
quote bestimmte Sättigungswerte einge-
setzt werden.

Die im Ergebnis der Trendprognosen er-
rechneten Werte der Pro-Kopf-Wohnfläche
und der Eigentümerquote sind in Abbil-
dung 13 am Schluss des Beitrags für alle
Haushaltstypen dargestellt. Die folgende
Abbildung 7 beinhaltet beispielhaft die ge-
wählten Trendfunktionen für die Prognose
der Eigentümerquote ausgewählter Haus-
haltstypen.

Während z.B. die Trendkurve der Drei-Per-
sonen-Haushalte zwischen 45 und 60 Jah-
ren noch deutliche Anstiege zeigt, hat bei
der gleichen Größenklasse mit einem Haus-
haltsvorstand jünger als 45 Jahre in den
90er Jahren eine spürbare Stagnation Platz

gegriffen, so dass hier nur ein Stillstand bis
2015 prognostiziert werden kann. Generell
ist festzuhalten, dass die jüngeren Alters-
klassen in den letzten 20 Jahren kaum Zu-
wächse bei der Eigentümerquote erreichen
konnten, was aufgrund des Status-quo-An-
satzes der Prognose auch ein zukünftiges
Stagnieren zur Folge hat. Die älteren Haus-
halte mit einem Alter über 60 Jahre werden
dagegen die Eigentümerquote noch um
weitere vier und mehr Prozentpunkte er-
höhen(2015 im Vergleich zu 2000). Diese
Entwicklung ist dem Umstand geschuldet,
dass nun Altersjahrgänge mit hoher Eigen-
tümerquote in die ältesten Altersgruppen
hineinwachsen und ältere Haushalte mit
niedrigerer Eigentümerquote ablösen.

Bei den Pro-Kopf-Wohnflächen der Eigen-
tümerhaushalte werden neben den mittle-
ren Haushaltstypen (Haushaltsvorstand
mit 45�60 Jahre) vor allem die älteren Haus-
halte deutliche Zuwächse erfahren, die bis
zu knapp 12 m2 (zwischen 2000 und 2015)
ausfallen können. Diese Haushalte steigern
ihren Wohnkonsum um durchschnittlich
6 %, wobei einzelne Haushaltstypen (z.B.
die Ein-Personen-Haushalte mit 75 und
mehr Jahren) sogar Steigerungen von 12 %
aufweisen.

Die Mieterhaushalte werden ihren Wohn-
flächenkonsum ebenfalls noch deutlich
steigern, wobei auch in diesem Segment die
älteren Haushaltstypen überdurchschnitt-
liche Steigerungen erfahren werden. Die

Abbildung 7
Ausgewählte Trend-

prognosen der Eigentümer-
quote Alte Länder

Deutsche 1 Pers.-Haushalte 45-60 J.

20

22

24

26

28

30

32

34

36

38

40

19
72

19
75

19
78

19
81

19
84

19
87

19
90

19
93

19
96

19
99

20
02

20
05

20
08

20
11

2014

E
ig

en
tü

m
er

qu
ot

e 
in

 %

Lineare Funktion
Logistische Funktion (EVS)
Originalwerte

Deutsche 2 Personen-Haushalte < 30 J.

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

19
72

19
75

19
78

19
81

19
84

19
87

19
90

19
93

19
96

19
99

20
02

20
05

20
08

20
11

20
14

E
ig

en
tü

m
er

qu
ot

e 
in

 %

Lineare Funktion
Logistische Funktion (EVS)
Originalwerte

 Deutsche 3 Pers.-Haushalte < 45 J.

24

28

32

36

40

44

48

52

19
72

19
75

19
78

19
81

19
84

19
87

19
90

19
93

19
96

19
99

20
02

20
05

20
08

20
11

20
14

E
ig

en
tü

m
er

qu
ot

e 
in

 %

Lineare Funktion
Logistische Funktion (EVS)
Originalwerte

 Deutsche 3 Pers.-Haushalte 45-60 J.

50

55

60

65

70

75

80

85

19
72

19
75

19
78

19
81

19
84

19
87

19
90

19
93

19
96

19
99

20
02

20
05

20
08

20
11

20
14

E
ig

en
tü

m
er

qu
ot

e 
in

 %

Lineare Funktion
Logistische Funktion (EVS)

Originalwerte



9Wohnungsprognose 2015

Trendwerte weisen auf eine Zunahme der
Pro-Kopf-Wohnfläche für die älteren Haus-
halte von 12 % hin. Jüngere Haushalte und
Familien, die zur Miete wohnen, werden
zukünftig allenfalls stagnierende Wohnflä-
chen aufweisen.

4.2 Einfluss der Haushaltsstruktur
und der Verhaltensparameter der
Haushaltstypen auf die zukünftige
Wohnflächennachfrage

Die demographische Entwicklung in den
alten Ländern hat als Struktureffekt einen
enormen Einfluss auf die zukünftige Woh-
nungsnachfrage. Die Alterung der Gesell-
schaft führt zu sprunghaften Anstiegen der
Pro-Kopf-Wohnflächen der Haushalte, da
die Haushalte im Alter kaum noch umzie-
hen und ihre aus der Familienphase stam-
mende Wohnung weiter bewohnen. Im ide-
altypischen Beispiel wohnt eine Witwe in
einem Einfamilienhaus, das 30 Jahre zuvor
mit Ehepartner und zwei Kindern bezogen
wurde. Die Familie hatte in dem beispiel-
haft 130 m2 großen Haus pro Kopf eine
Wohnfläche von 32,5 m2, die alleinstehende
Frau nun 130 m2 für sich alleine. Unter der
Voraussetzung, dass die älteren Haushalte
i.d.R. in den Wohnungen verbleiben (= Re-
manenzeffekt), führt allein die Verände-
rung der Altersschichtung zu einer im Mit-
tel steigenden Wohnfläche pro Kopf. Der
Einfluss der quantitativen Entwicklung der
Haushaltstypen wird im folgenden Schau-
bild dargestellt. Für die zukünftige Entwick-
lung der Wohnungsnachfrage bedeutsame
Faktoren sind mit großen Pluszeichen mar-

kiert, abnehmende Determinanten dage-
gen mit Negativzeichen.

Die für die Nachfrage besonders bedeutsa-
men Haushaltstypen sind eindeutig im un-
teren Teil der Tabelle zu finden; dies sind
im wesentlichen die älteren Haushalte, die
sowohl von ihrer Bedeutung als auch von
ihrer Entwicklungsdynamik her dominie-
ren.

Darüber hinaus sind auch noch Zuwächse
bei den Familien mit zwei und mehr Kin-
dern zu erwarten, allerdings ist deren quan-
titative Bedeutung gering. Daneben werden
noch Ein-Personen-Haushalte im Alter von
45 bis 60 Jahre überdurchschnittlich zuneh-
men.

Die Verhaltensparameter Eigentümerquote
und Wohnflächeninanspruchnahme wer-
den vor allem bei den älteren Haushalten
deutlich ansteigen. Daneben sind noch
stärkere Effekte bei den Zwei-Personen-
Haushalten zwischen 45 und 60 Jahre zu er-
warten. Dies sind im wesentlichen kinder-
lose Paare, die möglicherweise beide Ein-
kommen beziehen und über genügend
Wohnkaufkraft verfügen.

Mit Ausnahme dieser Gruppe werden grö-
ßere Effekte auf die Wohnflächennachfrage
nur durch die älteren Haushalte erwartet.
Der Remanenzeffekt wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit eintreten (unter Status-quo-
Bedingungen auf jeden Fall) und die von äl-
teren Haushalten beanspruchten Wohnflä-
chen stehen dem Wohnungsmarkt nicht
zur Verfügung. Entscheidend ist hierbei, in-
wieweit die jüngeren Haushalte ihren Woh-
nungsbedarf im Neubau decken.

Abbildung 8
Ausgewählte Trend-
prognosen der Pro-Kopf-
Wohnflächen der Eigentümer-
haushalte Alte Länder
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4.3 Regionalisierung der
Trendparameter

Die Erstellung der Trendfunktionen erfolgt
zunächst nicht-regionalisiert auf der Ebene
des früheren Bundesgebiets. Eine Regiona-
lisierung geschieht in diesem Modellschritt
nur durch die getrennte Analyse der deut-
schen und ausländischen Haushalte und
ihre gewichtete Zusammenführung auf
Raumordnungsebene, d.h. die Berücksich-
tigung der regionalen Zusammensetzung
der Bevölkerung nach Deutschen und Aus-
ländern führt zu ersten regionalisierten Er-
gebnissen. In einem weiteren Schritt wer-
den auf das regionale Mengengerüst von
Bevölkerung und Haushalten in der einzel-
nen Raumordnungsregion die Trendbe-
rechnungen aufgesetzt. In städtisch ge-
prägten Raumordnungsregionen beispiels-
weise setzt sich die Dominanz der kleinen
Haushalte bei den Trendberechnungen
durch, in den ländlicheren Räumen werden
die Ergebnisse stärker durch größere Haus-
halte beeinflusst. Die durch demographi-
sche Unterschiede strukturregionalisierten
Trendparameter entsprechen aber noch
nicht hinreichend genau den tatsächlichen
regionalen Gegebenheiten. So beträgt bei-

spielsweise die Eigentümerquote von Ham-
burg nach der Mikrozensus-Zusatzerhe-
bung von 1998 ca. 20 %. Die aus den Trend-
prognosen berechnete Quote beträgt struk-
turregionalisiert etwa 35 %. Die demogra-
phische Besonderheit von Hamburg (z.B.
höherer Ausländeranteil, kleinere Haushal-
te etc.) führt also dazu, dass der nichtregio-
nalisierte Trendparameter Eigentümerquo-
te (der für 1998 bundesweit knapp 45 % be-
trägt) aufgesetzt auf die Haushaltsstruktur
Hamburgs auf 35% herabsinkt. Dies reicht
aber noch nicht aus, um die tatsächliche
Eigentümerquote von Hamburg (20 %) zu
erreichen. Es müssen folglich noch andere
Merkmale als die demographischen für die
regionalen und lokalen Besonderheiten
verantwortlich sein, beispielsweise Boden-
und Baupreise, Einkommensunterschiede
etc.

Abbildung 9 zeigt die nicht ausreichende
Regionalisierung der Trendparameter al-
lein über den demographischen Strukturef-
fekt am Beispiel der Eigentümerquote. Die
Werte der ländlichen Räume werden durch
die Struktur nicht  ausreichend genug nach
oben, die der Städte nicht nach unten korri-
giert.

Tabelle 6
Demographische Effekte und Effekte der Trendparameter im Überblick

Zahl der Haushalte Entwicklung der . . .

Altersphase SynopseFläche
Eigentümer

Eigentümer-
quote

Bedeutung
2015

Fläche
Mieter

Dynamik
bis 2015

Haushalts-
größe

1 Person bis 30 Jahre O O O -- -- O

1 Person 30 bis 45 Jahre - + O - - O

1 Person 45 bis 60 Jahre ++ + ++ O O +

2 Personen bis 30 Jahre O -- - -- -- --

2 Personen 30 bis 45 Jahre - - - - - -

2 Personen 45 bis 60 Jahre + ++ ++ + + ++

3 Personen bis 45 Jahre -- O -- -- -- --

3 Personen 45 bis 60 Jahre + - + + + O

4 Personen bis  45 Jahre -- - -- -- -- --

4 Personen 45 bis 60 Jahre ++ - + + ++ +

5 und mehr
Personen bis 45 Jahre -- -- -- - - --

5 und mehr
Personen 45 bis 60 Jahre ++ -- O O + O

1 Person 60 bis 75 Jahre O ++ O + + +

1 Person 75 und mehr Jahre ++ + ++ ++ ++ ++

2 Personen 60 bis 75 Jahre + ++ + ++ ++ +

2  und mehr
Personenen 75 und mehr Jahre ++ + ++ ++ O ++

3 und mehr
Personen 60 bis 75 Jahre - -- O ++ ++ -

++  =  hoher Effekt auf die Wohnflächenzunahme    bis    --  =  geringer oder gegenläufiger Effekt auf die Wohnflächenzunahme
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Die Abweichung der tatsächlichen Eigen-
tümerquote (abgeleitet aus der Mikrozen-
sus-Zusatzerhebung 1998) von der demo-
graphisch bedingten Eigentümerquote ist
erheblich. Beispielsweise liegt die tatsäch-
liche Quote im Emsland bei etwa 70 %.
Durch die Berücksichtigung der regionalen
demographischen Struktur � größere Haus-
halte, mehr Familien � wird aber nur eine
Quote von gut 47 % berechnet. Ohne eine
ausreichend regionalisierte Eigentümer-
quote würde die Prognose aber in ländli-
chen Räumen oder auch in Flächenstaaten
eine zu niedrige Eigentumsbildung voraus-
sagen. Umgekehrt würde in hochverdichte-
ten Räumen ein zu hoher Bedarf an Eigen-
heimen prognostiziert werden. Um die
Trendparameter ausreichend regionalisiert
aufzubereiten, müssen bestimmte Regio-
nalfaktoren aufgestellt werden, die die Er-
gebnisse durch Korrekturen verbessern.
Dies ist aber für Prognosen nur zulässig,
wenn robuste, d.h. langfristig stabile  regio-
nale Abweichungen von einem Bundeswert
vorliegen.

Durch Datenanalyse des Vergangenheits-
zeitraums kann festgestellt werden, dass
bei den Trendparametern Eigentümer-

quote und Wohnflächeninanspruchnahme
über die Zeit hinweg räumlich stabile Mus-
ter vorliegen.

Abbildung 10 zeigt die Abweichung der re-
gionalen Eigentümerquote vom westdeut-
schen Durchschnitt (= 1,00) im Zeitver-
gleich zwischen 1987 und 1998. Es wird
deutlich, dass die 1987 bestehenden regio-
nalen Unterschiede im wesentlichen auch
für den Zeitpunkt 1998 gelten. Diese im
Zeitablauf robuste regionale Abweichung
fließt als Regionalfaktor in das Trendpara-
metermodell ein.

Da auch für die Trendparameter Pro-Kopf-
Wohnflächen der Eigentümerhaushalte
und Pro-Kopf-Wohnflächen der Mieter-
haushalte im Zeitablauf konstante regiona-
le Abweichungen zwischen 1987 und 1998
festgestellt werden können, wird für die
beiden Parameter ebenfalls jeweils ein Re-
gionalfaktor berechnet, der die bundesein-
heitlichen Trendparameter ausreichend re-
gionalisiert.

Die Anwendung solchermaßen regionali-
sierter Trendparameter auf die Haushalts-
zahlen des demographischen Modells führt
im Ergebnis zur zukünftigen Wohnflächen-
nachfrage in den Raumordnungsregionen.

Abbildung 9
Abweichung des Trendparameters Eigentümerquote ohne Regionalfaktor vom Bundesdurchschnitt und Ergebnisse
des Mikrozensus 1998 (ausgewählte Regionen)
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5 Entwicklung der absoluten
Wohnflächennachfrage bis 2015

Für die Entwicklung der Wohnflächen-
nachfrage in den alten Ländern bis 2015 ist
eine grundlegende Tendenz erkennbar:

Die Nachfrage nach Wohnfläche in Eigen-
tümerhaushalten wächst wesentlich stärker
als bei Mieterhaushalten. Die Ergebnisse
der Prognoserechnungen zeigen Steige-
rungsraten der absoluten Wohnflächen von
Eigentümerhaushalten von 21,2 %, was
einem durchschnittlichen jährlichen Zu-
wachs von 1,5 % entspricht. Demgegen-
über wächst die Nachfrage nach Wohnflä-
che von Mieterhaushalten nur um insge-
samt 0,6 %.

Fasst man die regionalen Wohnflächenzu-
wächse nach Ländergruppen zusammen5,
so zeigt sich, dass die vier Ländergruppen
im Wohnflächenzuwachs der Eigentümer-
haushalte relativ nahe beisammen liegen.
Die höchsten Zuwächse sind hierbei für die
Ländergruppen Nord und Süd (über 22 %

Nachfrageplus) festzustellen, gefolgt von
Mitte und Nordrhein-Westfalen mit einem
Anstieg von 20 % bzw 19 %.

Der Wohnflächenzuwachs der Mieterhaus-
halte stagniert dagegen mit einer sehr ge-
ringen Steigerung von 0,6 % in 14 Jahren,
wobei für die Ländergruppen Nord und
Nordrhein-Westfalen eine leicht über-
durchschnittliche Zunahme festzustellen
ist, während für die Ländergruppe Mitte
von Wohnflächenrückgängen im Mietwoh-
nungsbereich auszugehen ist. Die Länder-
gruppe Süd wird im Mietwohnungsbereich
zwischen 2001 und 2015 keine weiteren
Wohnflächenzuwächse erfahren.

Zusammengenommen werden im Jahr
2015 12,4 % mehr Wohnfläche nachgefragt
werden als 2001. Leicht höhere Steige-
rungsraten weisen hierbei die Ländergrup-
pen Nord und Süd auf, was im wesentlichen
auf die Entwicklung in den Flächenstaaten
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Bayern
und Baden-Württemberg zurückzuführen
ist. Eine nur unterdurchschnittliche Ent-
wicklung der Wohnflächennachfrage wird
Nordrhein-Westfalen erfahren, was im we-
sentlichen auf eine niedrigere Bevölke-
rungszunahme zurückzuführen ist. Wäh-
rend im Bundesdurchschnitt (alte Länder)
die Bevölkerung im prognostizierten Zeit-
raum um 2,5 % zunimmt, wächst die Bevöl-
kerung in Nordrhein-Westfalen nur um
0,5 %. Dies hat unmittelbar Folgen für die
zusätzliche Nachfrage nach Wohnflächen.
Die Ländergruppe Mitte mit Hessen, Rhein-
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Abbildung 10
Zeitlicher Vergleich der

regionalen Abweichung der
Eigentümerquote vom Wert

alte Länder 1998 zu 1987
(ausgewählte Regionen)

Nord 22,5% 1,8% 13,7%

Nordrhein-Westfalen 19,2% 0,8% 10,0%

Mitte 20,2% -0,4% 12,5%

Süd 22,2% 0,1% 13,6%

Alte Länder insgesamt 21,2% 0,6% 12,4%

Tabelle 7
Wohnflächenzuwachs in den alten Ländern 2001�2015

Ländergruppe insgesamtMieter-
haushalte

Eigentümer-
haushalte

(5)
Ländergruppe Nord: Schles-
wig-Holstein, Hamburg, Bre-
men, Niedersachsen.   Länder-
gruppe Mitte: Hessen,
Rheinland-Pfalz, Saarland.
Ländergruppe Süd: Baden-
Württemberg, Bayern
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land-Pfalz und dem Saarland schneidet nur
durchschnittlich ab, was im wesentlichen
auf die zurückgehende Nachfrage im klein-
sten Flächenstaat, dem Saarland, zurückzu-
führen ist, dessen Bevölkerungszahl zwi-
schen 2001 und 2015 um 2,6 % abnimmt.

Tabelle 8 zeigt die länderspezifischen Flä-
chenzuwächse differenziert nach Eigen-
tümer- und Mieterhaushalten. Überdurch-
schnittliche Zuwächse bei Eigentümer-
haushalten sind in den Bundesländern
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Ba-
den-Württemberg und Bayern festzustel-
len. Dagegen sind die Zuwächse in Bremen,
Nordrhein-Westfalen und Saarland nur un-
terdurchschnittlich.

Flächenzuwächse bei Mieterhaushalten
sind überdurchschnittlich stark in Ham-
burg festzustellen. Dies spiegelt den Status
Hamburgs als Mieterstadt wider. Ebenfalls
noch über dem Durchschnitt verläuft der
Flächenzuwachs im Mietsektor in Schles-
wig-Holstein und Hessen. Absolute Rück-
gänge der Flächennachfrage der Mieter-
haushalte sind in Bremen, Rheinland-
Pfalz, Baden-Württemberg und � besonders
stark � im Saarland festzustellen.

Auf der Ebene der Raumordnungsregionen
streut der Zuwachs insgesamt zwischen 4,4
und 22,1 %. Regionen mit hohen Flächen-
zuwächsen sind in Niedersachsen (Olden-
burg, Osnabrück, Hamburg-Umland Süd,
Emsland), in Bayern (Franken, Ingolstadt),
aber auch in Nordrhein-Westfalen (Pader-
born, Bonn) vorzufinden (siehe Tabellen-
teil und Karte A1.5). Diese Zuwächse sind
im wesentlichen durch die Dynamik im
Eigentümerbereich zurück zu führen (Kar-
te A1.3). Für die Raumordnungsregionen
Oldenburg und Osnabrück werden Steige-
rungen der Flächennachfrage von Eigentü-
merhaushalten von 31 % bzw. 29 % (2001�
2015) prognostiziert. Ähnlich hohe Werte
sind für die Raumordnungsregionen Ham-
burg Umland Süd, Paderborn und Franken
berechnet. Noch überdurchschnittlich fal-
len die Zuwächse auch für die Raumord-
nungsregionen Bonn, Ingolstadt, Lands-
hut, Regensburg und das Emsland (25�27 %
Zuwachs) aus. Nur unterdurchschnittliche
Flächenzuwächse im Eigentümerbereich
erfahren die Ruhrgebietsregionen Bo-
chum/Hagen, Duisburg/Essen und Em-
scher-Lippe sowie das Saarland (+12 bis
14 %). Die Flächenzuwächse im Bereich der
Eigentümerhaushalte variieren somit auf
der Ebene der Raumordnungsregionen von
12 % bis 31 %.

Deutlich andere Streubreiten sind im Be-
reich der Flächenzuwächse der Mieter-
haushalte erkennbar (Karte A1.4). Der
durchschnittliche Zuwachs von 0,6 % setzt
sich zusammen aus überdurchschnittli-
chen Zuwächsen in einigen Raumord-
nungsregionen wie Osnabrück (+8,2 %),
München (+5,7 %), Hamburg (+5,6 %),
Hannover (+5,4 %) sowie Oldenburg, Bonn
und Paderborn (mehr als 5 %) und deut-
liche Rückgänge in anderen Raumord-
nungsregionen. Dazu gehören das Saarland
(-9,2 %), Neckar-Alb (-9,2 %), Donau-Wald
(- 9,4 %) und das Emsland(-15,6 %).

6 Fazit

Die Berechnungen der Wohnungsprognose
2015 zeigen für die Nachfrageentwicklung
in den nächsten 15 Jahren ein Zuwachs der
Wohnflächennachfrage von gut 12 %. Diese
Steigerung ist im wesentlichen auf die Zu-
wächse im Eigentümerbereich zurückzu-
führen. Hier steigt die Flächennachfrage
um gut 21 %, während sie im Mieterbereich
in etwa auf dem Niveau von 2001 verharrt.

Aufgrund der Modellkonstruktion der Woh-
nungsprognose 2015 sind hierfür � von der
regionalen Komponente abgesehen � zwei
Bestimmungsgrößen verantwortlich: die
Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung
und die Wohlstandseffekte mit einer Steige-
rung der Wohnflächeninanspruchnahme.
Die beiden Determinanten lassen sich im
Modell gut isolieren, und die von ihnen
ausgehenden Effekte können quantifiziert
und damit kontrolliert werden. Setzt man
die eine Größe konstant � beispielsweise
durch Übernahme der Startwerte 1998 bis
zum Endzeitpunkt der Prognose 2015 � so

Schleswig-Holstein 22,8% 1,3% 14,2%

Hamburg 20,3% 5,6% 9,9%

Niedersachsen mit Bremerhaven 22,9% 1,0% 14,6%

Bremen ohne Bremerhaven 15,7% -1,6% 7,5%

Nordrhein-Westfalen 19,2% 0,8% 10,0%

Hessen 20,7% 1,4% 12,3%

Rheinland-Pfalz 21,6% -1,5% 14,2%

Baden-Württemberg 22,3% -0,7% 13,4%

Bayern 22,1% 0,8% 13,6%

Saarland 13,7% -9,2% 6,8%

Alte Länder insgesamt 21,2% 0,6% 12,4%

insgesamtBundesland Mieter-
haushalte

Eigentümer-
haushalte

Tabelle 8
Wohnflächenzuwachs nach Bundesländern 2001�2015
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sen in Höhe von insgesamt 12,4 % etwa
6,7 % auf die Haushaltsentwicklung und
5,7 % auf Wohlstandseffekte zurückzufüh-
ren sind (Abb. 11).

Die Berechnungen zeigen, dass selbst bei
konstanter Haushaltszahl und konservier-
ter Haushaltsstruktur ein Wohnflächenzu-
wachs durch Wohlstandseffekte eintreten
wird. Angesichts der schwierigen Prognos-
tizierbarkeit von Wanderungen bleibt zu-
mindest die sichere Aussage bestehen, dass
erhöhte Wohnflächeninanspruchnahmen
fast ein genau so hohes Gewicht besitzen
wie Haushaltszuwächse. Der Einfluss der
beiden Determinanten ist regional unter-
schiedlich, ihre Wirkung klafft aber in kei-
ner Region nennenswert auseinander.

Abbildung 12 zeigt die Wohnflächenzu-
wächse differenziert nach den drei  BBR-
Regionstypen, die zur Typisierung der
Raumordnungsregionen verwendet wer-
den. Der Wohnflächenzuwachs insgesamt
liegt in den verstädterten Räumen mit
14,3 % und in den ländlichen Räumen mit
13,4 % höher als in den Agglomerationsräu-
men mit 10,9 %. Ausschlaggebend hierfür
sind die höheren Steigerungsraten in den
Wohnflächenzunahmen der Eigentümer-
haushalte ebenso wie der insgesamt höhere
Anteil an Eigentümerhaushalten. Dennoch
ist auch für den Regionstyp Agglomera-
tionsräume von einer steigenden Nachfra-
ge nach Ein- und Zweifamilienhäusern aus-
zugehen,  die sich im wesentlichen auf das
Umland der Kernstädte und die weiter ent-
fernt liegenden ländlichen Kreise der Ag-
glomerationen konzentriert.

Interessant ist ebenfalls, dass der nur leich-
te Wohnflächenzuwachs im Mietsektor von
insgesamt 0,6 % allein durch die Zunahme
in Agglomerationsräumen (+1,7 %) be-
stimmt ist, während der Mietwohnungssek-
tor in den verstädterten und ländlichen
Räumen eine flächenmäßig leichte Abnah-
me bis 2015 erfährt.

Die Berechnungen zeigen aber auch, dass
in Agglomerationen weiterhin Mietwoh-
nungsbau notwendig ist, was in verdichte-
ten Gebieten zumeist auch Geschosswoh-
nungsbau ist. Diese Aussage gilt umso
mehr, als die Zuwächse nur aufgrund der
Nachfrageentwicklung determiniert sind.
Neubau ist aber auch aufgrund des Ab-
gangs von Wohnungen aus dem Bestand,
d.h. aufgrund von Entwicklungen auf der
Angebotsseite notwendig. Dieser Ersatzbe-
darf verstärkt noch die Zuwächse auf der
Nachfrageseite.

Abbildung 11
Der Wohnflächenzuwachs 2001�2015 und seine Determinanten
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lässt sich aus den dann errechneten Flä-
chenzuwächsen der Einfluss der anderen
Größe auf die Wohnungsnachfrage bestim-
men. Die entsprechenden Berechnungen
zeigen, dass von den Wohnflächenzuwäch-

Abbildung 12
Entwicklung der Wohnflächennachfrage in Millionen Quadratmetern alte Länder
2001�2015 nach Regionstypen
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Das Wohnungsprognosemodell geht inso-
fern über ein rein nachfrageseitiges Modell
hinaus, als auf der regionalen Ebene der
Nachfrageseite die Angebotssituation ge-
genübergestellt wird. Damit wird nicht nur
dem Ersatzbedarf durch Wohnungsabgän-
ge Genüge getan, sondern auch die beson-

dere regionale Ausprägung des Wohnungs-
bestands berücksichtigt. Die Analyse der
Angebotsseite, der Abgleich mit der Nach-
frage sowie der dadurch abzuleitende re-
gionale Neubaubedarf wird im Beitrag
Metzmacher/Waltersbacher an anderer
Stelle dargestellt.
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Haushaltstyp 2000 2005 2010 2015

Eigentümerquote in %

1 Pers.-Haushalt < 30 Jahre 5,3 5,5 5,7 6,0
1 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 16,7 16,7 16,7 16,7
1 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 33,3 34,2 35,0 35,8
2 Pers.-Haushalt < 30 Jahre 12,2 12,3 12,3 12,4
2 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 33,4 33,4 33,4 33,4
2 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 60,1 62,8 65,3 67,6
3 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 38,7 38,8 38,8 38,8
3 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 70,4 72,1 73,5 74,5
4 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 54,1 54,2 54,2 54,2
4 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 79,9 81,2 82,1 82,7
5 u.m. Pers.-Haushalt < 45 Jahre 62,5 62,5 62,5 62,5
5 u.m. Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 83,2 83,5 83,7 83,8
1 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 37,7 38,3 38,7 38,9
2 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 61,5 63,5 65,0 66,2
3 u.m. Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 79,7 80,2 80,5 80,7
1 Pers.-Haushalt > 75 Jahre 30,2 31,2 32,2 33,3
2 u.m. Pers.-Haushalt > 75 Jahre 55,6 58,6 61,4 64,2
1�2 Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 12,0 13,7 15,6 17,5
3 u.m. Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 16,6 17,9 19,1 20,1

Pro-Kopf-Fläche Eigentümerhaushalte in %

1 Pers.-Haushalt < 30 Jahre 76,7 76,7 76,7 76,7
1 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 88,3 88,4 88,5 88,5
1 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 95,0 96,6 97,9 98,8
2 Pers.-Haushalt < 30 J. 50,8 50,8 50,8 50,8
2 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 54,8 54,9 55,0 55,0
2 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 57,8 59,3 60,5 61,5
3 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 39,5 39,7 39,8 39,9
3 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 42,9 44,0 44,8 45,5
4 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 32,2 32,4 32,5 32,6
4 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 35,9 37,3 38,5 39,6
5 u.m. Pers.-Haushalt < 45 Jahre 27,5 27,8 27,9 28,0
5 u.m. Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 29,8 30,8 31,6 32,3
1 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 95,4 98,1 100,1 101,7
2 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 56,5 58,9 61,0 62,9
3 u.m. Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 39,3 40,9 42,5 43,8
1 Pers.-Haushalt > 75 Jahre 92,2 96,6 100,4 103,7
2 u.m. Pers.-Haushalt > 75 Jahre 48,0 48,8 49,4 49,7
1�2 Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 57,8 57,8 57,8 57,8
3 u.m. Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 27,9 27,9 27,9 27,9

Pro-Kopf-Fläche Mieterhaushalte in %

1 Pers.-Haushalt < 30 Jahre 50,90 51,09 51,20 51,25
1 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 58,35 58,40 58,41 58,42
1 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 61,85 62,71 63,40 63,97
2 Pers.-Haushalt < 30 J. 34,78 34,78 34,78 34,78
2 Pers.-Haushalt 30�45 Jahre 38,42 38,46 38,48 38,49
2 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 39,89 40,69 41,33 41,84
3 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 28,14 28,24 28,30 28,33
3 Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 29,94 30,60 31,15 31,59
4 Pers.-Haushalt < 45 Jahre 23,31 23,39 23,44 23,46
4 Pers.-Haushalt 45�60 J. 25,61 26,26 26,80 27,24
5 u.m. Pers.-Haushalt < 45 Jahre 20,12 20,27 20,35 20,40
5 u.m. Pers.-Haushalt 45�60 Jahre 20,79 21,07 21,25 21,38
1 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 65,19 66,57 67,65 68,48
2 Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 38,82 40,07 41,28 42,45
3 u.m. Pers.-Haushalt 60�75 Jahre 28,00 28,91 29,80 30,68
1 Pers.-Haushalt > 75 Jahre 65,28 68,90 72,56 76,25
2 u.m. Pers.-Haushalt > 75 Jahre 37,17 38,73 40,28 41,80
1�2 Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 38,36 38,96 39,48 39,94
3 u.m. Pers.-Haushalt mit ausl. Bezugsp. 18,97 19,44 19,91 20,36

Abbildung 13
Ergebnisse der Trend-

prognosen für Eigentümer-
quoten, Pro-Kopf-Fläche

der Eigentümerhaushalte
und Pro-Kopf-Wohnfläche

der Mieterhaushalte
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Irene Iwanow, Dr. Ralf Schmidt (IÖR)

Szenarien zur Wohnflächennachfrage-
entwicklung bis 2015 in den ostdeutschen
Ländern und Berlin

Die zukünftige Wohnungsnachfrage in Ost-
deutschland wird sich auf der Basis ähn-
licher Nachfragedeterminanten wie in
Westdeutschland herausbilden. Deshalb
verfolgt auch die Nachfrageprognose für
Ostdeutschland in wesentlichen Eckpunk-
ten das gleiche Konzept wie die Nachfrage-
prognose für Westdeutschland. Dennoch
bestehen für den Teilraum Ostdeutschland
drei wesentliche Unterschiede:

❒ Ein wesentlicher Unterschied besteht
darin, dass für Ostdeutschland keine
Trendprognose gerechnet werden kann.
Abgesehen von der fehlenden Daten-
grundlage haben sich in Ostdeutschland
auch noch keine stabilen Nachfragetrends
herausgebildet. Einschätzungen zukünfti-
ger Entwicklungen sind noch mit großen
Unsicherheiten behaftet. Deshalb erschien
es sinnvoll, die Nachfrageprognose in Form
von Szenarien zu bearbeiten.

❒ Hinsichtlich der Entwicklung der sozio-
ökonomischen Bedingungen in den Regio-
nen werden zukünftig weitere Differenzie-
rungen zwischen den Regionen erwartet.
Diese werden sich auch auf die zukünftigen
regionalen Nachfrageentwicklungen aus-
wirken und wurden deshalb zur Differen-
zierung der Nachfrageparameter in das
Modell mit einbezogen.

❒ Die Prognose für Ostdeutschland misst
dem Einfluss der Haushaltsnettoeinkom-
mensentwicklung auf die Nachfrageent-
wicklung einen anderen Stellenwert bei.
Deshalb bezieht die Nachfrageprognose für
Ostdeutschland das Einkommen der ein-
zelnen Nachfragergruppen explizit in das
Prognosemodell ein.

Konzept, Annahmen und Ergebnisse der
Szenarien sind in diesem Teil des Berichtes
als Überblick zusammengestellt. Er bezieht
sich insbesondere auf das räumliche Aggre-
gat für Ostdeutschland und teilweise auf die
Länderwerte. Dem Anwender bleibt es
überlassen, welche Szenarienannahmen er
aus seiner Sicht am wahrscheinlichsten
hält. Eine vergleichende Darstellung der
Szenarienergebnisse für Ostdeutschland
gesamt am Ende dieses Beitrags soll die

Auswahl des richtigen Szenarios erleich-
tern. Die Ergebnisse der einzelnen Szena-
rien sind im Tabellenteil jeweils nach den
einzelnen Szenarien getrennt für alle
Raumordnungsregionen und Länder zu-
sammengestellt. Dem Anwender der Ergeb-
nisse obliegt deshalb die bewusste Wahl des
Szenarios und des räumlichen Bezugs. Die
angegebenen Schätzungen zu den Nachfra-
geentwicklungen besitzen dann nur unter
den entsprechenden Szenarienannahmen
ihre Gültigkeit. Die kleinste räumliche Ein-
heit der Prognose sind die Raumordnungs-
regionen.

1 Methodisches Konzept

Die Prognose der Wohnungsnachfrage für
Westdeutschland arbeitet mit Trendanaly-
sen hinsichtlich der Nachfrageparameter
(s. Beitrag von Waltersbacher in diesem
Heft). Trendanalysen, wie sie für die alten
Länder sinnvoll sind, können für die neuen
Länder nicht die Grundlage für Exploratio-
nen in die Zukunft hinein bilden. Für die
ostdeutsche Nachfrageprognose sind ana-
loge Trendanalysen eher gewagt. Es gibt
einerseits keine belastbare Datengrund-
lage. Andererseits sind für die 90er Jahre
mehrfache Brüche der Entwicklungstrends
charakteristisch, die keine Gültigkeit mehr
für die Zukunft haben werden. Deshalb
wurde für die ostdeutsche Nachfragepro-
gnose zunächst eine neue Methode entwi-
ckelt, die auf Trendfortschreibungen ver-
zichtet.

Um ohne Trendfortschreibungen Nachfra-
geentwicklungen in die Zukunft hinein be-
schreiben zu können, wurde ein Modell
entwickelt, welches die Abhängigkeiten der
wichtigsten Nachfrageparameter erfasst.
Aufbauend auf diesem Modell und einer
Reihe von Annahmen zu den Parameter-
entwicklungen können dann die zu erwar-
tenden Nachfrageentwicklungen der Zu-
kunft berechnet werden. Zu den ausge-
wählten Nachfrageparametern gehören:

❒ Entwicklung der sozioökonomischen
Bedingungen in der Region,
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❒ Entwicklung der Anzahl der Haushalte
und ihrer Größenstruktur in der Region,

❒ regional differenzierte Entwicklung des
Haushaltsnettoeinkommens,

❒ nachgefragte Wohnrechtsform durch
die Haushalte,

❒ regionalspezifischer Wohnflächenkon-
sum der Nachfragergruppen.

Während die Haushaltsgröße und das
Haushaltsnettoeinkommen dazu dienen,
den nachfragenden Haushalt zu charakteri-
sieren, beschreibt die Wohnrechtsform je-
nen Teilmarkt, auf dem der Haushalt als
Nachfrager auftritt. Hinsichtlich der nach-
gefragten Wohnung wurde die Wohnfläche
ausgewählt (Abb. 1). Der Vorzug der Wohn-
fläche als Indikator für die nachgefragte
Wohnung besteht einmal darin, dass die
Wohnungen von ihrer Größe her erfasst
werden, und andererseits sind Fragen im
Zusammenhang mit der Zusammenlegung
und dem Teilen von Wohnungen hinsicht-
lich der Wohnfläche unbedeutend. Darüber
hinaus bietet die Wohnfläche Anknüp-
fungspunkte zur Einschätzung der künftig
zu erwartenden Siedlungsflächenentwick-
lung.

Wie aus den gewählten Nachfrageparame-
tern ersichtlich wird, bleiben die regionalen
Unterschiede der ausgewählten Bestim-
mungsgrößen nicht unberücksichtigt. Zwi-
schen den städtischen und den ländlichen

Räumen sowie zwischen den einzelnen
Ländern gibt es größere Unterschiede. Die
regionalen Unterschiede bezüglich der
Haushaltsgröße resultieren aus unter-
schiedlichen Lebensweisen der Haushalte
in den nördlichen und südlichen Regionen
sowie zwischen den Städten und den länd-
lichen Regionen. Unterschiede bezüglich
des Haushaltsnettoeinkommens ergeben
sich aus unterschiedlichen Wirtschafts-
und Sozialstrukturen der Regionen. Der
Entwicklung der sozioökonomischen Be-
dingungen wird ein besonderes Gewicht
eingeräumt, weil hier wesentliche Hinter-
gründe für die regional differenzierten Ent-
wicklungen der Nachfrage gesehen werden.
Es gibt sowohl prosperierende Regionen,
welche durch eine starke Wirtschaftsent-
wicklung gekennzeichnet sind, als auch Re-
gionen, die sich zu Problemregionen ent-
wickeln werden. Entsprechend der Wirt-
schaftsentwicklung wird sich voraussicht-
lich auch die Wohnungsnachfrage verän-
dern. Zieht der Arbeitsmarkt Arbeitskräfte
an, so wird sich die Wohnungsnachfrage
positiver entwickeln, als wenn die Region
durch Arbeitslosigkeit und Wegzüge junger
Haushalte gekennzeichnet ist. Ebenso gibt
es in den einzelnen Regionen traditionell
große Unterschiede hinsichtlich des Wohn-
eigentums und des Wohnflächenkonsums.
Diese werden auch in die Zukunft hinein
wirken und teilweise bestehen bleiben.

Abbildung 1
Modellkern der Nachfrage-

prognose für Ostdeutschland

Haushalts-
größe

Wohnfläche

Wohnrechts-
form

Haushalts-
netto-

einkommen

2001
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Abbildung 2
Methodisches Konzept der Nachfrageprognose für Ostdeutschland
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Aufgrund der in der Vergangenheit noch in-
stabilen Entwicklung der Nachfragepara-
meter war es nicht sinnvoll, eine punktge-
naue Projektion der Zukunft zu erarbeiten.
Basierend auf unterschiedlichen Modellen
und Annahmen zu den Entwicklungsge-
schwindigkeiten der Nachfrageparameter
wurden hinsichtlich der Wohnflächen-
nachfrage mögliche Zukünfte erarbeitet.
Diese sind in Form von Szenarien darge-
stellt. Es kann heute noch nicht abgeleitet
werden, welches der vier erarbeiteten Sze-
narien am wahrscheinlichsten eintreten
wird, weil die Entwicklungsbedingungen
für wichtige Bestimmungsgrößen der
Nachfrage noch zu unsicher sind. Gerade
die Entwicklung der Einkommen der Haus-
halte ist vor dem Hintergrund der derzei-
tigen Arbeitsmarktlage in Ostdeutschland
schwer zu prognostizieren. Diese übt aber
zum Beispiel nicht nur auf die Entwicklung
des Wohnflächenkonsums als solche einen
wichtigen Einfluss aus, sondern wirkt auch
stark auf die Eigentumsbildung der Haus-
halte ein. Andererseits wirken Angebots-
überhänge im Teilmarkt Mietwohnungen

auf die Mietpreise und damit auf den
Wohnflächenkonsum insbesondere der
Mieter-Haushalte zurück.

Die Szenarien zur Wohnflächennachfrage-
entwicklung wurden auf der Ebene der
Raumordnungsregionen erarbeitet und zu
Ergebnissen der Länder und Ostdeutsch-
land insgesamt aggregiert. Das Bearbei-
tungskonzept der Szenarien wurde in fünf
Module gegliedert, in welchen größtenteils
eigenständige Zwischenaussagen bereitge-
stellt wurden (Abb. 2):

❒ In einem ersten Modul sind die regiona-
len sozioökonomischen Bedingungen ana-
lysiert und ihre Entwicklungsdynamik für
die Zukunft abgeleitet worden. Diese bilden
die Grundlage der Szenarienannahmen zur
regionalisierten Einkommensentwicklung
und zur Dynamisierung der Eigentumsbil-
dung.

❒ In einem zweiten Modul wurden Szena-
rien zur Entwicklung der Nachfragergrup-
pen und Nachfragerstrukturen erstellt. Ba-
sis dieses Moduls bildet die regionalisierte
Haushaltsprognose des Bundesamtes für
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Bauwesen und Raumordnung und ein Mo-
dell der Verhaltensänderungen der Nach-
fragergruppen. Darüber hinaus wurden
Analysen zur Vergleichbarkeit der Eigen-
tumsbildung in der früheren Bundesrepu-
blik erarbeitet.

❒ Gegenstand eines dritten Moduls ist die
Erarbeitung der Dynamik der spezifischen
Wohnflächenkonsumentwicklung der ein-
zelnen Nachfragergruppen. Diese wurden
auf der Basis von Annahmen zur regionalen
Einkommensentwicklung und zweier Mo-
delle der Konsumentwicklung der einzel-
nen Nachfragergruppen abgeleitet.

❒ Das vierte Modul führt die quantitative
Seite der Nachfrage über die Anzahl der
Haushalte in den einzelnen Nachfrager-
gruppen mit den nachfragergruppenspezi-
fischen Konsumentwicklungen der Haus-
halte zusammen. Ergebnis dieses Moduls
sind Szenarien zu den Wohnflächenent-
wicklungen für die beiden Teilmärkte Miet-
wohnungen und Wohneigentum.

❒ In einem fünften Modul erfolgt die Spe-
zifizierung der Wohnflächenentwicklungen
nach den beiden Gebäudetypen Ein- und
Zweifamilienhaus und Mehrfamilienhaus.
Es wird davon ausgegangen, dass Gebäude
mit ein und zwei Wohneinheiten als auch
Gebäude mit drei und mehr Wohneinhei-
ten sowohl von Eigentümer- als auch von
Mieterhaushalten bewohnt werden.

Die regionale Abgrenzung Ostdeutschlands
wurde so festgelegt, dass Westberlin auf-
grund seiner regionalen Nähe zu den neuen
Ländern in das Gebiet Ostdeutschland inte-
griert wurde. Damit ergeben sich zu den
meisten Veröffentlichungen, die sich auf
die neuen Länder und Berlin-Ost beziehen,
abweichende Ergebnisse. Ostdeutschland
gliedert sich demnach in sechs Länder und
in 23 Raumordnungsregionen.

2 Datenbasis
Die zur Verfügung stehende Datenbasis für
prognostische Einschätzungen der Nach-
frageentwicklungen in Ostdeutschland hat
sich im Laufe der Projektarbeit kontinuier-
lich verbessert, blieb jedoch insbesondere
für regionale Einschätzungen unbefriedi-
gend. Die Gebäude- und Wohnungsstich-
probe 1993 stellt zwar Informationen zu
den Nachfragern und der Nachfrage auf der
Ebene der sechs neuen Länder zur Verfü-
gung. Eine weitere regionale Gliederung
kann jedoch aus Gründen der Datenbelast-

barkeit nicht  vorgenommen werden. Die
Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungs-
zählung 1995 stellen regional gesehen sehr
gute Informationen für den Bestand zur
Verfügung. Hinsichtlich der Nachfrage sind
die Informationen aufgrund des Erhe-
bungszieles und -designs jedoch nicht aus-
reichend. So hält allein die Zusatzerhebung
des Mikrozensus 1998, die über die Wohn-
situation der Haushalte Auskunft gibt, einer
Datenbelastbarkeit zur regionalen Charak-
terisierung der Vergangenheit stand. Diese
Zusatzerhebung zum Mikrozensus stellt
zugleich die aktuellste Information zur
Nachfrage in Deutschland dar. Leider gibt
es auch hier für das Land Brandenburg
noch eine Einschränkung, da Brandenburg
nur Daten zum Land, jedoch nicht auf der
Ebene der Raumordnungsregionen zur Ver-
fügung stellt. Die Werte zu den branden-
burgischen Raumordnungsregionen basie-
ren auf einer Schätzung, die die regionalen
Unterschiede innerhalb des Landes Bran-
denburg aus dem Jahr 1995 auf die Daten
für das Land Brandenburg aus dem Mikro-
zensus 1998  überträgt.

Die Zusatzerhebung zum Mikrozensus
1998 beinhaltet ein für die Schätzung der
Wohnungsnachfrage bedeutendes statisti-
sches Problem. Wird die Anzahl der Privat-
haushalte aus der jährlichen Mikrozensus-
erhebung geschätzt, so liegt für Ost-
deutschland die Anzahl der Privathaushalte
um rund 550 000 Haushalte über der Anzahl
der Haushalte, die aus der Zusatzerhebung
zum Mikrozensus 1998 zur Wohnsituation
der Haushalte berechnet wird. Diese Diffe-
renz ergibt sich aus unterschiedlichen
Hochrechnungsfaktoren des Statistischen
Bundesamtes, die in den einzelnen Fachge-
bieten Verwendung finden. Die Analysen
zur Nachfrageprognose Ost bauen auf der
Haushaltsprognose 2015 des Bundesamtes
für Bauwesen und Raumordnung auf, wel-
che mit der jährlichen Mikrozensuserhe-
bung arbeitet. Vor der Zusammenführung
der Nachfrageentwicklungen mit der Ange-
botsentwicklung (siehe Beitrag Metzma-
cher/Waltersbacher) erfolgt eine Datenan-
passung an die statistische Grundlage zur
bewohnten Wohnfläche im Jahr 1998.

Als Datengrundlage der Einschätzung zu-
künftiger Bevölkerungs- und Haushalts-
entwicklungen wurden die von Bucher und
Kocks auf der Ebene von Raumordnungsre-
gionen erstellte Bevölkerungsprognose
2015 sowie die regionalisierte Haushalts-
prognose 2015 von Bucher und Schlömer
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verwendet (Bucher, Kocks 1999, Bucher,
Schlömer 1999).

Für die Analysen zur regionalen Entwick-
lung der sozioökonomischen Bedingungen
wurden insbesondere Prognosen zur Kauf-
kraftentwicklung der Gesellschaft für Kon-
sumforschung, zur Arbeitsmarktlage und
dem Beschäftigungsgrad sowie ausgewähl-
te Indikatoren der Mikrozensen 1994 bis
1999 zugrunde gelegt. Die Ergebnisse der
Einkommens- und Verbrauchsstichproben
bildeten den Hintergrund vertiefender Ana-
lysen.

Eine weitere Datenbasis bildete die Perso-
nen- und Haushaltsbefragung des Sozio-
ökonomischen Panels (SOEP), eine vom
Deutschen Institut für Wirtschaftsfor-
schung Berlin betreute und von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft geförderte
jährliche Wiederholungsbefragung von
Personen und Haushalten der Bundesrepu-
blik Deutschland. In Ostdeutschland neh-
men an dieser Befragung jährlich ca. 2 000
Haushalte teil. Die Befragung ostdeutscher
Haushalte läuft seit 1990 (Projektgruppe
Sozioökonomisches Panel 1995). Diese Be-
fragung bildet vor allem die Datengrund-
lage der Modellierung der Zusammenhän-
ge zwischen den Nachfrageparametern und
leistet damit die Grundlage zur Einschät-
zung der Dynamik für die Parameterent-
wicklungen.

3 Szenarienhintergrund

3.1 Aufbau der Szenarien

Grundlage für die Schätzung der zukünftig
nachgefragten Wohnfläche durch die ost-
deutschen Haushalte bildet der oben erläu-
terte Modellkern. Wie in dieser Abbildung 1
dargestellt, wurden die Wirkungen der Be-
stimmungsgrößen auf die nachgefragte
Wohnfläche analysiert und modelliert. Da-
durch konnten die Auswirkungen einer ver-
änderbaren Dynamik der Eigentumsbil-
dung und des Wohnflächenkonsums der
Haushalte aufgrund unterschiedlicher Ein-
kommensentwicklungen integriert werden.
Aufbauend auf unterschiedlichen Annah-
men zur Entwicklung dieser Bestimmungs-
größen wurden vier Szenarien erarbeitet:

Szenario A: Kommt die Einkommensent-
wicklung der Haushalte kontinuierlich vor-
an, so erscheint es denkbar, dass die wach-
sende finanzielle Leistungskraft der Haus-
halte bestmöglich für den Eigentumser-
werb genutzt wird. Dabei wird eher bei der

Größe des Wohneigentums als beim Eigen-
tumserwerb selbst gespart. Der Wohnflä-
chenkonsum der Nachfragergruppe steigt
entsprechend ihrer Einkommensentwick-
lung.

Szenario B: Bleibt die Einkommensent-
wicklung der Haushalte aufgrund hoher Ar-
beitslosigkeit und weiterhin bedeutender
Einkommensunterschiede zwischen Ost-
und Westdeutschland schwach, so kommt
die Eigentumsbildung weniger zügig als im
Szenario A voran und wird deutlich an Dy-
namik verlieren. Der Flächenkonsum der
Haushalte steigt entsprechend ihrer Ein-
kommensentwicklung.

Szenario C: Die Einkommensentwicklung
und die Eigentumsbildung der Haushalte
kommen wie in Szenario A gut voran, die fi-
nanzielle Leistungskraft der Haushalte und
der gesättigte Markt ermöglichen den
Haushalten eine steigende Versorgung mit
Wohnfläche und bewirken eine weitere
Verringerung der Versorgungsunterschiede
zwischen ost- und westdeutschen Haushal-
ten mit Wohnfläche.

Szenario D: Die Einkommensentwicklung
der Haushalte und der gesättigte Markt er-
möglichen eine Ausweitung des Wohnflä-
chenkonsums der Haushalte. Die Vermö-
genslage der Haushalte reicht aber nicht
aus, um die Dynamik der Eigentumsbil-
dung aus der Vergangenheit auch in der
weiteren Zukunft aufrecht erhalten zu kön-
nen. Die Dynamik der Eigentumsbildung
ist wie in Szenario B. Den Haushalten ge-
lingt es jedoch, ihre Versorgungsunter-
schiede zu den westdeutschen Haushalten
bezüglich der Wohnfläche weiter abzubau-
en.

Die Szenarien sind hinsichtlich ihrer An-
nahmen zur Bildung von selbstgenutztem
Wohneigentum und des Wohnflächenkon-
sums der Haushalte in einer kombinatori-
schen Form aufgebaut (Abb. 3). Dadurch
wird es auch möglich, die Ergebnisse der
Szenarien A und C beziehungsweise der
Szenarien B und D zu kombinieren. Andere
Kombinationsmöglichkeiten sind jedoch
nicht möglich. Die unterschiedlichen An-
nahmen zur Einkommensentwicklung bil-
den dabei den Hintergrund für die einzel-
nen Szenarienannahmen und werden im
nächsten Abschnitt näher erläutert.
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3.2 Szenarienannahmen

Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung

Die Haushaltsentwicklung wird entschei-
dend durch die Anzahl der Geburten in frü-
heren Generationen sowie durch die bevor-
zugten Lebensweisen und -stile der heuti-
gen Haushalte geprägt. Die Bevölkerungs-
und Haushaltsprognose 2015 des Bundes-
amtes für Bauwesen und Raumordnung
baut auf regionalen Langzeitanalysen zu
Verhaltens- und Struktureffekten der Be-
völkerungs- und Haushaltsentwicklung
auf. Die Annahmensetzungen zur zukünfti-
gen Bevölkerungs- und Haushaltsentwick-
lung in Ostdeutschland wurden von Bucher
erarbeitet. Auf der Basis der Forschungsko-
operation zwischen dem Institut für ökolo-
gische Raumentwicklung e.V. und dem
Bundesamt für Bauwesen und Raumord-
nung wurden die Ergebnisse direkt als In-
put in die Arbeiten zu den Szenarien der
Wohnflächennachfrageentwicklung inte-
griert. Bezüglich der Bevölkerungs- und
Haushaltsentwicklung wurden keine weite-
ren Szenarienannahmen getroffen.

Einkommensentwicklung

Analysen zur Entwicklung der Haushalts-
nettoeinkommen auf der Basis der Ver-
öffentlichungen zur volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnung in der amtlichen Statistik,
der Kaufkraftkennziffern der Gesellschaft
für Konsumforschung Nürnberg und zur
Einkommensentwicklung der SOEP-Haus-
halte zeigten übereinstimmend eine deut-
liche Abschwächung der Einkommensent-
wicklung der privaten Haushalte seit Be-
ginn der 90er Jahre. Für die vorliegende
Prognose wurde von einer weiteren Ab-
schwächung der Einkommensdynamik
ausgegangen. Es wurde angenommen, dass
aufgrund der Steuerreform bis zum Jahr
2000 höhere Zuwachsraten als im Zeitraum
2000 bis 2005 erreicht werden. Danach wird
davon ausgegangen, dass sich die Zuwachs-
raten der Einkommensentwicklung weiter

abschwächen werden. Für die Szenarien A
und C wird mit einer positiveren Einkom-
mensentwicklung als für die Szenarien B
und D gerechnet.

Eigentumsbildung

Vergleiche der Haushalte hinsichtlich ihrer
Größe und ihrer gewählten Wohnrechts-
form, also ihres Rechtsverhältnisses zur
Wohnung, zeigen, dass in Ostdeutschland
ähnliche Gesetzmäßigkeiten wie in West-
deutschland bestehen. Große Haushalte
sind öfter Eigentümer ihrer Wohnung als
kleine Haushalte. Jedoch liegt der Anteil der
Haushalte, die im Wohneigentum leben,
für alle Haushaltsgrößen unter dem west-
deutschen Niveau. Die Eigentümerquote,
definiert als Anteil der im Wohneigentum
lebenden Haushalte an der Gesamtanzahl
der Haushalte, liegt in Großstädten und
Großstadtregionen wiederum niedriger als
in ländlichen Regionen. Diese Gegebenhei-
ten lassen sich aus der Datenbasis der Mi-
krozensen 1993 und 1998 deutlich ableiten.

Da Haushalte sehr flexible Gebilde sind, än-
dern sie nicht nur ihr Rechtsverhältnis zur
Wohnung, sondern bei Auszug von Fami-
lienmitgliedern, der Geburt eines Kindes
oder der Aufnahme weiterer Personen in
den Haushalt ihre Haushaltsgröße. Dabei
kann, aber muss sich nicht die Wohnrechts-
form des Haushaltes ändern. Gerade in den
neuen Ländern sind sowohl in der Vergan-
genheit als auch noch in der weiteren Zu-
kunft Haushaltsveränderungen sehr ty-
pisch. Ostdeutsche Haushalte erwerben für
bundesdeutsche Verhältnisse noch relativ
spät Wohneigentum. Untersuchungen zu
diesem Thema zeigen, dass in den 90er Jah-
ren die Gründer von Wohneigentum in Ost-
deutschland im Durchschnitt etwa fünf
Jahre älter waren als in Westdeutschland
(Infratest 1998). Große Haushalte, die noch
relativ spät Wohneigentum erwerben, wer-
den aber auch schneller ihre Haushaltsgrö-
ße verkleinern, weil inzwischen Kinder die-

Abbildung 3
Übersicht der Szenarien

Szenario-
annahmen

Bildung von Wohneigentum

ohne
Nachholeffekt

mit
Nachholeffekt

Szenario A

Szenario C

Szenario B

Szenario D

starke
Zunahme

schwache
Zunahme

Wohnflächen-
konsum

der Haushalte



23Wohnungsprognose 2015

ser Haushalte erwachsen sind und einen
eigenen Haushalt gründen. Dafür bedarf es
aber der nötigen Einkommensentwicklung
der Haushalte, damit ein Auszug der Kinder
möglich wird, bevor die Kredite abgezahlt
sind.

Für die Annahmen zur Entwicklung der
Eigentümerquoten der Haushalte wurde
ein Modell entwickelt, welches die Wechsel
der ostdeutschen Haushalte zwischen den
einzelnen Haushaltsgrößen und der Wohn-
rechtsform abbildet. Diese Wechsel wurden
mit Hilfe von Wahrscheinlichkeiten be-
schrieben, die aus Analysen der SOEP-
Haushaltsbefragung ermittelt wurden (Pro-
jektgruppe sozioökonomisches Panel
1995). Analysen zu den Haushalts- und
Nachfrageänderungen der Jahre 1995, 1996
und 1997 bildeten den zeitlichen Rahmen
für die Schätzung der Übergangswahr-
scheinlichkeiten zur Abbildung dieser
Wechsel. Analysen zum langfristigen Trend
der Eigentumsbildung der Haushalte auf
der Basis dieses Haushaltsverhaltens zeig-
ten, dass es dann infolge der ständigen
Haushaltsverkleinerung zu einer deut-
lichen Abschwächung in der Eigentumsbil-
dung der Haushalte kommen wird. Die
Eigentumsbildung der kleinen Haushalte
kommt bekanntlich langsamer als bei gro-
ßen Haushalten voran. Diese Zusammen-
hänge bilden die Grundlage für die Szena-
rien B und D. Langfristig gesehen kommt es
bei dieser Annahme zu einer sich abschwä-
chenden Eigentumsbildung in Ostdeutsch-
land.

Haushalte behalten ihre Verhaltensweisen
im allgemeinen aber nicht dauerhaft bei. So
wurde nach einem weiteren Weg gesucht,
wie sich die Eigentümerquoten im langfris-
tigen Prognosehorizont, also im Zeitraum
2005 bis 2015 entwickeln könnten. Aus ei-
nem Vergleich der Haushaltsnettoeinkom-
men zwischen den ostdeutschen und den
westdeutschen Haushalten lässt sich er-
kennen, dass die ostdeutschen Haushalte
von ihrem finanziellen Vermögen her etwa
mit der Einkommenssituation der alten
Länder Ende der 60er Jahre vergleichbar
sind (Tomann 1999). Aus diesem Analyseer-
gebnis ergibt sich die Möglichkeit der Über-
tragung der Trends der Eigentumsbildung
der westdeutschen Haushalte als Annahme
für die zukünftige Bildung von Wohneigen-
tum der ostdeutschen Haushalte (Bundes-
forschungsanstalt für Länderkunde und
Raumordnung 1996). Dieser Hintergrund
der Eigentumsbildung führt zu den Annah-

men der Szenarien A und C mit einer stär-
keren Eigentumsbildung. Hintergrund die-
ser Annahme bildet eine günstige Einkom-
mensentwicklung der Haushalte.

Wohnflächenkonsum

Der Wohnflächenkonsum der Haushalte
unterscheidet sich für einzelne Haushalts-
typen deutlich voneinander. Kleine Haus-
halte konsumieren pro Person mehr Wohn-
fläche als große Haushalte und Eigen-
tümerhaushalte wohnen großzügiger als
Mieterhaushalte. Der Wohnflächenkonsum
der Haushalte wurde in einen notwendigen
Grundkonsum und in einen haushaltsgrö-
ßen- und einkommensabhängigen Zusatz-
konsum unterschieden. Ein Modell, das im
IÖR auf der Basis der Haushaltsbefragung
des SOEP erarbeitet wurde, bildet gerade
die Konsumerwartungen der Haushalte in
Abhängigkeit von der Haushaltsgröße, dem
Haushaltsnettoeinkommen und der nach-
gefragten Wohnrechtsform nach. Zeitlich
gesehen stützen sich die im Modell verwen-
deten Parameterschätzungen auf das Be-
fragungsjahr 1998. Es bildet am genauesten
die zum Startzeitpunkt der Prognose vorlie-
genden Zusammenhänge nach.

Geht man davon aus, dass der zukünftige
Wohnflächenkonsum der Haushalte durch
die gleichen funktionalen Zusammenhänge
wie in der Gegenwart bestimmt wird, so
können Steigerungen des Wohnflächen-
konsums durch Eigentumserwerb, Verän-
derung der Haushaltsgröße oder des Haus-
haltsnettoeinkommens beschrieben wer-
den. In den Szenarienannahmen zum
Wohnflächenkonsum wird diese Annahme
durch den Begriff �ohne Zusatzkonsum�
gekennzeichnet. Diese Annahmen gehen in
die Szenarien A und B ein. Ein Aufholen der
Konsumansprüche zwischen ost- und
westdeutschen Haushalten gleicher Haus-
haltsgröße und Wohnrechtsform wird nur
infolge der Einkommensentwicklung des
Haushaltes verursacht.

Die Szenarien C und D gehen hingegen von
der Annahme aus, dass es zusätzlich zu den
einkommens- und haushaltsgrößenbe-
dingten Veränderungen des Wohnflächen-
konsums noch zu einer Konsumsteigerung
an Wohnfläche kommen wird, die durch
veränderte Ansprüche der Haushalte sowie
durch sinkende Preise für Wohnen verur-
sacht werden. Es wird mit einer Teilrealisie-
rung des Nachholbedarfs an Wohnfläche
durch die ostdeutschen Haushalte gerech-
net. Die durch den Begriff �mit Zusatzkon-



Berichte Band 1024

Kartengrundlage: DLM 1000 - Verwaltungsgrenzen
Institut für angewandte Geodäsie, Nr. 344/97
Quellen: Statistische Landesämter, GfK Nürnberg,
eigene Berechnungen

Südwestsachsen

Nordthüringen

Mittelthüringen

Südthüringen
Ostthüringen

Institut für
ökologische
Raumentwicklung e.V.
Dresden

Abweichungen vom
Durchschnittswert (=1.000)

Raumordnungsregions-
grenze

bis unter 0.950

0.959 bis unter 0.9900

0.9900 bis unter 1.0100

1.0100 bis unter 1.0400

1.0400 und darüber

ohne Angaben

Regionalfaktor sozioökonomische
Bedingungen 1998 für
Raumordnungsregionen
Bezug: Haushalte

Karte 1
Regionalfaktor zu den sozioökonomischen Bedingungen
in den Raumordnungsregionen 1998



25Wohnungsprognose 2015

sum� gekennzeichnete Annahme geht da-
von aus, dass die vorhandenen Konsumun-
terschiede zwischen ost- und westdeut-
schen Haushalten in der Grundversorgung
zur Hälfte abgebaut werden. Dabei wurde
die Grundversorgung ostdeutscher Haus-
halte zum Jahr 1998 der Grundversorgung
westdeutscher Haushalte zum Jahr 1984 ge-
genüber gestellt. Eine zusätzliche Konsum-
steigerung der Haushalte kann zum Bei-
spiel durch sinkende Mieten, Baulandprei-
se oder Baukosten angeregt sein.

Einen zusammenfassenden Überblick über
die wichtigsten Unterschiede der Szena-
rienannahmen hinsichtlich ihrer Zuord-
nung zu den einzelnen Szenarien wurde be-
reits in Abbildung 3 dargestellt. Sie soll dem
Anwender die bewusste Auswahl des geeig-
neten Szenarios ermöglichen 1 sowie eine
Hilfe bei der Interpretation der Ergebnisse
sein.

3.3 Regionale Spezifik der
Nachfrageentwicklung

Die Szenarien zur Entwicklung der Wohn-
flächennachfrage wurden für die 23 Raum-
ordnungsregionen des ostdeutschen Ge-
bietes der Bundesrepublik Deutschland er-
stellt und später zu Ergebnissen für die Län-
der zusammengefasst. Unter dem Begriff
Ostdeutschland ist dann das Aggregat aller
Raumordnungsregionen beziehungsweise
der sechs Länder zu verstehen.

Auch wenn, wie in Kapitel 3.2 beschrieben,
zunächst die Grundannahmen der Szena-
rien für alle Regionen gleich gesetzt wur-
den, gibt es hinsichtlich der Dynamik der
Entwicklung der einzelnen Regionen
erhebliche Unterschiede. Der Hintergrund
dieser Entwicklungsunterschiede ist vor
allem darin zu sehen, dass jede Region von
den wirtschaftlichen Veränderungen unter-
schiedlich stark betroffen ist und über un-
gleiche Potenziale zur Bewältigung des
Strukturwandels verfügt.

Diese regionale Spezifik, wie sie in die Prog-
nosearbeiten Eingang findet, wird durch
einen Regionalfaktor beschrieben. Er ist der
komplexe Ausdruck für die sozioökonomi-
schen Bedingungen und stellt die regiona-
len Unterschiede als Abweichung vom
Durchschnitt Ostdeutschlands ohne Berlin
dar. In den einzelnen Prognosejahren wird
sich die Stellung der Region zum Durch-
schnitt Ostdeutschlands jedoch aufgrund
unterschiedlicher Entwicklungspotenziale
verändern. Deshalb wurde nicht nur für das

Ausgangsjahr ein Regionalfaktor abgeleitet,
sondern auch für die Prognosejahre 2000,
2005, 2010 und 2015. Grundlage  dieser Re-
gionalfaktoren bildeten Analysen zur Ver-
änderung verschiedener Indikatoren zur
wirtschaftlichen Leistungskraft, der sozia-
len Situation, der Einkommenslage, der
Kaufkraft und der Erwerbstätigkeit der Be-
völkerung. Die Dynamik der Veränderung
derartiger Indikatoren wirkt in komplexer
Form auf die Veränderung der sozioökono-
mischen Bedingungen einer Region und
damit auf die Wohnungsnachfrage. Aus
Karte 1 ist die Differenzierung der Regionen
im Jahr 1998 ersichtlich. Der Regionalfaktor
1998 sowie die Faktoren der einzelnen Pro-
gnosejahre diente der Differenzierung der
Dynamik der allgemeinen Szenarienannah-
men. Auf der Basis der Regionalfaktoren
wurden insbesondere die Annahmen zur
Wohneigentumsbildung der Haushalte und
zur Entwicklung des Haushaltsnettoein-
kommens in den Regionen spezifiziert.

4 Entwicklung der
Nachfragergruppen

Um die Entwicklungen der zukünftigen
Wohnflächennachfrage abschätzen zu kön-
nen, müssen, wie oben beschrieben, so-
wohl die quantitative Seite als auch die qua-
litative Seite der zukünftigen Nachfrage
vorausberechnet werden. Die quantitative
Seite der Nachfrage wurde über Szenarien
zur Entwicklung der Nachfragergruppen
bestimmt (Modul 2). Basis hierfür bilden
die Bevölkerungs- und Haushaltsprognose
2015 des Bundesamtes für Bauwesen und
Raumordnung sowie die Schätzungen zur
Entwicklung der Eigentumsbildung der
einzelnen Haushaltsgrößen.

4.1 Demographische Entwicklung

Sowohl die Bevölkerungs- als auch die
Haushaltsprognose 2015 gehen von ein-
deutigen Entwicklungstrends aus (Bucher,
Kocks 1999, Bucher, Schlömer 1999). Inso-
fern sind die demographischen Entwick-
lungen in den unterschiedlichen Szenarien
gleich. In der Bevölkerungsprognose 2015
wurde für Ostdeutschland ein Bevölke-
rungsrückgang gegenüber 1998 von rund
0,6 Millionen bis 2005 und von rund 1,1
Millionen bis 2015 gesamt errechnet 1. Zu
diesen Bevölkerungsrückgängen tragen die
einzelnen Länder unterschiedlich bei. Die
Bevölkerungsrückgänge in Sachsen sind

(1)
Tabellen im Beitrag W. Neußer,
M. Waltersbacher
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absolut gesehen zwar am größten ( Abb. 4),
relativ gesehen liegt jedoch Sachsen-Anhalt
mit 10,7 % Bevölkerungsverlust bis 2015 an
der Spitze vor Thüringen mit 9,3 % und
Sachsen mit 9,1 % Bevölkerungsverlust. In
Berlin werden die geringsten Bevölkerungs-
verluste der neuen Länder erwartet und in
Brandenburg ist durch die Suburbanisie-
rung von Berlin sogar mit minimalen Bevöl-
kerungsgewinnen in der Höhe von 0,3 % zu
rechnen.

Wie in der Bevölkerungsprognose wurde
auch in der Haushaltsprognose des Bun-
desamtes für Bauwesen und Raumordnung
ein Rückgang der Anzahl nachfragender
Haushalte ermittelt. Dieser beläuft sich in

der Bilanz für Ostdeutschland auf rund
100 000 Haushalte 2. Diese Ergebnisse zei-
gen hinsichtlich der in der Zukunft zu er-
wartenden Anzahl nachfragender Haushal-
te in eine andere Entwicklungsrichtung als
in Westdeutschland. Der Prozess der Haus-
haltsverkleinerung wird sich auch in Ost-
deutschland weiter fortsetzen und ausge-
hend von einer durchschnittlichen Haus-
haltsgröße von 2,14 Personen pro Haushalt
im Jahr 1998 auf 2,03 Personen pro Haus-
halt im Jahr 2015 sinken. Regional gesehen
gibt es hier wesentliche Unterschiede zwi-
schen mehr ländlich und mehr städtisch
geprägten Raumordnungsregionen. Haus-
haltsverkleinerungen wirken zwar der Tat-
sache entgegen, dass Bevölkerungsrück-
gänge auch zu Haushaltsverlusten führen
müssen, können  jedoch in den meisten
Ländern Ostdeutschlands die zu erwarten-
den Haushaltsverluste nicht mehr bremsen
(Abb. 5). Ausnahmen in dieser Entwicklung
bilden die Länder Brandenburg und Berlin.
In diesen beiden Ländern kommt es zu wei-
teren Haushaltszuwächsen.

An den Verlusten der Anzahl nachfragender
Haushalte tragen nicht nur die einzelnen
Länder unterschiedlich bei, es gibt auch
insbesondere hinsichtlich der einzelnen
Haushaltsgrößen unterschiedliche Ent-
wicklungsverläufe. Die Anzahl kleiner
Haushalte wird in Ostdeutschland insge-
samt kontinuierlich zunehmen: die Anzahl
der Ein-Personen-Haushalte wird bis 2010
um rund 130 000 Haushalte wachsen und
dann bis 2015 etwa konstant bleiben, die
Zahl der Zwei-Personen-Haushalte wird bis

Abbildung 4
Veränderungen der Bevölkerung gegenüber 1998
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2015 sogar um rund 250 000 Haushalte zu-
nehmen. Die Zahl der Haushalte mit drei
oder mehr Personen wird in der Zukunft
weiterhin deutlich sinken. Bis 2015 wird bei
den großen Haushalten in Ostdeutschland
insgesamt mit einem Rückgang von fast
500 000 Haushalten gerechnet (Abb. 6).

4.2 Bildung von Wohneigentum

Die Entwicklung der Bildung von selbstge-
nutztem Wohneigentum kann am besten
als Anteil der im Wohneigentum lebenden
Haushalte an der Gesamtzahl der Haushal-
te dargestellt werden. Dieser Anteil wird fol-
gend als Eigentümerquote bezeichnet. Un-
ter der Gesamtzahl der Haushalte werden
alle Privathaushalte verstanden, unabhän-
gig davon, ob sie als Eigentümer-, Haupt-
oder Untermieter-Haushalte ihre Wohnung
bewohnen. Haushalte unterschiedlicher
Haushaltsgrößen besitzen gegenwärtig un-
terschiedlich hohe Eigentümerquoten. Sie

werden sich auch hinsichtlich ihrer Ent-
wicklungsdynamik in der Zukunft verschie-
den entwickeln (Tab. 1). Neben der haus-
haltstypspezifischen Dynamik der Eigen-
tumsbildung wurden in den Szenarienan-
nahmen auch von unterschiedlichen regio-
nalen Bedingungen für die Eigentumsbil-
dung ausgegangen (siehe Kapitel 3.2).

Die Eigentümerquote der Ein-Personen-
Haushalte hat in der Vergangenheit nur ei-
nen geringen Zuwachs erfahren und wird
auch in der Zukunft nur langsam steigen.
Bei den Zwei-Personen-Haushalten ist die
Eigentümerquote in den vergangenen Jah-
ren kontinuierlich gestiegen. Es wird auch
weiterhin mit kontinuierlichen Anstiegen
gerechnet. Insbesondere die Drei- und
Vier-Personen-Haushalte haben Mitte der
90er Jahre einen enormen Zuwachs der
Eigentümerquote von zehn und mehr Pro-
zentpunkten erreicht. Dieser starke Zu-
wachs wird sich im Prognosezeitraum nicht
weiter fortsetzen können. Die Gruppe der

Abbildung 6
Haushaltsveränderungen
in Ostdeutschland
gegenüber 1998 nach
der Haushaltsgröße

-300 -200 -100 0 100 200 300

1-PHH

2-PHH

3-PHH

4-PHH

mind. 5-PHH

alle HH

Haushalte in Tausend

2000

2005

2010

2015

2000

2005

2010

2015

2000

2005

2010

2015

2000

2005

2010

2015

2000

2005

2010

2015

2000

2005

2010

2015

Jahr Basisjahr 1998

Quelle: Haushaltsprognose des BBR, eigene Berechnungen

2001



Berichte Band 1028

Drei- und Vier-Personen-Haushalte verliert
durch den Haushaltsverkleinerungsprozess
kontinuierlich an Bedeutung. Für junge
Haushalte wird es auch in den alten Län-
dern schwieriger, Wohneigentum zu bil-
den. Andererseits verliert die Gruppe der
Drei- und Vier-Personen-Haushalte auch
Eigentümer-Haushalte durch den Auszug
von Haushaltsmitgliedern, weil diese dann
Zwei- bzw. Drei-Personen-Eigentümer-
haushalte werden.

Die Dynamik der Eigentumsbildung der
Drei- und Vier-Personen-Haushalte lag in
der Vergangenheit deutlich über dem
Trend dieser beiden Haushaltstypen in den
alten Ländern. Auch hier wurde eine Ab-
schwächung der Dynamik der Eigentums-
bildung für die Zukunft prognostiziert. Für
die Haushalte mit fünf und mehr Personen
wird es in Zukunft nicht so leicht, die Eigen-
tumsbildung weiter auszuweiten. Hier ist in
allen Szenarien mit einer Abschwächung
der Dynamik zu rechnen. Diese fällt in den
Szenarien, die von einer starken Eigen-
tumsbildung ausgehen (Szenarien A und
C), sogar hinter die Eigentumsbildung der
Vier-Personenhaushalte (Abb. 7) zurück.

4.3 Veränderungen der
Nachfragergruppen

Aufbauend auf der Schätzung der Haus-
haltsentwicklung und der Nachfrageent-
wicklungen nach Wohneigentum können
die Veränderungen der Nachfragergruppen
auf den beiden Teilmärkten Wohneigen-
tum und Mietwohnungen beschrieben wer-
den. In Abbildung 8 ist ersichtlich, dass in
Ostdeutschland insbesondere die Anzahl

der nachfragenden Haushalte mit zwei Per-
sonen kontinuierlich zunehmen wird. Die
Zahl der künftig nachfragenden Haushalte
nach Mietwohnungen wird abnehmen; ins-
besondere die Zahl der Nachfrager nach
großen Mietwohnungen wird bis 2015
deutlich sinken. Die in Abbildung 8 darge-
stellten schraffierten Bereiche sind jene
Haushalte, die in den Szenarien B und D als
Nachfrager nach Mietwohnungen und in
den Szenarien A und C als Nachfrager nach
Wohneigentum auftreten werden.

Die Zahl der Wohneigentum nachfragen-
den Haushalte mit drei oder mehr Personen
wird nach dem Jahr 2005 entsprechend des
ausgewählten Szenarios entweder stagnie-
ren oder sogar rückläufig sein. Die Neu-
nachfrage nach Wohneigentum wird sich
damit eher auf kleineres Wohneigentum
konzentrieren, da langfristig gesehen vor
allem die Zahl kleiner Haushalte als Nach-
frager nach Wohneigentum wächst. Das
Angebot der großen Mietwohnungen dürfte
zukünftig über der Nachfrage liegen. Diese
Wohnungen werden dafür sicherlich ver-
mehrt durch kleine Haushalte nachgefragt.
So bleiben zum Beispiel Haushalte mit ehe-
mals drei Personen, die durch den Auszug
von Haushaltsmitgliedern zu kleineren
Haushalten werden, weiterhin in der gro-
ßen Wohnung wohnen.

1 Person 13,3 13,3 13,4 14,8 13,7 16,0 13,8

2 Personen 30,5 31,8 34,2 36,8 35,5 39,2 36,3

3 Personen 38,6 42,4 47,4 51,5 49,2 55,7 49,7

4 Personen 46,3 48,1 51,1 55,8 52,2 60,4 52,3

mind. 5 Personen 49,4 51,0 52,3 54,2 53,0 56,2 53,0

Durchschnitt über
alle Haushalte 28,1 29,3 30,8 33,0 31,4 35,1 31,6

Tabelle1
Eigentümerquote nach Haushaltsgrößen in Ostdeutschland (mit Untermietern) (in %)

*)  mit Anpassung an Haushaltsprognose des BBR

Quelle: eigene Berechnungen IÖR, BBR-Haushaltsprognose

Haushalte

1998 2000 2005 2010 2015

Zusatz-
Erhebung

Mikro-
zensus*

Szenario
A � D

Szenario
A � D

Szenario A
Szenario C

Szenario B
Szenario D

Szenario A
Szenario C

Szenario B
Szenario D
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Abbildung 7
Eigentümerquoten
der Haushaltstypen
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5 Wohnflächennachfrage
Die Entwicklung der Wohnflächennachfra-
ge wird sowohl durch die Veränderungen
der Nachfragergruppen (siehe Kapitel 4) als
auch durch die geänderten Konsumansprü-
che der Nachfragergruppen determiniert.
Die methodischen Hinweise hinsichtlich
der Modellierung der Konsumveränderun-
gen für alle Nachfragergruppen wurden im
Kapitel Szenarienannahmen erläutert.

Die Konsumsteigerungen an Wohnfläche
wurden für alle zehn Nachfragergruppen
aufgrund der Annahmen zur Einkommens-
entwicklung ermittelt, wobei auch der be-
reits bei den Szenarienannahmen berück-
sichtigte, strukturell höhere Wohnflächen-
konsum der Eigentümer- gegenüber den
Mieterhaushalten zum Tragen kommt.

Die Dynamik der Einkommensentwicklung
wurde entsprechend der Entwicklung der
sozioökonomischen Bedingungen in den
Raumordnungsregionen regional differen-
ziert. Zählt die Region zu den wirtschaftlich
starken Regionen, so wird die Einkom-
mensentwicklung in dieser Region vermut-
lich auch dynamischer verlaufen, welche
sich auch auf die Entwicklung des Wohnflä-
chenkonsums positiv auswirken wird. Da-
mit ergibt sich für jede Region ein sehr dif-
ferenzierter Hintergrund zur Dynamik der
Nachfrageentwicklung.

5.1 Haushalts- und personenbezogene
Wohnflächennachfrage

Aufgrund des Designs zur Datenerhebung
im Mikrozensus 1998 werden die unterver-
mieteten Wohnflächen bei den Hauptmie-

ter- bzw. Eigentümer-Haushalten mit er-
fasst. Dadurch werden auch in der Progno-
se den Eigentümer- und Mieterhaushalten
die Wohnflächen der Untermieterhaushal-
te mit zugeordnet. Bei allen Wohnflächen-
berechnungen, in denen die Haushalte
nicht nach Eigentümern und Mietern ge-
trennt sind, können die tatsächlichen
Wohnflächen der Haushalte angegeben
werden. In den jeweiligen Tabellen 3 wird
deshalb noch einmal darauf hingewiesen,
wie die Wohnflächenangaben zu verstehen
sind.

Der Wohnflächenkonsum in Ostdeutsch-
land wird im Zeitraum 1998 bis 2015 pro
Haushalt durchschnittlich zwischen 4 %
und 10 % steigen. Die Wohnflächen der Ei-
gentümerhaushalte werden dabei entspre-
chend des ausgewählten Szenarios bis 2015
zwischen 3,0 m² (Szenario B) und 7,8 m²
(Szenario C) pro Haushalt zunehmen. Bei
den Mieterhaushalten fallen die Zuwächse
des Wohnflächenkonsums pro Haushalt
wesentlich geringer aus, da sich die Haus-
haltsverkleinerungen vorrangig im Bereich
der Mieter auswirken. Für Mieterhaushalte
bewegen sich die Wohnflächenzuwächse
pro Haushalt bis 2015 zwischen 1,1 m²
(Szenario B) und 3,3 m² (Szenario C). Die
Wohnflächenkonsumveränderungen im
Szenario B fallen so gering aus, weil in die-
sem Szenario neben der Verkleinerung der
Haushalte auch die Einflüsse einer schwa-
chen Einkommensentwicklung hinzu kom-
men, die sich sowohl auf die Konsum-
entwicklung selbst als vor allem auch auf
die höhere Anzahl kleiner Mieterhaushalte
auswirken.

Abbildung 8
Entwicklung der Nachfrager-

gruppen in Ostdeutschland
1998 bis 2015
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Aus dem Zusammenspiel der beiden Teil-
märkte lässt sich auch die durchschnittli-
che Wohnflächenentwicklung pro Haushalt
ermitteln. Durch den nun hinzukommen-
den Einfluss der Dynamik der Wohneigen-
tumsbildung variieren die steigenden
Wohnflächenansprüche hier stärker. Insbe-
sondere im Szenario C kommt es zu erheb-
lichen Nachfragesteigerungen. Während im
Jahr 1998 die durchschnittlich nachgefragte
Wohnfläche pro Haushalt bei 71,7 m² lag,
ist bis zum Jahr 2015 mit einem Wohnflä-
chenzuwachs von 7,5 m² pro Haushalt zu
rechnen (Tab. 3). In den Szenarien A und D
fallen die Werte relativ ähnlich, aber gerin-
ger aus. Im Szenario A wird der Wohnflä-
chenzuwachs vor allem durch die starke
Eigentumsbildung verursacht und wird bei
5,0 m² pro Haushalts liegen, während im
Szenario D insbesondere der Anreiz zum
höheren Wohnflächenkonsum die Ursache
der steigenden Wohnflächennachfrage ist.
In diesem Szenario ergibt sich pro Haushalt
eine durchschnittliche Nachfragesteige-
rung von 5,4 m². Im Szenario B ist mit den
geringsten Nachfragesteigerungen zu rech-
nen. Diese werden bei 3,0 m² erwartet. In
den Angaben zur durchschnittlichen
Wohnfläche der Haushalte in Tabelle 3
werden die Wohnflächen der  Untermieter-
haushalte auch den Untermieterhaushal-
ten zugeordnet und nicht wie allgemein
üblich unkorrekterweise den Eigentümer-
und Mieterhaushalten. Dadurch ergeben
sich aber niedrigere Werte als meist ver-
öffentlicht. Die Werte aus Tabelle 3 haben
aber den Vorzug, dass sie direkt mit der
Zahl der Haushalte multipliziert werden
können, ohne noch die Untermieterhaus-
halte berücksichtigen zu müssen.

Hinsichtlich des Wohnflächenkonsums pro
Person gibt es zwischen Eigentümer- und
Mieterhaushalten deutliche Unterschiede.
Während 1998 Eigentümerhaushalte im
ostdeutschen Durchschnitt pro Person ca.
38,3 m² Wohnfläche einschließlich der un-
tervermieteten Flächen bewohnten, waren
es bei den Hauptmieterhaushalten nur
etwa 31,6 m² pro Person. Damit konsumier-
ten die Eigentümerhaushalte ca. 7 m²
Wohnfläche pro Person mehr als Mieter-
haushalte. Die Konsumunterschiede zwi-
schen Eigentümer- und Hauptmieterhaus-
halten werden sich bis zum Jahr 2015 nur
unbedeutend verändern (Tab.4). Die Kon-
sumsteigerungen an Wohnfläche pro Per-
son werden bei den Eigentümerhaushalten
bis 2015 zwischen 3,0 m² (Szenario B) und
4,9 m²  (Szenario C) betragen und bei den Quellen: IÖR-Modell (SOEP, MZ �98), Haushaltsprognose BBR

Tabelle 4
Teilmarktbezogene nachgefragte Wohnfläche pro Person in Ostdeutschland

Durchschnittliche Wohnfläche pro Person Eigentümer-
haushalte (einschließlich untervermieteter Wohnflächen)

[m²]

Jahr

Durchschnittliche Wohnfläche Hauptmieterhaushalte
(einschließlich untervermieteter Wohnflächen)

[m²]

Szenarien 1998 2000 2005 2010 2015

38,3

31,6

Szenario A 32,3 33,6 34,7 35,6

Szenario B 32,2 33,3 34,2 34,7

Szenario C 32,5 34,0 35,4 36,6

Szenario D 32,4 33,8 34,9 35,7

Szenario A 38,8 39,8 41,0 41,7

Szenario B 38,7 39,5 40,5 41,3

Szenario C 38,9 40,4 42,0 43,2

Szenario D 38,9 40,1 41,6 42,8

Szenario A 101,3 103,0 103,7 104,2

Szenario B 101,1 102,3 102,8 103,1

Szenario C 101,7 104,6 106,3 107,9

Szenario D 101,5 103,8 105,4 106,3

Tabelle 2
Durchschnittlich nachgefragte Wohnflächen ostdeutscher Haushalte
nach Teilmärkten

Durchschnittliche Wohnfläche Eigentümerhaushalte
(einschließlich untervermieteter Wohnflächen) [m²]

Jahr

Durchschnittliche Wohnfläche Hauptmieterhaushalte
(einschließlich untervermieteter Wohnflächen) [m²]

Szenarien 1998 2000 2005 2010 2015

Szenario A 62,7 63,2 63,5 63,7

Szenario B 62,5 62,8 63,1 63,4

Szenario C 63,0 64,1 64,9 65,6

Szenario D 62,9 63,7 64,5 65,3

100,1

62,3

Szenario A 72,7 74,3 75,5 76,7

Szenario B 72,6 73,8 74,3 74,7

Szenario C 73,1 75,3 77,3 79,2

Szenario D 73,0 74,8 76,0 77,1

Tabelle 3
Durchschnittlich nachgefragte Wohnflächen ostdeutscher Haushalte insgesamt

Durchschnittliche Wohnfläche
für Eigentümer-, Haupt- und Untermieterhaushalte

(einschließlich untervermieteter Wohnflächen)
[m²]

Jahr

Szenarien 1998 2000 2005 2010 2015

71,7
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Hauptmieterhaushalten zwischen 3,1 m²
(Szenario B) und 5,0 m² (Szenario C) liegen.

Um Vergleiche der nachgefragten Wohnflä-
che pro Person zwischen West- und Ost-
deutschland ziehen zu können, wurde der
Gesamtdurchschnitt der Wohnfläche pro
Person einschließlich der untervermieteten
Flächen berechnet (Tab. 5). Im Jahr 1998 lag
der durchschnittliche Wohnflächenkon-
sum in Ostdeutschland pro Person 7 m² un-
ter dem Konsum der Bevölkerung in West-
deutschland und damit bei rund 83 %. Die-
ser Konsumunterschied wird im Ergebnis
der Prognose auch in der Zukunft etwa er-
halten bleiben. Er wird  sich nur im Szena-
rio C leicht verringern. In allen anderen
Szenarien wird der Konsumunterschied pro
Person zwischen Ost- und Westdeutsch-
land eher so bleiben oder sogar leicht wach-
sen (Tab. 5). Wenn sich die aus der Eigen-
tumsbildung und den Wohnflächenkon-
sumsteigerungen ergebenden Effekte be-
züglich der Wohnfläche gegenseitig verstär-
ken, so nimmt auch die Wohnflächennach-
frage pro Person stärker zu (Szenario C).
Die Wohnflächenkonsumsteigerungen pro
Jahr bewegen sich in den einzelnen Szena-
rien in Ostdeutschland zwischen 0,19 m²
und 0,32 m² pro Person. In Westdeutsch-
land liegen Vergleichswerte bei 0,28 m²
(siehe auch Beitrag Waltersbacher in die-
sem Bericht). ´

5.2 Veränderungen in den Teilmärkten
Wohneigentum und Mietwohnungen

Im Überblick für Ostdeutschland insgesamt
kommt es im Teilmarkt Wohneigentum
entsprechend der einzelnen Szenarien zu
mehr oder weniger starken Nachfragezu-

wächsen. Der Teilmarkt Mietwohnungen
hingegen wird vor allem durch weitere
Nachfragerückgänge gekennzeichnet sein.
Dabei wirken sich die absoluten Haushalts-
rückgänge in Ostdeutschland sowie die Dy-
namik der Eigentumsbildung sehr deutlich
auf diese Entwicklung aus. Die beiden fol-
genden Abbildungen zeigen für die einzel-
nen Szenarien die Veränderungen der
Wohnflächennachfrage gegenüber 1998 bis
zum Jahr 2005 (Abb. 9) beziehungsweise bis
zum Jahr 2015 (Abb. 10). Bis zum Jahr 2005
gehen die Unterschiede in der Wohnflä-
chenentwicklung ausschließlich auf unter-
schiedliche Einkommens- und Wohnflä-
chenkonsumentwicklungen zurück. Die
Zuwächse an nachgefragter Wohnfläche im
selbstgenutzten Wohneigentum werden
zwischen 11,1 % und 13,6 % erwartet.

Eine stärkere Differenzierung der Eigen-
tumsbildung zwischen den Szenarien setzt
erst nach 2005 ein, wenn es infolge der Bei-
behaltung der Verhaltensweisen zur Eigen-
tumsbildung aus den 90er Jahren zu einer
deutlichen Abschwächung der Eigentümer-
quote kommen würde (Szenarien B und D).
In den Szenarien A und C wird hingegen
deutlich, welch starken Einfluss die Eigen-
tumsbildung auf die Wohnflächenentwick-
lungen im Teilmarkt Wohneigentum und
infolge dessen auch auf den Teilmarkt
Mietwohnungen hat. Im Szenario D kommt
es 2015 nur zu geringen Nachfragerückgän-
gen von Wohnflächen im Bereich der Miet-
wohnungen (-1,6 %). Im Szenario A hinge-
gen liegen die Rückgänge bei  � 9,1%.  Diese
Nachfragerückgänge sind eigentlich eine
Bilanzsumme der absoluten Zu- und Ab-
nahmen über das Aggregat der Raumord-
nungsregionen und realerweise größer,
weil Nachfragerückgänge in einer Region
nicht durch Nachfragesteigerungen von
Haushalten in einer anderen Region ge-
nutzt werden können. Bei einer Betrach-
tung nur der Nachfragerückgänge würde
demnach keine Verrechnung mit den Zu-
nahmen erfolgen.

5.3 Entwicklung der Wohnflächen-
nachfrage nach Gebäudetypen

Die Nachfrageänderungen in den Teil-
märkten Wohneigentum und Miete finden
ihren direkten Niederschlag in der zu er-
wartenden veränderten Nachfrage nach
Wohnflächen in Ein- und Zwei-Familien-
häusern und in Mehrfamilienhäusern.
Während die Nachfrageerwartungen nach
Wohneigentum insbesondere als Nachfra-

Tabelle 5
Nachgefragte Wohnflächen pro Person in Ostdeutschland

Durchschnittliche Wohnfläche pro Person
für Eigentümer- und Hauptmieter-Haushalte

(einschließlich untervermieteter Wohnflächen)
[m²]

Jahr

Szenarien 1998 2000 2005 2010 2015

Quelle: IÖR-Modell (SOEP, MZ 98), Haushalts- und Wohnungsprognose BBR

34,0

Szenario A 34,7 36,0 37,3 38,3

Szenario B 34,6 35,7 36,7 37,3

Szenario C 34,8 36,5 38,1 39,5

Szenario D 34,8 36,3 37,5 38,5

West-
deutschland 41,0 41,5 42,9 44,9 45,8
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gesteigerungen nach Ein- und Zwei-Fami-
lienhäusern sichtbar werden, sind vor al-
lem die Rückgänge nachgefragter Miet-
wohnflächen im Bereich der Mehrfamilien-
häuser zu erwarten. Die Berechnungen zur
Wohnflächennachfrage der Mieterhaushal-
te in Ein- und Zwei-Familienhäusern gehen
davon aus, dass die bisher vermieteten

Wohnflächen in Ein- und Zwei-Familien-
häusern auch weiterhin vermietet werden,
da sie in einem vermietbaren Zustand sind
und auch eher als Wohnungen in Mehr-
familienhäusern nachgefragt werden. Hin-
sichtlich der Nachfrage von Eigentums-
wohnungen wurde von einer prozentualen
Aufteilung der zusätzlich nachgefragten
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Abbildung 9
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gentum und Mietwohnungen
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Abbildung 10
Prozentuale Veränderung
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in den Teilmärkten Wohnei-
gentum und Mietwohnungen
im Zeitraum 1998 bis 2015
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Wohnflächen nach den beiden Gebäude-
typen ausgegangen, welches ein etwas
schnelleres Wachstum des Anteils der Ei-
gentümerwohnungen bedeutet, da die
Wohnflächen von Eigentumswohnungen
im Durchschnitt kleiner sind als in Eigen-
heimen.

Der Ergebnisüberblick zur Wohnflächen-
nachfrageentwicklung in Ostdeutschland
erfolgt als Bilanz der Raumordnungsregio-
nen und wird wiederum getrennt für den
Bereich der Ein- und Zwei-Familienhäuser
und der Mehrfamilienhäuser dargestellt,
um die gegensätzlichen Nachfragetenden-
zen in diesen beiden Märkten auch deutlich
zu machen. Tabelle 6 weist die absoluten
Nachfrageentwicklungen für beide Gebäu-
detypen aus. Die Indexwerte als Ausdruck
der relativen Nachfrageänderungen kön-
nen den Tabellen4 entnommen werden.

In Berlin und in den Raumordnungsregion
des Landes Brandenburg ist im Gegensatz
zu allen anderen Raumordnungsregionen
Ostdeutschlands noch mit Zuwächsen be-
züglich der Anzahl nachfragender Haushal-
te zu rechnen. Dadurch ist eine Angabe zur
Bilanz der Wohnflächennachfrageentwick-
lung in Ostdeutschland wie in Tabelle 6
ziemlich problematisch, denn Nachfrage-
rückgänge in einzelnen sachlichen oder
räumlichen Teilmärkten können keine
Nachfragesteigerungen in anderen Teil-
märkten befriedigen. Die Abbildungen 11
und 12 geben deshalb Überblicke über die

Entwicklung der Wohnflächennachfrage in
den einzelnen Ländern. In Abbildung 11
sind die Nachfrageentwicklungen nach
Wohnflächen in Ein- und Zwei-Familien-
häusern aus Szenario B den Ergebnissen
aus Szenario C gegenübergestellt. Da durch
diese beiden Szenarien die beiden mög-
lichen extremen Entwicklungen gekenn-
zeichnet sind, ist damit auch die Bandbreite
möglicher Nachfragezuwächse gegenüber
1998 im Bereich der Ein- und Zwei-Fami-
lienhäuser gekennzeichnet.

Die Darstellung der Bandbreite der mög-
lichen Wohnflächennachfrageentwicklun-
gen im Bereich von Mietwohnungen ist
durchaus schwieriger. Hier gibt es keine
Szenarien, die ausgewählt werden könnten,
um die volle Bandbreite möglicher Ent-
wicklungen darzustellen, weil die einzelnen
Determinanten zu verschiedenen Zeiten
unterschiedlich stark auf die Nachfrageent-
wicklung wirken können. Deshalb konnten
in Abbildung 12 auch keine konkreten Sze-
narien angegeben werden, um die Band-
breite möglicher Entwicklungen darzustel-
len. Aber für die meisten Prognosejahre er-
gaben sich die stärksten Nachfragerück-
gänge im Szenario A und die geringsten
Nachfragerückgänge im Szenario D. In
Sachsen sind die starken Nachfragerück-
gänge in Mehrfamilienhäusern insbeson-
dere auf den hohen Bestand an Mehrfami-
lienhäusern und die starken Haushalts-
rückgänge zurückzuführen. In Branden-
burg kann im Szenario D nach unbedeuten-
den Nachfrageverlusten sogar wieder mit
minimalen Nachfragesteigerungen gegen
Ende des Prognosezeitraumes gerechnet
werden, während im Szenario A die Nach-
frage gegenüber 1998 kontinuierlich zu-
rückgeht. In Berlin tragen die Haushaltszu-
wächse zu Nachfragesteigerungen nach
Wohnraum in Mehrfamilienhäusern bei.
Die Ergebnisse des Szenario A kennzeich-
nen für Berlin die untere Variante der
Nachfragezuwächse gegenüber 1998 und
das Szenario D die maximalen Nachfrage-
veränderungen. Die zurückhaltenden
Nachfragezuwächse in Szenario A leiten
sich aus den Szenarienannahmen der star-
ken Eigentumsbildung gekoppelt mit einer
schwachen Wohnflächenkonsumentwick-
lung her und sind somit Reaktion der Nach-
frageentwicklungen nach Wohnflächen im
Bereich von Ein- und Zweifamilienhäusern.

Tabelle 6
Wohnflächennachfrage in Ostdeutschland nach Gebäudetypen

in Ein- und Zweifamilienhäusern
[Mill. m²]

Jahr

in Mehrfamilienhäusern
[Mill. m²]

Szenarien 1998 2000 2005 2010 2015

233,2

308,9

Szenario A 305,0 297,7 287,1 274,4

Szenario B 304,5 295,9 293,8 292,6

Szenario C 306,8 303,4 297,0 288,5

Szenario D 306,3 300,0 300,2 301,4

Szenario A 243,2 259,2 278,4 296,8

Szenario B 242,7 257,4 262,8 264,0

Szenario C 244,3 261,5 281,9 301,5

Szenario D 243,7 261,2 269,5 273,4

(4)
Tabellen im Beitrag W. Neußer,
M. Waltersbacher
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Abbildung 11
Absolute Nachfrageänderungen in Ein- und Zweifamilienhäusern gegenüber 1998 nach Ländern
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Abbildung 12
Absolute Nachfrageänderungen in Mehrfamilienhäusern gegenüber 1998 nach Ländern
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6 Wohnflächennachfrage-
entwicklungen im Vergleich

Im vorhergehenden Kapitel wurden die Er-
gebnisse der Szenarien zur Wohnflächen-
nachfrageentwicklung in Ostdeutschland
vor allem hinsichtlich verschiedener, den
Anwender interessierenden Aussagen vor-
gestellt. Inhalt dieses Kapitels ist es nun, die
Ursache-Wirkungs-Beziehungen der Nach-
frageentwicklungen stärker in den Vorder-
grund zu rücken. Gegenwärtig ist es noch
wenig sinnvoll, ein Szenario als das �richti-
ge� Szenario hervorzuheben. Dafür ist es
aber sehr wohl möglich, deutlich zu ma-
chen, welches Szenario welche Auswirkun-
gen auf die Wohnungsmarkt- und Sied-
lungsentwicklung haben wird.

Die zu erwartenden Nachfrageentwicklun-
gen in Ostdeutschland sind in allen vier
Szenarien durch die gleiche grundlegende
Tendenz geprägt:

❒ Die Nachfrage nach vom Eigentümer
selbstgenutztem Wohnraum wird trotz sin-
kender Bevölkerung und sinkender Zahl
der Haushalte in Ostdeutschland weiter
steigen.

❒ Im Bereich der Mietwohnungen muss
hingegen dauerhaft mit Nachfragerückgän-
gen gerechnet werden. Nur in Berlin sind
im Geschosswohnungsbau weitere Nach-
fragezuwächse zu erwarten.

Diese Entwicklung bedeutet, dass Nachfra-
gezuwächse in einem Teilmarkt bis auf we-
nige regionale Ausnahmen Nachfragerück-
gänge in anderen Teilmärkten nach sich
ziehen. Den Förderungsbedingungen von
Wohneigentum im Neubau wird deshalb in
Ostdeutschland eine besonders große Wir-
kung auf die Leerstandsentwicklung oder
Nutzung der Bestände zukommen.

6.1 Regionaler Vergleich

Regional gesehen können diese Nachfrage-
tendenzen in allen Raumordnungsregio-
nen bis auf Berlin und die Raumordnungs-
regionen von Brandenburg (Szenario D)
beobachtet werden 5 (siehe Karten A.1.1
und A1.2 im Anhang). Die Ausprägungen
dieser Nachfragetendenzen fallen von
Raumordnungsregion zu Raumordnungs-
region sehr differenziert aus. So stehen bis
2015 im Szenario A zum Beispiel in der
Raumordnungsregion �Südthüringen� einer
schwachen Wohnflächennachfragesteige-
rung in Ein- und Zweifamilienhäusern von
knapp 18 % ein hoher Rückgang an nachge-

fragten Wohnflächen in Mehrfamilienhäu-
sern von 35 % gegenüber. In anderen Raum-
ordnungsregionen wie zum Beispiel �Obe-
res Elbtal/Osterzgebirge� ist im gleichen
Szenario bis 2015 mit erheblich höheren
Nachfragesteigerungen in Ein- und Zwei-
familienhäusern von 41 % zu rechnen. Die-
se Entwicklung wird im Szenario A aber nur
von einem Nachfragerückgang in Mehr-
familienhäusern von 11 % begleitet sein.

Hintergrund dieser unterschiedlichen re-
gionalen Entwicklungsverläufe bilden ins-
besondere die unterschiedlich prognosti-
zierten Haushaltsentwicklungen sowie die
unterschiedliche Dynamik der Entwicklung
der sozioökonomischen Bedingungen in
der Region. Aus der Entwicklung der wirt-
schaftlichen Leistungskraft und der sozio-
ökonomischen Entwicklung der Region, die
im Regionalfaktor modelliert wurde, ergibt
sich für beide Raumordnungsregionen
auch eine unterschiedliche Dynamik der
Eigentumsbildung und der Wohnflächen-
konsumsteigerungen. Insbesondere der
Multiplikatoreneffekt der Nachfragedeter-
minanten führt zu einer verstärkten räumli-
chen Differenzierung der Nachfrageent-
wicklungen.

6.2 Vergleich der Szenarien

Da die Konsumentwicklungen im Teilmarkt
des Wohneigentums, die sich insbesondere
durch den Neubau von Ein- und Zwei-Fa-
milienhäusern ausdrücken, so deutliche
Wirkungen auf den Teilmarkt der Mietwoh-
nungen und damit auf die Wohnungsbe-
stände im Geschosswohnungsbau haben,
sollen im folgenden die Ergebnisse der Sze-
narien A bis D verglichen werden (Abb. 13).
In dieser Abbildung sind die absoluten Ver-
änderungen der Wohnflächennachfrage
gegenüber den bewohnten Wohnflächen
von 1998 dargestellt. Diese Veränderungen
dokumentieren die Nachfrage nach Wohn-
flächen, die 1998 noch nicht vorhanden
waren, beziehungsweise einen  Zuwachs an
ungenutzten Wohnflächen, die 1998 noch
bewohnt waren.

Die Szenarien A und B gehen davon aus,
dass die Wohnflächenkonsumsteigerungen
vor allem durch die Einkommensentwick-
lung der Haushalte getragen wird. Die Un-
terschiede zwischen den beiden Szenarien
A und B sind also in den Auswirkungen der
verschiedenen Einkommensentwicklungen
der Haushalte zu sehen. Kommt die
Einkommensentwicklung wie im Szena-

(5)
Tabellen im Beitrag W. Neußer,
M. Waltersbacher
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rio A zügig voran und wird sie sich vor allem
in der Eigentumsbildung niederschlagen,
so wird es zu erheblichen Nachfrageverän-
derungen nach Wohnfläche kommen, die
bis 2015 durch 27 % Nachfragezuwächse in
Ein- und Zweifamilienhäusern und 11 %
Nachfragerückgänge in Mehrfamilienhäu-
sern gekennzeichnet sein werden. Das
Szenario A stellt also auf eine stürmische
Eigentumsbildung infolge einer guten Ein-
kommensentwicklung,  verbunden mit ei-
ner stark sinkenden Nachfrage im Ge-
schosswohnungsbau ab.

Die schwächere Einkommensentwicklung
im Szenario B und die langsamere Vermö-
gensbildung der Haushalte erlauben nicht
so eine stürmische Eigentumsbildung wie
im Szenario A. Aber auch im Szenario B
wird noch von einer Dynamik der Eigen-
tumsbildung ausgegangen, wie sie Mitte bis
Ende der 90er Jahre für ostdeutsche Haus-
halte nachgewiesen werden konnte. Sie war

zu dieser Zeit in Ostdeutschland bekannt-
lich relativ hoch. Kleine Haushalte besaßen
bisher weniger Motivation zur Eigentums-
bildung als große Haushalte und brachten
ihr Wohneigentum eher aus der Zeit der
Familienphase mit. Die Nachfragesteige-
rungen liegen deshalb im Szenario B im Be-
reich der Ein- und Zweifamilienhäuser bis
2015 nur bei 13 % und die Nachfragerück-
gänge in  Mehrfamilienhäusern auch nur
bei 5 %.

Im Vergleich der beiden Szenarien A und B
erkennt man, dass in Szenario B in beiden
Teilmärkten die Veränderungen der Wohn-
flächennachfrage nur halb so stark ausfal-
len wie in Szenario A. Ein Rückbau von
Wohnungen, wie er nach Szenario A sinn-
voll wäre, könnte  zu viel sein, wenn die Ei-
gentumsbildung nicht so heftig wie in Sze-
nario A verläuft. Es sollten deshalb eher die
Größenordnungen der Nachfragerückgän-
ge aus Szenario B im Blick behalten werden.

Abbildung 13
Nachfrageänderungen

gegenüber 1998 im Vergleich
der Szenarien A bis D
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Den beiden Szenarien C und D liegt, wie be-
reits beschrieben, die Idee zugrunde, dass
die ostdeutschen Haushalte noch ein gro-
ßes Nachholbedürfnis nach zusätzlicher
Wohnfläche haben, da die bisherigen Woh-
nungen teilweise sehr klein sind. Dieses Be-
dürfnis kann bei deutlich steigenden Ein-
kommen oder bei stark sinkenden Preisen
für Mietwohnungen Realität werden. Letz-
tere Tatsache erscheint derzeit eher reali-
stisch, aber auch dann würde der Wohnflä-
chenkonsum ostdeutscher Haushalte noch
stark unter dem westdeutschen Niveau lie-
gen. Auch Umzüge von Plattenbauwoh-
nungen in Altbauwohnungen sind oft mit
einer Erhöhung der bewohnten Wohnflä-
che verbunden.

Käme die Eigentumsbildung in Ostdeutsch-
land auch über 2005 hinaus sehr dynamisch
voran und würden die Bau- und Mietpreise
anhaltend niedrig bleiben oder sinken, so
würde  die Nachfrage in Ein- und Zwei-Fa-
milienhäusern bis 2015 in Szenario C um
29 % steigen und die Nachfrage in Mehr-
familienhäusern nur um 7 % sinken.

Im Szenario D ergäben sich Nachfragestei-
gerungen in Ein- und Zwei-Familienhäu-
sern von  17 % und in Mehrfamilienhäusern
Nachfragerückgänge von 2 bis 3 %. Voraus-
setzung dieser Entwicklung wäre eine Ei-
gentumsbildung wie Mitte der 90er Jahre,
aber eine steigende Wohnflächenkonsum-
entwicklung, die über die Einkommensent-
wicklung hinaus geht und durch sinkende
Mietpreise unterstützt würde.

Aus ökologischer Sicht ist die Wohn-
flächennachfrageentwicklung wie in Szena-
rio D am wünschenswertesten, da auf diese
Weise die Bestände in Mehrfamilienhäu-
sern bestmöglich genutzt werden könnten
und die weitere Inanspruchnahme von
Siedlungsflächen für Ein- und Zwei-Fami-
lienhäuser nicht so stark ausfallen würde.
Aus ökonomischer Sicht  hingegen er-
scheint eine weiteres Absinken der Miet-
preise eher problematisch. Die Folge wäre
dann, dass die anfallenden Kosten für den
Vermieter nicht gedeckt würden. Es bleibt
aber bedenkenswert, ob die steigenden
Wohnungsleerstände bei gleichbleibenden
Preisen den Vermietern im Endeffekt wirk-
lich mehr Einnahmen bringen würden.

7 Fazit

Im Rahmen einer Einschätzung künftiger
Wohnungsmarktentwicklungen in  Ost-
deutschland wurden hier nur Überlegun-
gen aus der Sicht der Nachfrageentwicklun-
gen dargestellt.

Für die zukünftige Wohnungsmarktent-
wicklung und den Neubaubedarf in Ost-
deutschland ist zusätzlich die Verknüpfung
mit dem Angebot notwendig. Ergebnisse
hierzu sind in dem Beitrag Metzmacher/
und Waltersbacher in diesem Bericht zu
finden.

Die Betrachtung der Nachfrageentwicklung
in Ostdeutschland ist aber als eigenständi-
ger Teil der Wohnungsprognose deshalb
sinnvoll und interessant, weil sich die größ-
ten Veränderungen am Wohnungsmarkt in
Ostdeutschland im Zuge des Wandels zu ei-
nem Nachfragermarkt auf der Nachfrage-
seite abspielen. Auch der Vergleich der vier
Szenarien bezieht sich im wesentlichen auf
die Nachfrageseite und macht deutlich,
dass je nach der Verwirklichung der einzel-
nen Szenarienannahmen auch ganz unter-
schiedliche Marktentwicklungen möglich
sind. Eine Tatsache bleibt jedoch in allen
Szenarien bestehen: Bis auf die Region Ber-
lin und ihr Umland werden sich die Woh-
nungsleerstände gegenüber 1998 infolge
weiterer Nachfragerückgänge verstärken.
An dieser Aussage führt keine Betrachtung
vorbei. Das Ausmaß der weiteren Leer-
standsentwicklung wird insbesondere von
vier Faktoren abhängen:

❒ Entwicklung der Anzahl nachfragender
Haushalte

❒ Entwicklung der Einkommens- und
Vermögensbildung der Haushalte

�❒ Dynamik der Eigentumsbildung

❒ Entwicklung der Miet- und Bauland-
preise sowie Baukosten.

Da alle Szenarien von der gleichen Haus-
haltsentwicklung ausgingen, können die
Effekte der Veränderungen der Wohnflä-
chennachfrage entsprechend auf die rest-
lichen Determinanten zurückgeführt wer-
den. Die Dynamik der Eigentumsbildung
beeinflusst die zukünftigen Nachfragerück-
gänge besonders stark (Szenario A und C).
Dieser Einfluss sollte durch angepasste
Mietpreise und die Förderung des Eigen-
tumserwerbs im Bestand gemildert werden.
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Mathias Metzmacher, Matthias Waltersbacher

Entwicklung des Wohnungsangebotes
und zukünftiger Neubaubedarf bis 2015

1 Entwicklung
des Wohnungsangebotes

Das Wohnungsprognosemodell erfordert
eine Vorausberechnung des zukünftigen
Wohnflächenangebotes im Prognosezeit-
raum und hierfür die Einschaltung entspre-
chender Parameter zur Angebotsseite. Für
die Festlegung der Angebotsparameter
wurden Analysen zur zurückliegenden Ent-
wicklung des Wohnungsangebotes durch-
geführt. Da sich der Umfang zukünftiger
Veränderungsprozesse im Bestand daraus
nur bedingt ableiten lässt, müssen für die
zukünftige Angebotsentwicklung auch pau-
schale Annahmen formuliert werden.

Damit soll ein Kompromiss zwischen der
wünschenswerten Abbildung von beobach-
teten und zu erwartenden realen Marktpro-
zessen einerseits und notwendigen norma-
tiven Setzungen andererseits erzielt wer-
den. Die Verwendung einfacher, gesetzter
Parameter zur Entwicklung des Angebotes
geschieht nicht zuletzt auch unter dem Ge-
sichtspunkt der Transparenz des Prognose-
modells sowie einer bewussten Zurückhal-
tung bei der Annahmensetzung, um die An-
gebotsentwicklung nicht zu stark zu antizi-
pieren. Im Prognosemodell wird demnach
keine differenzierte Simulation des Markt-
geschehens angestrebt, gleichwohl werden
bestimmte bestandsrelevante Reaktionen
auf der Anbieterseite integriert.

1.1 Modellstruktur
des Marktausgleichs

In der Wohnungsprognose 2015 wird für je-
des Prognosejahr und einheitlich für alle 97
Raumordnungsregionen (ROR) eine Ge-
genüberstellung von Nachfrage und Ange-
bot an Wohnflächen (Marktausgleich) vor-
genommen und der sich daraus entspre-
chende Neubaubedarf berechnet. An dieser
Stelle im Prognosemodell erfolgt auch die
Integration der beiden Teilmodelle für
West- und Ostdeutschland.

Der Marktausgleich erfolgt jährlich ab dem
Startjahr der Prognose 1999, wobei die Dif-
ferenz zwischen der jeweils prognostizier-
ten Wohnflächennachfrage der Haushalte

und dem Wohnflächenangebot in den Teil-
märkten gebildet wird. Im Ergebnis entste-
hen in den Regionen und in den Teilmärk-
ten, in denen die Wohnflächennachfrage
das Angebot übersteigt, entsprechende zu-
sätzlich benötigte Wohnflächenvolumina.
Anhand der empirisch ermittelten Vertei-
lung der von Mieter- und Eigentümerhaus-
halten bewohnten Flächen auf die beiden
Teilmärkte Ein- und Zweifamilienhäuser
(EZH) und Mehrfamilienhäuser (MFH) so-
wie der durchschnittlichen Wohnungsgrö-
ßen im Wohnungsneubau wird hieraus die
Anzahl der benötigten Wohnungen in neu
errichteten Wohngebäuden für jede Raum-
ordnungsregion jeweils für EZH und MFH
berechnet.

1.2 Vorausberechnung
des Wohnungsangebotes

Grundsätzlich ist die Wohnungsprognose
2015 als �Flächenprognose� konzipiert,
d.h. die Berechnung der zukünftigen Woh-
nungsnachfrage anhand der Haushaltszah-
len und der einzelnen Nachfrageparameter
erfolgt für die beiden Teilprognosen alte
und neue Länder auf der Ebene Wohnflä-
che. Auch die Gegenüberstellung von Ange-
bot und Nachfrage geschieht auf der Ebene
von Wohnflächen, bevor in weiteren Mo-
dellschritten eine Umrechnung des Neu-
baubedarfs in Wohnungen als Bezugsein-
heit vorgenommen wird.

Das Wohnungsmarktprognosemodell des
BBR nutzt als Input für die Angebotsseite
den Bestand an Wohnfläche, wie er in der
amtlichen Fortschreibung des Gebäudebe-
standes mit den darin enthaltenen Wohn-
flächenangaben ausgewiesen ist. Von die-
ser Ausgangsbasis aus wird für jedes Pro-
gnosejahr eine Vorausberechnung des zu
erwartenden Wohnflächenangebotes für
jedes Prognosejahr, für jede der 97 Raum-
ordnungsregionen und getrennt nach den
beiden Bestandssegmenten Ein- und Zwei-
familienhäuser (EZH) sowie Mehrfamilien-
häuser (MFH) vorgenommen. In diese Vor-
ausberechnung gehen rechnerisch folgen-
de Komponenten der Angebotsentwicklung
ein:
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Mit diesen Komponenten werden die für
die Entwicklung des Wohnungsangebotes
relevanten Faktoren modelltechnisch ope-
rationalisiert. Bei einzelnen Größen müs-
sen pauschale Annahmen formuliert wer-
den, da deren Bemessung anhand empiri-
scher Analysen nur bedingt möglich ist. Die
im Rahmen der Prognose getroffenen An-
nahmen zur Entwicklung des Angebotes
betreffen im wesentlichen die beiden Kom-
ponenten Ersatzbedarf und Leerstand,
auch bei der Ausgestaltung der anderen Pa-
rameter werden bestimmte Annahmen zu-
grundegelegt, die jeweils im einzelnen ge-
schildert werden.

In der Wohnungsprognose 2015 wird auf
der Angebotsseite für die alten und die neu-
en Länder ein einheitlicher methodischer
Weg beschritten. Dies gilt grundsätzlich
auch für die Festlegung der entsprechen-
den Annahmen; die gravierenden Unter-
schiede in der Wohnungsmarktsituation er-
fordern allerdings eine unterschiedliche
Bemessung einzelner Parameter in der An-
nahmensetzung.

Ausgangsbasis

Basis für den Input der Angebotsseite ist die
letztverfügbare amtliche Fortschreibung
des Gebäude- und Wohnungsbestandes
mit den darin enthaltenen Wohnflächenan-
gaben. Für den hier dokumentierten Pro-
gnoselauf wurde der Bestand an Wohnun-
gen zum 31.12.1998 zugrundegelegt.

Die Bautätigkeitsstatistik gilt allgemein als
unzureichend für die Abbildung der Neu-
bautätigkeit und von realen Veränderungs-
prozessen im vorhandenen Wohnungsbe-
stand. Die Unschärfen resultieren vor allem
aus der unzureichenden Erfassung nicht
genehmigungspflichtiger Massnahmen im
vorhandenen Wohnungsbestand und ge-
nehmigungsfreier Neubauvorhaben. Auch
die Zusammenlegung von Wohnungen
wird nur unzureichend abgebildet. Da die
Wohnungsprognose als Flächenprognose
organisiert ist, macht sich der verfälschen-

de Faktor der Wohnungszusammenlegun-
gen aber nicht direkt bemerkbar.

Damit ist auch die amtliche Fortschreibung
des Wohnungsbestandes anhand der Bau-
tätigkeitsstatistik mit erheblichen Unsi-
cherheiten behaftet. Dies gilt insbesondere
für die alten Länder mit dem großen zeitli-
chen Abstand zur Gebäude- und Woh-
nungszählung 1987 (GWZ 87) als Fort-
schreibungsgrundlage, während in den
neuen Ländern mit der Gebäude- und
Wohnungszählung 1995 (GWZ 95) eine ver-
gleichsweise aktuelle Basis für die amtliche
Fortschreibung besteht. Die zukünftige
Entwicklung des Wohnungsangebotes in
Ostdeutschland ist vor dem Hintergrund
der massiven Leerstände und den mög-
lichen Maßnahmen dagegen allerdings
schwer abzuschätzen.

Trotz der methodischen Probleme besteht
derzeit keine brauchbare Alternative zur
Nutzung der Wohnungsbestandsstatistik
als Basis für die Abbildung der Angebots-
seite in der Wohnungsprognose. Für die
Wohnungsprognose 2015 werden mindes-
tens auf der Ebene von Raumordnungs-
regionen regionalisierte und nach Gebäu-
detypen differenzierte Informationen zum
Wohnflächenangebot benötigt, wie sie nur
die Bestandsfortschreibung bereitgestellt.
Die Wohnflächenangaben aus der Zusatz-
erhebung zum Mikrozensus 1998 (MZ 98)
bieten hier keine zusätzliche Information,
da Stichprobengrundlage und Hochrech-
nungsbasis auf Gebäude- und Wohnungs-
ebene ebenfalls die Bestandsfortschrei-
bung ist. Für die Analyse von strukturellen
Zusammenhängen in der Entwicklung des
Wohnungsangebotes wurde dagegen auch
der MZ 98 herangezogen (s.u.).

Neubau

Für die Komponente �Neubau� wird jeweils
der Zuwachs an Wohnfläche im Woh-
nungsneubau für jedes Prognosejahr, jede
Raumordnungsregion und für die beiden
Teilmärkte EZH und MFH dem Angebot zu-

Komponenten der Angebotsentwicklung und Parameter für die Berechnung des Neubau-
bedarfs

� Basis: Bestand an Wohnflächen in EZH/MFH für 97 ROR nach Bestandsfortschreibung

� Neubau: Zugang an Wohnfläche durch die im Modell prognostizierte Neubautätigkeit

� Ersatzbedarf: Zu- bzw. Abgang an Wohnfläche durch Baumaßnahmen im vorhandenen Gebäude-
und Wohnungsbestand sowie den Abriss von Gebäuden

� Leerstand: Reduzierung des Angebotes an Wohnfläche durch Leerstände

� Wohnstatusspezifische Eigenheimquote

� Größe der Neubauwohnungen
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geschlagen. Dabei wird nur der Bestands-
zuwachs durch Errichtung neuer Wohnge-
bäude herangezogen, da der Zugang an
Wohnfläche durch Bestandsmassnahmen
mit der Komponente �Wohnflächenent-
wicklung im Bestand� berücksichtigt wird.

Ersatzbedarf

Die �Wohnflächenentwicklung im Be-
stand� setzt sich aus mehreren einzelnen
Einflussgrößen zusammen und wird ver-
einfacht zusammenfassend auch als �Er-
satzbedarf� bezeichnet. Für die Bemessung
des Ersatzbedarfes wurden zunächst an-
hand verschiedener Datenquellen eigene
Berechnungen durchgeführt, um zumin-
dest einen �Korridor� abstecken zu können.
Daran anschliessend wurden angesichts
der methodischen Einschränkungen ent-
sprechende pauschale Annahmen getrof-
fen.

Grundsätzlich wird in der Wohnungspro-
gnose der �echte� Ersatzbedarf an Wohn-
raum als sehr niedrig eingestuft. Damit
wird nicht zuletzt auch eine gewisse nor-
mative Komponente in die Annahmen zur
Bestandsentwicklung integriert. Bei regel-
mässiger, konsequenter Instandhaltung
kann ein Gebäude praktisch unbegrenzt
fortbestehen und durch Umbau- und Mo-
dernisierungsmassnahmen auch an verän-
derte Nutzungsansprüche angepasst und
damit potenziell marktgängig gehalten
werden. Gerade die Erneuerung des Altbau-
bestandes in den neuen Ländern zeigt, dass
im Prinzip abbruchreife Gebäude � wenn
auch teilweise nur mit sehr hohem Auf-
wand � wieder zu attraktiven Beständen
aufgewertet werden können. Auch der Ab-
riss von Wohnungsbeständen zugunsten
von anderen Nutzungen (z.B. Neubebau-
ung, Verkehrswegebau) ist kein �Naturge-
setz�, sondern geht auf bewusste und
durchaus zu steuernde Entscheidungen zu-
rück.

Für die Bemessung des �Ersatzbedarfes�
wurden verschiedene Datengrundlagen
herangezogen. Aufgrund der systemati-
schen Untererfassung von Prozessen im
Bestand wirft die Nutzung der Bestands-
fortschreibung anhand der Bautätigkeits-
statistik methodische Probleme auf. Wäh-
rend die Größenordnung der einzelnen Be-
standsveränderungen deshalb nicht unmit-
telbar aus der Bestandsfortschreibung ab-
geleitet werden kann, erlaubt sie einen Ein-
blick in die grundlegenden Strukturen und
Trends der Bestandsveränderungen. Durch

die nach Gebäudetypen und den Merkma-
len �Gebäude, Wohnungen und Fläche�
differenzierten Angaben lassen sich zumin-
dest die Abgänge (�Totalabgang�) und die
Zugänge durch Baumassnahmen im Be-
stand analysieren und bilanzieren.

Abgang

Es kann davon ausgegangen werden, dass
die als Totalabgang ausgewiesenen Be-
standsverluste anhand der Bautätigkeits-
statistik zwar nicht vollständig, aber im Ver-
gleich zu den Zugängen im Bestand mit ei-
ner wesentlich größeren Sicherheit abgebil-
det werden.

In die Berechnung des Totalabgangs gehen
nicht nur die Abgänge durch den Abriss von
Gebäuden, sondern auch die Abgänge auf-
grund von Nutzungsänderungen der Ge-
bäude (Wohngebäude zu Nichtwohnge-
bäude und umgekehrt) ein. Der Totalab-
gang bezieht sich dagegen nicht auf den
durch Baumassnahmen im Bestand mögli-
chen Übergang von einem Gebäudetyp in
den anderen (z.B. Ausbau eines Einfami-
lienhauses zu einem Zweifamilienhaus
oder Umbau zu einem Gebäude mit drei
Wohnungen).

Anhand der in der Bautätigkeitsstatistik
ebenfalls ausgewiesenen Abgänge ganzer
Gebäude nach bestimmten Strukturmerk-
malen lässt sich die Struktur der Totalab-
gänge weiter differenzieren und der Anteil
von Abgängen durch Abbruch am Totalab-
gang bestimmen. So entfielen in Gesamt-
deutschland im Jahr 1998 rund 92 % der re-
gistierten Totalabgänge an Wohngebäuden
auf den Abbruch ganzer Gebäude wegen
der Schaffung von Verkehrs- und Freiflä-
chen und der Errichtung neuer Wohn- oder
Nichtwohngebäude, während Nutzungsän-
derungen als Abgangsursache nur einen
Anteil von 8 Prozent hatten.

Die Größenordnung des physischen Be-
standsverlustes lässt sich anhand der Bau-
tätigkeitsstatistik damit zumindest syste-
matisch unabhängig von den Phänomenen
der Umbauten im vorhandenen Gebäude-
bestand und den damit verbundenen stati-
stischen Abgängen in den jeweiligen Ge-
bäudetypen bestimmen.

Soweit sich stabile Zeitreihen bilden lassen,
weist der in der Bautätigkeitsstatistik nach-
gewiesene Abgang insgesamt ein durchweg
niedriges Niveau auf (Tab. 1).

In den alten Ländern und Berlin (West) liegt
der Durchschnittswert für den Bestands-
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verlust über den gesamten Betrachtungs-
zeitraum von 1987 bis 1999 hinweg bei
0,05 % pro Jahr. Der Bestandsverlust ist da-
bei offenbar weitgehend unabhängig von
der Wohnungsmarktkonjunktur, denn im
Gegensatz zu den Zuwächsen im Bestand
zeigt die Betrachtung des Totalabganges in
den einzelnen Jahren nur geringfügige
Schwankungen.

Hinter dieser bemerkenswert hohen Stabi-
lität stehen teilweise auch gegenläufig wir-
kende Phänomene: Einerseits rückt bei gu-
ter Wohnungsmarktkonjunktur vielfach der
Bestandserhalt gegenüber dem Abriss in
den Vordergrund, andererseits erfolgt ein
Teil der Abrisse gerade im Zusammenhang
mit der Errichtung neuer Wohngebäude
und ist damit auch konjukturabhängig.
Diese in ihrer Richtung gegenläufigen Zu-
sammenhänge zwischen Neubaukonjunk-
tur und Abgangsraten im Bestand kompen-
sieren sich bis zu einem gewissen Grad und
führen unter anderem dazu, dass die in der
Bautätigkeitsstatistik durch den Totalab-
gang nachgewiesenen Abgangsraten recht
stabil sind.

In den neuen Ländern und Berlin-Ost zeigt
die Zeitreihe ab 1994 nicht nur ein deutlich
höheres Niveau der Abgänge, sondern dar-
über hinaus auch eine erhebliche Verände-
rungsdynamik. Insbesondere bei Mehr-
familienhäusern sind im Durchschnitt
mindestens doppelt so hohe Abgangsquo-
ten gegenüber den alten Ländern zu ver-
zeichnen, während dieses Verhältnis bei
den Ein- und Zweifamilienhäusern nicht

ganz so ausgeprägt ist. Die Wohnflächen-
verluste durch Totalabgang haben im Ge-
schosswohnungsbereich in den neuen Län-
dern kontinuierlich von 0,09 % 1995 auf
0,15 % im Jahr 1999 zugenommen.

Angesichts der gravierenden Leerstands-
problematik in den neuen Ländern haben
Maßnahmen zum Abbau des Wohnungs-
überhangs begonnen, so dass eine weitere
Steigerung des Niveaus an Totalabgängen
abzusehen ist. Angesichts dieser Entwick-
lung wird für die neuen Länder gegenüber
den alten Ländern ein entsprechend erhöh-
ter Ersatzbedarf als Saldo von Abgängen
und Wohnflächenzuwächsen im Bestand in
Ansatz gebracht (vgl. Annahmen zum Er-
satzbedarf weiter unten).

Wohnflächenentwicklung durch Baumass-
nahmen im vorhandenen Bestand

Für die Bemessung der Komponente �Er-
satzbedarf� in der Vorausberechnung des
zukünftigen Wohnungsangebots spielt ne-
ben dem Abgang der Zuwachs an Wohnun-
gen und Wohnfläche durch Baumassnah-
men im vorhandenen Gebäudebestand
eine Rolle. Dabei überwiegt im Durch-
schnitt und über verschiedene Gebäude-
typen und Baualtersklassen des Bestandes
hinweg im Saldo der Zuwachs gegenüber
dem Verlust.

Bei den Baumaßnahmen im Bestand, die zu
einer Veränderung der Wohnungsanzahl
und der Wohnflächen führen, handelt es
sich vielfach um die Nutzung von Ausbau-

zusammen

Tabelle 1
Abgangsquoten (Totalabgang) nach Bestandsfortschreibung 1987�1999/1995�1999 in %

Datenbasis: Stat. Bundesamt, eigene Berechnungen

Wohngebäude (ohne Wohnheime)

Geb. Fläche WE Geb. Fläche WE Geb. Fläche WE

Deutschland

Durchschnitt 1995�1999 0,05 0,05 0,06 0,06 0,05 0,06 0,05 0,05 0,05

Früheres Bundesgebiet

Durchschnitt 1987�1999 0,05 0,05 0,05 0,05 0,04 0,04 0,06 0,05 0,05

Neue Länder und Berlin Ost

1995 0,08 0,08 0,08 0,11 0,09 0,09 0,07 0,07 0,07

1996 0,09 0,10 0,10 0,14 0,11 0,11 0,07 0,08 0,08

1997 0,09 0,09 0,10 0,12 0,11 0,11 0,08 0,08 0,08

1998 0,09 0,11 0,12 0,13 0,13 0,14 0,08 0,08 0,08

1999 0,09 0,11 0,12 0,15 0,15 0,15 0,07 0,08 0,07

Durchschnitt 1995�1999 0,09 0,10 0,11 0,13 0,12 0,12 0,08 0,08 0,08

EZHMFH
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reserven in Einfamilienhäusern, bei denen
eine zweite Wohnung entsteht. Im Ge-
schosswohnungsbereich sind Dachge-
schossausbauten, die Neuaufteilung von
Flächen im Zusammenhang mit der Sanie-
rung von Gebäuden, die Aufstockung um
ganze Geschosse sowie der Anbau von Ge-
bäudeteilen zu beobachten.

Im Gegensatz zum Wohnungs- bzw. Wohn-
flächenabgang (Totalabgang), der für die
alten Länder im langjährigen Durchschnitt
sehr stabile Werte aufweist und der in den
neuen Ländern bislang kontinuierlich zu-
genommen hat, zeigt der Zugang durch Be-
standsmaßnahmen zumindest in den alten
Ländern einen typischen wohnungsmarkt-
konjunkturellen Verlauf. Insbesondere als
Reaktion auf die gravierenden Wohnungs-
marktengpässe Anfang der 90er Jahre und
auf die prozyklisch wirkende Reaktion der
Wohnungspolitik in Form einer effektiven
Förderung von Bestandsmassnahmen mit
verschiedenen Förderprogrammen von
Bund und Ländern (z.B. über das damalige
KfW-Wohnungsbauprogramm für die alten
Länder und die umfangreichen Wohn-
raummodernisierungsprogramme für die
neuen Länder) haben die Fertigstellungen
im Bestand deutlich zugenommen. In den
neuen Ländern schlägt sich die �nachho-
lende Modernisierung� des Altbestandes in
einer entsprechenden Flächenzunahme
nieder, deren Höhepunkt mit der radikalen
Verschlechterung der Marktsituation und
der bereits weit vorangeschrittenen Be-
standserneuerung aber überschritten ist.

Aus den bereits diskutierten methodischen
Gründen werden aus der Bautätigkeits-
statistik nicht unmittelbar Größenordnun-
gen für die Bilanzierung von Bestandsver-
lusten und Zuwächsen abgeleitet, anhand
derer das zukünftige Wohnflächenangebot
mit hinreichender Sicherheit vorausbe-
rechnet werden kann. Das Verhältnis von
Abgang und Zugang im vorhandenen Be-

stand ist aber als Indikator gut geeignet, die
konjunkturellen Schwankungen einerseits
und die insgesamt positive Entwicklung im
Bestand andererseits aufzuzeigen.

In den alten Ländern macht sich im zeit-
lichen Verlauf seit 1987 die allgemeine
Wohnungsmarktkonjunktur bemerkbar,
die sehr stark von den Veränderungen im
Geschosswohnungsbereich geprägt ist. Bei
den Ein- und Zweifamilienhäusern hat sich
das Niveau der Zuwächse im Bestand im
Verhältnis zu den Abgängen seit den 90er
Jahren zwar ebenfalls erhöht, liegt aber
deutlich unter dem im Geschosswohnungs-
bereich. In den neuen Ländern liegt das
Verhältnis von Flächenzuwachs und Flä-
chenverlust bei den Mehrfamilienhäusern
dagegen eher etwas unter demjenigen bei
Ein- und Zweifamilienhäusern.

Im Ergebnis zeigt sich, dass � unabhängig
von den mit der Bautätigkeitsstatistik ver-
bundenen Datenrestriktionen � auch ange-
sichts der relativ konjunkturabhängigen
Bestandsmassnahmen eine längerfristige
Vorausberechnung des zu erwartenden Er-
satzbedarfes nicht ohne weiteres möglich
ist. Darüber hinaus wird deutlich, dass sich
insgesamt aus der reinen Bilanzierung von
Flächenzuwächsen und Flächenverlusten
kein Ersatzbedarf ableiten lässt, sondern
vielmehr das Angebot im Bestand auch
ohne Neubau stetig zunimmt. Dies gilt all-
derdings nur für den gesamten Bestands-
querschnitt, während in einzelnen Teil-
märkten das Angebot sehr wohl abnehmen
kann.

Ausser der Bautätigkeitsstatistik wurden
weitere Quellen zur Analyse der Verände-
rungsprozesse im Bestand und zur Gewin-
nung von Größenordnungen für die An-
nahmensetzung zur Entwicklung des zu-
künftigen Angebotes herangezogen.

Für die neuen Länder lassen sich zumin-
dest in einem � von Bestandsprozessen be-
sonders betroffenen � Teil des Wohnungs-
angebotes solche Veränderungsprozesse
recht detailliert nachvollziehen; und zwar
für den älteren Geschosswohnungsbestand
der bis 1968 errichteten Mehrfamilienhäu-
ser. Hierfür kann das vom BBR bis 1997/98
durchgeführte Wohnungsbestandspanel
für die neuen Länder herangezogen wer-
den, bei dem unter anderem die quantitati-
ven Veränderungen im Bestands detalliert
erhoben werden. Hier ergeben sich bei ei-
ner insgesamt abnehmenden Zahl an
Wohneinheiten in einem konstanten Ge-
bäudepool (Panel) deutliche Wohnflächen-

Wohnflächenentwicklung im Bestand:
Verhältnis von Zugang durch Bestandsmaßnahmen und Totalabgang 
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Wohnflächenentwicklung im Bestand: Verhältnis von Zugang durch Bestands-
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zuwächse, insbesondere durch Dachge-
schossausbauten, die erheblich über den
Wohnflächenverlusten durch Abriss und
Umnutzung zu Gewerbe liegen.

Für die alten Länder steht ein derartiges In-
strument zum Bestandsmonitoring jenseits
der Bautätigkeitsstatistik nicht zur Verfü-
gung. Hier wurde deshalb ein Vergleich des
Wohnungsangebotes zum Zeitpunkt der
GWZ 87 mit dem entsprechenden �Altbe-
stand� zum Zeitpunkt des MZ 98 durchge-
führt.  Soweit es die Differenzierung nach
Gebäudeform und Baualtersklassen er-
laubt, wurde für beide Zeitpunkte die Ent-
wicklung des Angebotes nach den Merkma-
len Anzahl Wohnungen und Fläche für ver-
schiedene Teilsegmente des �Altbestandes�
(Bestand der Baujahre bis 1987) analysiert.
Das Ziel dieses Bestandsvergleiches ist die
Einschätzung von Größenordnungen, in
denen sich die Abgänge und die Zugänge an
Wohnungen und Wohnfläche per Saldo im
Bestand vollziehen.

Die anhand des Bestandsvergleichs ermit-
telten durchschnittlichen Veränderungsra-
ten zeigen für den Bereich Mehrfamilien-
häuser einen Abgang von jährlich 0,4 % bei
den Wohneinheiten und einen wesentlich
geringeren Abgang bei den Wohnflächen
von 0,02 Prozent. Dabei geht der Verlust an
Wohnfläche und Wohnungen in erster Li-
nie auf die älteren Bestände zurück, wäh-
rend bei den jüngeren Mehrfamilienhäu-
sern ein erheblicher Zuwachs zu verzeich-
nen ist. Dieser ist insofern erstaunlich, als
bei der Baualtersklasse 1979�1986 eher zu
erwarten sein dürfte, dass potenzielle Be-
standsreserven wie z.B. Dachgeschosse bei
der Errichtung dieser Gebäude bereits ge-
nutzt sind. Ein Teil des hier zu beobachten-
den Wohnflächenzuwachses im Bestand
dürfte allerdings auch darauf zurückzufüh-
ren sein, dass durch den Ausbau von Zwei-
familienhäusern ein Wechsel des Gebäude-
typs stattgefunden hat, also Gebäude mit
mindestens drei Wohnungen entstanden
sind.

Die aus dem Bestandsvergleich zwischen
der GWZ 87 und dem MZ 98 empirisch er-
mittelten Veränderungsraten zeigen für
den Ein- und Zweifamilienhausbereich im
Ergebnis eine durchaus erhebliche Zunah-
me des Wohnflächenangebotes im vorhan-
denen Bestand. Im Mehrfamilienhausbe-
reich fällt die Abgangsrate bei der Wohnflä-
che sehr gering aus. Insgesamt ergibt sich
daraus, das allenfalls im Geschosswoh-
nungsbau ein geringer Ersatzbedarf ange-

setzt werden kann. Daran zeigt sich, dass
die wohnungspolitisch erwünschte Schaf-
fung von Wohnraum im Bestand bereits
seit längerem in erheblichem Umfang statt-
findet. Die wird auch durch die Zunahme
der durchschnittlichen Wohnungsgrößen
in den einzelnen Teilsegmenten noch
unterstrichen.Aufgrund der methodischen
Besonderheiten können die anhand des
dargestellten Bestandsvergleiches ermittel-
ten Veränderungen allerdings nur eine gro-
be Orientierung für die zukünftige Woh-
nungsbestandsentwicklung bieten. Der Be-
standsvergleich lässt auch keine Analyse
der einzelnen Prozesse im Sinne von
Stromgrössen zu, so dass sich Abgänge von
Wohnflächen und Zugänge an Wohnflä-
chen durch Ausbau von Reserven im vor-
handenen Wohnungsbestand teilweise ge-

Alte Länder Neue Länder

Jahr gesamt EZH MFH gesamt EZH MFH

1987 2,17 2,23 2,09

1988 2,21 2,20 2,24

1989 2,58 2,49 2,73

1990 3,26 2,43 4,83

1991 3,71 2,47 5,72

1992 4,30 2,40 8,58

1993 4,55 2,56 9,45

1994 5,10 2,97 10,56

1995 5,37 3,17 9,99 2,13 2,65 1,80

1996 5,38 3,30 9,53 2,42 2,73 2,26

1997 5,09 3,65 7,87 3,13 3,05 3,17

1998 4,63 3,62 6,37 2,70 2,99 2,55

1999 4,76 3,89 6,31 2,97 3,15 2,90

Durchschnitt 4,04 2,85 6,31 2,69 2,92 2,57

Tabelle 2
Wohnflächenentwicklung im Bestand: Verhältnis von Zugang durch Bestands-
maßnahmen und Totalabgang

durchschnittliche
Wohnungsgröße

in m2

Tabelle 3
Bestandsvergleich �Altbestand� GWZ 87 zu MZ 98

Teilmarkt Fläche WE 1987 1998

EZH bis 48 -0,6 -1,0 98,7 103,1

EZH 49-78 +0,8 +0,5 106,7 109,7

EZH 79-86 +0,8 +0,3 117,9 124,3

EZH bis 86 zusammen +0,4 +0,01 105,5 109,8

MFH bis 48 -0,3 -0,4 70,8 71,6

MFH 49-78 +0,1 -0,1 65,9 67,7

MFH 79-86 +0,8 +0,5 72,1 74,4

MFH bis 86 zusammen -0,02 -0,4 66,9 69,4

Alte Länder ohne Berlin

durchschnittliche
jährliche Veränderung

1987�1998 in %
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geneinander aufheben können. Für die
Wohnflächen ist der Bestandsvergleich
dennoch sinnvoll, da gerade bei den über
die Hochrechung des MZ 98 aufeinander
bezogenen Wohneinheiten eine über die
Struktur kontrollierte Analyse der Wohnflä-
chenentwicklung möglich ist. Anhand der
durchschnittlichen Wohnungsgrößen für
verschiedene Aggregate/Teilmärkte kann
darüber hinaus abgeschätzt werden, inwie-
weit tatsächlich der Prozess der Nutzung
von Ausbaupotentialen stattfindet.

Schlussfolgerungen für die Annahmen
zum Ersatzbedarf

Da die realen Veränderungsprozesse im Be-
stand nur beschränkt abgebildet und die
Größenordnung zukünftig zu erwartender
Angebotsveränderungen nur ansatzweise
empirisch bestimmt werden können, wer-
den für die zukünftige Entwicklung des
Wohnungsangebotes entsprechende An-
nahmen getroffen.

Auch wenn die empirisch nachvollziehbare
Wohnflächenbilanz im Bestand im Saldo
positiv ausfällt, findet in bestimmten Be-
standssegmenten ein Abgang von Woh-
nungen statt. Für die noch am Markt be-
findlichen Wohnungen, die durch den Ab-
riss von Gebäuden verlorengehen, werden
entsprechende Ersatzwohnungen benötigt,
die sich in der Realität aber nur bedingt aus
dem wachsenden Wohnflächenpotenzial
im Bestand abdecken lassen. Aus diesem
Grund wird ein entsprechender flächenbe-
zogener Ersatzbedarf bei der Vorausbe-
rechnung des Wohnungsangebotes berück-
sichtigt.

Die Bemessung der Abgangsraten orientiert
sich hierbei an den oberen beobachteten
bzw. zu erwartenden Werten, fällt aber mit
Werten unter 1 Prozent jährlich vergleichs-
weise moderat aus. In diesem Zusammen-
hang ist weiterhin darauf hinzuweisen, dass
unter �Ersatzbedarf� zunächst nicht die
fehlende Akzeptanz bestimmter Teile des
Wohnungsangebotes verstanden wird. Mo-
dernisierungsbedürftige Wohnungen mit
schlechter Ausstattung oder große Gebäude
in Plattenbauweise werden trotz teilweise
erheblicher offenkundiger Vermietungs-
bzw. Vermarktungsprobleme nicht als �zu
ersetzend� angesehen. Die Wohnungspro-
gnose greift solche auch als �mismatch� be-
zeichneten Phänomene nur bedingt auf,
weil diese zwischen einzelnen, weiter aus-
differenzierten Teilmärkten des Angebotes
auftreten, die hier nicht operationalisiert

sind. Die Wohnungsprognose hat vielmehr
die Aufgabe, den zukünftigen Neubaube-
darf quantitativ zu bemessen und unter-
stellt damit implizit die weitgehend voll-
ständige Nutzung des vorhandenen Ange-
botes.

Mismatch-Phänomene sind in der Prog-
nose allerdings insofern berücksichtigt,
als strukturelle Verschiebungen der Ange-
bots-/Nachfragerelationen zwischen den
Teilmärkten EZH und MFH voll abgebildet
werden. Die insbesondere am Wohnungs-
markt der neuen Länder wirksamen Dispa-
ritäten zwischen Angebotsüberhängen bei
Geschosswohnungen einerseits und wei-
terhin bestehender Nachfrage bei Ein- und
Zweifamilienhäusern andererseits werden
im Modell allerdings nicht als Ersatzbedarf
wirksam, sondern schlagen sich als progno-
stizierter Neubaubedarf bei EZH nieder.

Der wohnflächenbezogene Ersatzbedarf,
d.h. der Saldo aus Zu- und Abgang von
Wohnfläche im Bestand wird für West-
deutschland mit jährlich - 0,3 % angesetzt.
Dies bedeutet, dass die prognostizierte
Neubautätigkeit über eine möglicherweise
auftretende zusätzliche Wohnflächennach-
frage hinaus zumindest den Verlust von
jährlich 0,3 Prozent der Wohnfläche in den
alten Ländern kompensieren muss.

Für Ostdeutschland wird angesichts der be-
reits in den vergangenen Jahren beobachte-
ten höheren Abgangsraten ein etwas höhe-
rer Saldo von - 0,5 % angenommen. Hierbei
sind bereits die angesichts der massiven
Leerstandsproblematik zu erwartenden
Wohnungsabrisse in erheblichem Umfang
berücksichtigt. Dieses Niveau entspricht
auch den Ergebnissen der vom Bundesmi-
nister für Verkehr, Bau- und Wohnungswe-
sen (BMVBW) eingesetzten Expertenkom-
mission �Wohnungswirtschaftlicher Struk-
turwandel in den neuen Ländern� (2000)
mit insgesamt 350 000 bis 400 000 abzurei-
ßenden Wohnungen im Zeitraum bis 2010
und kann damit durchaus als Orientie-
rungswert dienen.

In der Wohnungsprognose soll für die neu-
en Länder keine zu weitgehende Antizipati-
on der zu erwartenden (negativen) Be-
standsentwicklung erfolgen. Hierbei spie-
len neben der bereits geschilderten Grund-
konstruktion des Modells � Prognose des
Neubaubedarfs als Reaktion auf die Nach-
frageentwicklung - auch die noch nicht ab-
sehbaren Marktbereinigungseffekte eine
erhebliche Rolle. Um tatsächlich eine
marktstabilisierende Wirkung zu erzielen,
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müsste die Angebotsreduzierung auf den
jeweiligen regionalen und sektoralen Teil-
märkten in einem so großen Umfang statt-
finden, dass kein oder nur noch geringer
Angebotsüberhang besteht. Bei dem pau-
schal in Ansatz gebrachten Ersatzbedarf
von 0,5 Prozent lässt sich nach Verknüp-
fung von Angebot und Nachfrage aus den
Ergebnissen der Wohnungsprognose noch
keine solche (zunächst rein quantitative)
Marktstabilisierung erkennen. Angesichts
der nach wie vor bestehenden Unsicherhei-
ten wird im Rahmen der Prognose der Er-
satzbedarf auf 0,5 Prozent pro Jahr be-
grenzt, auch wenn die in Gang gekomme-
nen Marktbereinigungsprozesse durchaus
eine gewisse Eigendynamik annehmen
können.

Zusätzliche Wohnungsabgänge im Sinne
eines physischen Ersatzbedarfs sind kaum
zu vertreten, da die Wohnungsabrisse sinn-
vollerweise auf leerstehende Gebäude, im
Falle vonTeilrückbauten auch auf einen be-
stimmten Anteil an Wohnungen in noch
bewohnten Gebäuden angewendet werden
sollen. Auch die Berücksichtigung von am
Markt nicht mehr angenommenen Bestän-
den aufgrund von Qualitätsmängeln bei an
sich vorhandener Nachfrage ist gerade in
Ostdeutschland kaum sinnvoll, denn diese
stehen ohnehin leer.

Der Aufbau des Prognosemodells erlaubt
es, auch einen erheblich höheren Ersatzbe-
darf für die neuen Länder zu unterstellen
(z.B. 1 Prozent jährlich) und mit einem sol-
chermassen veränderten Parameter alter-
native Prognoseläufe durchzuführen. Hier-
bei könnte auch eine stärkere Differenzie-
rung nach Teilmärkten (Plattenbauten, Alt-
baubestände) unternommen werden, die
allerdings mit erheblichen methodischen
Problemen behaftet ist. Darüber hinaus ist
bislang noch nicht vollständig abzusehen,
inwieweit sich der Konflikt zwischen Innen-
entwicklung zugunsten der Altbauwohnun-
gen auf der einen und den Plattenbauwoh-
nungen auf der anderen Seite entwickeln
wird. Der Diskussion entsprechender Kon-
zepte zum Stadtumbau auf regionaler und
kommunaler Ebene sollte mit den Annah-
men der Prognose nicht vorgegriffen wer-
den und aus diesem Grund wurde der Er-
satzbedarf für die neuen Länder mit zu-
nächst 0,5 Prozent des jeweiligen Bestandes
pro Jahr angesetzt.

Ergebnisse und Annahmen
zum Wohnungsleerstand

Während insbesondere in den neuen Län-
dern der Leerstand indirekt auch eine Rolle
für die Annahmen zum Ersatzbedarf spielt,
muss der Wohnungsleerstand noch geson-
dert als eigenständige, zentrale Kompo-
nente bei der Vorausberechnung des Woh-
nungsangebotes berücksichtigt werden.

Die Annahmen zum Wohnungsleerstand
beziehen sich inhaltlich im Einzelnen auf
eine gewisse Fluktuationsreserve, auf struk-
turelle Leerstände sowie auf gravierende
Angebotsmängel. Da alle diese einzelnen
Komponenten des Leerstandes mehr oder
weniger enge Zusammenhänge aufweisen
und damit im Rahmen der Prognose nicht
systematisch isoliert werden können, wird
mit einer zusammengefassten Leerstands-
quote gearbeitet, die alle genannten Fakto-
ren mit einschließt. Eine besondere Rolle
spielt der strukturelle, auf Nachfrageschwä-
che und/oder Angebotsmängeln resultie-
rende Leerstand, mit dem der Teil des An-
gebotes, der nicht ausreichend nachgefragt
wird, für den aber auch kein Ersatzbedarf
begründet werden kann, abgebildet wird.
Diese in ihrer Zukunft ungewisse Angebots-
reserve ist insbesondere für die neuen Län-
der von Bedeutung, muss aber auch für ei-
nen Teil des Angebotes in den alten Län-
dern in Ansatz gebracht werden.

In den Annahmen zur Leerstandsentwick-
lung für die alten Länder wird der auch dort
regional vorhandene Leerstand über den
Prognosezeitraum hinweg auf ein notwen-
diges Maß zurückgeführt. Dieser notwendi-
ge Fluktuationsleerstand wird bei Mehrfa-
milienhäusern auf 4 %, bei Ein- und Zwei-
familienhäusern auf 3 % veranschlagt. Da-
mit werden leicht erhöhte Werte in Ansatz
gebracht, um die aufgrund von Instandhal-
tungs- und/oder Qualitätsmängeln beste-
hende Marktungängigkeit von kleinen Tei-
len des Wohnungsbestandes (auf normativ
ausgeglichenen Wohnungsmärkten) zu be-
rücksichtigen.

Modelltechnisch gesehen wird mit den
Wohnungsleerständen das Angebot ent-
sprechend reduziert. Die in Ansatz ge-
brachten Leerstandsquoten werden jeweils
für EZH und MFH und die einzelnen Raum-
ordnungsregionen aus dem MZ 98 berech-
net. Die Berechnung von Leerstandsquoten
auf der Basis des MZ 98 ist mit gewissen
methodischen Schwierigkeiten behaftet.
Dies betrifft insbesondere die auffallend
hohen Leerstandsquoten bei den jüngsten
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Baualtersklassen des Mikrozensus. Aus die-
sem Grund wird für die alten Länder eine
Kappung der regionalen Leerstandsquoten
für EZH und MFH vorgenommen, so dass
lediglich 80 % der ausgewiesenen Leerstän-
de in diesen jüngsten Beständen in Ansatz
gebracht werden. Die zum Startzeitpunkt
1998 beobachteten (gekappten) Quoten
werden im Modell über den Prognosezeit-
raum hinweg den angesetzten pauschalen
Leerstandsquoten angeglichen, indem ein
entsprechender Anteil wieder dem Woh-
nungsangebot hinzugefügt bzw. davon ab-
gerechnet wird.

Für die neuen Länder sollten sachgerechte
und angemessene Annahmen zur Entwick-
lung des Wohnungsleerstandes in das Prog-
nosemodell integriert werden. Es ist derzeit
aber noch nicht abzusehen, inwieweit die
geplanten Wohnungsabrisse tatsächlich die
Wohnungsmarktsituation so stabilisieren
werden, dass die Leerstände signifikant sin-
ken. Die weitere Entwicklung wird zudem
von weiteren Faktoren beeinflusst. Von ent-
scheidender Bedeutung wird sein, in wel-
chen Teilsegmenten der Rückbau von Woh-
nungen erfolgt und welche Verfügbarkeit
am Markt diese Teilbestände haben. Der
Rückbau von Plattenbauwohnungen wird
hier vermutlich größere Effekte für die Leer-
standsbeseitigung haben als der Abriss von
am Markt nicht mehr verfügbaren Altbau-
ten, die aber gleichwohl noch rechnerisch
zum Wohnungsangebot zu zählen sind.

Das Wohnungsprognosemodell des BBR
stößt hinsichtlich der Abbildung zukünfti-
ger Leerstände auch deswegen an seine
Grenzen, weil sich die Prozesse der ange-
strebten Marktentlastung eher noch unter-
halb der Ebene von Raumordnungsregio-
nen auf lokalen Wohnungsmärkten vollzie-
hen und die Wechselwirkungen zwischen
Angebot und Nachfrage nicht vollständig
im Sinne einer Simulation abgebildet wer-
den können. Von erheblicher Bedeutung ist
auch, inwieweit durch entsprechende An-
reizmechanismen bzw. eine Umgestaltung
der Förderkulisse zukünftig ein größerer
Nachfrageanteil von Eigentümern in den
Geschosswohnungsbestand umgelenkt
werden kann.

Angesichts dieser Rahmenbedingungen für
die zukünftige Leerstandsentwicklung in
den neuen Ländern werden im Prognose-
modell keine pauschalen Annahmen zur
Höhe der absoluten Leerstandsquoten im
Jahr 2015 gesetzt. Die Leerstände und ihre
Entwicklung bis 2015 werden vielmehr da-

durch abgebildet, dass ausgehend vom Mi-
krozensus 1998 die regionalen Leerstands-
quoten im Sinne einer unterstellten Wie-
dernutzung von Teilen des derzeit leerste-
henden Bestandes bis 2015 reduziert wer-
den.

Hierbei werden zwei verschiedene �Wie-
dernutzungsszenarien� verfolgt: In einem
ersten Szenario wird davon ausgegangen,
dass bis zum Jahr 2015 30 % der derzeit
leerstehenden Wohnflächen wieder ge-
nutzt werden können. Das zweite Szenario
verfolgt das Ziel einer sehr weitgehenden
Wiedernutzung des Bestandspotenzials zu
80 % und unterstreicht damit auch eine
normative Komponente.

Die Wohnungsprognose hat hier gerade
auch die Aufgabe, politikberatend die An-
forderungen aus der zukünftig zu erwarten-
den Nachfrageentwicklung deutlich zu ma-
chen und damit den quantitativen Rahmen
für die Option �Bestandspolitik� abzuste-
cken, d.h. aufzuzeigen, inwieweit eine un-
ter ökologischen und städtebaulichen Ge-
sichtspunkten anzustrebende möglichst
weitgehende Wiedernutzung der leerste-
henden Wohnungen realistisch ist.

Operationalisiert wird diese Annahme über
die Verminderung des Angebotes an Wohn-
fläche zum Ausgangszeitpunkt 1998 um die
Leerstände (in Fläche) nach den Segmen-
ten EZH und MFH für jede Raumordnungs-
region. Von diesen absoluten Leerständen
wird bis zum Jahr 2015 ein Anteil von 30 %
bzw. 80 % wieder dem Angebot hinzuge-
fügt, das Wohnungsangebot wächst dem-
nach weiter an. Dies führt beim Marktaus-
gleich dazu, dass die rechnerisch notwendi-
gen Fertigstellungen in neuen Wohngebäu-
den entsprechend niedriger ausfallen.

Die angestrebte Wiedernutzung von Leer-
ständen als Komponente der Angebotsseite
kommt demnach nur in Regionen und Teil-
märkten mit einer zusätzlichen Wohnungs-
nachfrage zum Tragen. Da die Leerstände
differenziert nach Regionen und Teilmärk-
ten in die Angebotsseite eingehen, wirkt der
unterstellte Leerstandsabbau im Prognose-
zeitraum auch entsprechend selektiv. Auch
bei der sehr hohen Wiedernutzungsrate
von 80 % würden diese Wiedernutzungspo-
tenziale nur in den �Zukunftsmärkten� mit
entsprechender Nachfrage wirksam.
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Ergebnis der Vorausberechnung
des Wohnflächenangebotes

Das Ergebnis der Vorausberechnung des
Wohnungsangebotes ist in der folgenden
Tabelle 4 dargestellt und Bestandteil der Er-
gebnistabellen nach Raumordnungsregio-
nen und Ländern im Anhang. Dabei wird
zusätzlich zur Entwicklung des gesamten
Wohnflächenangebotes, das sich unter Ein-
bezug des prognostizierten Neubaubedarfs
ergibt, auch die Wohnflächenentwicklung
im vorhandenen Gebäudebestand (abzüg-
lich der Totalabgänge an Gebäuden durch
Abriss) ausgewiesen. Hierzu wird der Aus-
gangsbestand zum 31.12.1998 anhand der
Parameter �Wohnflächenentwicklung im
Bestand� und �Leerstand� fortgeschrieben.
Die Wohnflächenzuwächse durch Baumaß-
nahmen an bestehenden Gebäuden zählen
entsprechend der Systematik des Progno-
semodells zur Kategorie �ohne Neubau�,
während der Kategorie �mit Neubau� aus-
schliesslich der Wohnflächenzuwachs
durch die Errichtung neuer Wohngebäude
zugerechnet wird. Für die neuen Länder
wird hinsichtlich der Angaben zr Bestands-
entwicklung mit Neubau das Szenario C zu-
grundegelegt.

Betrachtet man die Entwicklung des vor-
handenen Wohnflächenangebotes bis zum
Jahre 2015, wie es sich aus den zuvor be-
schriebenen Veränderungsprozessen im
Bestand ohne den Zuwachs durch Woh-
nungsneubau darstellt, dann nimmt das

Wohnflächenangebot in Deutschland über
den gesamten Prognosezeitraum hinweg
insgesamt lediglich um 3,8 % ab. Auffällig
ist dabei der sehr geringe Bestandsverlust
im Geschosswohnungsbestand der neuen
Länder, bei dem angesichts der hohen Leer-
stände und der bereits begonnenen und
noch anstehenden Abrisse eine erhebliche
Angebotsreduzierung zu erwarten wäre.
Der geringe Ersatzbedarf per Saldo resul-
tiert hier zum weitaus größten Teil aus der
unterstellten Wiedernutzung von Leerstän-
den in einem Umfang von bis zu 30 %, so-
fern eine entsprechende Nachfrage vorhan-
den ist. Damit soll auch modelltechnisch
noch einmal zum Ausdruck gebracht wer-
den, dass kein �künstlicher� Ersatzbedarf
erzeugt wird.

Parameter für die Berechnung
des Neubaubedarfs

� Wohnstatusspezifische Eigenheimquote

Für die Berechnung des Neubaubedarfs
nach Gebäudetypen ist eine Zuordnung der
jeweils für Mieter- und Eigentümerhaus-
halte prognostizierten Wohnflächennach-
frage zu diesen Gebäudetypen notwendig.
Für diese Zuordnung steht eine entspre-
chende Matrix zur Verfügung, die anhand
der Zusatzerhebung zum Mikrozensus 1998
(MZ 98) berechnet wurde.

Dieser als �wohnstatusspezifische Eigen-
heimquote� bezeichnete Parameter setzt
sich demnach aus vier Kennwerten zusam-

Tabelle 4
Vorausberechung des Wohnflächenangebotes nach Gebäudetypen bis 2015
Wohnfläche in 1 000 m2

(Neubau. Nur Errichtung neuer Wohngebäude; Neue Länder: Ergebnisse Szenario C)

Alte Länder ohne Berlin

EZH 1488761 1424312 -64448 -4,3 1729548 240788 16,2

MFH 929657 891703 -37954 -4,1 1039813 110156 11,9

Zusammen 2418418 2316016 -102402 -4,2 2769361 350944 14,5

Neue Länder einschließlich Berlin

EZH 237776 228199 -9577 -4,0 297294 59518 25,0

MFH 314558 314330 -228 -0,1 324876 10319 3,3

Zusammen 552334 542529 -9805 -1,8 622171 69837 12,6

Deutschland

EZH 1726536 1652511 -74025 -4,3 2026842 300306 17,4

MFH 1244215 1206033 -38182 -3,1 1364690 120474 9,7

Zusammen 2970752 2858544 -112207 -3,8 3391532 420781 14,2

in %

Gesamtbestand
31.12.1998

Gesamtbestand
31.12.2015

ohne Neubau

Veränderung Gesamtbestand
31.12.2015
mit Neubau

Veränderung

absolutin %absolut



Berichte Band 1052

men, die für jede einzelne Raumordnungs-
region berechnet werden. In Tabelle 5 ist
die flächenbezogene Verteilung von Mie-
ter- und Eigentümerhaushalten auf die Ge-
bäudetypen dargestellt.

Das Verteilungsmuster zeigt bei den Eigen-
tümerhaushalten insgesamt eine weitaus
deutlichere Orientierung auf einen be-
stimmten Gebäudetyp (hier: �Eigenheim�)
als bei den Mieterhaushalten, bei denen die
Geschosswohnungen überwiegen. Diese
Verteilung wird durch den Flächenbezug
mit größeren Wohnungen bei Ein- und
Zweifamilienhäusern gegenüber den klei-
neren Geschosswohnungen noch verstär-
kend beeinflusst.

Der anhand der �Eigenheimquote� ausge-
drückte Anteil, zu dem die Eigentümer-
haushalte sich auf Ein- und Zweifamilien-

häuser konzentrieren, liegt in den neuen
Ländern mit 89,7 % noch über dem der al-
ten Länder mit 85,6 %. In den neuen Län-
dern konzentriert sich das selbstgenutzte
Wohneigentum also noch stärker auf Ein-
und Zweifamilienhäuser als in den alten
Ländern und die Eigentumswohnung im
Mehrfamilienhaus spielt noch eine gerin-
gere Rolle. Diese Diskrepanz fällt allerdings
bei weitem nicht so stark aus wie bei den
Mieterhaushalten, die in den alten Ländern
zu knapp einem Drittel Flächen in Ein- und
Zweifamilienhäusern bewohnen, während
sie sich in den neuen Ländern und Berlin
mit 87 % noch viel stärker auf die Geschoss-
wohnungen konzentrieren. Auf die Zahl der
Wohnungen bezogen läge diese Quote
allerdings niedriger als bei der flächenbezo-
genen Quote.

Zumindest für die alten Länder lässt sich
die Entwicklung der wohnstatusspezifi-
schen Eigenheimquote über einen längeren
Zeitraum hinweg anhand der Gebäude-
und Wohnungszählung und der Woh-
nungsstichproben empirisch beobachten
und fortschreiben. Im Zeitablauf seit 1987
hat sich das generelle Verteilungsmuster
dahin gehend verändert, dass bei den Ei-
gentümerhaushalten der Anteil der be-
wohnten Flächen in Ein- und Zweifamilien-
häusern fällt, während dieser bei den Mie-
terhaushalten im wesentlichen stabil ge-
blieben ist. Von 1987 bis 1998 ist die Eigen-
heimquote der Eigentümer von 88 % um
2,5 Prozentpunkte zurückgegangen. Die li-
neare Fortschreibung dieses Trends würde
im Ergebnis zu einem Rückgang der Eigen-
heimquote der Eigentümer auf 81,7 % im
Jahr 2015 führen. Da sich die Quote aber
aus den einzelnen regionalen Anteilen in
den Raumordnungsregionen � die unter-
schiedlich dynamisiert sind � bildet, ergibt
sich im Modell ein tatsächlicher Rückgang
von 1998 84,1 % auf 80,6 % im Jahr 2015.

Da sich aus der Entwicklung der entspre-
chenden Gebäudequoten bei den Mieter-
haushalten keine Veränderung im Zeitab-
lauf ableiten lässt, werden diese stabilen
Anteile bis zum Jahr 2015 entsprechend
konstant gehalten. Die Dynamisierung des
Parameters �wohnstatusspezifische Eigen-
heimquote� für die alten Länder erfolgt
demnach ausschliesslich für das Verhalten
der Eigentümerhaushalte. Die Dynamisie-
rung der zu erwartenden Entwicklung der
Eigenheimquoten erfolgt im Prognosemo-
dell anhand der fortgeschriebenen Trends
auf der räumlichen Ebene von Regions-

Tabelle 5
Wohnstatusspezifische Eigenheimquote (Fläche) 1998
Verteilung der Wohnflächen von Mieter- und Eigentümerhaushalten
nach Gebäudeform � Anteile in %

EZH MFH Zusammen

Alte Länder (ohne Berlin)

Mieter-Haushalte 30,5 69,5 100

Eigentümer-Haushalte 85,6 14,4 100

Zusammen 61,5 38,5 100

Neue Länder (einschließlich Berlin)

Mieter-Haushalte 13,0 87,0 100

Eigentümer-Haushalte 89,7 10,3 100

Zusammen 43,0 57,0 100

Deutschland

Mieter-Haushalte 26,3 73,7 100

Eigentümer-Haushalte 86,1 13,9 100

Zusammen 58,1 41,9 100

Datenbasis: MZ 98
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typen in Ländergruppen, denen die einzel-
nen Raumordnungsregionen angehören.
Auf diese Weise wird eine möglicherweise
regional differenzierte Entwicklungsrich-
tung abgebildet.

Für die neuen Länder stehen noch keine
ausreichend stabilen Zeitreihen zur Verfü-
gung, um die Veränderungstendenzen in
der Verteilung von Eigentümer- und Mie-
terhaushalten auf die verschiedenen Ge-
bäudetypen fortschreiben zu können. Hier
werden bei den Eigentümerhaushalten die
Proportionen der von ihnen bewohnten
Flächen in EZH und MFH konstant gehal-
ten und es wird demnach noch keine zu-
künftig stärkere Nutzung von Geschoss-
wohnungsbeständen durch Eigentümer
unterstellt. Bei den Mietern wird der Um-
fang der derzeit vermieteten Flächen in
Einfamilienhäusern auch zukünftig beibe-
halten, dies gilt ebenfalls für die entspre-
chenden Anteile vermieteter Flächen in
Zweifamilienhäusern (zweite Wohnung).
Die Proportionen der Gebäudetypen bei
den Mieterhaushalten sind damit von der
Entwicklung der zukünftig nachgefragten
Flächen im Geschosswohnungsbestand ab-
hängig.

Angesichts der erheblichen regionalen Un-
terschiede in der Verteilung von Mietern
und Eigentümern auf die Gebäudetypen
wird der Parameter �wohnstatusspezifische
Eigenheimquote� im Prognosemodell re-
gionalisiert. Die aus dem MZ 98 für jede
Raumordnungsregion berechneten einzel-
nen Quoten des Parameters �wohnstatus-
spezifische Eigenheimquote� für Eigentü-
mer- und Mieterhaushalte streuen regional
teilweise sehr stark (vgl. Tab. 11).

Bei den Eigentümern finden sich die höch-
sten flächenbezogenen wohnstatusspezifi-
schen Eigenheimquoten in der �klassischen
Eigenheimregion� Emsland mit rund 96 %
und in den Raumordnungsregionen Lands-
hut, Ingolstadt, Schleswig-Holstein Süd-
West und Ost-Friesland mit Werten von je-
weils über 95 %. In den neuen Ländern mit
einer generell höheren Eigenheimquote der
Eigentümer finden sich die höchsten Antei-
le von Eigentümern in Ein- und Zweifami-
lienhäusern im Land Brandenburg, in den
Raumordnungsregionen Vorpommern und
Nordthüringen. Bei diesen Raumordnungs-
regionen kann damit praktisch vom Wohn-
status unmittelbar auf die nachgefragte Ge-
bäudeform geschlossen werden.

Dagegen liegen in den großen Metropolen
und Stadtstaaten (letztere als Raumord-
nungsregionen ohne Umland) wie Berlin,
Hamburg, München, Köln sowie in den
Raumordnungsregionen des Ruhrgebietes
(Kernstädte z.T. mit Umland) die Eigen-
heimquoten der Eigentümer nur zwischen
70 und 80 %. Entsprechend hoch fällt dort
der Anteil der selbstgenutzten Eigentums-
wohnungen im Geschosswohnungsbe-
stand aus. Die Eigentumswohnung ist ins-
besondere in den südlichen Raumord-
nungsregionen der alten Länder weiter ver-
breitet und stellt angesichts der hohen Bo-
denpreise eine Alternative zum (freistehen-
den) Eigenheim dar.  In diesem Zusam-
menhang dürften auch die regionalen Bau-
traditionen und Bauformen eine gewisse
Rolle spielen, die die Physiognomie des
Wohnungsbestandes prägen.

Auf der Basis des MZ 98 wurde für die alten
Länder zusätzlich der Zusammenhang zwi-
schen der Eigenheimquote der Mieter und
derjenigen der Eigentümer für die einzel-
nen Raumordnungsregionen analysiert
und darüber hinaus eine Zuordnung der
beobachteten Verteilungsmuster zu den
drei BBR-Regionsgrundtypen Ländliche
Räume, Verstädterte Räume und Agglome-
rationsräume vorgenommen. Anhand der
massgeblichen Abgrenzungskriterien für
die Regionsgrundtypen, nämlich �Dichte�
und �Größe des Oberzentrums�, lässt sich
auf diese Weise prüfen, inwieweit der Zu-
sammenhang zwischen der Eigenheimquo-
te der Eigentümer und der Eigenheimquote
der Mieter und deren Niveau durch die
Siedlungsstruktur bestimmt sind.

Der Zusammenhang ist tatsächlich sehr
hoch. Die folgende Abbildung 4 verdeut-
licht dies.

Mit zunehmender Dichte der Region sinken
die Anteile der Eigenheim-Flächen bei Ei-
gentümer- und Mieterhaushalten; entspre-
chend höher sind die Anteile in ländlichen
Regionen. Dieses Muster zeigt, dass über
die Siedlungsdichte der Regionstypen auch
der Bodenpreis als entscheidender Faktor
für die Eigenheimquote mit abgebildet
wird. In Regionen mit hohem Bodenpreis-
niveau sind Stockwerkseigentum und
Geschossmietwohnungen entsprechend
deutlich häufiger anzutreffen als in Nied-
rigpreis-Regionen. Die Tendenz ist eindeu-
tig, doch es sind Ausreißer in allen drei Re-
gionstypen festzustellen, die wider Erwar-
ten hohe bzw. niedrige Eigenheimquoten
aufweisen. Dies liegt zum einen an der De-
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finition der Regionstypen selbst, die sehr
unterschiedliche Räume in einem Typ zu-
sammenfasst, z.B. fallen die Kernstadt
Hamburg und seine Umland-Raumord-
nungsregionen unter den Regionstyp �Ag-
glomerationsräume�; dies gilt auch für an-
dere Agglomerationsräume.

Zum anderen zeigen die Ergebnisse für ein-
zelne Raumordnungsregionen spezifische
regionale Konstellationen, die sich auch im
Zuge der historischen Wirtschafts- und
Siedlungsentwicklung ergeben haben und
die über die Wohnungsbestandsstruktur
auch die Präferenzen der Wohnungsnach-
frager beeinflussen. Diese regionalen Un-
terschiede führen dazu, dass innerhalb der
Regionstypen die Eigenheimquote be-
trächtlich schwankt, und dies sowohl bei
den Mietern als auch bei den Eigentümer-
haushalten. So streut die Eigenheimquote
der Mieter zwischen 11% (Hamburg) und
56 % (Bremer Umland) allein für den Re-
gionstyp �Agglomerationsräume�. Die gro-
ßen Verdichtungsräume liegen aber alle
unter 20 % (mit Ausnahme Stuttgarts). Die
Eigenheimquote der Eigentümerhaushalte
streut im gleichen Regionstyp von 70 %
(Raumordnungsregion Stuttgart) bis 93 %
(Hamburg-Umland-Süd). Während in
Stuttgart somit Stockwerkseigentum stär-
ker verbreitet ist, weisen andere Regionen
sehr hohe Anteil von freistehenden Eigen-
heimen auf.

Für den Regionstyp �Verstädterte Räume�
sind Eigenheimquoten der Eigentümer zwi-

schen 76 und 95 % typisch. Auch hier gibt
es abweichende Verteilungsmuster, so bei
den Raumordnungsregionen Hochrhein-
Bodensee, Südlicher Oberrhein (sehr nied-
rig) bzw.  Ostfriesland und Ingolstadt (sehr
hoch). Die Eigenheimquote der Mieter
streut im gleichen Regionstyp zwischen
21 % und 53 %. Regionen mit niedrigen
Quoten sind Schleswig-Holstein Mitte und
Schleswig-Holstein Ost, während Olden-
burg, Siegen und der Bayerische Untermain
mit Werten über 50 % Regionen mit hohen
Anteilen von Mietern in freistehenden Ein-
und Zweifamilienhäusern sind.

In den ländlichen Räumen sind Eigenheim-
quoten der Eigentümerhaushalte zwischen
79 % und 96 % anzutreffen. Regionen mit
sehr hohen Eigenheim-Anteilen sind bei-
spielsweise das Emsland, Landshut und
Schleswig-Holstein Süd-West. Relativ nied-
rige Eigenheim-Anteile sind im Allgäu und
in der Raumordnungsregion Oberland an-
zutreffen.

Trotz aller Variationen innerhalb der Re-
gionstypen sind die Unterschied zwischen
den Regionstypen größer und zeigen, dass
es siedlungsstrukturelle Divergenzen in der
Ausprägung des Gebäudetyps nach Mieter-
und Eigentümerhaushalten gibt.

Größe der Neubauwohnungen

Für die Umrechnung der jeweils für die
Gebäudetypen ermittelten zukünftigen
Wohnflächennachfrage in den Neubaube-
darf in Anzahl Wohnungen wird der Para-
meter �Größe der Neubauwohnungen� in
das Prognosemodell eingesetzt. Diese Um-
rechnung ist notwendig, weil das Prognose-
modell bis zu diesem Schritt durchgängig
als Wohnflächenflächenprognose konzi-
piert ist.

Durch die Saldierung des im jeweiligen Jahr
vorliegenden Nachfragevolumens mit dem
regional vorliegenden Bestand in Quadrat-
meter Wohnfläche entstehen, zumindest
für die alten Länder, in der Regel Nachfra-
geüberhänge, die als Neubauflächen be-
handelt werden. Überschüssige Nachfrage
wird somit regional durch Neubau kom-
pensiert. Diese Neubauflächen werden an-
hand von durchschnittlichen Neubaugrö-
ßen in neu zu errichtende Wohnungen  ge-
trennt nach Ein- und Zweifamilienhäusern
und Mehrfamilienhäusern umgerechnet.
Damit regionale Besonderheiten und sich
möglicherweise im Zeitablauf ergebende
Veränderungen der Wohnungsgrößen-
struktur im Neubau Berücksichtigung fin-

Anteil von Mietern in Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern (Flächenanteil)
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den können, werden für die alten Länder
sowohl regionale als auch aktuelle Neubau-
größen verwendet. Grundlage ist hierbei
die Zusatzerhebung des Mikrozensus, die
den jüngsten Neubau durch zwei Baual-
tersklassen (von 1994 bis Ende 1997) auf der
Ebene der Raumordnungsregionen aus-
weist. Dieser Zeitraum ist sowohl von der
zeitlichen Spanne sinnvoll, als auch von der
notwendigen Masse an Neubauzahlen aus-
reichend. Regionale Besonderheiten finden
durch den Bezug auf die Raumordnungsre-
gion Berücksichtigung.

Mit diesen Modellannahmen werden impli-
zit weitere Annahmen getroffen. Eine we-
sentliche Annahme besteht darin, dass die
Wohnungsprognose sich rechnerisch nur
auf die Nachfrage nach Neubauwohnungen
bezieht. Das Marktgeschehen wird somit
auf die Befriedigung einer überschüssigen
Nachfrage auf dem Neubaumarkt reduziert.
Der grösste Teil der Flächennachfrage wird
jedoch im Bestand realisiert. Hier geht das
Prognosemodell von einem regionalen
Marktausgleich aus, bei dem idealtypisch
lediglich die Flächen im Wohnungsbestand
einschließlich Neubau und die nachgefrag-
ten Flächen im Aggregat mit einander ver-
rechnet werden. Ein möglicherweise beste-
hender regionaler Mismatch zwischen An-
gebot und Nachfrage z.B. für Merkmale wie
Wohnungsgröße, Ausstattung etc. kann
durch das Prognosemodell nicht berück-
sichtigt werden. Ein stärker sektoral und an
einer Simulation regionaler Wohnungs-
marktvorgänge orientiertes Modell würde
bei Beibehaltung der regionalen Betrach-
tungsweise schnell die angestrebte mittlere
Modelltiefe der BBR-Regionalprognosen
überschreiten und einen hohen zusätz-
lichen Aufwand verursachen.

Die Umrechnung anhand der durch-
schnittlichen Wohnungsgrößen von Neu-
bauwohnungen wird somit ausschließlich
für die jeweils prognostizierte Nachfrage
� sofern vorhanden � nach Neubauwoh-
nungen vorgenommen. Da nur bei einer
rechnerisch für den jeweiligen Zeitpunkt,
Region und Teilmarkt ermittelten zusätz-
lichen Nachfrage der entsprechende Neu-
baubedarf anhand der Neubauwohnungs-
größe berechnet wird, werden im Falle aus-
bleibender zukünftiger Nachfrage keine
�negativen� Neubauzahlen in Anzahl WE
ausgewiesen. Damit ist auch festgelegt,
dass Angebotsüberhänge (wie zur Zeit im
Osten vorherrschend) nicht dadurch redu-
ziert werden, dass ein Rückbau prognosti-

ziert wird. Das Angebot bleibt unter Be-
rücksichtigung von Abgangsquoten solan-
ge stabil bzw. leicht rückläufig, bis die
nachgefragte Wohnfläche die Bestandsflä-
chen übersteigt. Erst ab diesem Punkt kann
ein zusätzlicher Neubaubedarf ausgewie-
sen werden. Im Falle von ausbleibenden
zusätzlichen Nachfragevolumen bis zum
Ende des Prognosezeitraums wird unter
Umständen auch überhaupt kein Neubau
prognostiziert.

Da die Wohnungsprognose keine Anpas-
sung des Angebots an ausbleibende Nach-
frage vorsieht, werden insbesondere für
Ostdeutschland keine Werte zu zukünftigen
Leerständen ausgewiesen. Das Modell ist
aber grundsätzlich durchaus dazu geeignet,
entsprechende Mengengerüste zum Ange-
botsüberhang und zum Rückbaupotential
zu berechnen.

Im Gegensatz zum Parameter �wohnstatus-
spezifische Eigenheimquote� werden die
für das Jahr 1998 verwendeten Neubaugrö-
ßen prognostisch für den Zeitraum bis 2015
nicht weiterentwickelt (�dynamisiert�), ob-
wohl sich für die alten Länder insgesamt
aus dem Vergleich der heutigen Werte zu
denen etwa aus der GWZ 87 durchaus eine
Zunahme ergibt. Diese ist jedoch nicht ste-
tig und fällt regional sehr unterschiedlich
aus.

Eine regionalisierte und dynamisierte Prog-
nose der Neubaugrößen wäre vom Auf-
wand her kaum vertretbar; statt dessen
wird die Berücksichtigung der regionalspe-
zifischen Neubaugrößen in den Vorder-
grund gestellt. Die für 1998 gültigen regio-
nalen Neubaugrößen werden somit bis
2015 beibehalten. Die regionalen Neubau-
größen für Wohnungen in Ein- und Zwei-
familienhäusern und in Mehrfamilienhäu-
sern sind in Tabelle 12 dargestellt. Die Wer-
te zeigen, dass von einer starken regionalen
Streuung ausgegangen werden muss, die
für Wohnungen in Ein- und Zweifami-
lienhäusern eine Spanne zwischen 138 m2

(Raumordnungsregion München) und
116 m2 (Raumordnungsregion Dortmund)
umfasst. Im Geschosswohnungsbau rei-
chen die durchschnittlichen Neubaugrö-
ßen von 52 m2 (Lüneburg) bis 83 m2

(Emscher-Lippe). Für diese regionalen Ab-
weichungen gibt es zahlreiche Erklärungs-
versuche, die hier nicht weiter diskutiert
werden sollen. Für die Variation der Werte
im EZH-Bereich ist jedoch sicherlich das
Verhältnis zwischen Ein- und Zweifami-
lienhäusern relevant. Je höher der Anteil
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von Zweifamilienhäusern, desto geringer
sind die Durchschnittswerte für den zu-
sammengefassten Ein- und Zweifamilien-
hausbereich. Im Geschosswohnungsbau
sind die Neubaugrößen dann höher, wenn
der Mietwohnungsmarkt einen hohen Stel-
lenwert hat und auch Familien bzw. Gut-
verdienende in Mietwohnungen wohnen
(beispielsweise Hamburg oder Berlin). Um-
gekehrt sind die Neubaugrößen im Ge-
schosswohnungsbau dann niedrig, wenn
die Wohnungsversorgung vor allem über
das selbstgenutzte Eigentum geschieht. Da-
her herrschen vor allem im ländlichen
Raum niedrigere durchschnittliche Neu-
baugrößen im Geschosswohnungsbau vor.

Für die neuen Länder wurden eigene, je-
doch nicht stärker regionalisierte durch-
schnittliche Neubaugrößen verwendet, die
sich zusätzlich zwischen den Szenarien un-
terscheiden. Für die Szenarien A und B, die
hinsichtlich des Wohnflächenkonsums von
keinen Nachholeffekten ausgehen, werden
verwendet:

� für Wohnungen in EZH: 109,6 m2 (für
Berlin: 107,3 m2)

� für Wohnungen in MFH:  66,5 m2 (für
Berlin: 71,4 m2)

Die Szenarien C und D gehen von einem
Nachholeffekt beim Wohnflächenkonsum

der Haushalte aus. Deswegen werden auch
größere Neubaugrößen verwendet als in
den beiden anderen Szenarien A und B.

� für Wohnungen in EZH: 112,9 m2 (für
Berlin: 110,5 m2)

� für Wohnungen in MFH:  68,5 m2 (für
Berlin: 73,5 m2)

3 Ergebnisse zum Neubaubedarf
bis 2015

Auf der Grundlage der Annahmen zur Ent-
wicklung des Wohnungsangebotes und
durch Verknüpfung von Angebot und
Nachfrage im Marktausgleich ergeben sich
quantitative Angaben zum Neubaubedarf
bis 2015, die sich aufgrund des bottom-up-
Designs des Modells zum einen auf die ein-
zelnen Raumordnungsregionen, zum an-
deren als Aggregation der regionalen Werte
auf Landes- bzw. Bundesebene beziehen.
Im Tabellenanhang (Beitrag Neußer/Wal-
tersbacher) sind die wichtigsten Ergebnisse
auf der Ebene der alten und neuen Länder,
der Bundesländer und der Raumordnungs-
regionen dargestellt.

Eckwerte

In den alten Ländern werden sich die Fer-
tigstellungen in neuen Gebäuden in den
nächsten zehn Jahren bei jährlich knapp
290 000 Wohnungen stabilisieren. Im letz-
ten Drittel des Prognosezeitraums von 2010
bis 2015 wird ein Rückgang auf gut 250 000
Wohnungen pro Jahr erwartet.

Gemessen an den jüngsten Fertigstellungs-
ergebnissen (2000 mit knapp 300 000 Woh-
nungen) liegt der Wert noch etwas niedri-
ger, was im Zusammenhang mit aktuellen
Befürchtungen um eine bald wieder dro-
hende �neue Wohnungsnot� zur Versachli-
chung beitragen sollte. Allerdings zeigen
die vorliegenden Werte, dass spätestens
2001 mit einem Unterschreiten der not-
wendigen Fertigstellungen zu rechnen ist.

Der Rückgang der Fertigstellungen seit
1994 ist in den alten Ländern somit an ei-
nem Niveau angelangt, das langfristig nicht
unterschritten werden sollte. Die Zahlen
zeigen allerdings auch, dass zukünftig eine
Bautätigkeit wie in den 90er Jahren mit
durchschnittlich 350 000 Wohnungen in
neu errichteten Gebäuden nicht mehr er-
reicht werden wird. Der prognostizierte
Neubau liegt mit knapp 290 000 Einheiten
jedoch über dem Durchschnittswert der
80er Jahre mit knapp 280 000 Wohnungen.
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Der stärker werdende Trend in das Eigen-
heim wird sich fortsetzen und gegenüber
dem Geschosswohnungsbau zu deutlich
höheren Fertigstellungen im Ein- und
Zweifamilienhausbau führen. In den näch-
sten 10 Jahren werden 55 % aller Fertigstel-
lungen Wohnungen in Ein- und Zweifami-
lienhäusern sein. Erst danach wird � auf-
grund einer sich verlangsamenden Steige-
rung der Eigentümerquote durch demogra-
phische Veränderungen � der Geschoss-
wohnungsbau wieder etwas über dem Ei-
genheimbau liegen.

Das Verhältnis Eigenheim zu Geschoss-
wohnungsbau betrug zum Vergleich in den
90er Jahre etwa 45 : 55,  so dass sich die Re-
lation zukünftig umdreht. Dies ist eine Ent-
wicklung, die sich bereits seit 1997/98 ab-
zeichnet und auf einen verbesserten Zu-
gang der Haushalte zu Wohneigentum zu-
rückzuführen ist. Nicht zuletzt die Umstel-
lung der Eigentumsförderung auf eine Zu-
lage hat diese Entwicklung begünstigt. Aus
vermögens-, eigentums- und familienpoli-
tischen Gründen bleibt die Schaffung von
Wohneigentum auch weiterhin ein zentra-
les Anliegen der Bundesregierung, so dass
zukünftig mehrheitlich Wohnungen in Ein-
und Zweifamilienhäusern erstellt werden
dürften.

Zum Vergleich der einzelnen Länderergeb-
nisse ist eine Darstellung der Fertigstellun-
gen bezogen auf die Einwohnerzahl des je-
weiligen Bundeslandes sinnvoll. Für die al-
ten Länder werden für die nächsten 15 Jah-
re ca. 4,1 Fertigstellungen je 1 000 Einwoh-
ner erwartet, aufgeteilt auf 2,1 Fertigstel-
lungen in Ein- und Zweifamilienhäusern
und 2,0 Fertigstellungen in Mehrfamilien-
häusern.

Über diesen Durchschnittswerten liegen
die Flächenstaaten Schleswig-Holstein und
Niedersachsen, die vor allem im Eigen-
heimbereich deutlich vorne liegen, sowie
Bayern und Baden-Württemberg, die einen
stärkeren Anteil an Geschosswohnungsbau
aufweisen werden.

Für die neuen Länder weisen die Berech-
nungen im Szenario C in den nächsten
15 Jahren jährlich etwa 52 000 Fertigstel-
lungen in neuen Gebäuden aus. Dies ist ein
weitaus niedrigerer Wert als die Fertigstel-
lungen der letzten Jahre (2000: knapp
70 000 in neu errichteten Wohngebäuden).

Dies liegt in erster Linie an der starken Dis-
krepanz zwischen den Prognoseergebnis-
sen für den Geschosswohnungsbau und

Länder Insgesamt In Ein- und In Mehr-
Zweifamilien- familien-

häusern häusern

Schleswig-Holstein 5,0 2,9 2,1

Hamburg 4,3 1,1 3,2

Bremen 2,5 1,5 1,0

Niedersachsen 4,5 2,8 1,7

Nordrhein-Westfalen 3,5 1,7 1,7

Hessen 4,3 2,3 2,0

Rheinland-Pfalz 4,3 2,9 1,4

Saar 2,8 1,8 0,9

Baden-Württemberg 4,4 2,1 2,2

Bayern 4,5 2,2 2,3

Alte Länder insgesamt 4,1 2,1 2,0

Tabelle 7
Prognostizierter jährlicher Fertigstellungsbedarf je 1 000 Einwohner
in neuen Gebäuden 2001�2015 in den alten Ländern

Neubau-Wohnungen 2001� 2006� 2011� 2001�
2005 2010 2015 2015

In Ein- und
Zweifamilienhäusern 156 000 158 000 120 000 145 000

In Mehrfamilienhäusern 130 000 128 000 132 000 130 000

Insgesamt 287 000 287 000 252 000 275 000

Tabelle 6
Prognostizierter jährlicher Fertigstellungsbedarf Wohnungen in neu errichteten
Gebäuden in den alten Ländern bis 2015 (jährlicher Durchschnitt)
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den aktuellen Fertigstellungen. 2000 wur-
den noch ca. 22 000 Wohnungen in neu er-
richteten Wohngebäuden fertiggestellt ge-
genüber der Prognose von gut 10 000 Ein-
heiten. Trotz des weiteren Rückgangs der
Fertigstellungszahlen ist abzusehen, dass
auch in diesem Jahr die Fertigstellungen
noch höher liegen als die rechnerisch er-
mittelte notwendige Neubauzahl.

Demgegenüber bewegen sich die Fertig-
stellungszahlen im Ein- und Zweifamilien-
hausbau deutlich auf die Prognoseergeb-
nisse zu: Während 2000 noch ca. 47 000
Wohnungen in neu errichteten Ein- und
Zweifamilienhäusern und damit noch in
ausreichender Zahl über dem notwendigen
Neubaubedarf fertiggestellt wurden, deu-
ten die bisher vorliegenden Ergebnisse für
dieses Jahr darauf hin, dass die aktuelle
Neubautätigkeit im Ein- und Zweifamilien-
hausbereich in etwa dem langfristig not-
wendigen Maß entspricht.

In Ostdeutschland werden regional erheb-
liche Unterschiede zu erwarten sein (vgl.
Karten A3.1, A3.2, A3.3. Der prognostizierte
Fertigstellungsbedarf im Geschosswoh-
nungsbau konzentriert sich im wesentli-
chen auf Berlin, ein kleinerer Teil wird im
Brandenburger Umland geschehen. In den
anderen Teilen Ostdeutschlands ist auf ab-
sehbare Zeit kein Bedarf an Geschosswoh-

nungsbau vorhanden. Das schließt nicht
aus, dass in guten und zentralen Standor-
ten städtischer Gemeinden der Geschoss-
wohnungsbau � insbesondere in Verbin-
dung mit Gewerbeflächen/Einzelhandels-
flächen � sinnvoll und marktgängig sein
kann. Auf die Gesamtfläche gesehen ist al-
lerdings � bis auf die genannte Region Ber-
lin � ein Absinken der Neubaumaßnahmen
im Geschosswohnungsbau gegen Null ab-
zusehen.

Bezogen auf die Einwohnerzahl werden in
den nächsten 15 Jahren jährlich 3,1 Woh-
nungen je 1 000 Einwohner fertiggestellt
werden. Dies ist gegenüber den alten Län-
dern jährlich ca. eine Wohnung je 1 000
Einwohner weniger, wobei dieser Unter-
schied ausschließlich auf die sehr niedrige
prognostizierte Bautätigkeit im Geschoss-
wohnungsbau zurückzuführen ist.

Dagegen liegen die prognostizierten Fertig-
stellungen im Ein- und Zweifamilienhaus-
bereich in den neuen Ländern deutlich hö-
her als in den alten. In den nächsten 15 Jah-
ren werden 2,5 Wohnungen je 1 000 Ein-
wohner in diesem Segment fertiggestellt
werden und damit ca. 0,4 Wohnungen je
1 000 Einwohner mehr als in den alten Län-
dern. Deutlich überdurchschnittlich fallen
die Zahlen für das Land Brandenburg aus:
mit 4,0 Fertigstellungen je 1 000 Einwohner
werden fast doppelt soviel Fertigstellungen
bezogen auf die Einwohnerzahl erreicht
werden als in den alten Bundesländern.

Im Ein- und Zweifamilienhausbau werden
somit die Regionen in den neuen Ländern
stark profitieren, die das Umland von grö-
ßeren Städten bilden. Günstige Baupreise,
eine wirksame Förderung, vergleichsweise
niedrige Grundstückskosten im Umland,
ein breites Angebot kostengünstiger Häuser
und der nach wie vor wirksame Nachholbe-
darf werden die Wohneigentumsnachfrage
gerade auch in diesen Regionen deutlich
steigen lassen. Dies gilt in erster Linie für
das Brandenburger Umland von Berlin, wo
deutlich höhere Fertigstellungszahlen zu
erwarten sind als in anderen suburbanen
Räumen. Für alle fünf Raumordnungsre-
gionen um Berlin können jährliche Fertig-
stellungen im Ein- und Zweifamilienhaus-
bau von 3,4 bis 4,8 Wohnungen je 1 000 Ein-
wohner prognostiziert werden. Daneben
werden noch Regionen in Thüringen und
Regionen in Nähe zu norddeutschen Groß-
städten (Hamburg, Lübeck) und zu Touris-
musräumen eine überdurchschnittliche
Bautätigkeit aufweisen.

Neubau-Wohnungen 2001� 2006� 2011� 2001�
2005 2010 2015 2015

In Ein- und
Zweifamilienhäusern 39 040 44 320 42 930 42 100

In Mehrfamilienhäusern 11 520 10 170   9 160 10 280

Insgesamt 50 550 54 490 52 090 52 380

Tabelle 8
Prognostizierter Fertigstellungsbedarf Wohnungen in neu errichteten Gebäuden
in den neuen Ländern bis 2015 (jährlicher Durchschnitt) (Szenario C)

Länder Insgesamt In Ein- und In Mehr-
Zweifamilien- familien-

häusern häusern

Mecklenburg-Vorpommern 2,7 2,7 0,0

Brandenburg 4,1 4,0 0,1

Berlin 3,9 1,0 2,9

Sachsen-Anhalt 2,7 2,7 0,0

Thüringen 3,1 3,1 0,0

Sachsen 2,4 2,4 0,0

Neue Länder insgesamt 3,1 2,5 0,6

Tabelle 9
Prognostizierte jährliche Fertigstellungen je 1 000 Einwohner
in neuen Gebäuden 2001�2015 in den neuen Ländern
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Die Ergebnisse aus den alten und den neu-
en Ländern zusammen ergeben eine Prog-
nose der zukünftig zu erwartenden Fertig-
stellungen in neu errichteten Gebäuden,
die zwar deutlich unter den Ergebnissen
der letzten Jahre liegt, die aber zumindest
bis zum Jahr 2010 von weiterhin beträcht-
lichen Nachfragemengen ausgeht.

Zusammen mit den zusätzlichen Fertigstel-
lungen in bestehenden Gebäuden resultiert
daraus eine Gesamtfertigstellungszahl von
jährlich 376.000 Wohnungen. Dies ist bezo-
gen auf den Wohnungsbestand genau 1 %,
eine Größe, mit der in den nächsten Jahren
gerechnet werden kann.

Regionale Ergebnisse
der Wohnungsprognose

Der Neubaubedarf in den 97 Raumord-
nungsregionen ist im Tabellenteil darge-
stellt. Er streut im jährlichen Durchschnitt
für die Jahre 2001 bis 2015 für die alten Län-
der von 870 Wohnungen (Bremerhaven) bis
zu 12 600 Wohnungen (Raumordnungsre-
gion München), für die neuen Länder von
750 Wohnungen (Altmark) bis 13 300 Woh-
nungen (Berlin)1, was in erster Linie durch
die unterschiedliche Größe der Raumord-
nungsregion bedingt ist. Größenbereinigt
ergeben sich Neubauzahlen je 1 000 Ein-
wohner, die von 2,0 Fertigstellungen (Bre-
merhaven) bis 6,3 Fertigstellungen (Olden-
burg) reichen.2 Niedrige Neubauzahlen je
1000 Einwohner sind auch für die Raum-
ordnungsregionen Chemnitz-Erzgebirge
(2,1) und Emscher-Lippe (2,2) zu erwarten.
Einen besonders hohen durchschnittlichen
Neubaubedarf je 1 000 Einwohner und Jahr
weisen neben der Raumordnungsregion
Oldenburg auch Schleswig-Holstein-Süd
(5,9) und Hamburg-Umland-Süd (6,0) auf,
beides Regionen, die das Umland von
Hamburg abdecken. Alle drei Regionen ha-
ben bezogen auf den absoluten Wohnflä-
chenzuwachs von 2001 bis 2015 mit über
20% auch die höchsten Zuwächse aller
Raumordnungsregionen.3

Der geringe Neubaubedarf der Raumord-
nungsregion Emscher-Lippe und der weite-
rer Regionen im Ruhrgebiet ist in erster Li-
nie auf die sehr unterdurchschnittlichen
Nachfragezuwächse im Ein- und Zweifami-
lienhausbereich zurückzuführen, die zwi-
schen 5 und 6 % liegen (Emscher-Lippe,
Bochum/Hagen, Duisburg/Essen). Für die
Regionen der alten Länder sind dagegen
durchschnittlich über 13 % Zuwächse im
Ein- und Zweifamilienhausbereich zu er-

warten. Für die altindustrialisierten Regio-
nen des Ruhrgebietes aber auch für Mieter-
städte wie Berlin ergeben sich Neubaube-
darfe von knapp unter bzw. von etwa einer
Fertigstellung je 1 000 Einwohner im EZH-
Bereich.

Regionen mit einem insgesamt hohen Neu-
baubedarf sind in erster Linie auch Regio-
nen mit erhöhtem Bedarf im Ein- und Zwei-
familienhausbereich.  Hamburg-Umland-
Süd und Oldenburg weisen als Spitzenreiter
in den alten Ländern durchschnittlich
mehr als 4,1 bis 4,4  prognostizierte Fertig-
stellungen je 1 000 Einwohner im Ein- und
Zweifamilienhausbereich auf. Diese Werte
werden nur noch von der ROR Prignitz-
Oberhavel (Berliner Umland) mit 4,8 Fertig-
stellungen je 1 000 Einwohner übertroffen,
die allerdings aufgrund der ausbleibenden
Nachfrage im Geschosswohnungsbau je-
doch im gesamten Neubaubedarf nicht an
die hohen Werte der Umlandregionen der
alten Länder heranreicht.

Die Raumordnungsregionen der neuen
Länder haben � außer Berlin und dem Berli-
ner Umland �  einen Neubaubedarf im Ge-
schosswohnungsbau, der gegen Null geht.
Dies ist auf die massiven prognostizierten
Nachfragerückgänge in diesem Segment
zurückzuführen (KarteA1.2), die beispiels-
weise für Südthüringen �23,5 %, für Nord-
thüringen �18,5 % betragen. In den alten
Länder liegt der Wohnflächenzuwachs im
Geschosswohnungsbau mit 11 % generell
unter dem Zuwachs im Ein- und Zweifami-
lienhausbereich, für einzelne Regionen
sind die Zuwächse im Mehrfamilienhaus-
bereich jedoch durchaus ansehnlich. In
bayerischen Regionen wie Ingolstadt und
Landshut geht die Prognose von Zuwäch-
sen von weit über 20 % aus, ebenfalls im
Emsland. Dagegen weisen Regionen im
Ruhrgebiet (Emscher-Lippe, Bochum-Ha-
gen, Duisburg-Essen) in den nächsten 15
Jahren nur noch Wohnflächenzuwächse
von 3 bis 4 % aus. Daraus und aus dem be-
stehenden Geschosswohnungsbestand er-

Tabelle 10
Prognostizierte Fertigstellungen Wohnungen in neu errichteten
Gebäuden in Deutschland bis 2015 (jährlicher Durchschnitt)

Neubau-Wohnungen 2001� 2006� 2011� 2001�
2005 2010 2015 2015

In Ein- und
Zweifamilienhäusern 195 000 202 000 163 000 187 000

In Mehrfamilienhäusern 142 000 138 000 141 000 140 000

Insgesamt 338 000 341 000 304 000 327 000

(1)
Hier nur Ergebnisse für Szena-
rio C

(2)
Karte A3.1 im Anhang

(3)
Karte A1.5 im Anhang
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geben sich Neubaubedarfe von 1,4 bis 1,6
Wohnungen je 1 000 Einwohner im jährli-
chen Durchschnitt. Diese geringen Werte
werden nur noch von den Raumordnungs-
regionen Saar, Siegen und Osthessen unter-
schritten, für die prognostizierte Fertigstel-
lungen von unter 1 je 1 000 Einwohner aus-
gewiesen werden können. Deutlich höher
liegen die Bedarfszahlen für die Regionen
mit überdurchschnittlichen Nachfragezu-
wächse im Geschosswohnungsbau. Ham-
burg und München können im jährlichen
Durchschnitt mit über drei Fertigstellungen
je 1 000 Einwohner rechnen, knapp darun-
ter liegen die Raumordnungsregionen Ber-
lin, Hochrhein-Bodensee und Südlicher
Oberrhein.

Die Ergebnisse nach Raumordnungsregio-
nen zeigen, dass in den nächsten 15 Jahren
mit einer weiterhin divergierenden Ent-
wicklung zu rechnen ist. Regionen mit ho-
hen Wohnflächenzuwächsen sowohl im
Ein- und Zweifamilienhausbereich als auch
im Geschosswohnungsbereich wechseln
sich ab mit Regionen mit nur verhaltenen
Zuwächsen und dies nicht nur im Osten
Deutschlands. Dort ist im Geschosswoh-
nungsbau  von ausbleibendem Neubau
auszugehen. Einzig im Ein- und Zweifami-
lienhausbereich liegen die Regionen Ost-
deutschlands eher im oberen Bereich der
Spannbreite.
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Tabelle 11
Eigenheimquote der Eigentümer- und Mieterhaushalte 1998 in %

Eigenheimquote
der Mieter-
haushalte

Eigenheimquote
der Eigentümer-

haushalte

Raumordnungsregion Raumordnungsregion Eigenheimquote
der Mieter-
haushalte

Eigenheimquote
der Eigentümer-

haushalte

Schleswig-Holstein Nord 92,2 38,3

Schleswig-Holstein
Süd-West 95,0 48,9

Schleswig-Holstein Mitte 88,5 20,7

Schleswig-Holstein Ost 87,9 24,1

Schleswig-Holstein Süd 89,1 36,8

Hamburg 76,2 10,6

Westmecklenburg 92,0 18,9

Mittleres Mecklenburg/
Rostock 94,5 13,1

Vorpommern 95,1 13,8

Mecklenburgische
Seenplatte 93,3 15,3

Bremen 74,5 20,3

Ost-Friesland 95,0 45,0

Bremerhaven 93,2 29,4

Hamburg-Umland Süd 93,4 49,7

Bremen-Umland 92,5 56,3

Oldenburg 94,3 51,2

Emsland 96,4 62,9

Osnabrück 90,0 44,3

Hannover 82,0 23,7

Südheide 94,2 43,6

Lüneburg 91,1 47,0

Braunschweig 87,5 25,4

Hildesheim 85,7 34,9

Göttingen 87,8 35,3

Land Brandenburg 96,1 19,7

Berlin 69,1 3,6

Altmark 93,9 25,8

Magdeburg 94,3 16,0

Dessau 92,9 19,7

Halle/Saale 92,9 14,1

Münster 92,4 42,5

Bielefeld 88,3 40,5

Paderborn 91,6 44,7

Arnsberg 90,2 45,4

Dortmund 79,9 19,0

Emscher-Lippe 73,7 20,9

Duisburg/Essen 77,7 18,5

Düsseldorf 74,9 17,4

Bochum/Hagen 71,6 18,2

Köln 80,4 19,5

Aachen 92,6 35,4

Bonn 85,9 33,7

Siegen 93,5 51,7

Nordhessen 91,0 38,0

Mittelhessen 93,7 46,3

Osthessen 93,0 47,5

Rhein-Main 81,6 20,8

Starkenburg 85,1 37,6

Nordthüringen 94,6 29,1

Mittelthüringen 92,3 17,2

Südthüringen 90,1 35,3

Ostthüringen 88,3 19,1

Westsachsen 89,4 9,1

Oberes Elbtal/
Osterzgebirge 83,3 10,3

Oberlausitz/
Niederschlesien 92,6 20,3

Chemnitz-Erzgebirge 80,8 16,7

Südwestsachsen 86,1 17,1

Mittelrhein-Westerwald 93,0 45,5

Trier 94,0 50,7

Rheinhessen-Nahe 88,3 35,9

Westpfalz 90,9 41,6

Rheinpfalz 87,4 34,9

Saar 89,4 52,0

Unterer Neckar 78,4 28,5

Franken 85,0 46,1

Mittlerer Oberrhein 79,6 31,4

Nordschwarzwald 80,8 39,2

Stuttgart 70,3 26,9

Ostwürttemberg 88,9 46,3

Donau-Iller (BW) 85,9 41,2

Neckar-Alb 87,4 40,3

Schwarzwald-Baar-
Heuberg 82,6 43,1

Südlicher Oberrhein 79,5 31,6

Hochrhein-Bodensee 76,3 29,1

Bodensee-Oberschwaben 82,9 37,8

Bayerischer Untermain 88,6 53,0

Würzburg 89,2 37,8

Main-Rhön 91,4 46,1

Oberfranken-West 91,6 42,9

Oberfranken-Ost 88,2 36,5

Oberpfalz-Nord 91,6 50,2

Industrieregion
Mittelfranken 80,8 21,2

Westmittelfranken 92,2 54,1

Augsburg 87,4 31,9

Ingolstadt 95,3 46,2

Regensburg 91,6 44,9

Donau-Wald 91,9 49,7

Landshut 95,8 53,2

München 76,7 19,4

Donau-Iller (BY) 89,0 47,0

Allgäu 78,8 29,7

Oberland 82,0 37,2

Südostoberbayern 87,4 41,5

Alte Bundesländer
ohne Berlin 85,6 30,5

Neue Bundesländer
und Berlin 89,7 13,0

Deutschland 86,1 26,3

* Anteil der Wohnfläche in Ein- und Zweifamilienhäusern

Datenbasis: Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998
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Tabelle 12
Verwendete Neubaugrößen zur Umrechnung der Wohnflächen in Wohneinheiten

Neue Länder: Szenarien A und B: linke Spalte, Szenarien C und D: rechte Spalte

Quelle: Mikrozensus-Zusatzerhebung 1998; eigene Berechnungen

Schleswig-Holstein Nord 118,2 71,4

Schleswig-Holstein
Süd-West 124,0 61,9

Schleswig-Holstein Mitte 119,4 63,4

Schleswig-Holstein Ost 117,9 60,3

Schleswig-Holstein Süd 117,0 63,1

Hamburg 123,7 72,3

Westmecklenburg 109,6 112,9 66,5 68,5

Mittleres Mecklenburg/
Rostock 109,6 112,9 66,5 68,5

Vorpommern 109,6 112,9 66,5 68,5

Mecklenburgische
Seenplatte 109,6 112,9 66,5 68,5

Bremen 117,1 61,5

Ost-Friesland 121,3 72,0

Bremerhaven 121,5 82,7

Hamburg-Umland Süd 121,1 68,9

Bremen-Umland 128,8 60,9

Oldenburg 126,9 76,4

Emsland 120,6 67,0

Osnabrück 131,0 70,0

Hannover 130,1 66,7

Südheide 128,8 64,4

Lüneburg 119,8 51,5

Braunschweig 122,1 70,1

Hildesheim 119,0 67,6

Göttingen 131,8 64,7

Prignitz-Oberhavel 109,6 112,9 66,5 68,5

Uckermark-Barnim 109,6 112,9 66,5 68,5

Oderland-Spree 109,6 112,9 66,5 68,5

Lausitz-Spreewald 109,6 112,9 66,5 68,5

Havelland-Fläming 109,6 112,9 66,5 68,5

Berlin 107,3 110,5 71,4 73,5

Altmark 109,6 112,9 66,5 68,5

Magdeburg 109,6 112,9 66,5 68,5

Dessau 109,6 112,9 66,5 68,5

Halle/Saale 109,6 112,9 66,5 68,5

Münster 124,8 68,0

Bielefeld 120,9 66,0

Paderborn 129,5 69,9

Arnsberg 131,3 74,7

Dortmund 116,1 68,2

Emscher-Lippe 125,0 82,9

Duisburg/Essen 126,7 67,7

Düsseldorf 121,6 67,7

Bochum/Hagen 124,1 73,4

Köln 120,3 66,6

Aachen 125,6 72,1

Bonn 128,4 57,9

Siegen 129,8 60,6

Nordhessen 129,5 74,5

Mittelhessen 129,9 69,4

Verwendete Neubaugrößen
der Wohnungen in

Mehrfamilien-
häusern

Ein- und Zwei-
familienhäusern

Raumordnungsregion

Osthessen 134,3 79,1

Rhein-Main 126,9 70,6

Starkenburg 129,4 75,1

Nordthüringen 109,6 112,9 66,5 68,5

Mittelthüringen 109,6 112,9 66,5 68,5

Südthüringen 109,6 112,9 66,5 68,5

Ostthüringen 109,6 112,9 66,5 68,5

Westsachsen 109,6 112,9 66,5 68,5

Oberes Elbtal/
Osterzgebirge 109,6 112,9 66,5 68,5

Oberlausitz/
Niederschlesien 109,6 112,9 66,5 68,5

Chemnitz-Erzgebirge 109,6 112,9 66,5 68,5

Südwestsachsen 109,6 112,9 66,5 68,5

Mittelrhein-Westerwald 125,0 73,2

Trier 134,7 69,0

Rheinhessen-Nahe 130,4 68,7

Westpfalz 130,4 66,2

Rheinpfalz 124,7 66,2

Saar 125,5 75,3

Unterer Neckar 133,7 70,7

Franken 126,6 73,4

Mittlerer Oberrhein 128,6 72,2

Nordschwarzwald 117,4 73,3

Stuttgart 122,2 68,7

Ostwürttemberg 123,2 68,5

Donau-Iller (BW) 121,5 75,8

Neckar-Alb 127,9 68,8

Schwarzwald-Baar-
Heuberg 124,3 70,4

Südlicher Oberrhein 124,7 67,9

Hochrhein-Bodensee 116,9 73,0

Bodensee-Oberschwaben 127,4 58,8

Bayerischer Untermain 129,0 74,3

Würzburg 126,2 69,7

Main-Rhön 133,5 75,5

Oberfranken-West 131,5 70,2

Oberfranken-Ost 135,3 72,6

Oberpfalz-Nord 124,7 68,5

Industrieregion
Mittelfranken 123,3 67,9

Westmittelfranken 128,3 69,3

Augsburg 133,5 62,7

Ingolstadt 129,8 67,8

Regensburg 134,8 59,4

Donau-Wald 133,5 69,6

Landshut 133,8 66,5

München 138,3 66,2

Donau-Iller (BY) 124,6 61,0

Allgäu 126,3 74,2

Oberland 115,8 63,9

Südostoberbayern 133,2 63,6

Verwendete Neubaugrößen
der Wohnungen in

Mehrfamilien-
häusern

Ein- und Zwei-
familienhäusern

Raumordnungsregion



63Wohnungsprognose 2015

Wolfgang Neußer, Matthias Waltersbacher

Ausgewählte Ergebnisse der Wohnungs-
prognose 2015

Im folgenden Tabellenteil werden die Er-
gebnisse der Wohnungsprognose 2015 in
einheitlicher Form in verschiedenen Raum-
bezügen dargestellt: alte Länder insgesamt,
neue Länder insgesamt, Bundesländer so-
wie Raumordnungsregionen. Die Ergebnis-
se werden hierbei für vier bzw. fünf Zeit-
punkte �  1998, 2000, 2005, 2010 und 2015 �
aufbereitet. Für die neuen Länder werden
sämtliche Ergebnisse für alle vier Szenarien
A, B, C und D dargestellt. (Szenarienansatz
für die neuen Länder: I. Iwanow, Dr. R.
Schmidt)

Aufbau und inhaltliche
Erläuterung der ausgewiesenen
Tabellenmerkmale

Die ausgewiesenen Tabellen folgen einem
standardisierten Muster aus vier Blöcken
(Demographie, Nachfrageparameter,
Nachfrageentwicklung sowie Fertigstellun-
gen/Neubaubedarf), und sind aus den Pro-
gnosemodellen Bevölkerungs- und Haus-
haltsprognose sowie der Wohnungspro-
gnose 2015 gewonnen.

Im Demographie-Block werden vier Grö-
ßen abgebildet:

Die Bevölkerung in Privathaushalten, die
sich aus der Bevölkerung am ersten Wohn-
sitz abzüglich der Anstaltsbevölkerung zu-
züglich der Personen, die mehrere Wohn-
sitze haben, zusammen setzt.

Die Privathaushalte, die nach amtlicher
Definition als Personengemeinschaften
oder Einzelpersonen, die gemeinsam woh-
nen und wirtschaften, gelten. Gemeinsa-
mes Wohnen meint Leben innerhalb einer
Wohnung, gemeinsames Wirtschaften
meint Einkommenserzielung und Einkom-
mensverwendung.

Der prozentuale Anteil der Ein- und Zwei-
Personen-Haushalte ergibt sich aus den
Teilsummen der nach Altersklassen und
Personenzahl ausgewiesenen Privathaus-
halte.

Die durchschnittliche Haushaltsgröße weist
als Quotient aus Haushaltsmitgliedern und
privaten Haushalten die durchschnittliche

Personenzahl aus, die in einem Haushalt
lebt.

Im Block Nachfrageparameter werden die
aus den Trendprognosen (Alte Länder)
bzw. aus den Trendszenarien des IÖR
(Neue Länder) gewonnenen Parameter dar-
gestellt. Aus methodischen Gründen weicht
dieser Block in seiner Systematik für beide
Teilgebiete ab: Während für die alten Län-
der neben der Eigentümerquote aus-
schließlich pro Kopf bezogene Wohnflä-
chenwerte ausgewiesen werden, sind für
die neuen Länder und deren Raumeinhei-
ten sowohl pro Kopf als auch pro Haushalt
bezogene Wohnflächen dargestellt.

Die Eigentümerquote ist haushaltsbezogen
und stellt den Anteil von Haushalten, die im
selbstgenutzten Wohneigentum wohnen
(Eigenheim, Eigentumswohnungen) an
allen Haushalten dar. Für die alten Länder
gehen in die Berechnung nur Eigentümer-
und Hauptmieterhaushalte ein, für die
neuen Länder zusätzlich noch Untermieter.

Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnflä-
che ermittelt sich aus dem mit Personen-
gewichten berechneten Durchschnitt der
Pro-Kopf-Wohnflächen der verwendeten
Haushaltstypen

Für die alten Länder: Die durchschnittliche
Pro-Kopf-Wohnfläche der Mieter- und der
Eigentümer-Haushalte  wird bezogen auf
die Teilmengen Eigentümer- und Mieter-
haushalte ebenfalls über Durchschnittsbil-
dung ermittelt.

Für die neuen Länder: Die durchschnitt-
liche Wohnfläche der Eigentümer- und Mie-
terhaushalte ist eine haushaltsbezogene
Angabe und gibt somit im wesentlichen die
Wohnungsgrößen der Haushalte wieder.

Der Block Nachfrageentwicklung stellt die
Ergebnisse der Prognoseberechnungen für
die Nachfrageseite dar und ergibt sich aus
dem Mengengerüst der Haushaltsprognose
verknüpft mit den Nachfrageparametern.
Die einzelnen Parameter der Nachfrageent-
wicklung und ihre Herleitung sind in den
Beiträgen Waltersbacher bzw. Iwanow/
Schmidt dargestellt. Dabei ist zu beachten,
dass die im Block Demographie dargestell-
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ten Haushaltszahlen mit einem Faktor an
die Haushaltszahlen der Fortschreibung
�Wohnungen� und damit an die Zahlen der
Mikrozensus-Zusatzerhebung angepasst
sind. Es werden folglich nicht die ursprüng-
lichen Daten der Haushaltsprognose, son-
dern eine um einen Faktor von durch-
schnittlich 0,91 verringerte Haushaltszahl
verwendet (siehe Beitrag Waltersbacher).

Die Wohnflächennachfrage in 1 000 m2

stellt die von allen Haushalten nachgefragte
Wohnfläche dar und umfasst somit nicht
nur die Neunachfrage nach Wohnfläche
sondern auch die im Wohnungsbestand be-
reits befriedigte Nachfrage.  Der Prozent-
wert der in Ein- und Zweifamilienhäusern
nachgefragten Wohnflächen gibt den Anteil
der Wohnflächennachfrage in Ein- und
Zweifamilienhäusern an der gesamten
Wohnflächennachfrage wieder. Die sich zu
100 % ergebende Differenz stellt den Anteil
der Wohnflächennachfrage in Mehrfami-
lienhäusern dar.

Nachfrageveränderungen in Ein- und Zwei-
familienhäusern bzw. in Mehrfamilienhäu-
sern stellen die auf das Basisjahr 1998 beob-
achteten Zu- und Abnahmen der Wohnflä-
chennachfrage dar.

Im Block Fertigstellungen/Neubaubedarf
werden die zukünftig zu erwartenden Fer-
tigstellungen in neuen Wohngebäuden in
1000 pro Jahr dargestellt, wobei zwischen
Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäu-
sern (EFH/ZFH) und in Mehrfamilienhäu-
sern (MFH) unterschieden wird. Die beiden
Werten ergeben zusammen stets den Insge-
samt-Wert.

Die fertigzustellenden Wohnungen je 1 000
Einwohner sind auf die Bevölkerungszahl
des entsprechenden Jahres bezogene Fer-
tigstellungen, die einen Vergleich zwischen
den Raumeinheiten erlauben. Die Bevölke-
rungszahl zum Zeitpunkt x ergibt sich hier-
bei aus den Werten der Bevölkerungspro-
gnose.

Regionaler Bezug

Die Ergebnisse der Wohnungsprognose
werden grundsätzlich auf der Ebene von
97 Raumordnungsregionen berechnet und
ausgewiesen. Länderwerte und die Anga-
ben für alte und neue Länder insgesamt
sind Aggregationen der jeweiligen Raum-
ordnungsregionen.

Für die alten Länder:

Alte Länder gesamt S. 69

Bundesländer (West) S. 69

Raumordnungsregionen (West) S. 77

Für die neuen Länder (Szenarienansatz:
I. Iwanow, Dr. R. Schmidt):

Szenario A

Neue Länder gesamt S. 117

Bundesländer (Ost) S. 118

Raumordnungsregionen (Ost) S. 147

Szenario B

Neue Länder gesamt S. 124

Bundesländer (Ost) S. 125

Raumordnungsregionen (Ost) S. 170

Szenario C

Neue Länder gesamt S. 131

Bundesländer (Ost) S. 132

Raumordnungsregionen (Ost) S. 193

Szenario D

Neue Länder gesamt S. 138

Bundesländer (Ost) S. 139

Raumordnungsregionen (Ost) S. 216

Die für die Szenarien A bis D getroffenen
Annahmen werden im Beitrag Iwanow,
Schmidt näher erläutert. Zum Verständnis
kann folgende Charakteristik dienen:

Szenario A: Kommt die Einkommensent-
wicklung der Haushalte kontinuierlich vor-
an, so erscheint es denkbar, dass die wach-
sende finanzielle Leistungskraft der Haus-
halte bestmöglich für den Eigentumser-
werb genutzt wird. Dabei wird eher bei der
Größe des Wohneigentums als beim Eigen-
tumserwerb selbst gespart. Der Wohnflä-
chenkonsum der Nachfragergruppe steigt
entsprechend ihrer Einkommensentwick-
lung.

Szenario B:

Bleibt die Einkommensentwicklung der
Haushalte aufgrund hoher Arbeitslosigkeit
und weiterhin bedeutender Einkommens-
unterschiede zwischen Ost- und West-
deutschland schwach, so kommt die Eigen-
tumsbildung weniger zügig als im Szenario
A voran und wird deutlich an Dynamik ver-
lieren. Der Flächenkonsum der Haushalte
steigt entsprechend ihrer Einkommensent-
wicklung.

Szenario C:

Die Einkommensentwicklung und die Ei-
gentumsbildung der Haushalte kommen
wie in Szenario A gut voran, die finanzielle
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Leistungskraft der Haushalte und der gesät-
tigte Markt ermöglichen den Haushalten
eine steigende Versorgung mit Wohnfläche
und bewirken eine weitere Verringerung
der Versorgungsunterschiede zwischen
ost- und westdeutschen Haushalten mit
Wohnfläche.

Szenario D:

Die Einkommensentwicklung der Haushal-
te und der gesättigte Markt ermöglichen
eine Ausweitung des Wohnflächenkon-
sums der Haushalte. Die Vermögenslage
der Haushalte reicht aber nicht aus, um die
Dynamik der Eigentumsbildung aus der
Vergangenheit auch in der weiteren Zu-
kunft aufrecht erhalten zu können. Die Dy-
namik der Eigentumsbildung ist wie in
Szenario B. Den Haushalten gelingt es je-
doch, ihre Versorgungsunterschiede zu den
westdeutschen Haushalten bezüglich der
Wohnfläche weiter abzubauen.

Bei den vorgenommenen Abgrenzungen ist
zu beachten, dass Berlin als Ganzes zu den
neuen Ländern gezählt wird. Die Werte für
die neuen Länder beinhalten somit Anga-
ben für Berlin insgesamt, umgekehrt gelten
die Werte für die alten Länder nur für das
frühere Gebiet der Bundesrepublik ohne
Berlin (West).

Bei der im Kontext notwendig gewordenen
Trennung zwischen Ost und West ist zu be-
rücksichtigen, das Berlin komplett zu den
neuen Ländern gezählt wird.

Die kreisfreie Stadt Bremerhaven gehört
zwar zum Bundesland Bremen, wird jedoch
als Teil der Raumordnungsregion 13 Bre-
merhaven geführt. Bei der Aggregation der
Regionen zu Bundesländern wurden die
Werte der Stadt Bremerhaven dem Bundes-
land Niedersachsen zugeschlagen, weil der
größere Rest dieser Region auf niedersäch-
sischem Territorium liegt.

Die Ergebnisse der Wohnungsprognose
werden für die insgesamt 97 Bundesraum-
ordnungsregionen dargestellt. Diese lassen
sich den drei BBR-Regionstypen Agglome-
rationsräume, verstädterte Räume und
ländliche Räume zuordnen (vgl. Beitrag
Waltersbacher und Metzmacher/Walters-
bacher).

Zu einem bei Redaktionsschluss noch nicht
feststehenden Termin soll darüber hinaus
in Verbindung mit der Raumordnungspro-
gnose eine CD-ROM erscheinen, die eine
EDV-basierte  Darstellung und Aufberei-
tung der Ergebnisse kartographisch und ta-
bellarisch (vergleichbar INKAR 1) ermög-
licht.

(1)
INKAR, Indikatoren und Karten
zur Raumentwicklung, jährli-
che Veröffentlichung
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Agglomerationsräume Verstädterte Räume Ländliche Räume

Alte Länder

Schleswig-Holstein Süd Schleswig-Holstein Mitte Schleswig-Holstein Nord

Hamburg Schleswig-Holstein Ost Schleswig-Holstein Süd-West

Bremen Ost-Friesland Emsland

Hamburg-Umland Süd Bremerhaven Südheide

Bremen-Umland Oldenburg Lüneburg

Hannover Osnabrück Osthessen

Bielefeld Braunschweig Trier

Dortmund Hildesheim Main-Rhön

Emscher-Lippe Göttingen Oberfranken-Ost

Duisburg/Essen Münster Oberpfalz-Nord

Düsseldorf Paderborn Westmittelfranken

Bochum/Hagen Arnsberg Donau-Wald

Köln Siegen Landshut

Aachen Nordhessen Allgäu

Bonn Mittelhessen Oberland

Rhein-Main Mittelrhein-Westerwald Südostoberbayern

Starkenburg Rheinhessen-Nahe

Rheinpfalz Westpfalz

Saar Franken

Unterer Neckar Nordschwarzwald

Mittlerer Oberrhein Ostwürttemberg

Stuttgart Donau-Iller (BW)

Industrieregion Mittelfranke Neckar-Alb

München Schwarzwald-Baar-Heuberg

Südlicher Oberrhein

Hochrhein-Bodensee

Bodensee-Oberschwaben

Bayerischer Untermain

Würzburg

Oberfranken-West

Augsburg

Ingolstadt

Regensburg

Donau-Iller (BY)

Neue Länder

Uckermark-Barnim Mittleres Mecklenburg/Rostock Westmecklenburg

Oderland-Spree Lausitz-Spreewald Vorpommern

Havelland-Fläming Magdeburg Mecklenburgische Seenplatte

Berlin Halle/Saale Prignitz-Oberhavel

Westsachsen Mittelthüringen Altmark

Oberes Elbtal/Osterzgebirge Ostthüringen Dessau

Chemnitz-Erzgebirge Oberlausitz/Niederschlesien Nordthüringen

Südwestsachsen Südthüringen



Wohnflächennachfrageentwicklung

Länder
(Räumliches Aggregat)

Alte Länder
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Alte Länder 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 65.032,2 65.471,1 66.380,4 66.948,5 67.356,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 29.739,9 30.002,8 30.725,3 31.379,7 32.006,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,5 69,9 71,1 72,3 73,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,0 45,7 47,2 48,8 50,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,0 41,5 42,9 44,5 45,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,2 46,6 47,9 49,2 50,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,9 36,2 37,2 38,3 39,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 2.406.068 2.456.387 2.576.421 2.694.732 2.790.087
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 61,7 61,8 62,1 62,5 62,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 107,9 113,5 117,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,6 105,7 109,6 113,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 252,2 284,5 273,4 228,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 145,4 151,4 150,3 92,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 106,9 133,1 123,1 135,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 4,3 4,1 3,4

Schleswig-Holstein 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.801,9 2.830,3 2.890,0 2.930,8 2.962,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.305,4 1.320,8 1.359,1 1.393,6 1.426,3
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,6 72,0 73,0 74,1 75,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 47,3 47,9 49,4 51,2 52,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,1 41,7 43,0 44,6 46,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,3 46,8 48,0 49,3 50,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,2 35,6 36,5 37,5 38,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 104.098 106.680 112.738 118.620 123.287
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,9 66,1 66,4 66,8 66,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,8 109,2 115,6 120,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,5 110,8 115,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,6 15,4 14,6 11,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 8,0 8,9 8,9 5,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 5,6 6,4 5,7 6,4
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 5,3 5,0 4,0
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Hamburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.707,5 1.711,1 1.724,8 1.737,2 1.749,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 916,8 918,2 928,9 943,7 958,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 79,7 79,8 80,3 81,1 82,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,9 1,9 1,9 1,8 1,8

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 20,6 20,8 21,5 22,3 23,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 37,7 38,1 39,0 40,1 41,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,6 47,9 48,7 49,8 50,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,6 34,8 35,5 36,3 37,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 57.414 58.113 60.118 62.409 64.297
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 29,6 29,8 30,1 30,6 30,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,6 112,3 116,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,9 107,2 110,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,6 7,3 7,7 6,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,8 1,9 2,1 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 4,8 5,4 5,6 5,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 4,2 4,5 3,6

Niedersachsen (mit Bremerhaven) 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 8.015,6 8.097,6 8.277,4 8.410,9 8.518,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 3.646,4 3.687,9 3.799,4 3.904,5 4.005,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,7 70,0 71,0 72,1 73,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,2 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,2 49,9 51,4 53,1 54,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,0 43,5 44,9 46,5 48,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,0 48,5 49,7 51,1 52,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,1 38,0 39,1 40,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 310.663 318.094 335.848 353.761 368.821
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,6 69,8 70,1 70,3 70,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,8 115,0 119,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,6 111,2 116,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 36,5 38,3 37,8 32,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 24,8 23,8 24,3 16,3
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 11,7 14,5 13,5 15,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 4,6 4,5 3,8
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Bremen (ohne Bremerhaven) 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 543,7 541,5 538,5 536,8 535,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 273,9 273,2 273,6 275,4 277,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 76,6 76,9 77,7 78,6 79,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,0 2,0 2,0 1,9 1,9

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 40,9 41,5 42,8 44,2 45,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,3 40,8 42,0 43,4 44,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,2 46,6 47,6 48,7 49,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,4 35,7 36,6 37,5 38,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.715 19.901 20.417 21.027 21.504
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,3 48,5 48,8 49,2 49,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 104,6 108,6 111,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,6 102,6 104,9 107,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 2,0 1,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 0,9 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 1,1 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,5 1,5 3,8 3,1

Nordrhein-Westfalen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 17.989,3 18.066,1 18.185,7 18.208,9 18.189,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 8.233,3 8.282,8 8.408,8 8.522,4 8.630,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,9 70,2 71,3 72,5 73,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,2 38,8 40,2 41,6 42,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,3 39,8 41,1 42,6 43,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,5 45,9 47,1 48,4 49,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,8 35,1 36,1 37,1 38,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 639.247 650.772 676.585 701.951 721.832
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,7 53,9 54,3 54,8 54,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,1 112,0 115,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 104,4 107,2 110,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 69,8 64,1 61,5 50,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 37,3 32,5 32,4 18,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 32,5 31,5 29,1 31,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 3,5 3,4 2,7
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Hessen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 6.080,4 6.115,5 6.194,8 6.249,8 6.293,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 2.761,4 2.783,0 2.848,8 2.910,2 2.970,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,0 69,4 70,7 71,9 73,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 43,7 44,3 45,6 47,1 48,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,4 41,9 43,3 44,9 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,4 47,9 49,1 50,4 51,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,8 36,1 37,1 38,1 39,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 227.204 231.650 242.648 253.850 262.685
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 62,1 62,3 62,7 63,1 63,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 107,9 113,7 117,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 105,0 108,5 112,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 20,6 27,7 27,1 22,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 9,6 15,0 15,3 9,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 11,0 12,7 11,8 13,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 4,5 4,3 3,6

Rheinland-Pfalz 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 4.074,3 4.117,8 4.205,9 4.267,8 4.316,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.813,7 1.837,7 1.898,9 1.952,4 2.003,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,2 67,6 68,9 70,2 71,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 55,9 56,5 58,0 59,7 61,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,8 44,4 45,9 47,6 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,9 48,4 49,8 51,1 52,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,2 37,5 38,6 39,7 40,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 161.904 165.899 175.115 184.175 191.749
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 74,4 74,6 74,8 75,0 74,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,7 114,7 119,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,6 111,1 116,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 18,6 18,6 18,1 15,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 14,3 12,5 12,6 8,3
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 4,3 6,1 5,5 7,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 4,4 4,2 3,6
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Baden-Würtemberg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 10.496,4 10.569,9 10.733,5 10.837,8 10.919,2
Privathaushalte insgesamt in 1 000 4.792,9 4.840,2 4.974,9 5.095,7 5.213,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,9 69,3 70,7 72,0 73,4
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,1 49,9 51,6 53,4 54,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,4 41,0 42,5 44,0 45,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,7 45,2 46,5 47,8 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,1 35,5 36,5 37,6 38,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 382.541 391.014 411.914 432.047 448.418
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 61,1 61,2 61,4 61,5 61,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 108,1 113,7 117,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,9 111,7 116,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 34,6 50,1 46,5 39,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 24,3 24,5 23,2 14,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 10,3 25,6 23,3 25,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 4,7 4,3 3,6

Bayern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 12.245,2 12.344,6 12.560,0 12.709,2 12.824,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 5.482,3 5.544,8 5.715,3 5.862,0 5.999,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,8 68,3 69,7 71,0 72,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,2 2,2 2,2 2,2 2,1

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 48,5 49,1 50,6 52,2 53,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,4 42,0 43,5 45,0 46,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,5 46,0 47,3 48,6 49,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,0 37,4 38,5 39,6 40,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 457.803 468.179 493.616 518.223 537.943
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,2 65,2 65,3 65,4 65,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 108,0 113,6 117,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 107,5 112,5 117,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 47,9 59,3 55,2 46,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 22,0 29,4 28,6 17,3
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 25,9 29,9 26,6 29,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 4,7 4,3 3,7
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Saarland 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.078,1 1.076,6 1.069,8 1.059,4 1.047,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 513,6 514,3 517,7 519,8 522,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,0 71,4 73,0 74,4 75,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,1 2,1 2,1 2,0 2,0

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,4 59,2 61,0 62,9 64,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 46,5 47,1 48,8 50,5 52,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,9 50,4 51,9 53,3 54,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 40,2 40,6 41,8 43,1 44,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 45.480 46.085 47.422 48.671 49.551
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 77,7 77,9 78,0 78,1 77,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,5 104,6 107,5 109,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,7 103,0 105,4 108,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 3,0 2,9 2,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,6 2,1 2,0 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,7 0,9 0,9 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,8 2,7 2,2
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ROR 1: Schleswig-Holstein Nord 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 456,2 461,0 470,3 475,5 478,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 207,4 209,6 214,5 218,8 223,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 70,6 70,8 71,5 72,5 73,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,20 2,19 2,17 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 50,7 51,3 53,0 55,0 56,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,9 44,4 45,8 47,4 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,0 49,4 50,5 51,9 53,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,4 37,7 38,6 39,6 40,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 18.098 18.528 19.493 20.456 21.227
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 71,8 72,0 72,3 72,7 72,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,4 114,4 118,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,0 109,6 113,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 2,3 2,3 1,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,7 1,5 1,6 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 0,7 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,5 4,9 4,7 3,8

ROR 2: Schleswig-Holstein Süd-West 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 273,8 276,4 282,0 285,9 289,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 124,0 125,7 130,0 133,4 136,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,6 70,1 71,5 72,6 73,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,20 2,17 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 57,6 58,2 59,5 61,3 62,7
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,8 43,5 45,1 46,8 48,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,4 48,0 49,4 50,8 52,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,0 35,4 36,4 37,5 38,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 10.656 10.929 11.571 12.168 12.656
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 81,0 81,0 80,9 80,9 80,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,5 114,1 118,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,9 114,5 121,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 1,5 1,3 1,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,0 1,0 0,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,4 0,4 0,4 0,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,7 5,2 4,7 4,0
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ROR 3: Schleswig-Holstein Mitte 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 716,7 720,8 733,7 744,3 754,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 343,2 345,5 354,0 363,2 373,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,0 73,3 74,2 75,2 76,4
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,09 2,09 2,07 2,05 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 41,4 42,0 43,5 45,0 46,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,8 40,3 41,6 43,0 44,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,4 45,8 46,9 48,2 49,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,0 35,3 36,1 37,1 38,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 25.616 26.121 27.499 28.934 30.181
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,0 56,4 57,0 57,6 57,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 109,2 116,1 121,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 105,0 108,9 113,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 3,9 3,9 3,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 2,0 2,1 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,7 1,9 1,8 2,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 5,3 5,2 4,5

ROR 4: Schleswig-Holstein Ost 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 430,6 431,9 434,5 435,7 436,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 211,5 212,2 214,4 216,7 219,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 75,7 75,9 76,5 77,3 78,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,04 2,04 2,03 2,01 1,99

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 40,0 40,5 41,7 43,0 44,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,0 39,4 40,5 41,7 42,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,0 45,4 46,4 47,4 48,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,1 34,3 35,1 35,9 36,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.137 15.360 15.902 16.461 16.897
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,5 56,7 57,1 57,6 57,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,2 110,9 114,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,5 105,9 108,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 1,6 1,6 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,8 0,9 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,8 0,7 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,1 3,6 3,6 2,9
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ROR 5: Schleswig-Holstein Süd 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 924,6 940,2 969,6 989,4 1003,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 419,4 427,9 446,3 461,5 474,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,3 71,8 70,4 70,7 68,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,20 2,17 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 51,1 51,7 53,3 55,2 56,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,3 41,9 43,3 45,0 46,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,1 46,6 47,9 49,4 50,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,0 35,4 36,3 37,4 38,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 34.591 35.741 38.273 40.601 42.326
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,5 69,6 69,7 70,0 69,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 111,0 118,2 122,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,0 109,8 115,5 121,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,0 6,1 5,6 4,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 4,2 3,6 3,5 2,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,7 2,5 2,2 2,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 7,4 6,3 5,7 4,3

ROR 6: Hamburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1707,5 1711,1 1724,8 1737,2 1749,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 916,8 918,2 928,9 943,7 958,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 79,7 79,8 80,3 81,1 82,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,86 1,86 1,86 1,84 1,82

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 20,6 20,8 21,5 22,3 23,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 37,7 38,1 39,0 40,1 41,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,6 47,9 48,7 49,8 50,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,6 34,8 35,5 36,3 37,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 57.414 58.113 60.118 62.409 64.297
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 29,6 29,8 30,1 30,6 30,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,6 112,3 116,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,9 107,2 110,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,6 7,3 7,7 6,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,8 1,9 2,1 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 4,8 5,4 5,6 5,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 4,2 4,5 3,6
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ROR 11: Bremen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 543,7 541,5 538,5 536,8 535,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 273,9 273,2 273,6 275,4 277,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 76,6 76,9 77,7 78,6 79,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,98 1,98 1,97 1,95 1,93

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 40,9 41,5 42,8 44,2 45,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,3 40,8 42,0 43,4 44,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,2 46,6 47,6 48,7 49,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,4 35,7 36,6 37,5 38,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.715 19.901 20.417 21.027 21.504
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,3 48,5 48,8 49,2 49,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 104,6 108,6 111,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,6 102,6 104,9 107,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 2,0 1,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 0,9 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 1,1 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,5 1,5 3,8 3,1

ROR 12: Ost-Friesland 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 642,7 648,9 659,6 664,7 666,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 288,2 292,5 301,9 309,0 314,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,9 69,4 70,9 72,2 73,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,18 2,15 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 61,1 61,7 63,1 64,9 66,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 44,6 45,3 47,0 48,9 50,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,4 49,1 50,6 52,1 53,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,9 37,3 38,5 39,6 40,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 25.963 26.631 28.084 29.448 30.496
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 81,3 81,3 81,3 81,4 81,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,2 113,6 117,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 108,1 112,6 117,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 3,0 2,7 2,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,5 2,1 2,1 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,9 0,7 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 4,5 4,1 3,2
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ROR 13: Bremerhaven 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 423,4 424,9 427,2 427,7 427,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 188,9 190,0 192,6 194,9 197,3
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,6 69,1 70,3 71,4 72,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,24 2,22 2,19 2,17

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 41,3 41,8 43,0 44,3 45,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,2 39,7 41,0 42,4 43,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,9 46,4 47,6 48,9 50,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,5 33,9 34,8 35,7 36,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.063 15.327 15.911 16.496 16.962
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 71,3 71,4 71,5 71,7 71,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,0 110,1 113,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 104,8 108,0 111,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,0 0,9 0,9 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,0 0,9 0,9 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,4 2,1 2,1 1,3

ROR 14: Hamburg-Umland-Süd 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 575,7 589,0 615,1 633,5 646,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 270,8 277,6 292,8 305,6 316,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,9 72,2 73,4 74,7 76,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,10 2,07 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 60,1 60,8 62,6 64,8 66,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 44,0 44,6 46,2 48,0 49,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,2 48,7 50,1 51,5 52,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,6 35,9 36,9 38,0 39,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 22.834 23.718 25.696 27.568 29.027
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 81,5 81,5 81,4 81,4 81,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 112,4 120,5 126,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 113,2 121,6 130,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,3 3,9 3,7 2,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,1 2,7 2,7 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,2 1,2 1,1 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 7,4 6,3 5,9 4,5
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ROR 15: Bremen-Umland 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 528,6 537,8 555,5 567,8 577,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 226,0 230,5 240,8 249,6 257,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,3 65,7 67,2 68,7 70,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,33 2,31 2,27 2,24

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 59,9 60,7 62,4 64,4 65,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 46,2 46,8 48,6 50,5 52,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 50,6 51,1 52,6 54,2 55,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,8 38,1 39,2 40,4 41,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 22.092 22.831 24.471 26.040 27.278
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 82,2 82,2 81,9 81,7 81,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,3 110,4 117,1 122,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 112,7 121,3 130,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,6 3,3 3,2 2,5
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,6 2,2 2,2 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,1 1,0 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 6,8 5,9 5,6 4,4

ROR 16: Oldenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 528,5 541,3 568,1 589,0 605,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 228,2 233,8 247,2 259,6 271,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,2 66,5 67,5 68,8 70,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,32 2,32 2,30 2,27 2,23

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 53,7 54,4 56,1 57,9 59,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 44,5 45,0 46,5 48,2 49,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,6 49,1 50,3 51,8 53,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 38,3 38,7 39,6 40,8 42,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.085 21.871 23.722 25.567 27.180
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 79,1 79,2 79,3 79,5 79,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 112,8 121,8 129,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 111,4 119,4 128,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,9 3,7 3,7 3,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,9 2,6 2,6 2,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,1 1,0 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 7,1 6,6 6,2 5,3
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ROR 17: Emsland 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 431,1 439,8 456,3 466,7 473,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 159,7 163,3 171,7 178,6 184,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 55,2 55,6 57,2 58,8 60,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,70 2,69 2,66 2,61 2,57

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 70,5 71,2 72,9 75,1 76,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,7 43,2 44,8 46,6 48,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,5 45,0 46,3 47,7 49,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,4 36,7 37,7 38,9 40,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.523 17.080 18.334 19.520 20.509
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 89,8 89,8 89,5 89,2 88,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,3 110,5 117,3 122,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 114,9 125,1 137,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,2 2,4 2,2 1,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,2 1,8 1,8 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,5 0,5 0,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 5,2 4,8 3,9

ROR 18: Osnabrück 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 630,5 637,1 660,0 683,3 708,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 266,7 270,4 283,5 297,4 312,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,7 65,2 66,4 67,6 68,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,36 2,36 2,33 2,30 2,26

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 50,4 51,0 52,4 53,8 54,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,3 42,9 44,3 45,9 47,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,5 47,1 48,4 49,8 51,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,2 38,2 39,3 40,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.038 24.650 26.433 28.331 30.245
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 72,3 72,4 72,5 72,6 72,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 110,3 118,4 126,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 109,1 116,6 125,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 3,8 3,9 4,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,2 2,4 2,4 2,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,4 1,5 1,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,3 5,8 5,7 5,6
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ROR 19: Hannover 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1413,2 1426,3 1456,9 1483,3 1506,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 674,9 681,4 700,2 720,5 740,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 72,7 72,9 73,8 74,8 75,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,09 2,09 2,08 2,06 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,0 38,6 39,7 41,1 42,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,9 42,4 43,6 45,0 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,0 48,4 49,5 50,8 51,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,3 37,6 38,5 39,5 40,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 53.336 54.470 57.269 60.244 62.749
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 51,8 52,0 52,3 52,7 52,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,3 114,8 119,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,3 110,9 115,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,0 7,2 7,3 6,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,1 3,0 3,2 2,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,9 4,2 4,0 4,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,9 4,9 4,1

ROR 20: Südheide 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 321,1 325,4 333,7 339,2 343,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 149,1 151,0 155,5 159,5 163,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,2 71,3 72,1 73,0 74,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,15 2,15 2,15 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 51,4 52,1 53,6 55,5 57,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,8 43,2 44,5 46,0 47,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,6 47,0 48,1 49,3 50,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,5 37,8 38,7 39,7 40,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.398 12.709 13.401 14.101 14.676
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 74,8 75,0 75,2 75,5 75,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,6 114,7 119,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,0 106,7 110,8 115,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,5 1,4 1,4 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 1,0 1,0 0,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,5 0,5 0,4 0,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,4 4,3 4,2 3,5
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ROR 21: Lüneburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 321,1 316,1 326,1 333,4 339,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 140,6 142,6 147,4 151,9 156,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,2 69,3 70,0 70,7 71,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,28 2,22 2,21 2,20 2,17

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 52,2 52,8 54,1 55,9 57,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,7 44,2 45,4 46,9 48,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,5 49,9 50,9 52,1 53,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,8 36,1 36,8 37,7 38,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.280 12.604 13.353 14.133 14.803
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 75,6 75,7 75,7 75,8 75,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,8 115,3 120,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,6 114,5 120,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,5 1,5 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,0 1,0 0,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,5 0,5 0,5 0,6
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,4 4,5 3,7

ROR 22: Braunschweig 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1169,5 1170,4 1169,8 1165,1 1158,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 551,1 552,3 556,3 560,5 564,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 72,1 72,4 73,5 74,6 75,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,12 2,12 2,10 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 43,1 43,7 45,0 46,5 47,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,9 42,4 43,8 45,3 46,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,6 49,1 50,3 51,6 52,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,7 36,0 36,9 37,9 39,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 44.279 44.920 46.350 47.817 48.870
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 59,6 59,8 60,2 60,7 60,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 105,8 110,0 112,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,8 103,0 105,1 107,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,7 3,5 3,5 2,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,3 2,0 2,1 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,4 1,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 3,0 3,0 2,3
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ROR 23: Hildesheim 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 455,4 456,4 457,1 455,6 453,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 216,1 216,6 218,0 219,3 220,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 72,1 72,3 73,1 74,1 75,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,11 2,11 2,10 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 44,0 44,5 45,8 47,3 48,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 44,1 44,6 45,8 47,3 48,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,3 49,7 50,8 52,0 53,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 39,0 39,4 40,2 41,3 42,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 18.168 18.417 18.970 19.533 19.954
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 62,4 62,5 62,8 63,1 63,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,6 105,1 108,8 111,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,3 105,4 107,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 1,5 1,5 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,8 0,8 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,7 0,7 0,6 0,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 3,2 3,2 2,5

ROR 24: Göttingen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 584,6 584,0 592,1 601,5 613,2
Privathaushalte insgesamt in 1 000 286,2 286,1 291,4 298,2 306,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,8 74,0 74,6 75,3 76,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,04 2,04 2,03 2,02 2,00

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,3 47,0 48,3 49,7 50,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,9 43,4 44,7 46,0 47,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,3 48,7 49,8 50,9 51,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,2 37,5 38,3 39,2 40,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 22.604 22.863 23.854 24.962 26.073
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 65,8 66,1 66,3 66,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 106,3 111,6 116,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,6 104,1 108,2 113,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 2,3 2,4 2,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,8 1,4 1,5 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,5 0,9 0,9 1,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,2 3,9 4,0 3,9
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ROR 35: Münster 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1533,4 1554,7 1594,2 1616,1 1626,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 634,5 646,3 672,9 694,0 712,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 62,3 62,8 64,5 66,0 67,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,42 2,41 2,37 2,33 2,28

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 51,6 52,3 53,8 55,7 57,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,1 40,7 42,2 43,9 45,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,3 43,8 45,2 46,8 48,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,7 36,1 37,2 38,5 39,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 55.521 57.162 60.851 64.284 67.086
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 73,2 73,2 73,3 73,5 73,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,0 109,8 116,2 121,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,8 109,2 114,5 120,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,1 8,2 7,4 6,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 6,0 5,3 5,0 3,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,0 2,9 2,4 3,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,8 5,1 4,6 3,9

ROR 36: Bielefeld 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1602,3 1611,2 1646,9 1668,7 1682,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 716,3 724,4 742,8 759,0 774,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,3 68,5 69,4 70,4 71,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,22 2,20 2,17

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 47,7 48,3 49,7 51,3 52,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,2 41,7 42,9 44,3 45,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,8 46,2 47,3 48,5 49,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,0 36,3 37,1 38,1 39,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 59.503 60.878 63.904 66.835 69.268
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 68,3 68,4 68,4 68,5 68,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 107,5 112,7 116,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,1 111,6 116,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,9 7,1 6,7 5,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 4,7 4,1 4,0 2,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,2 3,0 2,7 3,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,3 4,0 3,4
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ROR 37:Paderborn 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 447,8 456,8 474,8 487,8 497,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 184,7 189,2 199,4 208,1 216,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,4 61,9 63,4 64,8 66,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,42 2,41 2,38 2,34 2,30

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 50,4 50,9 52,4 54,0 55,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,0 40,6 42,0 43,6 45,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,3 43,8 45,2 46,6 47,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,7 36,1 37,1 38,3 39,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.169 16.728 18.015 19.236 20.299
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 73,0 73,0 73,0 73,1 72,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 111,5 119,2 125,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,4 111,3 118,4 125,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,7 2,5 2,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 1,6 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,0 0,9 1,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 6,4 5,7 5,2 4,5

ROR 38: Arnsberg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 594,7 603,3 619,4 629,1 635,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 262,0 266,0 274,7 282,0 288,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,9 67,2 68,1 69,2 70,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,27 2,25 2,23 2,20

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 52,3 53,0 54,7 56,5 58,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,1 42,6 43,9 45,4 46,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,2 45,7 46,8 48,0 49,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,8 38,1 39,0 40,1 41,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 22.661 23.270 24.594 25.833 26.875
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 73,0 73,1 73,1 73,2 73,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,7 114,3 118,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,2 113,2 118,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,9 2,7 2,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,1 1,8 1,7 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,2 1,1 1,0 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,4 4,7 4,3 3,6
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ROR 39: Dortmund 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1194,2 1189,3 1185,0 1185,0 1190,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 542,5 540,8 542,5 548,0 556,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,4 69,7 70,8 71,8 72,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,20 2,18 2,16 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 30,2 30,5 31,4 32,3 33,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 37,0 37,4 38,5 39,7 40,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,1 44,5 45,5 46,6 47,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,3 33,6 34,4 35,3 36,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 40.112 40.408 41.362 42.625 43.906
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,0 43,1 43,3 43,6 43,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,9 107,7 110,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,5 102,5 105,2 108,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 3,5 3,9 3,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,2 1,3 1,5 1,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,6 2,2 2,4 2,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 2,9 3,3 3,2

ROR 40: Emscher-Lippe 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1066,2 1063,0 1051,2 1034,8 1017,2
Privathaushalte insgesamt in 1 000 497,4 497,1 495,9 494,4 493,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,6 72,0 73,2 74,4 75,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,14 2,12 2,09 2,06

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 29,0 29,4 30,3 31,3 32,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,4 36,9 38,0 39,3 40,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,7 44,2 45,3 46,5 47,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 32,8 33,2 34,0 35,0 36,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 35.190 35.531 36.159 36.794 37.265
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,1 41,2 41,4 41,6 41,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 103,5 105,8 107,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,8 102,2 103,7 105,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 2,2 2,2 1,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 0,8 0,8 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,6 1,4 1,4 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 2,1 2,1 1,7
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ROR 41: Duisburg/Essen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2288,3 2283,6 2264,1 2235,0 2202,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1028,7 1028,9 1029,9 1030,6 1030,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,5 70,8 72,1 73,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,22 2,22 2,20 2,17 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 30,3 30,7 31,6 32,6 33,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 37,8 38,2 39,4 40,8 42,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,9 45,4 46,5 47,8 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,0 34,4 35,3 36,4 37,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 78.539 79.406 81.117 82.821 83.968
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,8 42,0 42,2 42,4 42,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 104,2 107,0 108,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,9 102,6 104,3 105,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,2 5,3 5,2 3,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,6 2,0 2,1 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,7 3,3 3,1 3,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 2,3 2,3 1,7

ROR 42: Düsseldorf 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2967,1 2965,9 2956,2 2936,6 2914,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1425,0 1427,4 1435,6 1443,0 1450,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,3 73,6 74,8 75,9 77,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,08 2,08 2,06 2,04 2,01

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,0 34,5 35,8 37,1 38,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,1 39,6 40,9 42,3 43,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,2 46,7 47,9 49,1 50,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,6 35,0 35,9 37,0 38,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 104.716 106.179 109.409 112.474 114.509
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 42,9 43,1 43,5 43,9 43,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 105,9 109,8 111,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,0 103,4 105,6 107,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,5 8,5 8,0 5,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 4,1 3,5 3,4 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 5,4 5,0 4,5 4,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,9 2,7 1,9
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ROR 43: Bochum/Hagen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1587,2 1583,4 1569,0 1548,5 1526,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 758,3 757,4 756,2 754,1 752,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,0 73,3 74,3 75,4 76,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,09 2,09 2,07 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 29,2 29,6 30,5 31,6 32,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 37,7 38,1 39,2 40,5 41,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,2 45,6 46,7 47,9 48,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,9 34,2 35,1 36,0 37,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 54.027 54.570 55.654 56.720 57.410
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 38,8 38,9 39,2 39,4 39,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 104,0 106,7 108,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,8 102,4 103,9 105,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,5 3,7 3,7 2,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,5 1,2 1,3 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,9 2,5 2,4 2,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 2,4 2,4 1,8

ROR 44: Köln 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2134,7 2144,5 2161,6 2168,8 2171,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1017,3 1023,9 1040,8 1057,1 1072,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 72,2 72,5 73,6 74,8 76,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,10 2,09 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,7 36,3 37,6 38,9 39,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,8 40,3 41,6 43,0 44,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,0 47,5 48,6 49,9 51,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,9 35,2 36,1 37,1 38,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 76.563 77.967 81.190 84.398 86.799
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,0 48,2 48,6 49,1 49,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,3 112,6 115,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,5 104,9 108,0 111,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,6 8,0 7,7 5,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,8 3,4 3,5 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 4,8 4,6 4,2 4,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 3,7 3,5 2,7
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ROR 45: Aachen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1254,0 1266,2 1290,1 1305,2 1315,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 570,6 576,9 592,9 607,8 622,3
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,3 69,6 70,8 72,1 73,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,19 2,18 2,15 2,11

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 48,0 48,8 50,5 52,3 53,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,3 41,8 43,2 44,9 46,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,4 46,8 48,0 49,3 50,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,5 35,8 36,8 37,9 39,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 46.820 47.905 50.432 52.989 55.095
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,4 69,6 69,9 70,2 70,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,4 114,5 118,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,7 106,1 110,2 115,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,6 5,4 5,3 4,5
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,9 3,5 3,6 2,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,8 1,9 1,7 2,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 4,2 4,0 3,4

ROR 46: Bonn 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 877,8 892,3 922,5 945,6 965,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 413,0 420,3 438,2 454,7 469,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,4 71,7 72,8 74,0 75,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,11 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 43,8 44,4 46,0 47,7 48,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,4 43,0 44,4 45,9 47,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,6 49,0 50,2 51,6 52,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,4 36,8 37,7 38,7 39,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 33.438 34.452 36.867 39.220 41.141
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 62,7 62,8 63,1 63,4 63,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,3 111,0 118,7 124,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 109,0 115,0 121,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,4 5,2 5,0 4,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,1 2,9 2,8 1,8
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,4 2,3 2,2 2,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 6,1 5,6 5,3 4,2
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ROR 47: Siegen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 441,6 443,5 445,5 444,4 441,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 183,0 184,2 187,0 189,9 192,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 62,2 62,6 64,1 65,7 67,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,41 2,41 2,38 2,34 2,30

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 55,7 56,6 58,7 60,5 61,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,9 40,5 42,0 43,8 45,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,2 44,7 46,0 47,6 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 32,9 33,3 34,3 35,5 36,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.989 16.317 17.033 17.722 18.211
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 80,0 80,0 79,9 79,8 79,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 106,4 110,6 113,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,0 106,9 112,0 117,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,4 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,3 1,1 1,0 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,4 0,3 0,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 3,4 3,1 2,3

ROR 48: Nordhessen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 928,6 935,0 947,1 954,4 959,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 411,4 414,4 422,9 430,7 438,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,8 68,1 69,2 70,3 71,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,26 2,24 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 50,2 50,8 52,2 53,8 55,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,8 43,3 44,7 46,2 47,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,6 48,1 49,3 50,6 51,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,1 38,0 39,1 40,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 36.061 36.757 38.389 40.072 41.477
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 70,3 70,5 70,7 71,0 71,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,1 112,3 116,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,3 104,9 108,3 112,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,0 4,0 3,9 3,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,7 2,4 2,5 1,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,4 1,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 4,2 4,1 3,6
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ROR 49: Mittelhessen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1071,9 1081,6 1100,4 1111,9 1118,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 465,3 469,6 481,5 492,6 503,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,0 65,2 66,4 67,7 69,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,30 2,29 2,26 2,22

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 55,1 55,8 57,6 59,7 61,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,3 43,7 45,2 46,8 48,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,4 47,8 49,0 50,3 51,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,6 36,9 37,8 38,9 40,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 41.746 42.630 44.779 47.045 48.901
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 77,9 78,1 78,3 78,7 78,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 107,8 113,8 118,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 105,2 108,9 113,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,7 4,7 4,8 4,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,6 3,4 3,6 2,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,3 1,2 1,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 4,3 4,3 3,6

ROR 50: Osthessen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 352,9 356,6 363,0 366,0 366,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 141,6 142,7 145,3 147,2 149,3
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 59,6 59,7 60,7 61,6 63,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,49 2,50 2,50 2,49 2,46

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 56,3 57,0 58,5 60,4 61,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,1 41,5 42,6 43,9 45,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,7 44,0 44,9 46,0 47,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,9 37,1 37,8 38,7 39,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.149 13.415 13.982 14.542 14.990
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 77,1 77,2 77,4 77,6 77,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 106,7 111,3 114,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 105,0 108,1 112,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,0 1,3 1,3 1,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,9 0,9 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,4 0,3 0,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 0,0 3,5 3,5 2,9
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ROR 51: Rhein-Main 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2687,3 2694,9 2720,7 2743,3 2766,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1279,9 1286,9 1313,3 1340,6 1367,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 72,4 72,8 74,1 75,2 76,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,10 2,09 2,07 2,05 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,6 35,1 36,2 37,4 38,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,1 40,6 41,9 43,3 44,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,8 48,2 49,4 50,7 51,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,1 35,4 36,4 37,3 38,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 96.905 98.553 102.901 107.390 110.892
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,6 48,9 49,4 50,0 50,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 108,0 113,9 117,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,1 104,5 107,9 111,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,2 12,2 12,0 10,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 5,2 5,2 3,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 6,2 7,0 6,7 6,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 4,5 4,4 3,6

ROR 52: Starkenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1039,7 1047,5 1063,6 1074,2 1082,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 463,3 469,3 485,7 499,0 510,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,4 68,1 70,0 71,6 73,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,23 2,19 2,15 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 47,7 48,3 49,7 51,3 52,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,8 42,5 44,2 45,9 47,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,5 48,0 49,6 51,1 52,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,4 35,9 37,0 38,2 39,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 39.343 40.295 42.598 44.800 46.425
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,8 66,0 66,3 66,7 66,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,1 115,4 119,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,7 111,0 115,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,7 5,5 5,1 4,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,3 3,1 3,0 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,4 2,4 2,2 2,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,4 5,2 4,8 3,7
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ROR 62: Mittelrhein-Westerwald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1282,0 1301,0 1338,4 1364,7 1385,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 559,7 570,1 595,2 615,4 633,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,1 67,6 68,9 70,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,28 2,25 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,3 58,9 60,1 61,7 62,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,7 44,3 45,9 47,5 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,3 47,8 49,2 50,6 51,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,2 37,6 38,7 39,8 40,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 50.926 52.395 55.731 58.881 61.489
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 78,2 78,3 78,3 78,5 78,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,0 109,6 116,0 120,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,9 114,4 120,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,1 6,5 6,1 5,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 5,2 4,5 4,5 3,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,9 2,0 1,6 2,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,5 4,8 4,4 3,8

ROR 63: Trier 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 523,4 527,8 536,1 541,4 544,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 231,7 234,3 240,8 246,6 252,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,8 68,2 69,4 70,7 72,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,25 2,23 2,20 2,16

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 60,2 60,9 62,3 64,1 65,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 46,4 47,0 48,6 50,4 52,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,9 50,4 51,8 53,2 54,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 39,5 39,9 40,9 42,1 43,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.941 22.415 23.495 24.608 25.567
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 81,5 81,6 81,5 81,6 81,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,1 112,2 116,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,0 107,2 112,1 118,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,2 2,0 2,1 1,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,7 1,4 1,5 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,5 0,6 0,5 0,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,7 3,8 3,2
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ROR 64: Rheinhessen-Nahe 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 833,3 842,5 862,5 877,7 890,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 377,7 382,4 395,4 407,6 419,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,1 68,4 69,8 71,0 72,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,20 2,18 2,15 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 51,7 52,5 54,1 55,9 57,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,8 43,4 44,9 46,5 48,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,5 48,0 49,3 50,6 51,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,4 36,8 37,8 38,9 40,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.319 33.131 35.095 37.073 38.722
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,0 69,3 69,7 70,1 70,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 109,6 116,5 121,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,7 106,2 110,7 115,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,1 4,1 4,0 3,5
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,8 2,6 2,6 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,3 1,5 1,4 1,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,7 4,6 3,9

ROR  65: Westpfalz 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 565,9 569,9 578,3 584,4 589,7
Privathaushalte insgesamt in 1 000 254,8 256,9 262,9 268,8 275,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,4 67,7 68,9 70,2 71,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,22 2,22 2,20 2,17 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,5 59,2 60,8 62,6 63,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 44,9 45,5 47,0 48,6 50,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,8 49,2 50,5 51,8 53,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 38,0 38,3 39,3 40,4 41,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.109 23.576 24.653 25.773 26.767
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 75,8 76,0 76,2 76,4 76,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 107,2 112,4 116,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,2 105,0 108,8 113,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 2,3 2,4 2,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,7 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,6 0,8 0,8 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 4,0 4,2 3,7
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ROR 66: Rheinpfalz 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 869,7 876,6 890,6 899,6 906,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 389,8 393,9 404,6 414,0 423,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,9 68,4 69,8 71,1 72,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,23 2,20 2,17 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 52,0 52,8 54,4 56,1 57,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,6 43,2 44,7 46,3 47,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,6 48,1 49,4 50,7 51,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,8 36,2 37,2 38,2 39,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 33.609 34.381 36.141 37.839 39.204
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 68,3 68,6 69,0 69,4 69,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 108,6 114,3 118,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,5 105,2 108,8 113,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 3,7 3,5 3,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,7 2,4 2,3 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 1,3 1,2 1,6
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 4,1 3,9 3,3

ROR 67: Saar 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1078,1 1076,6 1069,8 1059,4 1047,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 513,6 514,3 517,7 519,8 522,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,0 71,4 73,0 74,4 75,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,10 2,09 2,07 2,04 2,01

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,4 59,2 61,0 62,9 64,1
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 46,5 47,1 48,8 50,5 52,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 49,9 50,4 51,9 53,3 54,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 40,2 40,6 41,8 43,1 44,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 45.480 46.085 47.422 48.671 49.551
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 77,7 77,9 78,0 78,1 77,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,5 104,6 107,5 109,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,7 103,0 105,4 108,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 3,0 2,9 2,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,6 2,1 2,0 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,7 0,9 0,9 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,8 2,7 2,2
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ROR 68: Unterer Neckar 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1123,4 1128,9 1143,3 1154,5 1164,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 541,0 544,2 556,6 569,9 583,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,9 72,2 73,4 74,7 76,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,08 2,07 2,05 2,03 1,99

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,5 40,1 41,6 43,2 44,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,1 41,6 42,9 44,5 45,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,2 47,6 48,9 50,2 51,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,0 36,4 37,4 38,5 39,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 41.413 42.181 44.222 46.400 48.232
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,7 53,9 54,3 54,8 54,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 108,0 114,3 118,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 105,3 109,5 113,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 5,4 5,5 4,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,5 2,6 2,7 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 2,8 2,8 2,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,3 4,7 4,7 4,0

ROR 69: Franken 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 874,2 890,3 923,8 948,8 969,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 377,9 386,6 407,6 425,1 441,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,9 65,4 67,0 68,3 69,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,30 2,27 2,23 2,20

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,1 58,8 60,4 62,4 63,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,2 41,8 43,4 45,1 46,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,6 45,2 46,6 48,0 49,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,9 35,3 36,4 37,5 38,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.545 33.655 36.282 38.768 40.892
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 73,1 73,0 72,7 72,5 72,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 110,8 118,1 123,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 113,3 122,0 130,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,8 5,5 5,1 4,5
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 3,3 3,1 2,9 2,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,5 2,4 2,2 2,4
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 6,6 5,9 5,4 4,6
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ROR 70: Mittlerer Oberrhein 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 961,6 964,8 977,6 990,0 1004,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 454,9 457,0 466,9 477,4 489,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,2 71,5 72,6 73,6 74,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,11 2,11 2,09 2,07 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,5 46,2 47,8 49,5 50,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,7 43,2 44,5 45,9 47,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,6 48,0 49,1 50,3 51,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,5 37,8 38,8 39,8 40,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 36.989 37.607 39.346 41.179 42.847
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,4 58,6 59,0 59,3 59,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,0 107,4 113,1 117,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,2 104,9 108,9 113,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,4 4,5 4,5 4,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,2 2,3 2,3 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,3 2,3 2,3 2,6
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 4,6 4,6 4,3

ROR 71: Nordschwarzwald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 592,5 596,3 607,2 616,0 625,2
Privathaushalte insgesamt in 1 000 268,6 270,7 278,1 285,6 293,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,4 68,8 69,9 71,0 72,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,20 2,18 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 54,4 55,1 56,8 58,5 59,7
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,7 40,1 41,5 42,9 44,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,5 43,9 45,1 46,2 47,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,7 34,0 34,9 35,8 36,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.232 21.662 22.811 23.963 24.994
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 66,6 66,6 66,4 66,2 65,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 107,1 112,2 116,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 108,2 114,2 120,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 2,6 2,5 2,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,3 1,3 1,3 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,2 1,3 1,2 1,4
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 4,2 4,0 3,7
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ROR 72: Stuttgart 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2597,5 2601,5 2612,5 2613,4 2610,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1207,2 1213,7 1235,6 1255,1 1272,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 70,0 70,6 72,1 73,5 74,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,15 2,14 2,11 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,4 47,2 48,8 50,5 51,6
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,1 39,6 41,1 42,6 43,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,8 44,3 45,6 46,9 47,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,8 34,2 35,3 36,3 37,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 91.580 93.211 97.285 101.061 103.695
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 51,9 52,1 52,4 52,7 52,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 107,3 112,1 114,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 105,1 108,5 111,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,8 10,6 9,2 7,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 4,8 4,5 4,0 1,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 6,1 5,2 5,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,8 4,1 3,5 2,7

ROR 73: Ostwürttemberg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 455,0 458,5 464,1 466,0 465,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 190,9 193,5 199,3 203,5 207,2
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,1 63,8 65,6 67,1 68,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,38 2,37 2,33 2,29 2,25

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 56,6 57,2 58,7 60,4 61,7
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,0 39,6 41,1 42,7 44,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 41,8 42,3 43,7 45,1 46,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,2 34,6 35,7 36,9 38,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.074 16.452 17.301 18.059 18.644
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 74,7 74,5 74,2 74,0 73,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,0 111,3 114,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 109,6 115,3 121,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,0 1,9 1,6 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,1 0,9 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,8 0,7 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,2 4,1 3,5 2,9
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ROR 74: Donau-Iller (BW) 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 484,6 490,6 502,5 510,7 516,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 205,9 209,5 218,6 226,2 233,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,5 65,1 66,8 68,4 70,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,35 2,34 2,30 2,26 2,22

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 54,1 54,7 56,3 58,0 59,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,9 40,6 42,3 44,0 45,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,2 44,7 46,2 47,7 49,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,6 34,0 35,1 36,3 37,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.486 17.998 19.210 20.365 21.315
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 70,7 70,6 70,4 70,3 69,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,8 109,4 115,8 120,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 110,9 118,1 125,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 2,7 2,5 2,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,2 1,4 1,3 0,8
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,3 1,3 1,2 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 5,3 4,8 4,1

ROR 75: Neckar-Alb 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 680,1 684,6 693,6 697,6 699,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 303,9 306,6 314,2 321,0 327,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,1 67,5 69,0 70,5 72,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,23 2,21 2,17 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 57,2 58,2 60,6 62,9 64,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,6 41,2 42,8 44,6 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,7 45,2 46,5 47,9 49,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 33,2 33,6 34,6 35,7 36,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.844 25.426 26.850 28.192 29.236
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 73,3 73,3 73,4 73,4 73,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 108,3 113,7 117,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 107,6 112,8 118,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 3,1 2,9 2,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,0 1,9 1,7 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 1,2 1,1 1,4
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 4,5 4,1 3,4
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ROR 76: Schwarzwald-Baar-Heuberg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 484,7 487,4 491,2 491,1 489,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 211,1 213,5 218,8 222,0 224,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,9 66,5 68,2 69,6 71,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,28 2,25 2,21 2,18

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 56,8 57,4 59,1 61,0 62,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,4 42,0 43,6 45,2 46,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,8 44,3 45,8 47,1 48,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,4 37,9 39,1 40,3 41,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 18.216 18.610 19.460 20.172 20.693
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,0 68,9 68,7 68,6 68,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,0 106,3 110,0 112,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 107,9 112,3 116,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,8 1,5 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 0,9 0,8 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 0,9 0,7 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,6 3,0 2,4

ROR 77: Südlicher Oberrhein 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 999,9 1012,6 1039,7 1058,3 1072,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 475,3 481,7 498,6 514,1 528,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 71,1 71,3 72,4 73,6 75,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,10 2,10 2,09 2,06 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,2 45,9 47,6 49,2 50,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,0 41,4 42,7 44,2 45,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,9 45,3 46,4 47,7 48,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,1 38,0 39,1 40,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 36.685 37.623 39.896 42.117 44.039
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,1 58,2 58,3 58,5 58,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,2 115,6 120,5
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 108,2 113,7 119,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,8 5,6 5,4 4,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,7 2,5 2,5 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,1 3,1 2,9 3,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,7 5,4 5,1 4,5
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ROR 78: Hochrhein-Bodensee 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 650,1 656,1 668,0 675,2 680,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 303,1 306,2 314,4 321,9 329,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 70,8 71,0 72,1 73,3 74,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,14 2,12 2,10 2,06

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,9 46,7 48,4 50,2 51,5
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,0 41,5 42,9 44,5 46,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,6 46,0 47,2 48,5 49,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,1 36,5 37,5 38,6 39,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.999 24.554 25.881 27.159 28.228
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,8 55,9 56,1 56,2 56,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,3 114,1 118,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 107,2 112,0 116,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 3,4 3,2 2,8
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,6 1,5 1,4 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,0 2,0 1,8 1,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,4 5,1 4,8 4,2

ROR 79: Bodensee-Oberschwaben 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 592,8 598,6 609,8 616,3 620,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 253,2 257,0 266,3 273,7 280,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,9 65,5 67,2 68,6 70,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,33 2,29 2,25 2,21

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 55,9 56,6 58,2 60,1 61,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,2 40,8 42,4 44,1 45,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,2 43,7 45,1 46,6 47,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,2 35,6 36,8 38,0 39,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.476 22.037 23.370 24.610 25.602
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 67,7 67,7 67,5 67,5 67,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,5 114,3 118,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,8 109,4 115,3 121,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 3,0 2,7 2,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,7 1,6 1,5 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 1,4 1,2 1,4
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 4,9 4,4 3,7
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ROR 80: Bayerischer Untermain 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 372,9 376,4 382,3 384,8 385,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 151,5 153,8 159,4 163,5 166,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 60,2 61,0 63,2 65,1 67,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,46 2,45 2,40 2,35 2,31

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 54,2 54,8 56,3 58,0 59,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,9 41,5 43,2 44,9 46,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,7 44,2 45,7 47,2 48,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,3 38,5 39,8 41,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.877 14.230 15.015 15.716 16.224
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 75,4 75,3 74,9 74,6 74,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,4 107,5 112,1 114,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,1 110,4 116,9 123,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 1,5 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 0,9 0,8 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,8 0,7 0,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,1 4,4 3,9 3,0

ROR 81: Würzburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 507,0 510,8 519,3 525,3 530,2
Privathaushalte insgesamt in 1 000 226,7 228,4 234,0 239,7 245,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,1 67,3 68,5 69,7 71,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,24 2,22 2,19 2,16

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 52,2 52,9 54,5 56,3 57,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,6 43,1 44,4 45,8 47,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,0 45,4 46,5 47,7 48,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 39,2 39,5 40,5 41,6 42,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.513 19.878 20.822 21.811 22.658
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,2 69,2 69,2 69,3 68,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,7 111,9 115,7
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,8 106,7 111,4 117,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 2,2 2,2 2,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,1 1,2 0,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,1 1,0 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 4,3 4,2 3,8
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ROR 82: Main-Rhön 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 460,2 464,3 470,8 473,7 474,6
Privathaushalte insgesamt in 1 000 190,2 192,6 198,5 202,9 206,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 62,1 62,5 64,3 65,8 67,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,42 2,41 2,37 2,33 2,30

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 59,5 60,1 61,5 63,2 64,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,9 41,4 42,9 44,5 46,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,4 43,9 45,3 46,7 47,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,0 36,4 37,5 38,7 39,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.114 17.508 18.382 19.203 19.835
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 77,3 77,2 76,8 76,7 76,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 106,8 111,3 114,2
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,5 115,3 121,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 1,9 1,7 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,3 1,1 1,1 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 0,7 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 4,0 3,7 3,0

ROR 83: Oberfranken-West 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 610,2 615,4 624,2 628,1 628,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 260,1 263,4 271,4 277,3 282,6
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 85,4 86,2 88,1 89,1 89,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,35 2,34 2,30 2,27 2,23

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 55,0 55,6 57,2 59,0 60,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,2 42,8 44,5 46,2 47,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,3 45,9 47,3 48,8 50,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,4 37,8 39,0 40,2 41,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.332 23.883 25.138 26.290 27.185
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 74,5 74,4 74,2 74,1 73,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 107,4 112,2 115,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,9 114,2 120,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,0 2,8 2,5 2,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,8 1,5 1,5 0,8
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,3 1,2 1,0 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,5 4,0 3,3
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ROR 84: Oberfranken-Ost 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 521,3 522,8 524,9 524,4 522,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 234,1 235,0 237,4 239,3 241,3
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 68,2 68,5 69,5 70,4 71,8
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,21 2,19 2,16

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 52,4 52,9 54,4 56,0 57,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,8 42,3 43,5 44,9 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,8 46,2 47,3 48,4 49,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,2 36,5 37,4 38,3 39,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.780 20.069 20.721 21.379 21.892
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,1 69,0 68,9 68,9 68,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 104,5 107,9 110,0
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,6 105,3 108,6 112,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,6 1,5 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,8 0,9 0,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,7 0,7 0,6 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 3,0 2,8 2,4

ROR 85: Oberpfalz-Nord 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 517,2 520,6 525,5 526,6 525,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 218,4 220,8 226,4 230,3 233,9
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,9 64,4 66,0 67,4 69,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,37 2,36 2,32 2,29 2,25

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 60,0 60,6 62,1 63,9 65,2
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,9 40,4 41,9 43,4 44,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 41,1 41,6 42,9 44,3 45,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,3 37,7 38,9 40,1 41,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 18.688 19.074 19.923 20.694 21.305
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 78,3 78,2 77,9 77,7 77,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,0 109,8 112,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,8 114,1 120,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,0 1,8 1,6 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 1,1 1,0 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,7 0,6 0,8
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 0,0 3,5 3,0 2,6
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ROR 86: Industrieregion Mittelfranken 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1274,4 1280,1 1296,1 1310,0 1323,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 616,1 622,1 638,7 653,6 668,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 73,2 73,7 75,2 76,4 77,5
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,07 2,06 2,03 2,00 1,98

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 40,6 41,2 42,5 43,9 44,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,5 42,1 43,6 45,0 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 47,0 47,6 48,9 50,2 51,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,8 37,2 38,2 39,3 40,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 47.509 48.464 50.852 53.199 55.107
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 51,7 51,9 52,4 52,9 53,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,5 114,7 118,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,5 105,5 109,1 112,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,2 6,0 5,9 5,1
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,8 2,6 2,7 1,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 3,4 3,4 3,2 3,5
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 4,6 4,5 3,9

ROR 87: Westmittelfranken 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 412,9 418,6 429,6 436,8 441,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 170,0 172,9 180,1 185,9 191,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 62,2 62,6 64,1 65,5 67,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,43 2,42 2,39 2,35 2,31

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 64,4 65,0 66,5 68,4 69,7
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,6 43,2 44,7 46,3 47,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,2 44,7 46,0 47,4 48,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 38,7 39,1 40,2 41,4 42,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.905 16.345 17.364 18.318 19.111
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 82,0 81,9 81,4 81,1 80,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,4 113,9 117,9
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 112,9 121,2 130,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 2,1 2,0 1,7
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,5 1,3 1,3 0,8
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,8 0,7 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 4,9 4,5 3,9
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ROR 88: Augsburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 836,8 846,3 865,6 879,2 889,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 365,8 371,9 386,7 399,3 410,7
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,4 67,0 68,6 70,1 71,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,28 2,24 2,20 2,17

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 50,3 50,9 52,4 54,0 55,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,3 40,9 42,5 44,2 45,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,2 44,8 46,2 47,6 48,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,3 35,7 36,8 38,0 39,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.468 31.296 33.271 35.166 36.680
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 65,6 65,7 65,8 65,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,2 115,7 120,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,1 114,8 120,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 4,6 4,2 3,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,6 2,3 2,2 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,5 2,3 2,0 2,2
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,4 5,3 4,8 4,0

ROR 89: Ingolstadt 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 430,5 437,2 451,3 462,0 470,9
Privathaushalte insgesamt in 1 000 173,6 177,4 186,7 194,6 202,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 59,4 60,1 62,2 63,9 65,7
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,48 2,46 2,42 2,37 2,33

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 58,1 58,8 60,4 62,2 63,4
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,6 41,2 42,9 44,7 46,2
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,6 44,2 45,7 47,2 48,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 35,1 35,5 36,7 37,9 39,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.815 16.327 17.567 18.742 19.708
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 79,8 79,7 79,5 79,3 78,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,1 110,6 117,8 123,1
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 112,9 121,3 130,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,6 2,5 2,3 2,0
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,6 1,6 1,4 0,9
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,9 1,0 0,9 1,1
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,9 5,6 5,0 4,3
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ROR 90: Regensburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 669,7 679,2 699,2 714,3 726,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 290,8 295,2 306,4 317,3 328,1
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 64,9 66,2 67,5 69,2
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,30 2,28 2,25 2,21

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 53,9 54,6 56,4 58,3 59,7
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 42,5 43,0 44,3 45,9 47,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,6 45,1 46,2 47,6 49,0
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 39,1 39,5 40,5 41,7 43,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 25.651 26.328 27.972 29.660 31.138
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 74,2 74,1 74,1 74,1 73,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,6 108,9 115,5 120,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,7 109,4 116,1 123,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 3,6 3,6 3,2
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 2,1 2,2 1,5
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,4 1,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,1 5,2 5,0 4,4

ROR 91: Donau-Wald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 658,8 664,6 676,2 683,5 688,3
Privathaushalte insgesamt in 1 000 272,2 275,6 284,2 291,6 299,0
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,1 61,5 63,1 64,5 66,4
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,42 2,41 2,38 2,34 2,30

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 63,8 64,5 66,3 68,3 69,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,9 44,5 46,1 47,9 49,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 46,0 46,5 47,9 49,4 50,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 38,9 39,3 40,4 41,7 43,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 26.216 26.814 28.257 29.694 30.949
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 80,6 80,5 80,2 80,0 79,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 107,2 112,4 116,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 110,2 117,0 124,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,0 2,9 2,8 2,6
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 2,0 1,8 1,8 1,2
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,1 1,1 1,0 1,3
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 4,4 4,1 3,7
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ROR 92: Landshut 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 409,2 415,6 428,9 438,6 446,0
Privathaushalte insgesamt in 1 000 162,9 166,2 174,2 181,0 187,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 59,1 59,6 61,3 62,8 64,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,51 2,50 2,46 2,42 2,38

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 59,4 60,1 61,7 63,6 65,0
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 43,2 43,9 45,5 47,3 48,9
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 45,7 46,3 47,8 49,3 50,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 38,4 38,8 40,0 41,3 42,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.973 16.465 17.631 18.762 19.724
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 82,5 82,4 82,0 81,8 81,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 109,8 116,6 121,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,8 113,1 121,7 131,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 2,3 2,2 1,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,1 1,5 1,5 1,0
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,8 0,8 0,7 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,1 5,4 5,0 4,4

ROR 93: München 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2440,4 2448,5 2483,0 2516,5 2551,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 1227,0 1234,1 1265,3 1295,8 1323,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 75,4 75,8 77,1 78,1 78,9
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,99 1,98 1,96 1,94 1,93

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 32,2 32,8 34,0 35,4 36,3
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,0 41,6 42,9 44,3 45,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 48,6 49,0 50,3 51,5 52,3
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,6 37,0 38,0 39,0 39,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 89.648 91.316 96.107 100.908 104.634
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,7 43,9 44,5 45,0 45,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 109,1 115,9 120,4
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,4 105,7 110,0 113,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,0 13,4 12,5 10,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 4,5 4,8 4,6 2,7
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 7,4 8,6 7,9 7,6
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 5,4 5,0 4,0
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ROR 94: Donau-Iller (BY) 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 453,1 458,0 467,9 474,8 480,4
Privathaushalte insgesamt in 1 000 189,1 192,1 199,6 205,9 211,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,3 63,9 65,6 67,0 68,6
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,40 2,38 2,34 2,31 2,27

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 61,0 61,6 62,9 64,7 65,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,9 41,5 43,0 44,5 45,8
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 42,4 42,9 44,2 45,5 46,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,7 38,1 39,2 40,4 41,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.732 17.157 18.162 19.110 19.875
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 76,2 76,1 75,7 75,5 75,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,3 107,8 113,1 116,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 111,1 117,9 125,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 2,0 1,8 1,5
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,2 1,1 1,0 0,6
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,9 0,7 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 4,3 3,7 3,2

ROR 95: Allgäu 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 465,4 467,7 471,4 472,2 472,1
Privathaushalte insgesamt in 1 000 204,9 206,9 211,7 215,3 218,4
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,6 68,1 69,6 70,8 72,1
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,26 2,23 2,19 2,16

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 47,7 48,2 49,4 50,8 51,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 39,5 40,1 41,6 43,1 44,4
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 43,7 44,2 45,6 46,9 48,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 34,9 35,3 36,3 37,4 38,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.636 16.967 17.747 18.460 18.979
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,2 58,1 58,1 58,1 57,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 101,9 106,5 110,9 113,6
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,1 106,9 111,0 114,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,8 2,0 1,7 1,4
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,0 0,8 0,7 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 0,8 1,2 1,0 1,0
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,7 4,2 3,6 2,9
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ROR 96: Oberland 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 420,0 423,7 430,7 434,8 437,5
Privathaushalte insgesamt in 1 000 191,4 193,4 198,5 202,9 206,8
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,5 70,7 71,8 73,0
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,19 2,19 2,17 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,3 49,9 51,3 52,8 53,9
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 40,9 41,4 42,8 44,3 45,5
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,7 45,1 46,3 47,6 48,7
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 36,4 36,7 37,7 38,7 39,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.548 15.889 16.709 17.481 18.043
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 63,7 63,7 63,6 63,7 63,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,3 112,3 115,3
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,2 107,8 112,7 117,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,9 1,7 1,3
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 0,9 0,9 0,8 0,4
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 1,0 1,1 0,9 0,9
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 4,5 3,9 3,1

ROR 97: Südostoberbayern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 785,4 795,0 813,1 823,5 829,8
Privathaushalte insgesamt in 1 000 337,4 343,0 355,9 365,8 374,5
Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,1 67,5 68,8 70,3
Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,33 2,32 2,28 2,25 2,22

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 51,2 51,8 53,1 54,7 55,8
Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 41,5 42,1 43,6 45,1 46,6
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Person 44,6 45,2 46,5 47,9 49,1
Pro-Kopf-Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Person 37,3 37,7 38,8 40,0 41,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 29.396 30.167 31.976 33.631 34.897
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,3 69,2 69,1 69,1 68,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,5 108,4 114,0 117,8
Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern 100,0 102,9 109,6 115,3 120,8

Indexwerte 1998 = 100

Fertigstellungen/Neubaubedarf

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,7 4,0 3,5 2,9
Fertigzustellende Wohnungen in EFH/ZFH in 1 000 pro Jahr 1,7 2,1 1,9 1,1
Fertigzustellende Wohnungen in MFH in 1 000 pro Jahr 2,0 1,9 1,6 1,7
Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,7 4,9 4,2 3,4





Wohnflächennachfrageentwicklung

Länder
(Räumliches Aggregat)

Neue Länder

Szenarien A, B, C und D
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Szenario A  �  Neue Länder 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 17.380,1 17.221,9 16.856,4 16.525,2 16.264,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 8.119,3 8.098,3 8.062,3 8.052,9 8.014,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,8 71,6 73,5 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,13 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,3 30,8 32,9 35,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,2 35,5 36,8 37,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,3 103,0 103,7 104,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,3 62,7 63,2 63,5 63,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 542.076 548.236 556.946 565.517 571.267
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,0 44,4 46,5 49,2 52,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,3 111,1 119,4 127,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,8 96,4 92,9 88,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 59,6 46,0 51,1 48,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 53,7 37,8 43,5 41,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,9 8,2 7,6 6,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,7 3,1 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 54,9 41,6 46,9 44,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 51,1 35,3 41,1 39,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,8 6,2 5,7 4,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,5 2,8 2,7



Berichte Band 10118

Szenario A  �  Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,8 13,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,7 37,5 38,4 39,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,6 106,3 107,1 107,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,1 67,8 68,1 68,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.424 120.525 122.935 124.956
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 16,5 17,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 111,7 121,7 131,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,0 100,9 101,7 102,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 10,1 11,0 11,3 10,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,8 3,7 3,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,9 8,2 7,6 6,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 3,2 3,3 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,9 8,8 9,2 8,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,6 3,5 3,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,8 6,2 5,7 4,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 2,6 2,7 2,4
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Szenario A  �  Brandenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.541,6 2.539,4 2.537,0 2.538,2 2.550,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.124,3 1.132,0 1.152,3 1.175,8 1.195,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,8 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,9 36,3 38,3 41,0 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,0 35,5 36,9 38,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,0 105,1 106,8 107,6 108,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,2 61,5 61,9 62,0 62,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 79.070 80.833 84.163 87.578 90.630
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,5 58,0 60,6 63,7 66,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,0 114,1 124,9 135,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,7 96,5 92,4 87,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,8 9,1 10,4 10,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,8 9,1 10,4 10,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 3,6 4,1 4,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,2 8,5 9,9 9,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,2 8,5 9,9 9,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,4 3,9 3,9



Berichte Band 10120

Szenario A  �  Mecklenburg-Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.789,4 1.766,5 1.712,1 1.664,2 1.628,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 778,2 775,3 770,3 767,9 763,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,6 64,6 67,1 69,7 71,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,28 2,22 2,17 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,0 34,8 37,2 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,2 31,9 33,4 34,8 35,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,6 105,0 105,3 105,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,2 59,5 59,5 59,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 52.745 53.351 54.020 54.723 55.238
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,7 52,3 54,9 57,9 61,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 110,9 118,6 126,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,9 93,7 88,5 82,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,2 4,1 4,6 4,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,2 4,1 4,6 4,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,4 2,8 2,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,8 3,7 4,3 4,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,8 3,7 4,3 4,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,1 2,6 2,6
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Szenario A  �  Sachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 4.474,1 4.419,4 4.288,3 4.167,3 4.066,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 2.090,0 2.080,2 2.053,6 2.030,2 1.997,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 70,0 71,8 73,7 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,4 31,2 33,6 36,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,2 34,5 35,8 36,7

Pro-Kopf-Wohnfläch
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,5 96,7 98,6 99,3 99,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,5 60,9 61,4 61,7 61,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 131.749 133.129 134.432 135.372 135.479
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,9 43,4 46,0 49,1 52,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,5 111,8 120,3 128,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,0 90,0 84,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,5 9,3 10,5 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 13,5 9,3 10,5 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 2,5 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,8 8,6 9,9 9,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 12,8 8,6 9,9 9,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 2,0 2,4 2,4



Berichte Band 10122

Szenario A  �  Sachsen-Anhalt 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.666,3 2.628,0 2.536,3 2.451,4 2.379,9

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.213,7 1.206,3 1.186,2 1.169,8 1.148,8

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,0 67,9 69,9 72,1 73,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,7 37,0 38,8 41,3 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,6 34,4 35,8 37,2 38,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,1 102,1 103,7 104,4 104,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,3 61,8 62,0 62,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 82.988 83.677 84.043 84.443 84.343
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 54,2 55,7 58,3 61,4 64,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 108,8 115,2 121,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,5 92,3 85,8 78,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,1 6,0 6,9 6,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,1 6,0 6,9 6,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,6 5,5 6,5 6,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,6 5,5 6,5 6,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,2 2,6 2,5
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Szenario A  �  Thüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.451,7 2.422,9 2.350,9 2.282,8 2.224,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.097,5 1.093,6 1.083,1 1.073,8 1.059,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,3 66,2 68,5 70,7 72,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,9 40,2 42,1 44,7 47,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,3 35,8 37,2 38,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,2 100,4 102,2 102,8 103,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,6 62,0 62,0 62,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 77.900 78.822 79.763 80.467 80.620
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,7 59,1 61,8 65,0 68,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,8 109,6 116,4 122,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,6 92,3 85,0 77,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,9 6,6 7,4 6,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,9 6,6 7,4 6,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,8 3,2 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,6 6,4 7,1 6,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,6 6,4 7,1 6,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,7 3,1 2,9
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Szenario B  �  Neue Länder 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 17.380,1 17.221,9 16.856,4 16.525,2 16.264,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 8.119,3 8.098,3 8.062,3 8.052,9 8.014,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,8 71,6 73,5 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,13 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,3 30,8 31,4 31,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,1 35,3 36,2 36,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,1 102,3 102,8 103,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,3 62,6 62,8 63,1 63,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 542.076 547.184 553.225 556.580 556.641
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,0 44,4 46,5 47,2 47,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 110,3 112,7 113,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,6 95,8 95,1 94,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 56,0 42,5 29,5 22,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 51,4 35,3 18,4 10,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,6 7,2 11,1 12,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,5 1,8 1,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 51,3 38,1 22,9 16,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 48,7 32,8 16,0 8,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 5,2 6,9 8,1

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,3 1,4 1,0
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Szenario B  �  Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,2 12,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,6 37,3 38,0 38,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,3 105,7 106,3 106,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 66,9 67,4 67,7 67,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.204 119.870 121.735 123.208
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 15,7 15,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 111,0 115,1 117,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,8 100,4 101,6 102,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,7 9,8 10,7 9,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,6 1,9 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,6 7,2 8,8 8,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 2,9 3,1 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,4 7,7 8,6 7,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,9 2,5 1,7 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 5,2 6,9 6,7

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 1,9 2,2 2,5 2,3
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Szenario B  �  Brandenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.541,6 2.539,4 2.537,0 2.538,2 2.550,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.124,3 1.132,0 1.152,3 1.175,8 1.195,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,8 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,9 36,3 38,3 39,0 39,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 33,9 35,2 36,2 36,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,0 104,9 106,1 106,6 107,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,2 61,3 61,5 61,7 62,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 79.070 80.678 83.579 86.014 87.297
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,5 58,0 60,6 61,3 61,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,8 113,3 117,9 120,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,8 96,9 98,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,4 8,6 7,7 6,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,4 8,6 5,4 3,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 2,4 3,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 3,4 3,0 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 10,8 8,1 4,9 4,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 10,8 8,1 4,9 3,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 1,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,2 1,9 1,9
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Szenario B  �  Mecklenburg-Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.789,4 1.766,5 1.712,1 1.664,2 1.628,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 778,2 775,3 770,3 767,9 763,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,6 64,6 67,1 69,7 71,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,28 2,22 2,17 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,0 34,8 35,3 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,2 31,9 33,1 34,1 34,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,4 104,2 104,4 104,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,1 59,1 59,2 59,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 52.745 53.244 53.629 53.683 53.454
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,7 52,3 54,9 55,6 55,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 110,1 111,6 111,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 93,1 91,7 91,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,0 3,8 1,6 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,0 3,8 1,6 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,2 1,0 0,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,5 3,4 1,2 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,5 3,4 1,2 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,7 0,3
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Szenario B  �  Sachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 4.474,1 4.419,4 4.288,3 4.167,3 4.066,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 2.090,0 2.080,2 2.053,6 2.030,2 1.997,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 70,0 71,8 73,7 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,4 31,2 32,0 32,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,1 34,3 35,2 35,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,5 96,5 97,9 98,4 98,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,5 60,8 61,0 61,3 61,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 131.749 132.869 133.475 133.091 131.794
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,9 43,4 45,9 46,9 47,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,3 111,0 113,0 113,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,3 92,3 90,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,9 8,7 4,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 12,9 8,7 4,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 2,0 1,0 0,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,3 8,0 3,4 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 12,3 8,0 3,4 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 1,9 0,8 0,3
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Szenario B  �  Sachsen-Anhalt 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.666,3 2.628,0 2.536,3 2.451,4 2.379,9

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.213,7 1.206,3 1.186,2 1.169,8 1.148,8

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,0 67,9 69,9 72,1 73,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,7 37,0 38,8 39,5 39,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,6 34,3 35,5 36,5 37,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,1 101,9 103,0 103,5 103,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,2 61,4 61,6 61,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 82.988 83.520 83.469 82.967 81.895
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 54,2 55,7 58,2 59,2 59,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,4 108,1 109,1 108,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,4 91,7 89,1 87,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,7 5,5 2,5 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,7 5,5 2,5 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,2 1,0 0,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,2 5,0 2,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,2 5,0 2,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,8 0,3
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Szenario B  �  Thüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.451,7 2.422,9 2.350,9 2.282,8 2.224,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.097,5 1.093,6 1.083,1 1.073,8 1.059,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,3 66,2 68,5 70,7 72,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,9 40,2 42,1 42,7 43,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,2 35,5 36,5 37,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,2 100,2 101,4 101,8 102,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,4 61,5 61,7 62,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 77.900 78.670 79.203 79.091 78.363
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,7 59,1 61,8 62,7 63,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 108,8 110,3 109,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,4 91,7 89,3 87,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,3 6,2 3,0 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,3 6,2 3,0 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,6 1,3 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,0 5,9 2,7 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,0 5,9 2,7 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,5 1,2 0,5
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Szenario C  �  Neue Länder 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 17.380,1 17.221,9 16.856,4 16.525,2 16.264,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 8.119,3 8.098,3 8.062,3 8.052,9 8.014,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,8 71,6 73,5 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,13 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,3 30,8 32,9 35,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,4 36,0 37,7 39,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,7 104,6 106,3 107,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,3 63,0 64,1 64,9 65,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 542.076 551.059 564.944 578.847 590.054
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,0 44,3 46,3 48,7 51,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 112,1 120,8 129,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,3 98,2 96,1 93,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 67,0 50,5 54,4 52,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 56,9 39,0 44,3 42,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 10,1 11,5 10,1 9,1

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 3,0 3,3 3,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 61,8 45,1 50,2 48,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 54,4 36,6 42,0 40,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 7,4 8,6 8,2 7,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,7 3,0 3,0
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Szenario C  �  Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,8 13,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,9 38,0 39,2 40,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 105,0 107,9 109,7 111,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,4 68,7 69,5 70,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 119.044 122.138 125.578 128.659
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,3 16,3 17,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 112,5 122,8 132,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,6 102,4 102,4 104,1 105,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,9 13,3 13,7 12,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,5 2,8 3,7 3,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,4 10,5 10,0 9,1

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 3,9 4,0 3,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,7 11,2 11,7 10,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,7 3,5 3,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 7,4 8,6 8,2 7,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 3,3 3,4 3,2



133Wohnungsprognose 2015

Szenario C  �  Brandenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.541,6 2.539,4 2.537,0 2.538,2 2.550,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.124,3 1.132,0 1.152,3 1.175,8 1.195,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,8 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,9 36,3 38,3 41,0 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,2 36,0 37,8 39,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,0 105,6 108,4 110,2 111,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,2 61,8 62,8 63,4 64,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 79.070 81.237 85.327 89.656 93.640
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,5 58,0 60,2 63,0 65,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,4 115,1 126,5 138,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,3 98,7 96,4 93,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,6 10,1 10,6 10,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 12,3 9,3 10,5 10,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,3 0,9 0,1 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 4,0 4,2 4,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,7 8,8 10,0 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,7 8,8 10,0 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 3,5 4,0 4,0
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Szenario C  �  Mecklenburg-Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.789,4 1.766,5 1.712,1 1.664,2 1.628,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 778,2 775,3 770,3 767,9 763,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,6 64,6 67,1 69,7 71,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,28 2,22 2,17 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,0 34,8 37,2 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,2 32,1 33,9 35,6 37,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 104,0 106,5 107,9 109,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,6 60,3 60,9 61,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 52.745 53.629 54.815 56.049 57.111
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,7 52,2 54,6 57,3 60,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,8 111,9 120,2 128,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,7 92,0 87,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,6 4,2 4,7 4,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,6 4,2 4,7 4,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 2,9 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,1 3,8 4,4 4,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,1 3,8 4,4 4,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,2 2,6 2,7
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Szenario C  �  Sachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 4.474,1 4.419,4 4.288,3 4.167,3 4.066,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 2.090,0 2.080,2 2.053,6 2.030,2 1.997,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 70,0 71,8 73,7 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,4 31,2 33,6 36,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,4 35,1 36,7 38,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,5 97,2 100,1 101,9 103,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,5 61,2 62,3 63,1 63,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 131.749 133.836 136.427 138.674 140.098
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,9 43,4 45,7 48,6 51,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,0 112,8 121,9 130,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 96,9 93,2 88,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 14,6 9,7 10,8 10,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 14,2 9,5 10,8 10,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,3 0,2 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,3 2,6 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,6 8,9 10,2 9,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 13,6 8,9 10,2 9,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,1 2,4 2,4
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Szenario C  �  Sachsen-Anhalt 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.666,3 2.628,0 2.536,3 2.451,4 2.379,9

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.213,7 1.206,3 1.186,2 1.169,8 1.148,8

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,0 67,9 69,9 72,1 73,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,7 37,0 38,8 41,3 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,6 34,5 36,3 38,1 39,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,1 102,6 105,2 107,0 108,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,7 62,7 63,4 64,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 82.988 84.096 85.261 86.467 87.174
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 54,2 55,7 58,0 60,8 63,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 109,9 116,8 123,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 94,3 89,3 83,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,7 6,3 7,1 6,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,7 6,3 7,1 6,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 2,9 2,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,2 5,8 6,7 6,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,2 5,8 6,7 6,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 2,7 2,6
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Szenario C  �  Thüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.451,7 2.422,9 2.350,9 2.282,8 2.224,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.097,5 1.093,6 1.083,1 1.073,8 1.059,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,3 66,2 68,5 70,7 72,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,9 40,2 42,1 44,7 47,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,5 36,3 38,1 39,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,2 100,9 103,7 105,4 106,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,9 62,8 63,4 63,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 77.900 79.217 80.931 82.423 83.371
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,7 59,1 61,4 64,2 67,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,2 110,6 117,7 124,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,2 94,6 89,2 83,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,7 6,9 7,4 6,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,7 6,9 7,4 6,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,9 3,3 3,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,4 6,6 7,2 6,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,4 6,6 7,2 6,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,8 3,2 3,0
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Szenario D  �  Neue Länder 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 17.380,1 17.221,9 16.856,4 16.525,2 16.264,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 8.119,3 8.098,3 8.062,3 8.052,9 8.014,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 69,8 71,6 73,5 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,13 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,3 30,8 31,4 31,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,3 35,8 37,1 38,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,5 103,8 105,4 106,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,3 62,9 63,7 64,5 65,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 542.076 550.004 561.184 569.693 574.852
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 43,0 44,3 46,5 47,3 47,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,5 112,0 115,5 117,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 97,1 97,2 97,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 63,1 48,5 37,5 30,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 54,7 39,2 22,9 15,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,4 9,3 14,7 15,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,9 2,3 1,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 58,3 44,0 30,3 24,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 52,1 36,8 20,6 12,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,2 7,2 9,7 11,2

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,6 1,8 1,5
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Szenario D  �  Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,2 12,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,8 37,8 38,8 39,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,8 107,2 108,9 110,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,3 68,3 69,1 69,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.822 121.475 124.351 126.853
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 15,8 15,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 112,6 117,9 121,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,4 101,7 103,7 105,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,4 12,1 12,9 12,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,9 2,2 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,2 9,1 10,7 10,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 3,5 3,8 3,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 10,3 10,0 10,9 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,7 2,0 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,2 7,2 8,9 8,7

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,9 3,2 3,0
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Szenario D  �  Brandenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.541,6 2.539,4 2.537,0 2.538,2 2.550,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.124,3 1.132,0 1.152,3 1.175,8 1.195,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,8 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,9 36,3 38,3 39,0 39,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,1 35,7 37,1 38,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,0 105,4 107,6 109,2 110,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,2 61,7 62,4 63,1 63,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 79.070 81.082 84.777 88.044 90.816
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,5 58,0 60,6 61,3 61,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,2 114,9 120,8 125,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 97,2 99,0 101,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,0 9,4 9,1 8,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,9 9,3 6,2 4,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,2 0,1 2,9 3,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,7 3,7 3,6 3,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,3 8,8 6,6 6,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 11,3 8,8 5,7 4,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,8 2,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 3,5 2,6 2,7



141Wohnungsprognose 2015

Szenario D  �  Mecklenburg-Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.789,4 1.766,5 1.712,1 1.664,2 1.628,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 778,2 775,3 770,3 767,9 763,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,6 64,6 67,1 69,7 71,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,30 2,28 2,22 2,17 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,0 34,8 35,3 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,2 32,0 33,6 34,9 35,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,8 105,7 107,0 108,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,5 59,9 60,5 61,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 52.745 53.521 54.421 54.989 55.266
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,7 52,2 54,9 55,6 55,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,6 111,7 114,4 115,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,5 93,9 93,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 6,3 4,2 2,6 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,3 4,2 2,1 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,5 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,5 1,6 1,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 5,9 3,8 1,7 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,9 3,8 1,7 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,2 1,1 0,6



Berichte Band 10142

Szenario D  �  Sachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 4.474,1 4.419,4 4.288,3 4.167,3 4.066,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 2.090,0 2.080,2 2.053,6 2.030,2 1.997,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,1 70,0 71,8 73,7 74,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,04

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,1 29,4 31,2 32,0 32,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,3 34,8 36,1 36,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,5 97,0 99,4 101,0 102,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,5 61,1 61,9 62,7 63,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 131.749 133.575 135.464 136.342 136.265
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,9 43,4 46,0 47,0 47,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,8 112,7 116,0 117,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,9 95,7 94,4 93,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,8 9,6 5,7 3,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 13,7 9,6 5,2 3,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,1 0,0 0,6 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,4 0,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 13,0 9,0 4,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 13,0 9,0 4,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 2,1 1,1 0,6
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Szenario D �  Sachsen-Anhalt 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.666,3 2.628,0 2.536,3 2.451,4 2.379,9

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.213,7 1.206,3 1.186,2 1.169,8 1.148,8

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,0 67,9 69,9 72,1 73,5

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,7 37,0 38,8 39,5 39,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,6 34,5 36,0 37,4 38,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,1 102,4 104,5 106,1 107,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,6 62,3 63,0 63,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 82.988 83.938 84.682 84.957 84.634
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 54,2 55,7 58,3 59,2 59,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,8 109,7 111,9 112,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,9 93,0 91,1 89,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,3 6,3 3,4 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,3 6,3 3,4 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,5 1,4 0,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,8 5,8 2,9 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,8 5,8 2,9 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,3 1,2 0,6
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Szenario D �  Thüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 2.451,7 2.422,9 2.350,9 2.282,8 2.224,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.097,5 1.093,6 1.083,1 1.073,8 1.059,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,3 66,2 68,5 70,7 72,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 38,9 40,2 42,1 42,7 43,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,4 36,0 37,4 38,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,2 100,7 102,9 104,4 105,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,8 62,4 63,1 63,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 77.900 79.065 80.365 81.010 81.019
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,7 59,1 61,8 62,8 63,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 110,5 113,1 113,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,0 93,0 91,3 90,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 9,2 6,9 3,8 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,2 6,9 3,8 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,9 1,7 1,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,9 6,7 3,6 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,9 6,7 3,6 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,8 1,6 0,9



Wohnflächennachfrageentwicklung

Raumordnungsregionen

Neue Länder

Szenarien A, B, C und D
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Szenario A � ROR 7:  Westmecklenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 510,4 507,5 500,5 494,9 492,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 223,5 224,1 226,1 228,6 230,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 64,9 67,3 69,6 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,28 2,26 2,21 2,16 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 36,5 37,8 39,6 42,0 44,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,1 34,6 36,0 37,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,9 105,9 107,3 107,7 107,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,5 58,7 59,0 59,0 59,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.144 15.402 15.841 16.297 16.696
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,3 57,7 60,0 62,8 65,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,2 111,4 119,9 128,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,9 91,8 87,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,4 1,6 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,4 1,6 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,8 3,3 3,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 1,5 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 1,5 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,6 3,0 3,0
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Szenario A � ROR 8:  Mittleres Mecklenburg/Rostock 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 434,4 429,1 417,1 406,9 399,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 191,3 190,9 190,4 190,4 189,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,7 68,2 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,25 2,19 2,14 2,11

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 26,1 27,4 29,1 31,5 34,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,6 31,3 32,8 34,2 35,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,2 106,6 107,0 107,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,2 58,3 58,5 58,6 58,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.761 12.918 13.130 13.377 13.563
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 45,5 47,2 49,8 52,9 56,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 112,4 121,8 131,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 94,9 90,6 85,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,4 2,9 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,3 2,8 2,8
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Szenario A � ROR 9: Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 515,0 504,9 481,0 459,7 443,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 224,5 222,2 217,2 213,3 209,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 65,0 67,6 70,5 72,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,27 2,21 2,16 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,1 34,9 37,2 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,5 32,9 34,2 35,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,3 100,5 101,7 101,7 101,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,2 59,5 59,4 59,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.165 15.248 15.174 15.089 14.991
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,2 51,9 54,6 57,7 61,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 108,8 114,4 120,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,2 91,3 84,5 77,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 0,9 1,0 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,6 0,9 1,0 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 1,9 2,2 2,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 0,8 0,9 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 0,8 0,9 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 1,7 2,0 2,1
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Szenario A � ROR 10: Mecklenburgische Seenplatte 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 329,6 325,0 313,5 302,7 294,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 138,9 138,1 136,6 135,6 134,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 60,9 61,8 64,5 67,5 69,6

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,37 2,35 2,29 2,23 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,3 32,8 34,8 37,3 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,5 33,0 34,4 35,6

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,0 102,3 103,9 104,3 104,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,2 61,5 61,5 61,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.674 9.783 9.876 9.960 9.988
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 49,4 51,1 53,9 57,1 60,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 111,5 119,1 126,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 92,9 87,2 81,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,2 0,7 0,8 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,2 0,7 0,8 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,4 2,7 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,0 2,4 2,2
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Szenario A � ROR 25: Prignitz-Oberhavel 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 385,6 386,4 392,9 401,1 411,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 167,2 168,7 174,4 181,3 188,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,2 65,9 67,7 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,25 2,21 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,8 41,2 43,1 45,7 48,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,7 36,0 37,4 38,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,5 106,6 108,2 109,0 109,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,8 62,0 62,4 62,5 62,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.224 12.513 13.212 14.003 14.774
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 63,4 64,7 67,0 69,8 72,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,6 114,3 126,2 138,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 97,4 94,4 90,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 2,0 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 2,0 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,2 4,9 4,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,9 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,9 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,7 4,0 4,7 4,7
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Szenario A � ROR 26: Uckermark-Barnim 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 313,9 313,2 311,1 309,4 309,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 136,0 136,8 139,1 141,6 143,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,4 66,8 69,2 70,9

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,24 2,18 2,15

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,3 35,6 37,4 39,9 42,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,1 33,8 35,3 36,9 38,0

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,4 107,5 109,0 109,6 109,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,5 62,8 62,9 62,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.725 9.920 10.289 10.658 10.972
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,6 57,1 59,5 62,5 65,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 113,1 123,0 132,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,7 96,6 92,7 87,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,2 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,2 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,3 3,8 3,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,1 3,6 3,5
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Szenario A � ROR 27: Oderland-Spree 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 444,2 443,6 442,1 441,5 444,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 199,1 200,5 203,8 207,5 211,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,5 66,4 68,5 70,7 72,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,21 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,4 36,5 38,6 41,2 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,3 35,8 37,3 38,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,3 107,4 109,0 109,7 110,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,2 59,6 59,8 59,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.932 14.248 14.807 15.385 15.959
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,0 58,5 60,8 63,8 66,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 113,4 123,5 134,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,8 96,8 93,0 88,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,7 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,7 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 3,4 3,9 4,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,4 1,7 1,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,4 1,7 1,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,2 3,7 3,8
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Szenario A � ROR 28: Lausitz-Spreewald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 708,3 703,3 691,6 681,8 675,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 316,8 317,0 317,4 318,8 319,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,5 68,5 70,6 72,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,5 36,9 38,9 41,5 44,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,7 33,5 34,9 36,3 37,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,5 101,7 103,4 104,1 104,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,7 60,0 60,4 60,6 60,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.716 22.073 22.603 23.139 23.575
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,9 57,4 60,1 63,3 66,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 111,9 120,7 129,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 94,2 88,6 82,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,1 2,4 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 2,1 2,4 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,0 3,5 3,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 2,2 2,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 2,2 2,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,8 3,3 3,3
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Szenario A � ROR 29: Havelland-Fläming 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 689,6 692,9 699,3 704,1 710,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 305,2 309,0 317,6 326,6 333,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,9 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,5 33,1 35,3 38,2 41,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,0 35,5 37,0 38,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,3 107,2 108,0 108,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,2 63,5 64,0 64,2 64,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.473 22.079 23.253 24.393 25.350
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,3 54,9 57,7 61,1 64,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,0 117,4 130,4 143,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,2 98,0 94,5 89,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,6 2,8 3,1 3,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,6 2,8 3,1 3,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,1 4,1 4,5 4,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,7 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,7 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 3,8 4,3 4,2
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Szenario A � ROR 30: Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,8 13,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,7 37,5 38,4 39,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,6 106,3 107,1 107,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,1 67,8 68,1 68,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.424 120.525 122.935 124.956
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 16,5 17,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 111,7 121,7 131,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,0 100,9 101,7 102,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 10,1 11,0 11,3 10,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,8 3,7 3,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 5,9 8,2 7,6 6,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 3,2 3,3 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 7,9 8,8 9,2 8,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,6 3,5 3,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,8 6,2 5,7 4,8

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,3 2,6 2,7 2,4
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Szenario A � ROR 31: Altmark 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 249,6 247,3 241,6 236,4 232,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 111,9 111,7 111,2 110,8 110,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,8 66,6 68,6 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,4 46,6 48,3 50,8 53,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 37,1 38,4 39,8 41,0

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 107,9 109,0 110,2 110,8 111,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 64,4 64,6 64,7 64,8 64,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 8.048 8.141 8.227 8.330 8.428
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 66,9 69,3 72,3 75,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 108,1 114,1 119,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,2 91,1 83,3 75,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,0 0,7 0,8 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,0 0,7 0,8 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,7 3,2 3,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,4 3,0 2,9
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Szenario A � ROR 32: Magdeburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 976,2 962,9 930,5 900,3 874,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 448,3 445,9 439,1 433,7 426,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,6 68,6 70,6 72,8 74,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,16 2,12 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,8 36,1 37,9 40,4 42,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,1 34,9 36,3 37,8 38,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,6 105,4 106,2 106,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,3 61,7 61,9 61,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.644 30.942 31.136 31.354 31.340
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,8 55,3 57,9 61,1 64,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,8 109,3 116,1 122,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 92,6 86,2 79,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,3 2,7 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,3 2,7 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 3,0 2,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,2 2,6 2,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,2 2,6 2,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,4 2,9 2,7
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Szenario A � ROR 33: Dessau 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 557,8 549,6 530,1 511,8 496,2

Privathaushalte insgesamt in 1 000 253,3 251,6 247,1 243,4 238,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,8 67,6 69,6 71,8 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,6 40,9 42,6 45,1 47,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,7 36,0 37,4 38,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,6 100,4 101,9 102,4 102,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,6 62,0 62,1 62,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.504 17.620 17.647 17.674 17.613
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,2 59,6 62,0 65,1 68,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,1 107,5 112,9 117,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,3 91,5 84,3 76,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,2 2,7 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,0 1,2 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,7 1,0 1,2 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,0 2,4 2,3
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Szenario A � ROR 34: Halle 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 882,7 868,2 834,1 802,9 776,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 400,2 397,1 388,8 381,9 373,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,7 67,7 69,7 71,9 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,19 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,4 32,8 34,6 37,2 39,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,1 32,8 34,2 35,6 36,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,9 98,9 100,5 101,2 101,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,6 61,2 61,4 61,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 26.792 26.975 27.032 27.085 26.962
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,7 50,2 52,8 56,0 59,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 109,6 116,4 122,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,6 92,7 86,5 79,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 1,8 2,1 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 1,8 2,1 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,2 2,6 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 2,0 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 2,0 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 2,4 2,3
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Szenario A � ROR 53: Nordthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 431,4 426,8 415,1 403,7 394,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 184,6 184,0 182,7 181,6 180,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,6 62,5 64,9 67,3 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,32 2,27 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,2 47,5 49,3 51,8 54,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,8 37,3 38,7 39,8

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,9 107,1 108,7 109,0 109,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,5 62,8 62,8 62,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.953 14.136 14.338 14.482 14.561
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,2 70,5 73,0 75,9 78,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,3 108,4 113,9 119,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 96,8 90,1 81,1 71,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,1 3,3 3,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 2,9 3,2 3,1
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Szenario A � ROR 54: Mittelthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 706,7 700,4 683,7 667,1 652,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 320,7 320,6 319,4 318,5 315,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,4 67,4 69,6 71,9 73,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 32,4 33,8 35,8 38,6 41,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,4 34,9 36,3 37,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 98,2 99,5 101,6 102,4 102,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,2 61,7 61,8 61,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.110 23.471 23.938 24.334 24.485
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,3 51,9 54,7 58,2 61,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 112,7 121,9 130,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,2 94,3 88,5 81,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,0 2,1 2,4 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,0 2,1 2,4 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,1 3,6 3,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,0 2,0 2,3 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,0 2,0 2,3 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 3,0 3,4 3,2
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Szenario A � ROR 55: Südthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 529,3 522,4 504,6 487,3 472,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 236,1 234,9 231,8 228,6 224,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,5 67,9 70,2 71,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,3 50,7 52,7 55,4 58,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,8 37,4 38,8 39,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,2 98,4 100,2 100,8 101,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,4 63,8 64,2 64,3 64,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.084 16.254 16.397 16.426 16.338
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,1 70,5 73,2 76,7 80,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,1 108,1 113,4 117,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 96,4 88,3 77,0 65,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,5 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,4 1,5 1,5 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,6 2,9 3,2 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,5 1,5 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,5 1,5 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 2,9 3,1 2,9
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Szenario A � ROR 56: Ostthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 784,3 773,3 747,5 724,7 706,5

Privathaushalte insgesamt in 1 000 356,1 354,1 349,2 345,1 339,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,6 67,6 69,7 71,8 73,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 33,9 35,2 37,0 39,5 42,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,3 34,7 36,0 37,0

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,4 98,5 100,0 100,6 101,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,1 60,4 60,8 61,0 61,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.752 24.960 25.089 25.226 25.236
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,6 52,1 54,6 57,9 61,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 109,3 116,5 123,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,9 93,2 87,0 80,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 2,1 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 2,1 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,4 2,9 2,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,2 2,8 2,7
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Szenario A � ROR 57: Westsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.091,6 1.079,6 1.053,8 1.032,1 1.015,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 512,0 509,9 505,9 503,7 499,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,3 70,2 71,9 73,7 74,7

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 25,8 27,1 29,1 31,9 34,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,0 35,4 36,7 37,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,3 101,6 103,7 104,4 104,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,4 62,8 63,4 63,6 63,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.387 32.741 33.249 33.761 34.103
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 38,1 39,7 42,4 45,7 49,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,3 114,1 125,0 135,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,6 91,4 86,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,4 2,9 2,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,4 2,9 2,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,3 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 2,7 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 2,7 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 2,7 2,6
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Szenario A � ROR 58: Oberes Elbtal / Osterzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.020,1 1.011,4 990,9 972,5 957,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 478,8 478,5 476,7 475,5 471,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,7 70,6 72,3 74,0 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 22,9 24,3 26,4 29,3 32,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,0 32,8 34,2 35,5 36,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,9 97,3 99,5 100,1 100,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,8 61,2 61,9 62,2 62,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.349 30.831 31.522 32.108 32.458
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 34,0 35,5 38,2 41,5 44,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,2 116,7 129,3 141,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,2 97,3 93,7 89,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 2,7 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 2,7 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,4 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,1 2,2 2,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,1 2,2 2,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 2,7 2,6
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Szenario A � ROR 59: Oberlausitz-Niederschlesien 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 710,8 701,5 677,3 653,9 634,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 325,8 323,9 318,5 313,3 307,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,9 68,7 70,6 72,7 74,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,17 2,13 2,09 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,6 36,8 38,4 40,6 42,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,8 34,5 35,8 37,1 38,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,1 102,5 103,1 103,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,6 61,1 61,6 61,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.570 21.740 21.799 21.810 21.706
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,8 57,2 59,6 62,3 65,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,2 108,0 112,8 118,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 92,3 86,3 77,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,2 1,5 1,5 1,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,2 1,5 1,5 1,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 2,3 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 1,4 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 1,4 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 1,9 2,1 2,5
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Szenario A � ROR 60: Chemnitz/Erzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 988,0 973,5 937,7 903,7 873,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 461,5 458,5 449,6 441,1 429,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,2 70,1 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,6 29,9 31,7 38,9 36,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,1 31,9 33,1 34,3 35,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 88,7 89,9 91,6 92,3 92,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,4 59,9 60,1 60,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 28.149 28.386 28.438 28.369 28.096
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,5 42,9 45,4 48,7 52,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 110,6 118,2 125,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 94,2 88,4 81,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,8 2,1 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,8 2,1 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 1,9 2,3 2,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 1,9 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 1,9 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0 0 0 0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,6 1,8 2,2 2,0
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Szenario A � ROR 61: Südwestsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 663,6 653,4 628,6 605,1 584,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 311,9 309,4 302,9 296,6 289,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,4 70,2 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,04 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,2 32,4 34,2 36,8 39,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,1 34,4 35,6 36,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 92,3 93,6 95,3 95,8 96,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,1 59,4 59,9 60,0 60,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.292 19.430 19.424 19.324 19.116
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 46,0 47,4 50,1 53,4 56,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 109,6 116,3 122,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,0 93,0 86,4 79,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 2,0 2,3 2,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 1,8 2,1 2,0
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Szenario B � ROR 7: Westmecklenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 510,4 507,5 500,5 494,9 492,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 223,5 224,1 226,1 228,6 230,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 64,9 67,3 69,6 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,28 2,26 2,21 2,16 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 36,5 37,8 39,6 40,0 40,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,0 34,3 35,3 35,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,9 105,7 106,5 106,8 106,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,5 58,6 58,6 59,0 59,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.144 15.372 15.728 15.997 16.173
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,3 57,7 60,0 60,4 60,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 110,6 113,3 114,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 95,2 95,7 96,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,6 1,5 1,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,6 1,5 1,9
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Szenario B � ROR 8: Mittleres Mecklenburg/Rostock 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 434,4 429,1 417,1 406,9 399,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 191,3 190,9 190,4 190,4 189,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,7 68,2 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,25 2,19 2,14 2,11

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 26,1 27,4 29,1 29,5 29,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,6 31,3 32,5 33,5 34,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,0 105,8 106,1 106,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,2 58,2 58,2 58,2 58,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.761 12.892 13.032 13.101 13.090
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 45,5 47,2 49,8 50,4 50,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 111,6 113,6 113,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,9 94,2 93,5 93,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,2 1,0 0,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,4 0,9 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,2 1,0 0,5
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Szenario B � ROR 9: Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 515,0 504,9 481,0 459,7 443,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 224,5 222,2 217,2 213,3 209,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 65,0 67,6 70,5 72,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,27 2,21 2,16 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,1 34,9 35,4 35,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,4 32,7 33,6 34,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,3 100,3 101,0 100,7 100,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,1 59,1 59,0 59,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.165 15.217 15.065 14.809 14.508
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,2 51,9 54,6 55,4 55,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 108,0 107,8 106,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,0 90,6 87,4 85,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,2 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,2 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 1,8 0,5 0,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,2 0,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,2 0,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 1,8 0,5 0,0
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Szenario B � ROR 10: Mecklenburgische Seenplatte 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 329,6 325,0 313,5 302,7 294,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 138,9 138,1 136,6 135,6 134,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 60,9 61,8 64,5 67,5 69,6

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,37 2,35 2,29 2,23 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,3 32,8 34,8 35,3 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,4 32,7 33,8 34,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,0 102,1 103,1 103,4 103,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,1 61,0 61,1 61,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.674 9.763 9.804 9.776 9.683
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 49,4 51,1 53,9 54,7 54,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,5 110,6 112,0 111,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,5 92,3 90,4 89,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,2 0,9 0,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,2 0,9 0,3
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Szenario B � ROR 25: Prignitz-Oberhavel 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 385,6 386,4 392,9 401,1 411,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 167,2 168,7 174,4 181,3 188,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,2 65,9 67,7 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,25 2,21 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,8 41,2 43,1 43,8 44,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,6 35,8 36,7 37,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,5 106,4 107,5 108,1 108,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,8 61,9 61,9 62,2 62,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.224 12.489 13.122 13.761 14.348
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 63,4 64,7 67,0 67,4 67,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 113,5 119,7 124,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,4 96,8 100,2 105,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,8 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,2 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,7 0,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 4,0 4,6 4,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,8 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,2 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,7 0,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 4,0 4,6 4,4
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Szenario B � ROR 26: Uckermark-Barnim 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 313,9 313,2 311,1 309,4 309,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 136,0 136,8 139,1 141,6 143,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,4 66,8 69,2 70,9

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,24 2,18 2,15

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,3 35,6 37,4 38,0 38,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,1 33,8 35,1 36,2 36,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,4 107,3 108,3 108,7 108,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,4 62,4 62,6 62,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.725 9.901 10.219 10.473 10.655
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,6 57,1 59,5 60,1 60,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,5 112,3 116,3 118,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 96,0 96,9 98,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,9 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,6 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,3 0,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,1 2,7 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,8 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,6 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,3 0,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,1 2,7 2,5
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Szenario B � ROR     27: Oderland-Spree 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 444,2 443,6 442,1 441,5 444,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 199,1 200,5 203,8 207,5 211,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,5 66,4 68,5 70,7 72,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,21 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,4 36,5 38,6 39,6 39,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,3 35,6 36,6 37,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,3 107,2 108,2 108,7 109,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,1 59,2 59,4 59,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.932 14.221 14.706 15.100 15.459
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,0 58,5 60,8 61,5 61,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 112,6 116,9 119,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,6 96,2 97,1 99,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 0,9 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,4 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,2 3,0 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 0,9 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,4 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,2 3,0 3,0
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Szenario B � ROR 28: Lausitz-Spreewald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 708,3 703,3 691,6 681,8 675,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 316,8 317,0 317,4 318,8 319,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,5 68,5 70,6 72,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,5 36,9 38,9 39,6 40,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,7 33,5 34,7 35,7 36,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,5 101,5 102,6 103,1 103,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,7 59,9 60,0 60,2 60,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.716 22.030 22.443 22.730 22.888
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,9 57,4 60,1 60,9 61,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,2 111,1 114,1 115,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,9 93,5 92,7 92,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,8 1,6 1,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,1 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,8 1,6 1,1
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Szenario B � ROR 29: Havelland-Fläming 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 689,6 692,9 699,3 704,1 710,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 305,2 309,0 317,6 326,6 333,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,9 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,5 33,1 35,3 36,1 36,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 33,9 35,3 36,3 37,0

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,1 106,4 107,0 107,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,2 63,4 63,6 63,8 64,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.473 22.036 23.089 23.950 24.579
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,3 54,9 57,7 58,4 58,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,8 116,5 122,4 125,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,0 97,3 99,2 101,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 2,7 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 1,6 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 1,0 1,1

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 3,8 3,8 3,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 2,7 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 1,6 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 1,0 1,1

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 3,8 3,8 3,2
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Szenario B � ROR 30: Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,2 12,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,6 37,3 38,0 38,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,3 105,7 106,3 106,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 66,9 67,4 67,7 67,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.204 119.870 121.735 123.208
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 15,7 15,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 111,0 115,1 117,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,8 100,4 101,6 102,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,7 9,8 10,7 9,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,6 1,9 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,6 7,2 8,8 8,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 2,9 3,1 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 8,7 9,8 10,7 9,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,6 1,9 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,6 7,2 8,8 8,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,5 2,9 3,1 2,9
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Szenario B � ROR 31: Altmark 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 249,6 247,3 241,6 236,4 232,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 111,9 111,7 111,2 110,8 110,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,8 66,6 68,6 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,4 46,6 48,3 49,1 49,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 37,0 38,2 39,2 39,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 107,9 108,8 109,5 109,9 110,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 64,4 64,5 64,3 64,5 64,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 8.048 8.127 8.175 8.200 8.213
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 66,9 69,3 70,2 70,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,0 107,4 109,1 109,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,1 90,5 88,2 87,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 1,5 1,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 1,5 1,0
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Szenario B � ROR 32: Magdeburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 976,2 962,9 930,5 900,3 874,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 448,3 445,9 439,1 433,7 426,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,6 68,6 70,6 72,8 74,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,16 2,12 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,8 36,1 37,9 38,5 38,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,1 34,8 36,1 37,1 37,8

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,4 104,6 105,3 105,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,2 61,3 61,6 61,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.644 30.883 30.923 30.799 30.417
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,8 55,3 57,9 58,8 59,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 108,6 109,8 109,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern 7

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,5 92,0 89,7 87,

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,1 1,0 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,1 1,0 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 1,1 0,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,1 1,0 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,1 1,0 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 1,1 0,5
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Szenario B � ROR 33: Dessau 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 557,8 549,6 530,1 511,8 496,2

Privathaushalte insgesamt in 1 000 253,3 251,6 247,1 243,4 238,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,8 67,6 69,6 71,8 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,6 40,9 42,6 43,3 43,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,6 35,7 36,7 37,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,6 100,3 101,2 101,5 101,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,5 61,6 61,8 62,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.504 17.587 17.529 17.376 17.122
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,2 59,6 62,0 63,0 63,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 106,8 107,4 106,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,1 90,9 87,9 85,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,9 0,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,9 0,4
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Szenario B � ROR 34: Halle 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 882,7 868,2 834,1 802,9 776,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 400,2 397,1 388,8 381,9 373,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,7 67,7 69,7 71,9 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,19 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,4 32,8 34,6 35,3 35,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,1 32,8 34,0 35,0 35,6

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,9 98,7 99,8 100,3 100,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,5 60,7 61,0 61,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 26.792 26.922 26.841 26.592 26.143
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,7 50,2 52,8 53,8 54,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 108,8 109,7 108,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,4 92,1 89,4 87,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 0,7 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 0,7 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,9 0,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 0,7 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 0,7 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,0 0,9 0,3
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Szenario B � ROR 53: Nordthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 431,4 426,8 415,1 403,7 394,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 184,6 184,0 182,7 181,6 180,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,6 62,5 64,9 67,3 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,32 2,27 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,2 47,5 49,3 49,9 50,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,7 37,0 38,0 38,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,9 106,9 107,9 108,1 108,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,4 62,4 62,5 62,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.953 14.110 14.242 14.223 14.123
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,2 70,5 72,9 73,7 73,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,1 107,6 108,6 108,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 96,7 89,6 87,0 85,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 2,8 1,3 0,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 2,8 1,3 0,7



185Wohnungsprognose 2015

Szenario B � ROR 54: Mittelthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 706,7 700,4 683,7 667,1 652,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 320,7 320,6 319,4 318,5 315,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,4 67,4 69,6 71,9 73,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 32,4 33,8 35,8 36,6 36,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,3 34,6 35,7 36,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 98,2 99,3 100,8 101,5 101,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,1 61,2 61,4 61,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.110 23.425 23.766 23.904 23.773
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,3 51,9 54,7 55,7 56,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 111,9 114,6 114,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,0 93,7 92,1 90,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 2,9 1,5 0,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 2,9 1,5 0,7
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Szenario B � ROR 55: Südthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 529,3 522,4 504,6 487,3 472,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 236,1 234,9 231,8 228,6 224,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,5 67,9 70,2 71,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,3 50,7 52,7 53,4 53,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,7 37,1 38,1 38,8

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,2 98,2 99,5 99,9 99,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,4 63,6 63,8 64,0 64,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.084 16.223 16.283 16.160 15.911
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,1 70,5 73,2 74,2 74,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 102,9 107,3 108,0 107,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 96,2 87,7 83,6 80,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,2 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,2 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,2 2,7 1,3 0,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,2 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,2 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,2 2,7 1,3 0,5
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Szenario B � ROR 56: Ostthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 784,3 773,3 747,5 724,7 706,5

Privathaushalte insgesamt in 1 000 356,1 354,1 349,2 345,1 339,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,6 67,6 69,7 71,8 73,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 33,9 35,2 37,0 37,7 38,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,2 34,4 35,4 35,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,4 98,3 99,2 99,7 99,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,1 60,3 60,4 60,6 60,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.752 24.912 24.912 24.805 24.556
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,6 52,1 54,6 55,6 56,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 108,5 110,0 109,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 92,5 90,2 88,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,6 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,6 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,2 1,1 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,6 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,6 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,2 1,1 0,6
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Szenario B � ROR 57: Westsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.091,6 1.079,6 1.053,8 1.032,1 1.015,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 512,0 509,9 505,9 503,7 499,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,3 70,2 71,9 73,7 74,7

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 25,8 27,1 29,1 30,0 30,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 33,9 35,1 36,1 36,6

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,3 101,4 102,9 103,6 104,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,4 62,7 62,9 63,2 63,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.387 32.679 33.017 33.196 33.169
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 38,1 39,7 42,4 43,5 44,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 113,3 116,8 118,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,9 93,7 92,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,2 0,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,2 0,7
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Szenario B � ROR 58: Oberes Elbtal /Osterzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.020,1 1.011,4 990,9 972,5 957,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 478,8 478,5 476,7 475,5 471,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,7 70,6 72,3 74,0 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 22,9 24,3 26,4 27,3 27,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,0 32,7 34,0 34,9 35,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,9 97,1 98,7 99,3 99,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,8 61,1 61,5 61,8 62,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.349 30.770 31.292 31.541 31.519
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 34,0 35,5 38,1 39,2 39,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,0 115,8 120,0 121,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,0 96,6 95,7 94,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,1 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,1 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,2 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,1 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,1 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,2 0,6
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Szenario B � ROR 59: Oberlausitz-Niederschlesien 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 710,8 701,5 677,3 653,9 634,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 325,8 323,9 318,5 313,3 307,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,9 68,7 70,6 72,7 74,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,17 2,13 2,09 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,6 36,8 38,4 38,9 39,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,8 34,4 35,6 36,5 37,0

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 100,9 101,8 102,2 102,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,5 60,7 60,9 61,2

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.570 21.700 21.652 21.439 21.118
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,8 57,2 59,6 60,5 61,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,0 107,2 107,8 106,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,5 91,8 88,8 86,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,0 0,8 0,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,0 0,8 0,3
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Szenario B � ROR 60: Chemnitz/Erzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 988,0 973,5 937,7 903,7 873,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 461,5 458,5 449,6 441,1 429,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,2 70,1 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,6 29,9 31,7 32,4 32,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,1 31,8 32,9 33,7 34,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 88,7 89,7 90,9 91,3 91,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,3 59,5 59,7 60,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 28.149 28.329 28.229 27.902 27.364
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,5 42,9 45,4 46,5 47,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,9 109,7 111,0 110,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 93,6 90,7 87,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 0,7 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 0,7 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,6 1,8 0,8 0,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 0,7 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,5 1,7 0,7 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,6 1,8 0,8 0,3
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Szenario B � ROR 61: Südwestsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 663,6 653,4 628,6 605,1 584,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 311,9 309,4 302,9 296,6 289,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,4 70,2 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,04 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,2 32,4 34,2 35,0 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,0 34,2 35,0 35,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 92,3 93,4 94,6 94,9 95,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,1 59,3 59,5 59,7 59,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.292 19.392 19.285 19.013 18.624
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 46,0 47,4 50,1 51,2 51,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 108,8 109,7 108,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,8 92,4 89,1 86,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 0,4 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 0,4 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 1,8 0,7 0,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 0,4 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 0,4 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 1,8 0,7 0,2
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Szenario C � ROR 7: Westmecklenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 510,4 507,5 500,5 494,9 492,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 223,5 224,1 226,1 228,6 230,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 64,9 67,3 69,6 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,28 2,26 2,21 2,16 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 36,5 37,8 39,6 42,0 44,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,3 35,1 36,9 38,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,8 106,3 108,8 110,3 111,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,5 59,1 59,9 60,5 61,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.144 15.480 16.072 16.692 17.263
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,3 57,7 59,7 62,1 64,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 112,4 121,4 130,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 98,1 95,8 92,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,5 1,7 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,5 1,7 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 3,0 3,4 3,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 1,5 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 1,5 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,7 3,1 3,2
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Szenario C � ROR 8: Mittleres Mecklenburg/Rostock 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 434,4 429,1 417,1 406,9 399,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 191,3 190,9 190,4 190,4 189,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,7 68,2 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,25 2,19 2,14 2,11

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 26,1 27,4 29,1 31,5 34,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,6 31,5 33,2 35,0 36,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,7 108,1 109,6 110,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,2 58,7 59,4 60,0 60,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.761 12.987 13.322 13.698 14.017
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 45,5 47,1 49,5 52,3 55,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,4 113,5 123,3 133,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,8 96,8 94,0 90,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,6 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,5 3,0 3,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 2,8 2,9
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Szenario C � ROR 9: Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 515,0 504,9 481,0 459,7 443,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 224,5 222,2 217,2 213,3 209,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 65,0 67,6 70,5 72,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,27 2,21 2,16 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,1 34,9 37,2 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,7 33,4 35,1 36,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,3 100,9 103,2 104,3 105,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,6 60,4 60,8 61,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.165 15.328 15.401 15.461 15.509
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,2 51,8 54,3 57,1 60,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,3 109,9 116,0 122,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,8 93,2 87,8 81,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,0 1,1 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,0 1,1 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,1 2,4 2,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 0,9 0,9 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,6 0,9 0,9 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 1,8 2,1 2,3
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Szenario C � ROR 10: Mecklenburgische Seenplatte 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 329,6 325,0 313,5 302,7 294,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 138,9 138,1 136,6 135,6 134,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 60,9 61,8 64,5 67,5 69,6

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,37 2,35 2,29 2,23 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,3 32,8 34,8 37,3 39,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,7 33,5 35,3 36,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,0 102,8 105,4 106,9 108,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,6 62,4 62,9 63,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.674 9.833 10.019 10.198 10.322
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 49,4 51,1 53,6 56,5 59,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 112,5 120,6 128,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,9 90,6 85,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 0,8 0,9 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 0,8 0,9 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,5 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,1 2,4 2,3
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Szenario C � ROR 25: Prignitz-Oberhavel 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 385,6 386,4 392,9 401,1 411,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 167,2 168,7 174,4 181,3 188,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,2 65,9 67,7 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,25 2,21 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,8 41,2 43,1 45,7 48,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,8 36,5 38,3 39,8

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,5 107,0 109,8 111,6 113,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,8 62,4 63,2 63,9 64,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.224 12.573 13.399 14.333 15.262
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 63,4 64,7 66,6 69,0 71,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,0 115,2 127,7 140,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 99,9 99,2 97,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,8 2,1 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,7 2,0 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,1 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,3 4,5 5,4 5,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,6 1,9 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,6 1,9 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,9 4,0 4,7 4,8
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Szenario C � ROR 26: Uckermark-Barnim 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 313,9 313,2 311,1 309,4 309,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 136,0 136,8 139,1 141,6 143,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,4 66,8 69,2 70,9

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,24 2,18 2,15

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,3 35,6 37,4 39,9 42,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,1 34,0 35,8 37,7 39,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,4 107,9 110,5 112,2 113,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,8 63,7 64,3 64,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.725 9.968 10.434 10.906 11.331
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,6 57,0 59,2 61,8 64,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 114,1 124,5 134,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,3 98,8 96,6 93,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,2 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,1 1,2 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,1 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 3,9 3,9 3,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 1,1 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,2 3,6 3,6
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Szenario C � ROR 27: Oderland-Spree 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 444,2 443,6 442,1 441,5 444,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 199,1 200,5 203,8 207,5 211,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,5 66,4 68,5 70,7 72,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,21 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,4 36,5 38,6 41,2 43,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,5 36,3 38,2 39,8

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,3 107,8 110,5 112,3 113,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,6 60,5 61,2 61,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.932 14.319 15.021 15.751 16.490
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,0 58,4 60,5 63,2 65,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,3 114,5 125,3 136,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,4 99,0 96,9 94,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,2 1,8 1,8 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,2 1,6 1,8 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,2 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 4,0 4,2 4,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,7 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,7 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,6 3,3 3,8 4,0
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Szenario C � ROR 28: Lausitz-Spreewald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 708,3 703,3 691,6 681,8 675,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 316,8 317,0 317,4 318,8 319,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,5 68,5 70,6 72,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,5 36,9 38,9 41,5 44,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,7 33,7 35,5 37,2 38,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,5 102,1 104,9 106,7 108,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,7 60,4 61,3 62,0 62,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.716 22.186 22.937 23.703 24.380
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,9 57,4 59,8 62,6 65,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 113,0 122,4 131,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,7 96,3 92,4 87,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 2,5 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 2,5 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 3,2 3,7 3,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 2,3 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 2,0 2,3 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 2,9 3,4 3,4
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Szenario C � ROR 29: Havelland-Fläming 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 689,6 692,9 699,3 704,1 710,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 305,2 309,0 317,6 326,6 333,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,9 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,5 33,1 35,3 38,2 41,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,2 36,0 37,9 39,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,7 108,7 110,6 112,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,2 63,9 64,9 65,6 66,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.473 22.190 23.582 24.963 26.177
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,3 54,9 57,4 60,4 63,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,4 118,3 131,8 145,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,8 100,2 98,6 95,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 4,1 3,5 3,2 3,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,8 2,9 3,2 3,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,3 0,6 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,9 4,9 4,6 4,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,7 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,1 3,8 4,3 4,2
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Szenario C � ROR 30: Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,8 13,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,9 38,0 39,2 40,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 105,0 107,9 109,7 111,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,4 68,7 69,5 70,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 119.044 122.138 125.578 128.659
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,3 16,3 17,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 112,5 122,8 132,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,6 102,4 104,1 105,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 14,3 13,7 14,1 13,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,6 2,9 3,8 3,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 9,7 10,8 10,3 9,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 4,0 4,1 3,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 11,7 11,2 11,7 10,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,7 3,5 3,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 7,4 8,6 8,2 7,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 3,3 3,4 3,2
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Szenario C � ROR 31: Altmark 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 249,6 247,3 241,6 236,4 232,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 111,9 111,7 111,2 110,8 110,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,8 66,6 68,6 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,4 46,6 48,3 50,8 53,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 37,3 39,0 40,7 42,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 107,9 109,4 111,8 113,4 114,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 64,4 65,0 65,6 66,2 66,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 8.048 8.178 8.341 8.524 8.705
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 66,9 69,0 71,5 73,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 109,0 115,5 121,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,8 93,4 87,6 82,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,8 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,8 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 2,9 3,4 3,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,0 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,0 0,6 0,7 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,6 3,0 3,1
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Szenario C � ROR 32: Magdeburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 976,2 962,9 930,5 900,3 874,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 448,3 445,9 439,1 433,7 426,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,6 68,6 70,6 72,8 74,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,16 2,12 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,8 36,1 37,9 40,4 42,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,1 35,0 36,8 38,7 40,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 104,1 106,9 108,8 110,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,7 62,6 63,3 63,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.644 31.096 31.584 32.098 32.381
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,8 55,3 57,6 60,4 63,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,2 110,3 117,7 124,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,6 89,7 83,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,8 2,5 2,8 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,8 2,5 2,8 2,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,7 3,1 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,6 2,3 2,7 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,6 2,3 2,7 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,5 2,9 2,8
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Szenario C � ROR 33: Dessau 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 557,8 549,6 530,1 511,8 496,2

Privathaushalte insgesamt in 1 000 253,3 251,6 247,1 243,4 238,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,8 67,6 69,6 71,8 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,6 40,9 42,6 45,1 47,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,8 36,5 38,3 39,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,6 100,9 103,4 105,0 106,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,9 62,9 63,5 64,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.504 17.707 17.905 18.104 18.213
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,2 59,6 61,7 64,4 67,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 108,6 114,5 120,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,8 93,6 88,0 81,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,3 1,4 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,3 1,4 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,4 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,1 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,1 2,5 2,4
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Szenario C � ROR 34: Halle 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 882,7 868,2 834,1 802,9 776,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 400,2 397,1 388,8 381,9 373,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,7 67,7 69,7 71,9 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,19 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,4 32,8 34,6 37,2 39,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,1 33,0 34,7 36,5 37,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,9 99,3 102,1 103,8 105,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,9 62,0 62,8 63,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 26.792 27.115 27.431 27.741 27.875
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,7 50,2 52,6 55,5 58,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 110,6 118,1 124,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,2 94,6 89,8 84,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,1 2,0 2,2 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,1 2,0 2,2 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,4 2,8 2,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 1,8 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 1,8 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,1 2,5 2,4
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Szenario C � ROR 53: Nordthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 431,4 426,8 415,1 403,7 394,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 184,6 184,0 182,7 181,6 180,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,6 62,5 64,9 67,3 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,32 2,27 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,2 47,5 49,3 51,8 54,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,9 37,8 39,6 41,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,9 107,5 110,2 111,6 112,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,9 63,7 64,2 64,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.953 14.202 14.537 14.816 15.033
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,2 70,5 72,6 75,0 77,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 109,3 115,2 120,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,4 92,7 86,0 78,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,4 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 3,3 3,5 3,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 1,3 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,5 3,1 3,3 3,2
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Szenario C � ROR 54: Mittelthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 706,7 700,4 683,7 667,1 652,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 320,7 320,6 319,4 318,5 315,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,4 67,4 69,6 71,9 73,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 32,4 33,8 35,8 38,6 41,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,5 35,4 37,2 38,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 98,2 99,9 103,1 105,0 106,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,6 62,6 63,2 63,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.110 23.593 24.291 24.924 25.317
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,3 51,9 54,4 57,5 60,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,3 113,8 123,4 132,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,8 96,4 92,1 86,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,2 2,5 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,2 2,5 2,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,7 3,3 3,7 3,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,1 2,1 2,3 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,1 2,1 2,3 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,1 3,5 3,3
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Szenario C � ROR 55: Südthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 529,3 522,4 504,6 487,3 472,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 236,1 234,9 231,8 228,6 224,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,5 67,9 70,2 71,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,3 50,7 52,7 55,4 58,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,9 37,9 39,7 41,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,2 98,8 101,7 103,4 104,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,4 64,1 65,1 65,7 66,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.084 16.333 16.639 16.833 16.910
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,1 70,5 72,8 75,6 78,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,6 109,0 114,6 119,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,0 91,1 82,5 73,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,6 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,6 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 3,1 3,3 3,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,5 1,5 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,7 1,5 1,5 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 3,0 3,1 2,9
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Szenario C � ROR 56: Ostthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 784,3 773,3 747,5 724,7 706,5

Privathaushalte insgesamt in 1 000 356,1 354,1 349,2 345,1 339,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,6 67,6 69,7 71,8 73,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 33,9 35,2 37,0 39,5 42,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,5 35,2 36,9 38,2

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,4 98,9 101,5 103,2 104,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,1 60,7 61,7 62,4 62,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.752 25.090 25.464 25.850 26.112
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,6 52,0 54,3 57,1 59,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,2 110,3 117,7 124,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 95,3 90,8 85,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 2,2 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 2,2 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,5 3,0 3,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 2,0 1,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 2,8 2,7
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Szenario C � ROR 57: Westsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.091,6 1.079,6 1.053,8 1.032,1 1.015,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 512,0 509,9 505,9 503,7 499,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,3 70,2 71,9 73,7 74,7

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 25,8 27,1 29,1 31,9 34,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,1 35,9 37,6 38,9

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,3 102,0 105,2 107,0 108,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,4 63,2 64,3 65,0 65,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.387 32.911 33.725 34.554 35.222
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 38,1 39,7 42,2 45,3 48,4

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,8 115,3 126,8 138,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,0 97,3 94,3 90,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,7 2,6 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,7 2,6 3,0 3,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,4 2,9 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,4 2,8 2,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,4 2,8 2,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,2 2,7 2,7
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Szenario C � ROR 58: Oberes Elbtal / Osterzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.020,1 1.011,4 990,9 972,5 957,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 478,8 478,5 476,7 475,5 471,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,7 70,6 72,3 74,0 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 22,9 24,3 26,4 29,3 32,3

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,0 33,0 34,7 36,4 37,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,9 97,7 101,0 102,7 104,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,8 61,6 62,8 63,6 64,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.349 30.999 31.986 32.880 33.547
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 34,0 35,5 37,9 41,0 44,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,7 117,7 130,9 143,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,8 99,0 96,8 93,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,9 2,6 2,8 2,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,4 2,8 2,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,4 0,2 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,8 2,7 2,9 2,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,2 2,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,2 2,6 2,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,3 2,7 2,7
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Szenario C � ROR 59: Oberlausitz-Niederschlesien 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 710,8 701,5 677,3 653,9 634,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 325,8 323,9 318,5 313,3 307,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,9 68,7 70,6 72,7 74,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,17 2,13 2,09 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,6 36,8 38,4 40,6 42,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,8 34,7 36,3 38,0 39,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,5 104,0 105,7 107,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 61,0 61,9 62,6 63,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.570 21.849 22.117 22.335 22.439
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,8 57,1 59,3 61,9 64,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,7 108,9 114,8 120,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 94,5 89,3 83,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,4 1,6 1,7 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,4 1,6 1,7 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,3 2,6 2,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,2 1,4 1,5 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,2 1,4 1,5 1,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,0 2,3 2,3
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Szenario C � ROR 60: Chemnitz/Erzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 988,0 973,5 937,7 903,7 873,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 461,5 458,5 449,6 441,1 429,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,2 70,1 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,6 29,9 31,7 38,9 36,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,1 32,0 33,7 35,2 36,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 88,7 90,3 93,1 94,9 96,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,7 60,8 61,5 62,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 28.149 28.543 28.878 29.092 29.097
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,5 42,8 45,1 47,9 50,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,6 111,5 119,3 126,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 96,3 92,1 87,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 2,1 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 2,1 2,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,0 2,3 2,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 1,9 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,7 1,9 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 1,9 2,1 2,1
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Szenario C � ROR 61: Südwestsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 663,6 653,4 628,6 605,1 584,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 311,9 309,4 302,9 296,6 289,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,4 70,2 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,04 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,2 32,4 34,2 36,8 39,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,3 34,9 36,5 37,7

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 92,3 94,0 96,8 98,4 100,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,1 59,8 60,8 61,4 62,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.292 19.534 19.721 19813 19.794
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 46,0 47,4 49,8 52,7 55,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,3 110,6 117,6 124,1

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,6 95,1 90,0 84,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,3 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,1 2,4 2,3

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 1,3 1,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 1,9 2,1 2,1
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Szenario D � ROR 7: Westmecklenburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 510,4 507,5 500,5 494,9 492,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 223,5 224,1 226,1 228,6 230,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 64,9 67,3 69,6 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,28 2,26 2,21 2,16 2,14

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 36,5 37,8 39,6 40,0 40,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,2 34,8 36,2 37,1

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,8 106,1 108,0 109,4 110,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,5 59,0 59,5 60,4 61,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.144 15.449 15.958 16.382 16.717
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 56,3 57,7 60,0 60,5 60,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 112,1 116,1 118,5

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,9 96,6 98,0 100,0

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,4 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 0,9 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,5 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,9 2,9 2,8 2,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,8 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,8 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,7 1,6 1,1
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Szenario D � ROR 8: Mittleres Mecklenburg/Rostock 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 434,4 429,1 417,1 406,9 399,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 191,3 190,9 190,4 190,4 189,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,7 68,2 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,27 2,25 2,19 2,14 2,11

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 26,1 27,4 29,1 29,5 29,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,6 31,5 33,0 34,3 35,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,4 107,3 108,7 109,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,2 58,6 59,0 59,6 60,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.761 12.961 13.226 13.419 13532
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 45,5 47,1 49,7 50,4 50,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 113,2 116,4 117,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,6 95,6 95,7 96,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,4 1,3 0,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,0 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,3 1,1 0,7
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Szenario D � ROR 9: Vorpommern 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 515,0 504,9 481,0 459,7 443,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 224,5 222,2 217,2 213,3 209,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,0 65,0 67,6 70,5 72,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,29 2,27 2,21 2,16 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,7 33,1 34,9 35,4 35,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,6 33,1 34,4 35,3

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,3 100,7 102,5 103,4 104,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,5 59,9 60,4 61,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 15.165 15.298 15.291 15.176 15.010
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,2 51,8 54,6 55,5 55,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 109,6 110,6 110,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,6 92,0 89,5 87,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 1,0 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,6 1,0 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,1 0,8 0,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,2 0,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 0,9 0,32 0,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 1,8 0,5 0,1
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Szenario D � ROR 10: Mecklenburgische Seenplatte 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 329,6 325,0 313,5 302,7 294,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 138,9 138,1 136,6 135,6 134,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 60,9 61,8 64,5 67,5 69,6

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,37 2,35 2,29 2,23 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,3 32,8 34,8 35,3 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 30,7 31,6 33,2 34,6 35,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 101,0 102,6 104,6 106,0 107,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,5 61,9 62,5 63,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.674 9.814 9.948 10.012 10.008
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 49,4 51,1 53,9 54,8 55,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 112,3 114,8 115,3

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 93,6 92,5 91,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,2 0,8 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,2 0,8 0,4 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,4 1,2 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,1 0,7 0,3 0,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,1 0,9 0,3
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Szenario D � ROR 25: Prignitz-Oberhavel 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 385,6 386,4 392,9 401,1 411,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 167,2 168,7 174,4 181,3 188,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,2 65,9 67,7 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,25 2,21 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,8 41,2 43,1 43,8 44,1

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,8 36,3 37,6 38,6

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,5 106,8 109,0 110,7 112,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,8 62,3 62,8 63,6 64,4

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 12.224 12.550 13.308 14.083 14.816
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 63,4 64,7 67,0 67,4 67,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,8 115,1 122,6 128,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,0 98,1 102,4 108,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 2,1 2,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,7 1,3 1,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,8 0,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 4,3 5,1 5,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,3 1,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,6 1,2 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,1 0,8

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,8 4,1 3,2 4,3



221Wohnungsprognose 2015

Szenario D � ROR 26: Uckermark-Barnim 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 313,9 313,2 311,1 309,4 309,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 136,0 136,8 139,1 141,6 143,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 63,5 64,4 66,8 69,2 70,9

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,31 2,29 2,24 2,18 2,15

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,3 35,6 37,4 38,0 38,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,1 33,9 35,6 37,0 38,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,4 107,7 109,8 111,3 112,5

Durchschnittliche Wohnfläch
 der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,7 63,3 64,0 64,7

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 9.725 9.950 10.363 10.715 10.999
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,6 57,0 59,5 60,1 60,2

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 113,9 119,1 122,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,1 97,3 99,0 101,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,4 1,1 1,1 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,4 1,1 0,7 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,4 0,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,4 3,5 3,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,6 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,3 1,0 0,6 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,3

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,1 3,2 2,0 2,4
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Szenario D � ROR 27: Oderland-Spree 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 444,2 443,6 442,1 441,5 444,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 199,1 200,5 203,8 207,5 211,3

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,5 66,4 68,5 70,7 72,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,21 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,4 36,5 38,6 39,6 39,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,5 34,4 36,1 37,5 38,4

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 106,3 107,6 109,8 111,3 112,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 58,9 59,4 60,1 60,8 61,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.932 14.292 14.918 15.459 15.970
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 57,0 58,4 60,8 61,5 61,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 114,2 119,7 123,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,3 97,6 99,3 102,3

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,6 1,6 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,6 1,0 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,6 0,8

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,7 3,5 3,6 3,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,0 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,0 1,5 1,0 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,3 2,2 2,9
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Szenario D � ROR 28: Lausitz-Spreewald 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 708,3 703,3 691,6 681,8 675,1

Privathaushalte insgesamt in 1 000 316,8 317,0 317,4 318,8 319,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,6 66,5 68,5 70,6 72,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,14 2,12

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,5 36,9 38,9 39,6 40,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,7 33,6 35,2 36,5 37,5

Durchschnittliche Wohnfläche
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,5 101,9 104,1 105,7 107,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,7 60,2 60,9 61,6 62,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.716 22.143 22.774 23.282 23.660
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,9 57,4 60,1 61,0 61,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,7 112,7 117,0 119,6

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,5 94,9 94,9 95,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 2,2 1,3 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 2,2 1,3 1,0

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,4

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,2 3,1 1,9 2,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,2 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,8 2,0 1,2 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,9 1,7 1,3
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Szenario D � ROR 29:Havelland-Fläming 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 689,6 692,9 699,3 704,1 710,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 305,2 309,0 317,6 326,6 333,2

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,8 65,7 67,7 69,9 71,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,26 2,24 2,20 2,16 2,13

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,5 33,1 35,3 36,1 36,5

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,1 35,8 37,2 38,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 104,2 105,5 108,0 109,6 111,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,2 63,8 64,5 65,2 66,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.473 22.147 23.415 24.505 25.371
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,3 54,9 57,7 58,5 58,7

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,2 118,2 125,3 130,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,6 98,6 101,3 104,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,7 3,0 3,1 2,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,6 2,8 1,9 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,2 0,1 1,2 1,3

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,4 4,3 4,4 3,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,7 2,5 2,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,4 2,7 1,7 1,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,8 0,9

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 5,0 3,9 3,6 3,1
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Szenario D � ROR ROR 30: Berlin 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 3.457,0 3.445,7 3.431,8 3.421,3 3.414,8

Privathaushalte insgesamt in 1 000 1.815,6 1.810,9 1.816,8 1.835,4 1.850,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 77,7 77,9 78,8 79,9 80,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 1,90 1,90 1,89 1,86 1,85

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 10,9 11,4 11,9 12,2 12,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 36,8 37,8 38,8 39,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 103,1 104,8 107,2 108,9 110,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 66,7 67,3 68,3 69,1 69,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 117.621 118.822 121.475 124.351 126.853
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 14,2 14,7 15,4 15,8 15,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,9 112,6 117,9 121,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 100,4 101,7 103,7 105,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 12,4 12,1 12,9 12,1

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,3 2,9 2,2 1,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 8,2 9,1 10,7 10,5

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 3,5 3,8 3,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 10,3 10,0 10,9 10,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 4,1 2,7 2,0 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 6,2 7,2 8,9 8,7

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,9 3,2 3,0
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Szenario D � ROR 31: Altmark 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 249,6 247,3 241,6 236,4 232,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 111,9 111,7 111,2 110,8 110,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 65,8 66,6 68,6 70,7 72,3

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,23 2,22 2,17 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 45,4 46,6 48,3 49,1 49,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 36,3 37,2 38,7 40,1 41,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 107,9 109,2 111,1 112,5 113,7

Durchschnittliche Wohnfläch
 der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 64,4 64,8 65,2 65,9 66,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 8.048 8.164 8.288 8.388 8.476
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 65,6 66,9 69,3 70,3 70,6

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,4 108,9 111,7 113,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,6 91,7 90,0 89,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,0 0,7 0,4 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,0 0,7 0,4 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,0 2,9 1,9 1,4

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,9 0,6 0,4 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,6 1,6 1,2
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Szenario D � ROR 32: Magdeburg 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 976,2 962,9 930,5 900,3 874,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 448,3 445,9 439,1 433,7 426,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,6 68,6 70,6 72,8 74,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,16 2,12 2,08 2,05

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 34,8 36,1 37,9 38,5 38,7

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,1 35,0 36,6 38,0 39,0

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 102,5 103,9 106,1 107,9 109,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,0 61,6 62,2 63,0 63,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.644 31.038 31.369 31.530 31.423
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 53,8 55,3 57,9 58,8 59,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 110,1 112,5 113,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 93,3 91,7 90,4

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,6 2,4 1,3 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,6 2,4 1,3 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,7 2,6 1,5 0,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,3 1,2 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,3 1,2 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,6 2,5 1,3 0,7
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Szenario D � ROR 33: Dessau 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 557,8 549,6 530,1 511,8 496,2

Privathaushalte insgesamt in 1 000 253,3 251,6 247,1 243,4 238,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,8 67,6 69,6 71,8 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 39,6 40,9 42,6 43,3 43,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,9 34,8 36,3 37,6 38,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 99,6 100,7 102,7 104,1 105,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 61,3 61,8 62,5 63,2 64,0

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 17.504 17.674 17.786 17.798 17.703
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 58,2 59,6 62,1 63,0 63,5

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,3 108,4 110,2 110,4

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,7 92,2 89,9 88,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 0,7 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,2 0,7 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,4 2,4 1,3 0,8

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,7 1,1 0,5 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,1 1,1 0,5
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Szenario D � ROR 34: Halle 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 882,7 868,2 834,1 802,9 776,4

Privathaushalte insgesamt in 1 000 400,2 397,1 388,8 381,9 373,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,7 67,7 69,7 71,9 73,2

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,21 2,19 2,15 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,4 32,8 34,6 35,3 35,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,1 32,9 34,5 35,8 36,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,9 99,1 101,3 102,9 104,2

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,8 61,6 62,4 63,3

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 26.792 27.062 27.239 27.241 27.031
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 48,7 50,2 52,8 53,8 54,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 110,4 112,5 112,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,0 93,4 91,4 89,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 0,9 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,9 1,9 0,9 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,3 1,2 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,8 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,8 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,1 1,0 0,5
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Szenario D � ROR 53: Nordthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 431,4 426,8 415,1 403,7 394,3

Privathaushalte insgesamt in 1 000 184,6 184,0 182,7 181,6 180,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 61,6 62,5 64,9 67,3 69,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,34 2,32 2,27 2,22 2,19

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 46,2 47,5 49,3 49,9 50,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,9 37,6 38,9 39,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 105,9 107,3 109,4 110,7 111,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,2 62,8 63,3 63,9 64,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 13.953 14.176 14.443 14.556 14.587
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,2 70,5 73,0 73,7 74,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 109,2 111,2 111,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 97,2 90,8 88,9 88,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,7 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,2 1,8 1,2

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 0,7 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,3 0,7 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,1 1,6 1,0
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Szenario D � ROR 54: Mittelthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 706,7 700,4 683,7 667,1 652,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 320,7 320,6 319,4 318,5 315,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,4 67,4 69,6 71,9 73,4

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 32,4 33,8 35,8 36,6 36,9

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,5 35,1 36,6 37,5

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 98,2 99,7 102,3 104,1 105,5

Durchschnittliche Wohnfläch
 der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,9 61,5 62,1 62,8 63,6

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 23.110 23.547 24.116 24.483 24.575
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,3 51,9 54,7 55,8 56,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,1 113,6 117,6 119,0

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,6 95,0 94,2 93,5

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,1 2,2 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,1 2,2 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,4 3,2 1,9 1,1

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,0 2,1 1,2 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,0 2,1 1,2 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 4,3 3,1 1,8 1,0
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Szenario D � ROR 55: Südthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 529,3 522,4 504,6 487,3 472,0

Privathaushalte insgesamt in 1 000 236,1 234,9 231,8 228,6 224,6

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 64,6 65,5 67,9 70,2 71,8

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,24 2,22 2,18 2,13 2,10

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 49,3 50,7 52,7 53,4 53,6

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 34,9 35,9 37,7 39,1 40,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,2 98,6 101,0 102,5 103,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 63,4 64,0 64,7 65,4 66,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 16.084 16.302 16.523 16.557 16.459
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 69,1 70,4 73,2 74,3 74,9

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,4 108,9 110,8 110,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 96,8 88,9 85,4 83,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,6 1,6 0,8 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,6 1,6 0,8 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 3,1 1,7 1,0

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,5 1,5 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,5 1,5 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 3,0 1,7 0,9
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Szenario D � ROR 56: Ostthüringen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 784,3 773,3 747,5 724,7 706,5

Privathaushalte insgesamt in 1 000 356,1 354,1 349,2 345,1 339,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 66,6 67,6 69,7 71,8 73,1

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,20 2,18 2,14 2,10 2,08

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 33,9 35,2 37,0 37,7 38,0

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,5 33,4 34,9 36,2 37,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 97,4 98,7 100,8 102,3 103,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,1 60,6 61,2 62,0 62,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 24.752 25.041 25.283 25.414 25.397
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 50,6 52,0 54,6 55,6 56,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,0 110,2 112,8 113,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,3 93,9 92,3 91,2

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,9 1,0 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,9 1,0 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,5 2,5 1,4 0,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 0,9 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 0,9 0,6

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,3 1,3 0,8
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Szenario D � ROR 57: Westsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.091,6 1.079,6 1.053,8 1.032,1 1.015,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 512,0 509,9 505,9 503,7 499,7

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,3 70,2 71,9 73,7 74,7

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,12 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 25,8 27,1 29,1 30,0 30,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,2 34,1 35,6 36,9 37,8

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,3 101,8 104,4 106,2 107,7

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 62,4 63,0 63,8 64,6 65,5

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 32.387 32.848 33.490 33.973 34.246
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 38,1 39,7 42,4 43,5 44,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 105,6 115,0 119,7 122,2

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,9 96,3 95,7 95,6

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,5 2,5 1,5 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,5 2,5 1,5 0,9

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,4 1,4 0,9

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,3 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,3 1,3 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,2 1,3 0,8
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Szenario D � ROR 58: Oberes Elbtal/Osterzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 1.020,1 1.011,4 990,9 972,5 957,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 478,8 478,5 476,7 475,5 471,5

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,7 70,6 72,3 74,0 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 22,9 24,3 26,4 27,3 27,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,0 32,9 34,5 35,7 36,6

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 95,9 97,5 100,2 101,9 103,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,8 61,5 62,4 63,2 64,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 30.349 30.937 31.754 32.301 32.570
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 34,0 35,5 38,2 39,3 39,8

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 106,5 117,6 123,1 125,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 99,6 98,0 97,9 97,8

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,4 2,4 1,9 1,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,3 2,4 1,3 0,8

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,1 0,0 0,6 0,6

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,3 2,4 2,0 1,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 3,2 2,2 1,2 0,7

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,1 2,3 1,3 0,8
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Szenario D � ROR 59: Oberlausitz-Niederschlesien 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 710,8 701,5 677,3 653,9 634,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 325,8 323,9 318,5 313,3 307,1

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 67,9 68,7 70,6 72,7 74,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,18 2,17 2,13 2,09 2,07

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 35,6 36,8 38,4 38,9 39,2

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 33,8 34,6 36,1 37,4 38,3

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 100,1 101,3 103,3 104,8 106,1

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 60,3 60,9 61,5 62,3 63,1

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 21.570 21.809 21.970 21.958 21.831
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 55,8 57,1 59,6 60,6 61,1

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 103,5 108,8 110,5 110,8

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,1 93,1 90,8 89,1

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,3 1,5 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,3 1,5 0,8 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,2 2,3 1,2 0,7

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,1 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,1 1,4 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 3,0 2,1 1,0 0,5
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Szenario D � ROR 60: Chemnitz/Erzgebirge 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 988,0 973,5 937,7 903,7 873,6

Privathaushalte insgesamt in 1 000 461,5 458,5 449,6 441,1 429,9

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,2 70,1 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,14 2,12 2,09 2,05 2,03

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 28,6 29,9 31,7 32,4 32,8

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 31,1 32,0 33,4 34,6 35,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 88,7 90,1 92,4 93,9 95,4

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,0 59,6 60,4 61,1 61,9

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 28.149 28.485 28.669 28.617 28.338
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 41,5 42,8 45,5 46,6 47,3

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,4 111,5 114,1 114,7

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,9 95,0 92,8 90,7

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,7 1,9 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,7 1,9 1,0 0,5

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 2,0 1,1 0,6

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 0,9 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 2,6 1,8 0,9 0,4

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,7 1,9 1,0 0,5
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Szenario D � ROR 61: Südwestsachsen 1998 2000 2005 2010 2015

Demographie

Bevölkerung in Privathaushalten in 1 000 663,6 653,4 628,6 605,1 584,7

Privathaushalte insgesamt in 1 000 311,9 309,4 302,9 296,6 289,0

Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte in % 69,4 70,2 72,0 73,9 75,0

Durchschnittliche Haushaltsgröße Pers./Haushalt 2,13 2,11 2,08 2,04 2,02

Nachfrageparameter

Eigentümerquote in % 31,2 32,4 34,2 35,0 35,4

Durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in m²/Person 32,4 33,2 34,7 35,9 36,7

Durchschnittliche Wohnfläch
 der Eigentümerhaushalte in m²/Haushalt 92,3 93,8 96,1 97,5 98,9

Durchschnittliche Wohnfläche
der Mieterhaushalte in m²/Haushalt 59,1 59,7 60,3 61,1 61,8

Nachfrageentwicklung

Wohnflächennachfrage in 1 000 m² 19.292 19.496 19.580 19.493 19.279
davon in Ein- und Zweifamilienhäusern in % 46,0 47,4 50,1 51,3 52,0

Nachfrageveränderung
in Ein- und Zweifamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 104,1 110,5 112,7 112,9

Nachfrageveränderung
in Mehrfamilienhäusern

Indexwerte 1998 = 100 100,0 98,4 93,8 91,1 88,9

Fertigstellungen/Neubaubedarf

bei 30 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,9 1,3 0,6 0,3

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,9 2,1 1,0 0,5

bei 80 % Wiedernutzung des Leerstandes

Fertigzustellende Wohnungen
in neuen Gebäuden in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Ein- und Zweifamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 1,8 1,2 0,5 0,2

Fertigzustellende Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in 1 000 pro Jahr 0,0 0,0 0,0 0,0

Fertigzustellende Wohnungen je 1 000 Einwohner 2,8 1,9 0,9 0,4



Anhang Karten

Raumordnungsregionen
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Karte A1.1
Entwicklung der Wohnflächennachfrage (Deutschland) in Ein- und Zweifamilienhäusern 2001�2015

Entwicklung der Wohnflächennachfrage in Ein- und Zweifamilienhäusern 2001 bis 2015
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Karte A1.2
Entwicklung der Wohnflächennachfrage (Deutschland) in Mehrfamilienhäusern 2001�2015

Häufigkeiten
(West)

Häufigkeiten
(Ost)

0 0 0 3 14 26 22 9 1 11 5 4 2 0 0 0
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Karte A1.3
Entwicklung der Wohnflächennachfrage Eigentümer (Alte Länder) 2001�2015
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Karte A1.4
Entwicklung der Wohnflächennachfrage Mieter (Alte Länder) 2001�2015
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Karte A1.5
Entwicklung der Wohnflächennachfrage (Alte Länder) 2001�2015 gesamt
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km100500

Mecklenburgische
Seenplatte

Mittleres Mecklen-
burg/Rostock

Westmecklenburg

Uckermark-
Barnim

Prignitz-Oberhavel

Berlin

Oderland-
Spree

Lausitz-Spreewald

Oberlausitz-
Niederschlesien

Oberes Elbtal/
Osterzgebirge

Chemnitz-
Erzgebirge

Südwestsachsen

Ostthüringen

Mittelthüringen

Nordthüringen Westsachsen

Dessau

Magdeburg

Altmark

Havelland-Fläming

Vorpommern

Südthüringen

Halle/Saale

Zunahme 1998/2015 in der Nachfrage
nach durch Eigentümer selbstge-
nutzte Wohnflächen (Szenario A)

Institut für
ökologische
Raumentwicklung e.V.
Dresden

Kartengrundlage: DLM 1000 - Verwaltungsgrenzen
Institut für angewandte Geodäsie, Nr. 344/97
Quellen: Statistisches Bundesamt,
Statistische Landesämter 1997 und 1999,
SOEP 1990 - 98, eigene Berechnungen

Inhalt: I. Iwanow, Dr. R. Schmidt
Kartographie: M. Bäther

Prozentuale Zunahme der
Wohnflächennachfrage

10.0 bis unter 17.5

17.5 bis unter 22.5

22.5 bis unter 30.0

30.0 bis unter 40.0

40.0 und darüber

Raumordnungsregions-
grenze

Karte A2.1
Zunahme 1998/2015 in der Nachfrage durch Eigentümer
selbstgenutzte Wohnflächen (Szenario A) (Neue Länder)
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Veränderungen 1998 bis 2015 in der
Nachfrage nach Wohnflächen
durch Mieter (Szenario A)

Havelland-Fläming

Nordthüringen

Mittelthüringen

Südthüringen
Ostthüringen

Südwestsachsen

Dessau

Chemnitz-
Erzgebirge

Oberes Elbtal/
Osterzegebirge

Oberlausitz-
Niederschlesien

Lausitz-Spreewald

Halle/Saale Westsachsen

Magdeburg

Altmark

Prignitz-Oberhavel

Westmecklenburg

Mecklenburgische
Seenplatte

Mittleres Mecklen-
burg/Rostock

Vorpommern

Uckermark-
Barnim

Berlin

Oderland-
Spree

Kartengrundlage: DLM 1000 - Verwaltungsgrenzen
Institut für angewandte Geodäsie, Nr. 344/97
Quellen: Statistisches Bundesamt,
Statistische Landesämter 1997 und 1999,
SOEP 1990 bis 1998, eigene Berechnungen

Inhalt: I. Iwanow, Dr. R. Schmidt
Kartographie: M. Böther

Institut für
ökologische
Raumentwicklung e.V.
Dresden

Prozentuale Zunahme der
Wohnflächennachfrage

Raumordnungsregions-
grenze

über 0 (Zunahme)

Abnahme:

0 bis -6.0

unter -6.0 bis -9.0

unter -9.0 bis -12.0

unter -12.0 bis -16.0

unter - 16.0

Karte A2.2
Veränderungen 1998/2015 in der Nachfrage nach Wohnfläche
durch Mieter (Szenario A) (Neue Länder)
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Karte A3.1
Prognostizierter jährlicher Neubaubedarf bis 2015 gesamt (Deutschland)



249Wohnungsprognose 2015

Karte A3.2
Prognostizierter jährlicher Neubaubedarf bis 2015 EZH (Deutschland)
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Karte A3.3
Prognostizierter jährlicher Neubaubedarf bis 2015 MFH (Deutschland)
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